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Celegruphiſche Depeſchen. 


(Spezialdepefhen-Dienft der „Sonntagpoße,) 
Ausland. 


Holen;oder und Welt, 


Abernals heißt es, Kaijer Wilhelm 
wolle die hannöveriiche Frage 
gütlid) bejeitigen. — Sein nenejter 
Bein in Hannover und jeine | 
Shafeipeare = Standrede. — Der 
Steruberg-Prozeßjtandal. — 12 
Seheinpoliziften unterfuchen jest 
Auwalt Sellos Madenjhaften. 
—-Reingewinn der Oberammter: 
ganer Paſſionsſpiele. — Senſa— 
tiouelle Augabe, daß der Tod 
des ruſſiſchen Auslandminiſters 
Murawjew durch Selbſtmord 
erfolgt ſei. — Des Zaren britiſch— 
geſinnte Gemahlin ſoll ihn in— 
direkt verſchuldet haben. 
Gocthe-Standbild in Wien ent 
hüllt. 

Berlin, 16. Dez. 


Die Enthüllungen 
im Prozeß Sternberg ſcheinen noch 
lange nicht „alle“ zu ſein, obwohl der 
Prozeß ſelber vor ſeinem Ende ſteht! 
Seht Takt der Geheimpdienfi-Direktor 
Schulze duch zwölf feiner Leute bie 
Sterndberg-Affäre mit Ullen, mas 
drum und dran hängt, unterjucen, 
und er bat bereits fehr verbächtige Ma- 
chenſchaften des Anwalts Sello (bishe— 
rigen Vertheidigers —— ent⸗ 
deckt. Dieſer Anwalt hat bis jetzt von 
Sternberg 12,900 Mark erhalten, und 
er fol noch  meitere 50,000 Mark be- 
fommen, aleichviel ob der Bankier 
fehuldiggefprochen wird, oder nid. 
Sello ift jeßt abfolut unmöglich ges 
toorden! Er hatte alfo eine gute Naſe, 
als er jüngft die Verteidigung bereits 
niederlegte. 
Wieder einmal hat fi) das Ge— 
rücht verbreitet, vaß KRaifer Wil- 
helm den alten hbannöpverifden 
Kronprätendenten-Ötreit 
in gütlicher Weije beigelegt zu Tehen 
winjche. Das Gerücht ftüßt fi) auf 
folgende Umftände: Der Kaijer be= 
fuchte heute die Stadt Hannover und 


wohnte der Aufführung des Shafes | 


ſpeare'ſchen Stückes „Heinrich VII.“ 
im Theater bei. 
ſtellung hielt der Kaiſer eine Anſprache 
an die Anweſenden, worin er ernſtlich 
empfahl, ſo oft, wie möglich, Shake— 
ſpeare'ſche Stücke aufzuführen, 
wegen der Lehren, welche ſie enthielten, 
höchſt werthvoll ſeien. Er pries dann 
Shakeſpeare ſehr enthuſiaſtiſch und 
ſagte: „Kein anderer moderner Dichter 
war imſtande, ſo ſatiriſch zu ſchreiben, 
oder hat es zu einer ſo vollkommenen 
Miſchung tiefen Ernſtes und glücklichen 
Humors gebracht.“ Nach ſeinem Be— 


ſuch im Theater hatte der Kaiſer eine 


längere Beſprechung mit dem Abt Uhl— 
ham, welcher mit dem Herzog von 
Cumberland, dem bekannten Sohn des 
verſtorbenen Ex-Königs von Hannover, 
eng befreundet iſt. Was dabei ge— 
ſprochen wurde, weiß man freilich 
nicht; doch iſt es nicht zu verwundern, 
—* die geſchwätzige Fama die Sache 
alsbald im obigen Sinne gedeutet hat, 
— ob mit Recht, muß die Zukunft 
lehren. 

Aus offiziellen Kreiſen wird mitge— 
theilt: Die ſchon erwähnte Ernennung 
eines neuen Gouberneurs für 
Deutfd - Djtafrifa (in ber 
Berfon des —— v. Götzen) iſt in der 
Hoffnung erfo Igt, daß derſelbe imſtan⸗ 
de ſein werde, eine Beſſerung der 
Verhältniſſe daſelbſt zuwege zu brin— 
gen. Bis jetzt hat ſich dieſe Kolonie als 
ein höchſt unprofitables Geſchäft für 
Deutſchland erwieſen. Hunger und 
Krankheiten raffen die Eingeborenen- 
Bevölkerung dahin, und viele erfchüt- 
ternde Auftritte fpielen fich ab. E3 find 
ſchon viele ZTaufende der Eingeborenen 
Hungers geitorben, und 60,000 foll die 
Zahl der Umgelommenen im Tanga: 
Diſtrikt allein betragen! Während die 
Koften der Erhaltung der Kolonie zu: 
nehmen, bleibt fich der, Handel entiveder 
gleich oder geht jogar zurüd, 

Die öffentliche Meinung in Deutich- 
and ift nicht zugunften Behaltens einer 
Kolonie, an melder, mie e& fcheint, 
mehr zum Stolz der faiferlichen Regie= 
rung, als in irgend einer Hoffnung auf 
fhließlichen Vortheil für das Neid), 
fejtgehalten wird. 

Die Annahme des Davis ſchen Ver⸗ 
iheidigungs-⸗Zuſatzes zur Nicara— 
guakanal-Vorlage im ameri— 
kaniſchen Bundesſenat hat auch hier 
große Ueberraſchung hervorgerufen, 
obwohl ſie von der Preſſe keineswegs 
in ſolchem Tone beſprochen wird, wie 
von der Londoner Preſſe. Die ‚Voſſ. 
Ztg.“ ſchreibt darüber u. A.: „Groß— 
britannien wird trotz allen Sträubens 
und Keifens wahrſcheinlich auch dieſe 
Pille ſchlucken müſſen; denn es iſt 
gegenwärtig anderwärts zu ſehr in 
Anſpruch genommen. Die vielgerühmte 
britiſch -amerikaniſche Freundſchaft 
wird jet auf eine ſchwere Probe ge— 


eilt. 
* jetzt wird die vollſtändige Ab—⸗ 
rechnung von den diesjährigen Dber- 
ammergauer Bafftionzfpie 
len (bie bekanntlich nur alle zehn Jah 
 Hattfinben) mitgetheilt,. Die 
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Sonntag, Den 16. Dereniber 1900. 


fon, | Eimagme find, Sn der. Kirche bon 
Dberammergau wurde berfündet, daß 
Papft Leo Alten, melche bei diefen 
| Spielen aftiv mitgewirkt, fowie allen 
| Befuchern feinen Segen gefpendet habe. 
ı Dr. George Brandes, der berühmte 
| bäntfche Schriftfteller und Kritifer, der 
aber der deutfchen Literatur noch mehr, 
als der dänischen, angehört, hat im 
„Berdensgang“, der einflußreichiten li- 
beralen Zeitung Normegenz, ein langes 
und merfwürbiges Nnterbiew mitge— 
theilt, daS er jüngft mit einem rujfi- 
ı Then Univerfitätsprofefjor zu Kopen— 
| hagen hatte. Im Laufe der Unterhal- 


—— Angabe über den 

od des Grafen Murawjew, 
= bormaligen ruffifhen Minifters 
bes Auswärtigen. Er jfagte zu Bran- 
des Folgendes: 

„„seder Ruffe weiß, daß Muramjem ı 
feines natürlichen Todes geitorben ilt, 
und es ift ein öffentliches Geheimniß, 
daß er Gift nahm. Auch die Veran 
laffung zu dem Gelbftmord ift befannt 
geworden. Bald nah dem Ausbrud) 
bes Jüdafrifanifhen Krie- 
ges nämlich hatte er einen Plan aus- 
gearbeitet und dem Zaren unterbreitet, 
monad Rußland fih die Schwierigfei= 
ten und Verlegenheiten Englands fi 
zunuße machen follte, um Kontrolle 
über das Rothe Meer zu erlangen. Mus 
rawjew hatte auch jchon die Zuftim- 
mung des Zaren zur Ausführung die= 
je3 Planes erlangt. Alle Befehle und 
DWeifungen in Verbindung damit waren 
ſchon vorbereitet, — da erfuhr die Za= 
tin, meiche infolge ihrer hejlifchen Fa= 
milienverbindungen ftarf britifche 
Spmpathien Hat, von der Geichichte, 
und fie regte fich dermaßen darüber auf, 
daß fie einen Ohnmacdht3-Anfall Eriegte! 
Um den Frieden in feinem eigenenHaus 
zu erhalten, änderte der Zar plöblich 
feinen Sinn und machte alle jene Be- 
fehle rüdgängig. Graf Murawjew 
ader mollte eine folche Enttäufchung 
nicht überleben!“ — Diefe Geichichie 
ift, troßdem fie „jedem Ruffen“ befannt 
fein fol, noch immer als unbeftätigt 
zu bezeichnen; aber unmöglich märe fie 
gerade nicht. 

Oefterreichifche Nachrichten. 


Die Goethe-Gefellfchaft in Wien hat 
heute dafelbit ein Standbild des Dich- 
ter3 enthüllt, für melches fie die noth- 
ipendigen Gelder in den legten 23 Jah— 
ren nah und nad aufgebradht hatte. 
Die Entbüllung fand ımnter großen 
eierlichkeiten ftatt, an denen fich auch) 
Kaiſer Franz Joſef und andere hervor— 
ragende Perſönlichkeiten betheiligten. 
Dieſes Denkmal ſtellt Goethe in nach— 
denklich ſitzender Haltung dar; ſein 
Schöpfer iſt Hr. Helmex. Es hat im 
Ganzen 60,000 Gulden gekoſtet; ein 
Drittel dieſer Summe wurde durch 

Zinſen auf die urſprünglich gezeichne— 
ten Gelder erlangt. Einen beſonders 

günſtigen Platz hat das Denkmal nicht 
erhalten: es ſteht nämlich auf dem arg 
eingedrängten Raum der Ringſtraße 
| gegenüber dem Schiller-Platz. Indeß 
| mar e3 der Soethe-Gefellichaft fehr da— 
rum zu thun, daß da3 Standbild in 
| möglichite Nähe des Schiller-Dentmals 
fomme. 
‘Ir Blatna, Böhmen, hat der Baron 
Ferdinand Küinımerer feinen Rang ala 
| Referpe-Leutnant eingebüßt, weil er 
| Sendarmen den Zutritt zur Schloß- 
ı Brauerei vermeigert hatte, al3 dort ein 
tſchechiſcher Radau ausbrach. 


Engliſche Auswanderung. 
Bedeutende Amerika-Emigration erwartet. 


London, 15. Dez. Man erwartet im 
kommenden Jahr eine ſtarke Zunahme 
der Auswanderung aus England nach 
den Ver. Staaten. 
Fabrikdiſtrikten von Lancaſhire und 
Yorkſhire, wo man ſehr erwartungs— 
voll auf die amerikaniſche Hochzoll-Po— 
litik blickt, deren Fortdauer jetzt auf 
mehrere Jahre entſchieden iſt, macht ſich 
ein ſtarkes Amerikafieber bemerklich. 
Dazu kommt der ungünſtige Zuſtand 
eines großen Theiles der engliſchen 
Induſtrie. Auch der Zuzug von Ar— 
beitern, die an ſehr niedrige Löhne ge— 
wöhnt ſind, aus dem öſtlichen Europa 
nach England iſt geeignet, viele briti— 
ſche Arbeiter nach Amerika zu treiben. 
Allerdings ſtreben auch viele jener oſt— 
europäiſcher Zuzügler eigentlich nach 
den Ver. Staaten und wollen blos 
nicht direft dorthin gehen, um von den 
Einwanderungsbehörden nicht ausge— 
fperrt zu werden, während fie al3 „Zu= 
mwanderer au& England“, wie fie glau— 
ben, weniger Argmwohn erregen. 


Neue Revolution 

Soll in Denezuela drohen! 
Kingston, Jamaica, 15. Dez. Nach» 
richten, welche per Dampfer aus Dema= 
rara, Britifch-Ouiana, hier eingetrof- 
fen find und bis zum 5. Dezember 
gehen, bejagen, daß in Caracas, ber 
Hauptitabt ber fübamerifanifcjen Re⸗ 
publit Venezuela, nicht weniger, als 56 
hervorragende Venezuelaner unter der 
Anklage verhaftet worden ſind, eine 
neue Revolution geplant zu haben. Es 
wird hinzugefügt, daß die Verhaftun⸗ 
gen ungeheure Aufregung herborgeru- 
fen hätten. 

Shlimm für die Arbeiter. 
Die fehottifhen Eifen- und Stahlfabrifanten 
wollen vorerft zumachen. 


Glasgow, 15. Dez. Wie man hört, 
een 
a 3 


| 
tung machte der Profeffor eine fen= | 


Chicago, 


Boeren ohenauf! 


Weiteres über ihren neueſten 
Sieg. — Selbſt in London gibt 
man jetzt zu, daß die Boerenre⸗ 
publifen und ihre Streitfräfte 
noch) da jind!— Präfident Strüger 
mit Glückwünſchen überſchüttet. 
Im Haag, 15. Dez. Als Präſident 

Krüger vom Inhalt der neueſten Depe⸗ 

ſche des Generals Kitchener in Kennt— 

niß geſetzt wurde, welche die ſchwere 

Niederlage der Briten bei Noovitgedacht 

beflätigt, |prach er, obwohl mit ruhiger 


Würde, feine große Befriedigung dar= 
über aus und fügte hinzu: „ch halte 


| au; den Umjtand, daß das Ereigniß | 


| 


Eee a ne ee 


Befonder3 in den | 


mit dem Jahrestag ber Schlacht von 
Colenſo zufammenfiel, für eine fehr 
ı gute DBorbebeutung für Die Boeren“. 

Krüger hat eine Menge Glüdmwunfd- 
Depefchen, darunter auch viele aus 
Deutfchland und Frankreich, zu diefem 
Boerenfieg erhalten. 

London, 15. Dez. Depefchen aus d:: 
holländifchen Hauptftadt erhöhen den 
Uerger der®riten über ihre jüngſte ſüd— 
afrikanische Niederlage noch mehr. Prä- 
fivent Krüger wird m Haag mit 
Slüdwunfd = Depefchen forwie mündli- 
chen Oratulationen überhäuft, und un- 
ter den Gratulanten find auch die höch- 
lien bolländifchen Regierungsbeamten, 
obgieich diejelben natürlich ihren Olüd- 
münjchen feinen amtlichen Anftrich ge= 
ben, um England nicht unnöthigermeife 
bor ben Kopf zu ftoßen! Die Glüd- 
munjc = Ielegramme zeigen aud, daß | 
in Deutjchland die Volksſympathie für 
Krüger ſo groß iſt, wie nur jemals, und 
in keiner Weiſe hinter derjenigen von 
Frankreich und Holland zurückſteht. 
Die Nachricht von dem BVoerenſiege 
hatte auch eine günſtige Wirkung auf 
Krüger perſönlich; denn ſie verſcheuchte 
die letzten Spuren der gedrücktenStim— 
mung, in welcher er ſich anläßlich der 
Haltung des Kaiſers Wilhelm befun— 
den hatte, und bewahrheitete „ſchla— 
gend“ ſeine, Krüger's, Erklärung, daß 
die Boeren noch immer denKampf kräf— 
tig weiterführten. In Amſterdam 
herrſcht ein ſo großer Enthuſiasmus, 
als ob der Sieg von den Holländern 
ſelbſt gewonnen worden wäre, und in 
Paris iſt allgemeiner Jubel. 

Die Stimmung, welche in London 
herrſcht, iſt ſchwer zu beſchreiben; ſie iſt 
nicht ſo ſehr Aufregung, wie mürriſcher 
Ingrimm und Ekel. Die Stadt hatte 
bereits einem großartigen Empfang für 


| 


| 


melche an Bedeutung faum hinter den- 
jenigen von Spion Kop zurücdftehen, 
haben eine panitartige Wirfung aud) 
bezüglich diefes Planes gehabt, und 
das amerifanifche Kapital dürfte jebt 
auf längere Zeit vor Südafrifa Mores 
haben. 

Die angenehme Ausficht, noc) mehr 
Millionen im Boerenfrieg verpulvern 
zu müffen, ift befonders herb angeficht3 
desBeſchluſſes des amerikaniſchenBun— 
desſenats, die Erbauung des Nicara— 
gua-Kanals zu einem amerikaniſchen 
Unternehmen zu machen. In letzterer 
Hinſicht iſt jetzt in Regierungskreiſen 
davon die Rede, daß England ein kon— 
trollirendes Intereſſe am Panama— 
Unternehmen erwerben und ſo einen 
britiſchen Gegen-Kanal gegen ben 
amerikaniſchen Waſſerweg haben ſoll— 
te; auch wäre der Panama-Kanal beſ— 
ſer gelegen für den ſüdamerikaniſchen 
Handel. Aber gerade der Boerenkampf 
hat Englands Finanzen in ſo böſe 
Verfaſſung gebracht, daß noch für 
einige Zeit wenig Ausſicht darauf vor— 
handen iſt, daß ein ſolcher Schritt 
wirklich gethan wird. 

Pretoria, 15. Dez. Die Bahnverbin— 
dung mit Lorenzo Marquez iſt vollſtän— 
dig von den Boeren abgeſchnitten, wel— 
che faſt die ganze Linie bis nach der por— 
tugieſiſchen Grenze unſicher machen! 

Die Militärmacht in Pretoria iſt ver— 
ſtärkt worden, wegen der zunehmenden 
Kühnheit der hollandifchen Einwohner, 
ſeitdem die Kunde vom Sieg der Boe— 
ren über General Clements hierher ge— 
langt iſt. Unter den britiſchgeſinnten 
Ziviliſten herrſcht geradezu eine Panik; 
ſie fürchten auch, daß die Boeren die gi- 
nien jeden Nugenblid durchbrechen und 
Rache an Denjenigen nehmen könnten, 
melche den Briten threllnterftügung ge- 
lieben haben. Die britifchen Vorpoften 
find in Hinblid auf die Möglichkeit 
eines plößlichen Angriffes der Boeren 
ebenfall3 verjtärft worden. 

General Kitchener hat einen offiziel- 
len Bericht über die Schlacht bei Nooit- 
gedacht veröffentlicht. Er gibt dieDar- 
jtelung des Generals Clements felbft 
iwieder, welcher jagt, daß die North: 
umberland = Fültliere auf dem Mago- 
liesberg von 2000 Boeren angegtif- 
fen wurden und fo lange Widerftand 
leijteten, bis ihre Munition ausging. 
Die Boeren erftürmten dann die Höhe, 
und die Northumberlander ‚mußten fich 
ergeben. 

Gleichzeitig griffen 1000 Boeren da3 
Lager des General3 Clement3 an. Eine 
Abtheilung Morkfhire = Leute, - melche 


Lord Roberts, unmittelbar nach Neu- | den Nortyunberländern zu Hilfe ge- 


jahr, zur Feier feiner „Bejtegung der 
Boeren” entgegengejehen. Und nun ift’3 


Ichieft wurde, war nicht imjtande, fie zu 
erreichen, mb wurde zurücgetrieben. 


damit jo Häglid Effig! Wenn nicht | Die Briten zogen fih dann „in guter 
ein fehr baldiger großer Erfolg der®ri= | Ordnung“ zurüd, melche indeß durch 
ten zu vermelben fein follte, jo dürfte | eine Panif vieler ber eingeborenenTrei- 


Robert?’ Empfang einen ftark leichen- 


ber geflört wurde, die eine Höllenangft 


bitterlichen Charakter tragen. Und das | vor den Boeren haben und daher ihre 
| Wagen, nebft Inhalt (bedeutende Vor- 


ganze, noch bor einer Woche fo lebhaft 
gemwefene Gerede, daß die Boeren nicht 
mehr ala Kriegsgegner behandelt, fon= 
dern ald Banditen beftraft werden foll- 
ten, ift jebt zum Schweigen gebradt! 
Das britiiche Bublitum fieht nunmehr 
einem langen und noch fehr fofifpieli- 
gen Kampf entgegen. 


Die Meldungen über General Ele- 


ments’ Niederlage bejtätigten auch die 
Angaben in einem, foeben aus Preto- 
tia bier eingetroffenen Brief, welcher 


räthe und Munition) in den Händen 
des Feindes ließen und ausriffen. 

Nach britifcher Angabe follen aud 
die Boeren in dem Kampf Ihmere Ver- 


Tufte gehabt haben; u. W. fol ein Sohn 


des früheren General- Direftor3 bon 
Iranspaal unter den Gefallenen fein. 
Berlin, 15. Dez. Obmohl hier feine 
öffentlichen Kundgebungen geftattet | 
wurden, herricht allgemeiner $ubel über 
den jünaften Boerenfieg, und allenthal- | 


jagt, daß mehr, als die Hälfte der Gübd- | ben an öffentlichen Pläten hört man 


| afrifanifchen Republif noch immer un- 


ter der vollitändigen, unbejtrittenen 
Kontrolle der Boeren fiehe. Nördlich 
bon Hoogebomen haben dieBriten faum |; 
irgendwelchen Eindrud auf das Qand 


machen fünnen, und da& Zentrum des | % 


jeßigen Kampfes liegt zwifchen PBreto- 
ria und der portugiefifchen Grenze! Die 
Boeren verfolgen einen wohlbeftimmten 
Plan, die britiichen Verbindungslinien 
zwifchen Pretoria und Lorenzo Mar: 
quez auf der öftlichen Seite, und zimi- 
[hen dem Transpaal und Bloemfon- 
tein (Oranje-Staat) auf der füblichen 
Seite zu unterbrechen und zu zerftören, 
und fie richten auch ihr Augenmerf auf 
die Linie zmifchen Sohannesburg und 
Natal. Yhr Kriegführungs-Plan wur— 
de beichloffen, ehe Pretoria aufgegeben | 
murde, und ift feitdem mit großer Be= | 
barrlichkeit mweiterverfolgt worden, ob- 


| 


| 


| 


gleich e3 zeitweilig nicht darnadh fchien. | 


Die Regierungen fomoh! des Trans 
baald wie de3 Dranje-Staates find 
forgfältig organifirt und in wirffamem 
Betrieb. Im größeren Theil desTrang- 
baals werden der Boeren = Regierung 
Steuern bezahlt, 
bon Gold» und Diamant-Liegenfchaf: j 
ten haben fich bereit erflärt, den Boe- 
ren-Behörden Abgaben zu entrichten, 
damit die Boeren fie nicht beim Betrieb 
ihrer Minen unter „britifcher Offupa= 
tion“ behelligen! Man alaubt indeh, 
daß Krüger’3 und Steyn's Regierung 
fich gemweigert haben, einem folchen Ab- 
fommen auzuftimmen. 

Zu Denjenigen, welche hier am mei- 
ften über den Boerenfieg und den hier- 
durch gebotenen neuen Beweis für die 
Kriegführungs = Fähigkeit der Boeren 
enttäufcht find, gehören die Vertreter 
eines Syndikats amerikaniſcher Kapi—⸗ 
taliſten, welchem auch große Minenbeſi⸗ 
tzer der Pacificküſte angehören ſollen. 

Dieſe Herren hatten bedeutende 
Fonds aufgebracht, um einige derGold⸗ 
minen zu bearbeiten, deren Be 
durch den Kampf der legten 15 
nate an den Rand deö Ruins gebracht 
morben —— Der Erfolg diefes 


„Hoch Krüger“ rufen. Auch fcheint die 
britenfeindlide Stimmung jetzt hier 
ſtärker zu ſein, als zu irgend einer frü— 
heren Zeit. 


England zögert noch. 


etreffs Unterzeichnung der Note an die chi: 
nefifche Regierung. — Kleine Kämpfe. 


Being, 15. Dez. Der britifche Ge- 
ſandte dahier, Sir Ernſt Satow, hat 
eine Mittheilung von ſeiner Regierung 
erhalten, dahingehend, daß er gegen— 
wärtig noch nicht ermächtigt ſei, die 
gemeinſame Note an die chineſiſche Re— 
gierung zu unterzeichnen. Er erwartet 
morgen beſtimmte Weiſungen. 

Oberſt Tullock (der mit ſeinen Leu— 
ten nach dem angeblichen vergrabenen 
hinefiihen Schaf fuchen follte) ift noch 
nicht hierher zurüdgefehrt. Er berich- 
tet, daß er von Borern angegriffen wor— 
ben fei, gibi aber noch feine Einzel- 
heiten. 

Die Deutfchen berichten, daß ihre Ab- 
theilung zu Ho-Si-Wu beim Furagi» 
ren angegriffen wurde, daß fie aber 13 
Chinefen töbteten und 20 veriwundeten. 


und mande Befiger | Der Berluft der Deutfchen beftand in 4 


Verwundeten. 
Genugthuung für John Bull 
Wird von der Regierung Colombias geleiſtet. 


Colon, Colombia, 15. Dez. (Ueber 
Galbeſton, Ler.) Der britiſche Dampfer 
„Tobogga,“ welcher im vorigen Monat 
von der colombiſchen Regierung mit 
Beſchlag belegt worden war, um zur 
Beförderung einer bewaffneten Expedi—⸗ 
tion gegen die Revolutionäre von Pa- 
nama nad dem Hafen von Buenaven- 
tura benußt und bort beider Befchie- 
Bung der Rebellen = PBofttionen ver— 
wendet zu werben, ift nach Banama zu= 
rücgelehrt. Er wurde bon einer Eh- 


- renwace empfangen und erhielt einen 


t. [ent , 


Salut von einer Batterie. - 
Das britifche Kanonenboot *— 
welches ver des ob 
alles worben war, 


Vorf 
noch nicht zu Panama eingerafe. 


Wichlige Erlafe! 

Dad Bundes = Abgeordnetenhaus 
nimmt die Kriegsitener = Reduf- 
tionsvorlage an. — Ebenjo die 
Benjionsverwilligungs = Vorlage. 
— Die Iſthmiſche Kanalfrage im 
Senat. — Teller ſagt, die Ver. 
Staaten könnten jederzeit den 
Hay-PBauncefote-Vertrag Tindi- 
gen. 

MWafhington, D. E., 15. Dez. Das 
Abgeordnetenhaus bes Kongrefje3 hat 
noch in feiner heutigen Gißung Die 
Kriegsfteuern-Ermäßiqungs = Vorlage 
angenommen. 3 ift ihr im Wefentli- 
chen die Form geblieben, in melcher fie 
bon ber republifanifchen Mehrheit des 
Ausfhuffes für Mittel und Wege ein- 
berichtet wurde. 

Ferner nahm das Haus aud) die 


Penfionsvermwilligungs = Vorlage an. 
Diefelbe bewilligt diesmal $145,145,- 
230 


Bei der heutigen Weiterberathung 
des Hay-PBauncefotefhen Vertrages 
refp. der Kfthmifchen Kanalvorlage, in 
der geichloffenen Grefutivfigung des 
Senats fehte Teller von Colorado eine 
Nede gegen den Bertrag fort. Er be- 
hauptete, jede Nation habe das Recht, 
zu irgend einer Zeit einen Vertrag zu 
kündigen, und die Ver. Staaten jeten 
bollfommen zuftändia, ganz nach ihrem 
Gutbefinden das Abkommen mitGroß— 
britannien rückgängig zu machen, wann 
immer unſer Land ſolches verlangen 
ſollte. 

Nachdem noch längere Zeit über den 
Gegenſtand geredet worden war, wur— 
de man darauf aufmerkſam, daß viele 
Senatoren nicht im Saale waren; es 
wurde daher die Frage aufgeworfen, 
ob eine beſchlußfähige Zahl zugegen 
ſei. Der Namensaufruf entſchied jedoch 
dieſe Frage bejahend. Es begann dann 
ein mildes Flibuſtriren, um eine Ver— 
tagung auf Montag zu erzwingen. 

Die Freunde des Vertrages ſind der 
Meinung, daß ſeine Gegner jetzt Mittel 
zu finden ſuchen, die End-Abſtimmung 
bis nach den Feiertagen hinauszuſchie— 
ben. Im 2 Uhr Nachmittags wurde ein 
Bertaqungs = Antrag geftellt, aber nie- 
dergeftimmt. Man verfuchte, ein 
Uebereinfommen bezüglih einer Ab— 
ftimmung über den Vertrag zu erzie- 
len, hatte aber feinen Erfolg damit. 
Ein Viertel vor drei Ihr bertagte Ti 
der Senat. 

Der Zenfus-Ausferuß des —— 
netenhauſes begann heute die Erörte— 
rung der Vorlage betreffs Neurege— 
lung der Kongreß-Vertretung, und 
entichied Jich mit 6 geaen 5 Stimmen 
dafür, zu empfehlen, dah dieGefanmt- 
zahl der Mitglieder des Abgeordneten- 
haufes (357) unverändert aelafien 
werden ſolle. Indeß wurde dieſes Vo— 
tum noch nicht als endgiltig betrachtet, 
da mehrere Komite-Mitglieder nicht 
zugegen waren. 

Eine ganze Anzahl Vorlagen ſchwebt 
in dieſem Ausſchuß; aber das Haupt— 

—* Intereſſe drehte ſich bis jetzt um die 
Hoptins ſche Vorlage, welche verfügt, 
daß die Mitgliederzahi des Haufes blei- 
| ben foll, wie fie ift, und um den Bur- 
| leigh'ſchen Entwurf, wonach fie er- 
| höht werden fol. Die obige Abftim- 
| mung erfolgte jedoch ohne Bezugnahine 
auf eine bejtinimte Vorlage. Damit ad- 
wejende Mitglieder fich noch einfinden 
und mitjtimmen fönnen, vertagte fich 
der Ausſchuß auf Montag Nachmittag 
um 2 Uhr. Der Vorfiger Hopkins hofft, 
daß man fi dann auf einen günftigen 
Bericht über eine der Vorlagen einigen 
merde. Die Befürworter einer Erhö- 
bung der Haus-Mitgliederzahl eriwar- 
ten ziemlich bejtimmt, daß fie eine 
Mehrheit haben werden, wenn das Ko= 
mite vollzählig beifammen ift. 

MWafhington, D. E., 15. Dez. In Er- 
wartung der endgiltigen Gutheißung 
der Armee = Vorlage, die wieder eine 
große Anzahl wünjchensmwerther Pölt- 
chen in der ftändigen Militär-Organi= 
fation fhaffen wird, mimmelt e3 hier 
bereit3 bon Bewerbern, welche das MWei- 
Be Haus und dad Kriegsdepartement 
heimfuchen oder durch Senatoren und 
Kongreßabgeorbnete ein Pöftchen zu 
erfehnappen bemüht find. Ein folder 
Andrang herrfeht jonft nur unmitiel= 
bar nach einer Präfidentenmwahl. 

Wafhington, D. E., 16. Dez. Zur 
Annahme der Kriegsfteuer-Reduftions- 
porlage im Abgeordnetenhaus (nad 
Schluß der Plenarausfhuß - Sigung) 
ift noch zu bemerfen, daß biefelbe ohne 
fchriftliche Abftimmung erfolgte. Bei 
der Annahme oder Ablehnung mehre- 
rer Amendements waren die Mehrhei- 
ten nur ganz winzig. 


Bier Wochen nad) der Sodhzeit 
Don der Sungen-Entzündung dahingerafft! 


Springfield, JU., 15. Dez. Sergeant 
Walter Batty vom Staatsarfenal ift 
heute an typhöfer Lungenentzündung 
geftorben, nach zweimöchiger Krankheit. 
Er hinterläßt eine junge Frau, mit 
welcher er erft vor vier Wochen Hod- 
m gehalten hatte. 

Batty hatte die Abend-Kanone im 
amp Lincoln“ in Obhut ‚gehabt, als 
die befannte Erplofion ereignete, 
——— — von * 


bon Danville * 
——— — 


—h — — — — — ———s — —— 
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+ Oswald DOttendorfer + | 
Der XHeftor der deutfchamerifaniihen de 


tungsherausgeber ftirbt nad} einer Opera= 
tion. 


New Hork, 15. Dez. Der weithin 
befannte Herausgeber der „New Norfer 
Staatszeitung“, Dswald Otiendorfer, 
eine der herborragendften öffentlichen 
Verfönlichkeiten des biefigen Deutich- 
Ameritanerthums, ift nach mehrjähri- 
gem, obwohl von zeitweiliger Befferung 
unterbrochenem Leiden heute gejtorben. 

(Gr wurde am 12. 
Zwittau in Mähren geboren, jtudirte in 
Frag, Wien und Heidelberg die Wechte, 
nahm danı 1848—49 an den revolutionä= 
ten Bewegungen in Dejfterreich und Baden 
thätigen Untheil und wanderte infolgedej: 
jen 1850 nad) Amerifa aus. Hier trat er 
ın die Redaktion der von lIHl gegründeten 
* Morker Staatsjeitung“ und übernahm 
Od 


Tebruar 1826 zu 


die jelbitftändige Xeitung Diejes 
Vlattes, das lange Kahre als das bedeutend: 
fte Organ der deutjch-amerifaniichen Preife 
verjchiedene 
Nerv 


ein 


galt. Auch hat er fih durch 
mildthätige Stiftungen in der Stadt 
NMorf wie in jeiner Vaterftadt (two er 
Krankenhaus, ein Armen: und Waijenhaus : 
und vor nod) nicht Tanger Zeit awı eine 
Freie Moltsbibliothef gründete) verdient 
gemadht. An letterer Hinficht that fih auch 
feine Gattin, die ehemalige Wittwe lIhl, her: 
vor, welche vor 16 Nahren dahinichied.) 

Der Tod Dttendorfers erfolgte am | 
Samftagnahmittag in feinem Wohn= 
haus und war zunädhjt durch eine 
SHirurgifche Operation verurfacht wor: 
den, die vor Kurzem (wie damals ges 
meldet) an ihm vorgenommen murde. 
Erft glaubte man, die Operation fei 
erfolgreich gemwefen; aber e3 ging, mie 
fhon manchmal in folchen Fällen: e3 
jtellten fi Komplikationen ein, die ei- 
nen tödtlichen Ausgang nahmen! Hinz i 
fichtlih der Begräbnißfeier find nod) 
feine näheren Anordnungen getroffen. 

1874 war Ottendorfer auch Kanbdi- 
dat für das Bürgermeijter-Amt bon 
New York gemejen. 

Mit dem Feldſtecher 

Werden zwei Falſchmünzer entdeckt! 

Waſhington, D. C., 15. Dez. Der 
Geheimpolizei-Chef Wilkie erhielt aus 
San Francisco telegraphiſch die Nach— 
richt, daß daſelbſt William Benton 
Fritch und Emmett Benton Fritch — 
Vater und Sohn — unter der Anklage 
der Falſchmünzerei verhaftet worden 
ſind. Die Entdeckung ihrer Operatio— 
nen erfolgte auf ſehr ungewöhnliche 
Weiſe. Am Dienſtag dieſer Woche be— 
merkte ein Arbeiter, welcher hoch oben 
auf dem neuen Poſtamts-Gebäude in 
San Francisco thätig war, zufällig | 
zwei Männer, bie in einem Hinterzim- 
mer eines Gebäudes arbeiteten, Das | 
eine Strede eutfernt war, und e3 fiel ı 
im auf, daß bon geit zu Seit einer der 
Beiden an das Fenfter ging und eifrig | 
auf einen hellen Gegenjtand blidte, den 
er in der Hand hielt. Dem Arbeiter | 
ftieg alsbald der Verdacht auf, daß fd) | 
die Beiden mit der Anfertigung bon | 
Geld zu Jchaffen machten, und er | 
theilte dem Chef George Hazen, bon 
der meltlichen Wbtheilung der Geheim- 
polizei, die Sache mit. Hagen be= | 
maffnete fich mit einem Feldftecher, und 
mit diefem beobachtete er am Mittwoch 
bom Dad) des Boftamt3:Gebäudes aus 
die Beiden. Er fand den Verdacht des 
Urbeiters bejtätigt, und mit einem 
Hausfuchungss Befehl verjehen, ging er 
in das betreffende Haus und ertappte 
die Beiden beim Füllen falfcher Zehn- 
dollar-Goldftüde. Sie wurden verhaf- 
tet, und YFaljchgeld im Betrage von 
3200 murde bei ihnen bejchlagnahmt. 

Eis⸗„Truſt““⸗Treiben. 

Es florirt auch in ID ntertagen. 
Bofton, 15. Dez. Angefichts ber, 
jeit mehreren Tagen beharrlich auftre- | 
tenden Gerüchte über diefe Angelegen- | 
heit haben die Beamten der „Bojton | 
Ice Co.“, melde den Haupttheil des | 
Fisgefchäftes dahier fontroflirt, heute 
zugegeben, daß die „American ‘ce Co.“ | 
von New Kerjey ein fontrollirendes 
Sntereffe an der erften Gefellichaft ge— 
fauft habe. Hinfichtlich der Einzelhei- 

ten jchmweigt man fich noch aus. 
Wutnhmaßlihes Wetter. 
Weihnachts -» Einfäufer und Wafchfrauen 
brauchen fi nicht zu freuen. 
Wafhington, D. E., 15. D;. Das 
Bunde3-Wetteramt ftellt folgendesWet- 
ter für den Staat Jllinoi3 am Sonntag 
und Montag in Ausjicht: 
Märmer und mwolfig am Sonntag. 
Am Montag Regen oder Schnee. 
Zunehmende Oft: und dann Güb- 
oft-Winde. 


Zar und Zarin. 
Der Einfluß der Letteren foll im Sunehmen 
fein. 

London, 16. Dez. Aus St. Peters- 
burg wird neuerdings gemeldet: 

Zar Nikolaus verdankt feine Gene- 
fung hauptſächlich der hingebenden 
Fürſorge ſeiner Gattin. Er würdigt 
dieſe Thatſache auch in hohem Maße, 
und es ſcheint, daß der Einfluß ſeiner 
Gattin auf ihn, in privaten und in poli= 
tifchen Angelegenheiten, fünftig größer 
fein wird, alö jemals zubor. Dieſer 
Einfluß wird, wie man annimmt, ſtets 
auf die Erhaltung des Friedens gerich- 
tet fein. 

Kach der Abreife des Zaren aus 
Livadia wird der dortige Palaft wahr 
cheinlich niemald wieder von der fai- 
ferlichen Zamilie benügt werben. 

St. Beteräburg, 16. Dez. Der erfte 
amtliche Att des Zaren nad) feiner Ge- 
nejung beitand darin, daß er nom 
——— einen Bericht über 

ebliche maſſenhafte Hinſchlach⸗ 
—* eg Frauen und Kinder 
Truppen in ber a 


| ger 


Imölfter Jahrgang. 


Schiefalsihwere Brage .· 4 
Das Bundes-Obergericht foll fie am 


verhandeln. 


Mafhington, D. E., 15. De Zu 
biel erörterte Frage: „Folgt vie 
ftitution der Flagge“ ijt auf Mon 
zur Erledigung durch den Goes 
tichtshof der Nation anberaumt. W 
das Bundesobergericht gegen bie” 
gierung entjcheidet, jo wird dies beb 
ten, daß, falls die Ver. Staaten üb 
haupt die Philippinen = Sinfeln bei — 
ten, ſie auch die amerikaniſche 
faſſung voll und ganz auf dieſe — 
andere neue Beſitzungen ausehnen 
müſſen. Dies würde die Adminiſtration 
in arge Schwierigkeiten bringen 

Der unmittelbare Prozeßfall, durch 
melche die Frage aufgerollt wurde, ifi 


derjenige des Emil X. Pepte, eines ein? i 


geborenen amerifanifchen Bürgers, bet 
in ein Nord-Dafota’er Regiment ein? 
trat, um auf den Philippinen = Infelm 

Militärdienfte zu leiften. Dort fam ee? 

in den Befi von Diamantringen: 


er berwundet wurde, fo fandie man ig # 


heim. Am 25. September 1899 wurbe? 
er ehrenpoll auögemuftert, und zwar” 
in San Francisco. Damals hatte ee? 
die Ringe in feinem Befig. Bon San 


Francisco aus fuhr er heim. Späte? 


tauchte er in Chicagoauf, wo eimw“ 
Zollbeamter fi} bei ihm einftellte un 
ihm die 14 Diamantringe, die er an=" 
geblich zu verfaufen juchte, 
meil diefelben „ungefeglich i in dad 2a 
gebracht worden fein“. „jn den nis 
tern Gerichtshöfen ift Pepfe mit fein 
Auffaffung, daß er die Ringe ü 


| haupt nicht aus dem Ausland gebradpt = 


habe, unterlegen, aber er erwartet Zus” 
verjichtlich eine günftige Entfoeidung 
bom Bundesobergericht. 

Gompers wiedergewählt. 
Abfhluß desGewerkihaftenKonvents. 
Zouispille, 16. Dez. Die Gefchäfte 4 

der 20. Jahresfonvention des Amerilas 7 
nifchen Vewerffchaftsbundes ſchloſen 
mit den Beamtenwahlen ab. — 
wurde ala Präfident wiebergemählt, 
Außerdem wurden gewählt: James 
Duncan, Erfter Vizepräfident; John ” 
Mitchell, Zweiter Vizepräfibent (er 7 
Führer beim fürzlichen großen Grus? 


abnahm, 


benftreit); James O’Connel, Dritter 4 


Vizepräſident; 
Präſident; Thomas J. Kidd, Fünſ 
| Vizepräfident (Chicago); D. u da 
Sechſter Vizepräfident; John Ra 
non, Schabmeiſter; Frank — 
Sekretär. 


Faſt alle Beamle wurden — J 
| pofition gewählt, reſß wieder gewãhit. 


Die meiſten Vizepräſidenten zücen 


Vergleich zu der, bisher innegehabte 
Stellung um einen Grab aufwärts. - 


Morris, Vierter Bigen 


Daniel Koeffe von Chicago und Jos. J 


Valentine wurden als Delegaten na 
den britiſchen Gewerkſchafts Kongreß 
auserwählt. 


Es wurde beſchloſſen, die —— 


ge Konvention in Scranton, Pa. abzu-⸗ 


halten. 


4 Zodte, 4 in Fritifhem Zuflaud. 7 


* Deraiftungs-Tragödie vor der Hochzeit. 
Marietta, D., 16. Be. 
Forſythe — Kohlengrube, 
hier, ereignete fich geftern eine möufle- ° 
riöfe Vergiftungsgefchichte. olgenbe 1 


An der 5 r 
örblidh vom 


bier Perfonen find bereits geftorben: = 


Andrew Barnid, Frau Lucfaf, 
Zucjat und ein unbefanntes Mädchen. 
Außerdem liegen bier Andere in fritis 


Ihem } 


Zuftand darnieber. Alle Betrefs | 4 


fenden wohnten einer Feſtlichleit bei 


welche die Einleitung zu einer Hoch 
zeit bilden ſollte. Andrew Barnich der 
erſtgenannte Geſtorbene, war derBrau⸗ 


tigam. Man vermuthet, daß ein J gi 
4 u 


Dann, der ebenfalls in bad 
| treffende Mädchen (die eine Schweiter 7 
| der Frau Lucjat ift) verliebt war, lebt 7 
im Verdacht, aus Eiferfucht die ganze ° 


plötzlich verſchwunden. 
Verſuchter Gattinmord. 


Geſeuſchaft vergiftet zu haben 


* 


AR 
>. IM 


-H 


That eines früheren Poliziften. $ < 
frühere Bolizift Frederid Arndt vers 
fuchte heute Nachmittag in feiner Woh- 7 


South Bend, nb., 15. Dez. 


—— 


nung, ſeine Gattin umzubringen, mit = 


welcher er jehr unglüdlich gelebt zu 2 
Er ging mit einem 7 


haben fcheint. 


Mefter auf fie 03 und fohrie: „Dies 


ift ein Kampf auf Zeben und Tod, 
mußt fterben!“ Indeß erreichte er fei: 
nen Zmed nicht, obwohl er der 
garftige und jchmere Verlegungen 
gebradht hat, deren Größe noch 
genau befannt if. Arndt w ' 
floden. 


— des —— ine. 


raine, DO., fit Hier im Counk 
auf einen Haftbefehl hin, ı 
fon E. Morje von Chicago € 
Diefer befhuldigt Knapp, * ie 
gung ſeiner Gattin entfremde 
haben, die im „Clarendon 
hier mit Knapp gefunden wurde, 
Morfe hatte ſchon ſeit — n 
zur Bühne zu gehen. 
Sieger beim R je 
Elfes und McSarland find die & idlichen 
New York, 15. Dez. Das fe 
gige Zweirad = MWetirennen 
dijon Square Garden“, das 
len — henfẽ 


an — 





= Bolsbeihn 
Ins eigene Stell. > 


Bonntyraths = Präjident Hanberg 

"will mit Gehaltsbeichneidungen 

> bei fich felbft den Anfang 
machen. 


Die fiehde zwiſchen nichterGibbons 
I a NMayor Harriſon. 


Der Beirath der Drainage⸗Behörde. 


iſident Hanberg vom Countyrath 
bſicht kund, cinen großen 

der Abſchreibung von 8340,000., 
eier vom vorjährigen Budget 
Kaunipverwaltung mird vorge: 
win werben müffen, um die Aus- 
mit den Einnahmen in Einklang 
ggen, durch Gehaltsherabſetzun⸗ 

su ermdalichen, Der Anfang, meint 
"el Fi; ben Gehältern der Mit- 
Ber.des Countyrathes remacht wer- 
Die Kommiffäre beziehen jegt ein 
änehaft bon $4000, und der Prä- 
Diefe 


— 


‚miffäre find mit diefer unangenehmen 
 Dperation einverftanden, doch meint 


Sber Kommiffär Yuffe, daß dann aud) 
‘eine Herabjegung ber Gehälter anderer 
hoch: bezahlter County = Angeftellten 
Mehr am Nabe wäre, befonders in ber 
— und in ber Reviſions⸗Be—⸗ 
Hörde, Wird mit Gehaltöverfürzungen 
erſt einmal irgendwo der Anfang ge— 
Dacht, ſo kann man ziemlich ſicher ſein, 
daß man dann gewiſſenhaft die ganze 
Liſte durchgeht, denn was in dieſer Be— 
ziehung dem Einen zutheil wird, das 
‘gönnt er auch dem. Anderen — ges 
„theiltes Leid tft halbes Leid. 

© ı ®erüchtmweife perlautet, daß die re- 
‚publifarifihe Mehrheit des Countyra- 
thes um die demofratifche Oppofition 
au fDrengen, ein Abfommen mit dem 
KRommiljar Hulsman. treffen merbe, 


Mora beifen Bufenfreund Gilden, 
Merhausmeifter der Stadthalle, an 
Stelle des. Herrn Lange zum Vermal- 
ter ber Sounty-AUnftalten gemacht wer⸗ 
ben fol. Herr Huldman verfichert al- 
lerdings, ihm jet von einer folcden Ver- 
‚einbarung nichts befannt, 
" etwaddbaran wäre, würde er füglich ver 


und wenn 


Näcfte fein, der etwas davon wiſſen 
müßte. 
im * * * 

Die Fehde, welche ob des Laſters 
und ſeiner Duldung durch die ſtädti— 


che Polizeimacht zmifchen Richter Gib- 
bons und Mayor Harrifon entbrannt 


+ bloßes  Befferungsverfpreg 


ft, bauert Iuftig an. Der Mayor hat 
‚ jekt eine Lifte von mirflichen oder an- 
geblichen ſchweren Verbrechern anfer— 
tigen laſſen die von der Polizei einge— 
ſammelt, aber von dem ſanftmüthigen 
Richter Gibbons — entweder auf Ha= 
beas Corpus⸗Geſuche oder, nachdem 
ſie ſich ſchuldig bekannt, gegen ein 
iß — auf 
freien Fuß geſetzt worden ſind. Richter 


Gibbons erklärt, bei derBewilligung 


von Habeas Corpus-Geſuchen pflege 
er ſich nach den Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſfung zu richten, und was die 
Freilaſſung von Verbrechern angehe, ſo 
pflege er ſeiner Menſchenkenntniß zu 
trauen. Politiſcher Einfluß hätte mit 
den einſchlägigen, von ihm getroffenen 
Anordnungen nichts zu thun gehabt, 
und wenn die von ihm aus der Haft 
entlaſſenen Leute ſich der erwieſenen 
Gnade nicht würdig zeigten, ſo könnte 
man ſie mit leichter Mühe wieder ein— 
ſchachteln und der verdienten Strafe 


zuführen. 


Die Großgeſchworenen haben bisher 


noch keinerlei Anſtalten getroffen, um 


die ihnen von Richter Gibbons anem— 
pfohlene Unterfuchung angeblicher Kor: 
ruption in der Stadtverwaltung in 


> Angriff zu nehmen. € heißt, fie wür- 


‚ven damit am nächften Mittwoch ber 
ginnen. Staatsanwalt Deneen meint, 


— —— 


| Romites.einmifgen, werm fie um Augs | —— 
Der nãchſte Gouverneur läßt 


an Zeit zur Bewältigung ihrer Aufgabe 
würde es den Herren nicht fehlen, denn 


ſie könnten ſtatutengemäß bis zum 5. 


Januar in Sitzung bleiben. — Von den 


fünf auf Mord, bezw. Todtſchlag lau— 
tenden Anklagen, mit denen ſich die 


Grand Jury geftern befaßt hat, ift bie 


TREE TEEN 


ERTEITT NE BNE 


gegen bie Bauunternehmer Anderfon & 
Beraftröm abgewieſen worden. Der 
Fuhrmann Klinfmann, melcdher den 
Bureauborfteher Wiltins, vom Depat- 
tement bes Gtabteinnehmers, iber- 


fahren und fo deifen Tod verurfacht 
bat, ift —* fahrläſſiger Tödtung in 


Anklagezuſtand verſetzt worden, und 
John Podroza, der in South Chicago 
den Soleph Stomper erftochen hat, mes 
gen Morbed. Die Unterfuhung in Sa- 
hen des Vojciet Kyınpiak konnte nicht 
beendet tberben, da zur Vernehmung 


 eimeß ber Zeugen erft ein Dolmetjcher 


‚zur Stelle gefhafft werden muß. 


E £;* * 2 

E u einem: Saulus _ zeitweilig 
zug lus gewordene Ex-Zirkus⸗ 
menſch und Ex⸗Kneipwirth Frank Hall 


dat gedroht, heute dem „Chicago Athle⸗ 


ic CTlub“ und der „Chicago Turnge⸗ 


” meinbe" wegen Sabbathieinbung auf 


bie Bube rüden zu mollen. Mayor 

rifon hat die Polizei angemiejen, 
Drungen bei dem Turnhallen⸗ 
fönzert unb bei ber Abenbunterhal: 
BR „Athletic Elub“ nicht zu dul= 


+ 


A: ütterfon, ber fih am Mittwoch 
Fauſttampf zwiſchen MeGovern 
Gans —— hat, iſt dermaßen 
jeüftet barüber, baß es Bei biefer Un- 
jaltung nicht mit rechten Dingen zu- 

ngen fein Joll, dak er im Gtabts 

beantragen wirb, eine Wiederho⸗ 


non derartigen Schau-Borereien 


ſich aber nur in die Verhandlungen des 
tunft angegangen werden. 
u... * 

Ald. Chas. Alling will ermittelt ha⸗ 
ben, daß die Aenderungen, welche nach— 


träglich an der Careh'ſchen Wardein⸗ 


theilungs⸗Vorlage gemacht worden ſind, 
die Handſchrift des Ald. Novak von der 
10. Ward zeigen. 


Schadenerſatzklagen. 


William MeKinley und ſeine Frau 
Mary MeKinley haben im Superior— 
gericht eine Schadenerſatzklage zum Bes 
trage von $10,000 eingeleitet, welche 
fie dafür verlangen, daß ihre Nachba= 
rin rau Alma Djftermann, die Gat- 
tin des Anftreichers Charles H. Dfter- 
mann, und deren Tochter Edith Yrau 
MeKinley und deren Tochter Clara 
durch ehrenrührige Redensarten ge= 
fränft haben follen.- Mefinleg be- 
treibt in dem Haufe No. 60 Larrabee 
Str. eine Grocery, und in der Slage ! 
wird angegeben, daß, wenn feine Yyrau 
und Tochter an den warmen Abenden 
deö verfloffenen Sommerd vor ihrer 
Thür faßen, um frifche Luft zu jchö- 
pfen, fie von der Nachbarin und deren | 
Tochter jo lange mit jtachlichen Re= 
densarten gepeinigt wurden, big fie jich 
in’3 Haus flüchteten. i 

Mie bereit3 in der „Abenbpoft" be- 
richtet wurde, hat Sofeph Cohen gegen | 
feine früheren Arbeitgeber Strauß | 
Bro3. eine auf $10,000 lautende 
Scadenerfagflage eingereicht, weil an= 
geblich die verflagte Yirma das Ge- 
rücht verbreitete, er fei wegen Unfähig- 
feit entlaffen morden. Diefe Klage 
hat nun die genannte Firma mit einer | 
Gegentlage beantwortet, welche gegen | 
Joſeph Cohen und die Firma Reina 
& Ulrich gerichtet ift und in melcher | 
behauptet wird, daß Cohen, melcher 
jet für Reina & Ulrich befchäftigt ; 
fei, feine früheren Wrbeitgeber ver= | 
leumbde und ihnen dadurch eine Anzahl | 
ihrer Kunden entzogen habe. 


Bewährte fi) wieder einmal. 


Mit Hilfe des Bertillon-Syitems 
identifizirte geftern Guperintendent 
Porteous vom „National Bureau of 
Spentification” einen Mann, ber ich 
in Zouispille, Ky., in Haft befindet, als 
einen gemwillen Walter Eurtis, der vor 
zehn Jahren in San Quentin, Cal., 


megen Großdiebitahls zu acht Kahren | 


Zudthaus berurtheilt morden mar. | 
Curtis, der ſich jetzt E. J. Randall 

nennt, wurde in einem Hotel in Louis— 

ville verhaftet, und bei der Körper— 

viſitation fand man Einbrecherwerk— 

zeuge an feiner Berfon vor. Der Ber: | 
haftete weigerte fich beharrlih, Anz 
gaben über fein WVorleben zu machen, 
und es ijt mehr als zmeifelhaft, ob bie 
Polizei je Klarheit über die wahre Per— 
jönlichteit des Mannes erlangt hätte, | 
wäre -er nicht einer der erjien Vers | 
brecher gemwejen, deren Perſonal- 
bejchreibung in den Ver. Staaten nad) | 
dem Bertillon-Spftem aufgenommen | 
wurde, 


—s 
James Armitro ilt. 
36 ftrong verurtheilt 


Nachdem Bundesrichter Kohljaat den 
Antrag auf Gewährung eines neuen 
Progejjes abgemiefen, verurtheilte er 
geftern James Armftrong, den Präft- | 
denten- des „Metropolitan Medical 
Eoflege,” zu einem Jahr Haft im Ge- 
fängniß von Du Page County und zur 
Zahlung einer Geldftrafe von $500, 
Delanntlih waren James Armftrong 
und fein Bruder Thomas fchuldig be- 
funden worden, die Bundespoft zu be- 
trügerifchen Zmeden, d. h. behufs An- 
lodung von Opfern für ihre Diplom- 
fabrif, mißbrauht zu haben. Dem | 
Ihomas Armftrong und Sohn 9. | 
Randall, meld” Xebterer fi) von 
bornherein jchuldig bekannte, mird 
dad Urtheil im März-Termin bez 
Gerichtshofes gejprochen werden; Beide 
werben borausfichtlih mit einer leich- 
ten Gtrafe baponfommen. Names | 
Armftrong Hat fich noch nicht entfchie- 
ben, ob er gegen bie über ihn verhängte 
Strafe Berufung einlegen wird oder 
nicht. 

—2+0 
zur uud Rem. 


* Der Buchmwalter Edward Stern, 
520 ©. Wood Str., wandte fich geftern 
mit dem Erfuchen an das Bundeskreis— 
gericht, ihn von einer Schuldenlaft im | 
Betrage von $21,400 befreien zu wol- 
len, die er fich in den leßten drei Nah: 
ren aufgebürdet habe. Ueber Beftände | 
berfügt Stern nad feiner Angabe 
nicht. 

* Der 21 Yahre alte €. R. Henin- | 
ger, No. 6151 Kimbark Ave., welcher 
als MWeichenfteller für die Pan Hanble- 
Bahn beichäftigt war, gerieth geftern 
Nachmittag, als er auß einem Eifen- 
bahnmazgen jtieg, unter bie Räder einer 
in demfelben -Augenblid vorbeifahrens 
ben Rangirlofomotive der Chicago, 
Milmautee & St. Paul-Bahn und 
wurde auf ber Stelle getöbtet. 


* Nichter Burke bat e3 abgelehnt, 
Termine zur BVerhandblung der in 
Saden ber „Chicago General Railway 
Co.“ zuleßt eingereichten Klagen anzu= 
beraumen, ehe nicht auch die von John 
9. Witbel vor Richter Neely erhobene 
Beanftandung ber von der „Chicago 
General Railway Eo.* mit der „Chi⸗ 
cago General Street Railway Co.” ab- 
geichloffenen Kontralte vor ihn vers 
legt ift. 

* Der 18 Jahre alte Leo Schramm 
maß geftern feine Kräfte im Ringtampf 
mit einem gleichalterigen Arbeitägenof- 
en, der, wie auh Schramm, in 

dri8 Dampfbädere, an Clinton 
und Adams Straße, angeftellt ift. 
Schramm mwurbe von feinem & 
ner mit. folder. Gewalt zu Boben ge» 
porfen, ba er. mie liegen blieb, 


blieb. | Betragens 
| wid € c 
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über feine Abfichten-nichts- 
‚..  berlanten.. f; ; 
Sein Vorgänger im Mm um fo 
geiprädjiger. 


Die Kandidatur Hitts für den Bundes:Senat 
> gewinnt an Boden, ° 


Nachdem er die Felphauptleute fei- 
ner Partei zwei Wochen lang hatte 
warten laffen, ift der zum Gouperneur 
erwählte Er-Richter Yates in. Beglei- 
tung feiner Frau Gemahlin geftern in 
Chicago eingetroffen, zu dem vornehm- 
lichſten Zwecke, jcheint es, um für bie 
Kleinen daheim MWeihnachtseintäufe zu 
machen. Herr Yates ift im Auditorium 
Unner abgeftiegen. Er wird. his mor- 
gen Abend in der Stadt bleiben, fün- 
digte aber von vornherein an, daß er 
heute und morgen für Staatsgefchäfte 
feine Zeit haben würde, Auch ;geftern 
empfing er nur die weniaften ber Be— 
fucher, welche in dem Hotel 'vorfpra- 
hen, in der Abficht, jich für längere oder 
fürzere Seit ein oder da3 andere Ohr 
des Gtaatsoherhauptes auszubitten. 
Der erfte, der auf dem Plage war und 
nicht abgemwiejen wurde, war der Kon= 
greß-Abgeorbnete Zorimer. Die Un- 
terredung, welche berfelbe mit Herrn 
Yates hatte, mar bon ziemlich langer 
Dauer; wenn baraus aber die &e- 
folgsleute des Iodenummallten Abge- 
orbneten folgern mollten, daß diejer 
den nächjten Gouverneur in der ITajche 
habe, fo wurden fie bitter enttäufcht 
durch die Ankündigung, daß Herr-Yates 
den heutigen Tag als Gaft des Herrn 
BD. D. Wafhburn in Hyde Park zu- 
bringen würde, eines Führers der Sei- 
benftrümpfe innerhalb der Partei, wel- 
her mit Lorimer in feinem jehr guten 
Einvernehmen fteht. — tgend melche 
Andeutungen über die-Haltung, tmelche 
er alö Öouperneur zu den verjchiedenen 
Zaftionen feiner Partei: einnehmen 
würde, waren aus Herrn Dates: nicht 
heraus zu befommen, dagegem-[prach 
er mit bebeutender Geläufigfeit über 
feine Reife nach Californien und dem 
Süden, über feinen Gefundheitäzus 
ftand, ber zufriedenftellender fei, als 
je, und über das prächtige Weihnachts- 
wetter, beffen man fich zur Zeit erfreue, 
und bas auf Handel und Wandel 
ſicherlich ſehr belebend wirken müſſe. 

* * * 

Weit zugänglicher und offenherziger, 
al3 fein demnächftiger Nachfolger zeigte 
ſich im Great Northern Hotel, wo er 
beftändig von einem Schwarm feiner 
Leute umtingt war, ber Gouverneur 
Zanner. Derjelbe |prach von feinen 
günftigen Ausfichten auf Cullomg weich 
gepolfterten Sig im Bundes-Senat, 
I&hien aber auch) eine Herzinnige Freude 


‚ an folden Volfövertretern zu haben, 


welche ihm anbertrauten, daß fie bei der 
Senatorenmwahl nicht für ihm, aber doch 
gegen Cullom, und zwar für den Kon— 
greß-Abgeordneten Hitt ftimmen wür— 
den. „Das ift auch ein braver Mann,“ 
lobte fie der Gouverneur für ihr Vor- 
haben; „ein Euger, fähiger Mann, mit 
dem ber Staat im Oberhaufe des Son: 
grefies Ehre einlegen würde.“ — Mit 
der Zeitung feiner Kampagne feheint 
Herr Hitt bis auf Weiteres den Er- 
Senator A3pinmwall betraut zu haben, 
ber aber erklärt, daß, fobald die Legis⸗ 
latur zufammentritt, auch fein Auf: 
traggeber felber fich in Springfield eins 
finden würbe. 
* * * 


Der neue Coroner, Hert Traeger, 
hat geſtern zwei weitere Plätze in ſei— 


nem Departement mit verdienten demo— 


kratiſchen Parteigängern beſetzt. Der 
Clerk John Hawkinſon mußie Herrn 
Chas. T. Rucker aus der 24. San 
Pla maden, und Yohn Hamper aus 
ber 30. Ward wird ala Elerf in der 
Morgue fungiren. 


Können fid) nicht vertragen. 


Eine Bereinigung‘ von irländifchen 
Patrioten, die fi vorgenommen haben, 
bie zu ben Zobten gemorfene Sprache 
ihrer Vorfahren neu zu beleben, und 
bor Allem jelber zu erlernen, hat von 
der Stadtverwaltung die Erlaubniß 
erlangt, die Kanzlei bes Stadtſchrei⸗ 
bers am Sonntag Nachmittag ala 
Schulzimmer benügen zu dürfen. Lei- 
der haben fi aber au in biefem 
mwiffensdurftigen Kreife die Söhne von 
Limerid nicht mit denen der Grafjchaft 
Cork vertragen fünnen. Es ift zu-Rei- 
bereien zwijchen ihnen gefommen, und 
als fürzlich der Verein zur Beamten» 
wahl ſchritt, ftanden die beiden Par: 
teien einander feindlich gegenüber, Die 
Minderheit3-Partei unterlag tro ans 
geftrengten Zählens. Nun traf ea ſich 
aber, daß der geſchlagene Sekretärs 
Kandidat im Beſitze des Büreauſchlüſ⸗ 
ſels war. Derſelbe hatte etwas von dem 
Rechtsgrundſatze gehört, daß der Beſitz 
gleich Neun Zehntel des Gefeges fei, 
und gab ben Schlüffel nicht her, Die 
Mitglieder der Mehrbeitäfaftion fans 
den am bergangenen Gonntag nicht 
Einlaß in bas VBüreau des Gtabt- 
Ihreiberd. Der Hausmeifter der Stabt- 
balle, Herr ‘John Gilbea, Iehnte es ab, 
fi in den Streit zu mifchen, und aud) 
ber Mahor, fotie andere ftäbtifche Be— 
amte mollien nicht zmifchen die beiden 
barten Steine gerathen. Sept ift aber 
doc) verfügt worden, baf das ftreitiae 
Lofal der Seite zur Verfügung geftellt 
werben joll, auf melder fich bie in 
regulärer Form gewählten neuen Ber 
amten be8 Vereins befinden. 


Kurs und Men. 


* Richter 'Zuley entlieh ftern im 
Bege bed Habeas Corpus - De 
adıt Gefangene auß ber Wriberrel bie 


unter ber 
— en azia in 


Sprin A niht aus | 


Im Geſchaft von Schleſinget 
Mayer murbe geftern "eine "bübfee 
junge Dame verhaftet, welche beim La- 
dendiebſtahl ertappt worden war. Als 
man ſie einer Körperviſitation unter⸗ 
warf, fand man Seidenwaaren im 
Werthe von 820 an ihrer Perſon ver⸗ 
borgen. Die Diebin, die ſich Amelie 
Meyer nennt, wurde nach der Harri⸗ 
ſon Str.-Revierwache geſchafft, wo ſie 
geſtand, im Laufe der lehten Wochen 
Seidenwaaren und andere Artikel im 
Werthe von 82000 aus den großen Ge⸗ 
ſchäftslokalen an State Straße ent— 
wendet zu haben. Sie behauptete, das 
geſtohlene Gut ſei in ihrem Zimmer im 
Hauſe Nr. 24 Aberdeen Straße, wo ſie 
wohnte, aufgeſtapelt, und thatſächlich 
wurde es ſpäter auch von der Polizei 
daſelbſt vorgefunden und nach der 
Zentralſtation geſchafft. Als die, trotz 
ihrer 24 Jahre ihr Handwert aus dem 
Grunde verſtehende Ladendiebin das 
Geſtändniß abgelegt hatte, zog ſie ein 
großes Meſſer aus der Tafche und ver- 
Juchte,. fich die Kehle zu durchfchneiden. 
Der ihr zunächft ftehende Detektive fiel 
ihr in den Arm, und das Mefler wurde 
ihr entwunden, ehe fie ihr Vorhaben 
auszuführen im Stande war. Troß- 
bem mar e& ihr gelungen, Jich mit ber 
fharfen Klinge eine fhmerzhafte Wun- 
de am Halfe beizubringen. Einen ziv2l- 
ten Gelbftmordverfuch machte die Ge: 
fangene, al3 fie von ‚ber Harrijon 
Straße: nach der Zentral-PBolizeifta- 
tion gefchafft wurde, um die in ihrem 
Zimmer vorgefundenen Artikel zu iden= 
tifiziren. Rum hatte fie die Station 
betreten, als fie eine ftarfe Nadel aus 
ihrem Hut riß und bverfuchte, Tich 
diejelbe in die Bruft zu ftoßen. Aber 
auch diefes Mal wurde ihr das Inſtru— 
ment entrifjen, ehe fie ihren Zimed er: 
reicht hatte. Wie Amelie Meyer be: 
hauptet, hat fie feine Eltern mehr, da= 
gegen eine Verwandte, die in Evanfton 
mohnen fol; mo, mollte fie der Polizei 
nicht angeben. 

Das Frauenzimmer wurde ſpäter 
Richter Prindiville vorgeführt, der ihr 
Verhör auf Anſuchen der Polizei bis 
zum 20. Dezember verſchob. Im 
Countygefängniß, wohin Amelie Meyer 
ſpäter geſchafft wurde, behauptete ſie, 
daß eine vor Kurzem verſtorbene Frau, 
die in der Nähe des Humboldt Park 
wohnte, ſie zur Qadendiebin „ausgebil- 
det“ habe. Die von ihr geſtohlenen 
Waaren habe ſie ſpäter in einer ande— 
ren Stadt verkaufen wollen. 


Eine Verfaſſungsfrage. 


Vor dem Bundes-Obergericht in 
Waſhington fommen morgen zwei Chi- 
cagoer NRechtaftreitigkeiten zur DBers 
handlung, von benen bejonder3_ bie 
eine von großer Wichtigfeit ift und 
Ausschlag gebend auf die nationalePBo- 
litif wirken mag. 

&3 handelt fi dabei um-die auf 
den erſten Blick unbedeutend erſchei— 
nende Frage, ob ein deutſch-amerikani— 
ſcher Jüngling, der in einem Freiwilli— 
gen-Regiment von Nord-Dakota auf 
den Philippinen mitgefochten, verpflich- 
tet gemefen wäre, in San TFranciäco 
bierzehn mwerthoolle Ringe zu verzollen, 
die er al3 Kriegöbeute mit indie Heis 
math brachte. Der Eroberer bejagter 
Ringe Hat bdiefeldben in Chicago 
zu berfilbern gefudt. Dadurch er- 
regte er Verdadt. Er mußte fi 
über die Ermerbung berfjelben aus- 
meifen und murde dann bom 
Bundes-Agenten des Schmuggel3 bes 
zichtigt. Ein Anwalt, der fein Freund 
der Erpanfiong = Politik ift, nahm fich 
des Bebrängten an und warf die Ver- 
faffungsfrage auf, ob die Bunbesregie- 
rung berechtigt jei, zmifchen heilen 
ber Republit Zolichranten aufrecht zu 
erhalten. Bundesrichter Kohlfaat ent- 
fchieb die Sache in bejahendem Sinne. 
Das Bundes = Obergericht wird nun 
das lebte Wort. in diefer Frage zu 
fprechen haben. 

Der zweite EChicagoer all, welcher 
morgen in Wajhington erörtert wird, 
ift der der hoffnungspollen Chicagoer 
Malerfnaben Fred Lee Rice, Frank 
Autledge und Thomas ones, welche 
zmwed3 landfchaftlicher Stubien die Ge- 
lände de3 St.  Lamrence-Stromes 
durchftreift und bei diefer Gelegenheit 
ihren Lebensunterhalt durch etwelche 
"Banfräubereien gefrijtet haben follen. 
Sie widerfegen fi ihrer Auslieferung 
an die canadifchen Behörden, welche auf 
Grund des im Jahre 1889 mit Eng: 
land” abgefchloffenen Auslieferungs- 
Vertrages verlangt wird, indem fie bie 
Berfaflungsmäßigfeit diefes Vertrages 
in Syrage ziehen. 


* Frl. Jane Addams ſchloß geſtern 
bor dem „Woman’s Club“ im Stubes 
bafer-Gebäude eine Serie von Vor—⸗ 
trägen über wirthfchaftliche Fragen ab 
mit der Behandlung des Themas „Zeits 
genöffifche Veftrebungen, durd) die Re- 
gierung eine joziale Kontrolle ausüben 
zu laflen.“ Rebnerin mie auf bie 
fraffen Erfcheinungen bin, zu welchen 
die Kinderarbeit in Tabriten geführt 
bat, und hbefürmoriete eine beffere 
eh und ftrengere Hanb= 

abung der geſehlichen Schutzbeſtim⸗ 
mungen. 

* Thomas T. Johnſton, ein nam⸗ 
hafter Ingenieur, welcher die Waſſer—⸗ 
werte in Joliet erbaute und hier mit 
der Leitung von Verbeſſerungsarbeiten 
am Chicago⸗ Fluſſe heſchäftigt war, 
wird ſeit etwa zwei Wochen von ſeiner 
in Evanſton wohnhaften Gattin ver⸗ 
mi Johnſton fol, wie von feinen 
Betannten behauptet wird, vor Kur⸗ 

m, bon einer Reife —— Eity, 
ma, zu e ım 
Er per De Ir = 
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schmnckſachen im 

„Wohnung von Dr. 

‚Mehrere Deteltiveg der Stanton 
Üve.-Revierwache fahnden zur Zeit auf 


‚zwei Einbrecher, die geflern, während 


die Familie beim Mbendeffen jaß, ber 
Wohnung des Rabbiners Dr. Emil ©. 
Hirfch, 3612 Grand Boulevard, einen 
Beljuch abftatteten und Schmudfaden 
im Werthe von $500 erbeuteten. We- 
ber Dr. Hirfch, noch ein anderes Mit- 
glieb der Familie hatten eine Ahnung 
davon, daß fich Einbrecher im Haufe be- 
fanden, biß draußen eine\inzahl Schüf- 
fe fielen. rau Er Zait, welche im 
anftopenden Haufe wohnt, hatte be= 
merkt, daß zwei Männer in einem Ein- 
[pänner vor dem Haufe von Dr. Hiri* 
borfuhren, wie dann der Eine bei dem 
"Pferde blieb, während ber Andere auf 
die Hausthür zufchritt. Der Dunfel- 
beit wegen konnte Frau Zait die Beme- 
gungen beö Lebteren nicht meiter ber= 
folgen, fie rief aber, da ihr etwas nicht 
geheuer jchien, ihren Sohn herbei, der, 
mit einem Revolver bewaffnet, Polto 
am Tenfter fahte. Nach geraumer- Zeit 
wurde im zweiten Stodiwerf der Woh- 
nung bon Dr. Hirfch ein Tyenfter ge= 
räuſchvoll in die Höhe gefchoben, ein 
Mann ſchwang ſich auf dad Dach der 
DBeranda und glitt an einer Säule de3- 
felben herab. Nun wußte Tait, mas die 
Glode gefhlagen hatte und gab mehrere 
Schüfle auf den Einbrecher ab. Diefer 
erwiderte das Feuer im Laufen, Jchoß 
aber ebenfall3 in’3 Blaue hinein, mie 
fein Gegner. Mit einem Sab war ber 
Kerl neben feinem Spießgefellen im 
Wagen und fort ging es, daß die Yyun- 
fen ftoben. Die Polizei wurde alabald 
benachrichtigt, und ein mit zehn Polizi- 
ften befe,ter Batrouillemagen verfolgte 
die Spur der Flüchtlinge biz zu den 
Bahngeleifen an 32, Str., io fie ver- 
Ioren ging. 


Sonntagnachmittags⸗Konzerte. 


Durch die Mitwirkung der Sopra—⸗ 
niſtin Frau Auguſta Dartt, welche ſich 
die große Arie der Eliſabeth aus der 
erſten Szene des Wartburgaktes von 
Wagners „Tannhäuſer“ zum Vortrag 
gewählt hat, wie auch des Flötiſten 
Hermann Wieſenbach, der ſich mit der 
Demerſſemann'ſchen „Originalphanta— 
ſie“ vernehmen laſſen wird, hat Herr 
Bunge dem heute Nachmittag unter ſei— 
ner Leitung zur Durchführung gelan— 
genden Konzertprogramm ganz be— 
ſondere Anziehungskraft verliehen. 
Dasſelbe lautet wie folgt: 


Marſch, „Ultimatum“ Andauer 
Queruxeee ..:..r00 00000000000 + Reler:Bela 
DriginalsPhantafie für Flöte und Drchefter, 
Demerjfemann 
Splift: Hermann Wiefenbad. 
„Beer Gynt“, Suite V’Orcheitre 
Qupverture, „Konzert“ 
Unter Zeitung des Komponiften. 
Arie, „Dich theure Halle” auß der Oper 
„Tannhäufer“ 
Madame Augufta Dartt. 
Balzer, „Erzählungen aus dem Wiener Maid“, 


Strauß 
nihbe Anthem of the Free“ i 


au 
Perfins:Gibfer 
PZhantaſie aus „Troubadour“ Verdi 


Schwediſcher Hochzeitsmarſch. ............. Soeder man 
„Des Paſchas Traum“ Bendig 
Galopp, „Abenteurer“ 


Sn der Sübdfeite = Turnhalle fonzer: 
tirt heute Nachmittag die „American 
Band“, unter Leitung des Herrn Jo— 
feph 3. Novak, nach vielverfprechendem 
Programm, als deifen Hauptnummern 
fih die Soli de3 PVioloncelliften Ernft 
Schulte, des Xylophonvirtuoſen R. 
Schofield, des Kornettbläjers Mathias 
Peterfon, wie auch die Duperture “Des 
Wandererd Ziel“ von Suppe, der Me- 
lodienftrauß aus Balfe'3 Dper „Die 
Zigeunerin” und Webers „Einladung 
zum Tanz“ erweiſen dürften. 

—— —— 


Altdeutſcher Unterſtützungsverein. 


Seinen 4. großen Preismaskenball 
veranſtaltete geſtern Abend der Alt— 
deutſche Unterſtützungs -Verein von 
Chicago in Schönhofens gorßer Halle, 
Milmautee und Afhland Xpe., und es 
mag gleich hier fonftatirt werben, daß 
ber geftrige Ball feine Vorgänger nod 
in den Schatten ftellte. Die Halle er= 
wies fi) für Die Zahl der Befucher faft 
al3 zu flein, ma8 aber der allgemeinen 
Tröhlichkeit durchaus feinen Abbruch 
that. Der Umftand, daß ber feitge- 
bende Verein 40 Preife, darunter zwei 
anjehnliche Geldpreife, außgefegt hatte, 
verfehlte natürlich nicht, eine außerge= 
möhnlich große Anzahl geihmadvoll 
maöfirter Befucher anzuloden. Der 
große Erfolg des Ballez ift pornehm- 
lich der Mühemwaltung der folgenden 
Ausſchüſſe zuzuſchreiben: Präfident, 
Franz Siegler; Arrangements -Ko— 
mite: Franz Mueller, Vorſitzer; Minna 
Kirchoff, Sekreiärin; Guſtav Radke, 
Schatzmeiſter; Henry Juers, Ernſt 
Waeſche; Saal-Komite: Carl Chri— 
ſten, Ernſt Waeſche, Caroline Roggen—⸗ 
tin; Hilfs-Komite: John Winter, Jul. 
Grape, Eduard Riedtotf, John Ner— 
ger, Frau Kunde, Frau Radke, Frau 
Tollmann, Frau Albrecht, Marie Sies 


mers. 
— — — — — 


ur und Meute 


* Yuf Veranlaffung von 100 Mit- 
gliedern des „Open Board of Trade“ 
verſetzten geſtern die Großgeſchworenen 
Ira W. Folk, John W. Eulver und 
William Scott wegen angeblicher Ver⸗ 
ſchwörung in Anklagezuſtand. Be— 
kanntlich wurden vor Kurzem eine An⸗ 
zahl Mitglieder der genannten Börſe 
auf Veranlaſſung von Culber und 
Genoſſen unter der Anklage verhaftet, 
an einer Winkelbörſe betheiligt zu 
ſein. Die Angeklagten wurden aber 
im Gericht freigeſprochen, und ſie ha⸗ 
ben jeßt ben Spieß umgebrebt. 

Größere Flats und Apartments, für 
melche ntralte bergeben wurden, 
chließen ein: Dreiftödiger Bau, 50 bei 
103 Fuß, 980-982 , 


:fiellen ihren Wahl- 
jettel für die { auf. . 

Die ſozialdemokratiſche Partei hielt 
geſtern Abend in Uhlichs Halle ihre 
Konbention für die Frühjahrswahl ab 
und nominirte für die ſtädtiſchen Aem⸗ 
ter die folgenden Kandidaten: 

Mayor — John Collins. 

Stadtſchreiber — F. Strickland. 

Stadtanwalt — M. H. Taft. 

Schatzmeiſter — D. H. Daley. 

Sämmtliche Wards der Stadt, mit 
Ausnahme der 3. und 17. Ward, wa⸗ 
ren durch je fünf Delegaten vertreten. 
F. Strickland führte den Vorſitz. Nach 
Ernennung der Ausſchüſſe für Plat— 
form und Reſolutionen trat einePauſe 
ein, welche durch Reden und Geſänge 
ausgefüllt wurde. Thomas Mills, ein 
etwa 4 Schuh hoher, doch ſehr ge— 
wandter Redner, ſetzte den Anweſen— 
den die Art und Weiſe auseinander, 
wie die Sozialiſten, falls ſie an die 
Regierung kämen, die Stadt verwalten 
würden. Als die Ausſchüſſe ihre Be— 
richte vorlegten, war es ſchon nach 11 
Uhr. Die Plattform erklärt ſich mit 
den Prinzipien des internationalen 
Sozialismus einverſtanden, befürwor— 
tet die Beſchäftigung aller feiernden 
Arbeiter durch die Stadt, verlangt, 
daß die Stadt den ſtreikenden Arbei— 
tern ihren Beiſtand leiht, daß die Kin— 
der, welche die öffentlichen Schulen be— 
ſuchen, daſelbſt Bücher, Kleider und 
Mahlzeiten frei erhalten, und daß mit— 
telloſe, kranke Perſonen auf ſtädtiſche 
Koſten in den Hoſpitälern verpflegt 
werden. Ein Minderheits-Bericht, 
welcher die Verſtadtlichung der öffent- 
lihen Anftalten und Berkehrsfazilitä- 
ten verlangt, wurde nad) längerer De- 
batte abgemiefen, obgleich Thos. Mor: 
gan darauf aufmerffam machte, daß 
dies jeit Jahren eine fozialdemofra= 
tifche Forderung Sei. 

Ir den Refolutionen wird den Ge- 
merfichaften die Sympathie ber So— 
zialiften zugefichert, die Handlung ber 
„Shicago Federation of Labor,“ melche 
jegt auch Farbige ald Mitglieder auf- 
nimmt, alö eine mit dem Geift der Zeit 
im Einflang ftehende bezeichnet und die 
Abhaltung einer fozialiftifchen Konven- 
tion in diefem Staat befürmwortet. 


Liebedtoll. 


Der Maler U. 9. Tell, ein jchon 
jtarf angejahrter Herr, hat am rreitag 
Abend einen mörberijchen Angriff auf 
ein junges Mäpchen, Namens Annie 
Stomefand, gemacht, das er feit adht 
Yahren — er hatte Annie fennen ge- 
lernt, al3 diefelbe 15 Xahre alt und im 
Geihäft von Mandel Bros. angeftellt 
war — vergeblich ummorben hat. Am 
yreitag Abend fam Tell nach der Woh- 
nung bon Annies Eltern, Nr. 1641 
Whipple Str, rief das junge Mädchen 
bor bie Thür hinaus und hieb dann, 
ohne ein Wort zu fagen, mit dem Kol: 
ben-Ende eines Revolver3 auf fie ein, 
fo daß fie bemußtlos zufammenbrad. 
Die Ungegriffene Hat fich feither bon 
ihren Berlegungen mwieber ziemlich er- 
holt. Tell fcheint in feiner Sinnlofig- 
feit geglaubt zu haben, er hätte das 
Mädchen erfchoffen. Geftern erhielt der 
fommandirende Dffizier der Revier- 
made an ber W. Late Sir. eine Zus 
fhrift von ihm, worin er erklärt, daß 
er das Mädchen erfchoffen hätte, meil 
er ohne dasjelbe nicht hätte leben kön— 
nen. Man hält e3 nicht für ausge- 
fhloffen, daß der liebestolle alte Knabe 
inzmwijchen feinem eigenen Leben ein 
Ende gemacht bat. 


* Im Palmer Houfe fand geitern 
eine Verfammlung von Schülern ber 
„Militär = Atademie“ in Orharblate, 
Mich., und von Vätern folder Schiü- 
ler ftatt. Die jungen Leute beflagen 
fih, daß mit Eol. Rogers, dem Bor: 
jteher und Haupteigenthümer ber Er=- 
ziehungs = Anftalt, nicht augzulommen 
fei, und verfchiedene Lehrer der Atlas 
demie, melche ebenfall® zu der Ber: 
fammlung nah Chicago gefommen 
waren, pflichteten ihnen bei. Es 
murbe beichloffen, daß die Schüler 
nur dann in die Afademie zurüdfehren 
follen, fall Col. Rogers bon der Lei- 
tung derfelben zurüdtritt. 

— — — 
Noch in der Schwebe. 

Die Geſchworenen, vor denen Wil— 
liam Mace und drei andere Schächer 
unter der Anklage prozeſſirt wurden, 
ſich zu einem thätlichen Angriff auf den 
nicht zur Union gehörigen ArbeiterRo— 
bert Hillman von ber Yyirma Mohr.& 
Son3 berfchmworen zu. haben, zogen 
fich geftern Mittag zur Berathung zu— 
rüd. Da fie fih bi3 6 Uhr Abends noch 
nicht auf einen Wahrfpruch geeinigt 
hatten, jo wies Richter Chytrau3 fie 
an, morgen Vormittag um 9 Uhr ein 
berfiegeltes Verbitt einzureichen. 


Augendliher Mefferbeid. 

Zmifhen dem 13jährigen Paul 
Muschnöti, 118 Cleaner Gir., und 
Joſeph Urbanski, 16 Jahre alt und?r. 
161 ©. Sangamon Str. mohnhaft, 
fam es geftern zum Streit. m Ber: 
lauf desfelben 30g Urbanäti fein Ta- 
fchenmeffer und ftieß e3 feinem Gegner 
unter dem linten Schulterblatt in den 
Leib, eine lebensgefährlide Wunde 
verurfadend. Muschnzfi wurde nad) 
dem St. Elifabetö-Hofpital geichafft, 
der Meflerheld nad ber W. Chicago 
Abe.⸗Rebierwache. 


Aurı und Rem. 


— — 


* Am 27. und am 28. Dezember 
findet in der Weftjeite-Hochfchule, Ede 
Lincoln Str. und Ogden pe. bie 
jährliche Prüfung von Bewerbern um; 
Anftellung als Zeichenlehrer in ben 
Hohfchulen ftatt. Die zu bejegenden 
Stellungen page den Inhabern = 

e 


er DaB große... 
Weihnachts - Lager 
von Pianos noch 

immer vollſtändig. 


eyon & Healy offeriren eine 
Auswahl von zehn ton- 
angebenden Fabrikaten. 


Offen Abends bi8 Weihnachten. 


Steinways, KRenabes, Fiſchers, Kra⸗ 
kauers, Sterlings, Hunting⸗ 
tons und andere Fabri⸗ 
kate eingeſchloſſen. 


Ebenfalls eine Menge Bargains in we- 
nig gebraudten Pianos. DBe- 
fuer willkommen. Sehr 
ſeichte Zahlungs · 
bedingungen. 


Trotz der vielen Beſucher täglich und etlicher ber 
rorten Verkaufstage in der Geſchichte der Piauo— 
Gerne tft Das große fpeziele Meihnachts:Yager bei 
Lyon & Bealy noh immer thatjählich polfftändig. 
Aber jhiebt den Xejuh nicht länger auf, wenn Ihr 
Euch die nie dageweſene Gelegenheit, welche die ge= 
gegenwärtige Piano = Offerte bietet, zu Ruge madeı 
wollt. 


Siebenunddreißigiahrige Erfahrung im Berfauf an 
das jachverſtändige Publikum Chicagos und die groß⸗ 
artigen Verbindungen von Lyon & Healy, die ohne 
Gleihen daftehen, ermöglichen e3 ihnen, Diejes Jahr 
alle Konkurrenz in Pianos in den Schatten zu jtel: 
len. Sie fönnen Enh ein Piano für 50 bis 8100 
billiger perfaufen, als anderswo verlangt wird, und 
noch mehr, in Lyon & Healys habt Ihr eine Aus— 
wahl von altehrlichen Ramen, deren Ruf in ſich ſelbſt 
eine Garautie iſt. 

Ihr könnt Euch laum eine Idee machen von den 
Pianos, welche Lyon & Healys grobes Lager bilden, 

| Suerft find da viele von den mehr populären Mu: 

‚ Mer, welche fich unterjcheiden von Denen, die Ihr ans 
dersmwo jebt. Die allerneueften und beften Ideen der 
eriten Fabrilanten der Welt jind in den weniger 
tbeuren Muftern, wie auch in den beften Sorten ver: 
treten. In Sachen de3 Tones findet Ihr in Lyon & 
Sealys ganzem Lager don Pianos eine überrajchende 
reine amd mufifahfhe Zonfülle. In der That ein 
Piano mit einem-gewöhnlichen hohlen Klang würde 
jih jchmwer verkaufen lajien bei Lyon & Kealy, neben 
den brillianten Muftern, die da gezeigt werden. 

Sp jhiwer e8 ift, Euch eine dee von den Pienos, 
die Eurer Bejihtigung in Lyon & Healys barren, zu 
geben, fo leicht ift es, Euch die PBreife zu nennen. 
Kein vernünftiger Menjh wird fich itber Die gebotes 
nen Wertbe beichweren. Beiebt Euch die neuen fancy 
Holz Uprights zu $125 das Stüd, auf leichte Ubzab-: 
lungen. Dann febf Euch die $150 Mufter an, Ahr iwers 
det ftauren über Die ausgezeihnnetenPignos, offerirt zu 
$175. Wenn Ahr ein Biano mit Mandolin: und Har: 
fen⸗Vorrichtung wünſcht. Lvon & Healy geben Gud 
die Auswahl zu $150 und 8175. In Pianos von $185 
bis 315 zeigen ich Die Vorzüge von Lyon & Healy's 
Xager in beilftem Lichte. Thatiache ift, daß br Fein 
Viane, außer einem Steinwap oder Knabe, laufen 
fönnt, welche: fo gut wie dieje hochfeinen neuen Mo: 
delle iind. Sie find alle marfirt zu niedrigen Rets 
Vreiſen welche ihren wirklichen inneren Werth an: 
geben. Was ein doreingenommener Menich Ddentt, 
was ein Piano im Retail mertb fein folte, ift bei 
Lyon & Healy nicht maßgebend, wie in jo vielen 
Berlaufsräumen. 

An Bianes crfter Klafje find zwei yabrilate, das 
Steinway und Knabe. Beide werden nur bon XYyon 
& Healn verkauft. Bei beiden habt Ahr eine große 
Auswahl in iyacon und Preis. Steinway und Knabe 
Vianos foften nur fehr wenig miebr als andere, und 
zu den gegenwärtigen Preijen fönnen jie nur als 
wirtlicd) wunderbare Werthe befchrichen werden. 

Auber dem großen Feittags-Tager jind noch eine 
Unzahl fpezieller Bargains. Beahtet die folgenden: 

Ztoei der berühmten Baus Pianss. Hilbfhe und 
Dauerhafte Anftrumente in fancy Holy3-Gehäujen. Aber 
da e3 Pianos jind, Die wir nicht mehr in umferer 
regtilären Partie führen, offeriren wir fie 3m dem be= 
merfenswertben Preife von $175 das Stüd, um da= 
mit aufzuräumen. 

Drei Upright3 in fanen Holzarten, in einem fyas 
brifat, eben don unferer reaulären Partie geftridhen, 
zu $124, auf leichte Abzahlungen. Dies find Pianos, 
für melde anderswo $J75 oder mehr dafür verlangt 


werden. . 
Ein hüsiches Eterling Colonial Mabogann Wprigbt, 
war ein paar Monate vermiethet, und ift thatfächlich 
neu, $212. il J 
Specicl Art Colonial Knabe Oalk Upright, in 
Tauſch jür ein Grand genommen, eine ſelteneGelegen⸗ 
heit, zu 80. Ebenfalls ein volle Gröte Steinwah 
Uprigbt, gebraucht, aber innerlih jo gut wie neu, 
und mit derfelben Garantie wie ein neue, $BT5. 
Gin fehr 
wie neu, $ 
Zwei Knabe Uprights, grökte Sorte, Walnuk und 
Mahagoni Gehäuje, prächtige Anitrumente, nur mes 
nig gebraudht, werden diefe Woche zu $275 offerirt, 


2eidht gebraudte und „„jecond haud ‘' Bianeos 


Mir offeriren eine aroße Auswahl PBianos Allen, 
die ein erfter Klaffe Piano von gutem Ton fuchen 
zu einem Bructheile des Original: Preijer. 

VBoſe Walnuß Upright, $150; Hallet & Dasis ip: 


feines Steinway Baby Grand, jo gut 


‚ Rem Eng: 
Smith Upright, $130; Steinway 
s and Mahagoni Upright, $150; 
Herbard Upright, 150; Marfhall und Wenden Up⸗ 
right, 975; Smith & Barnes Upright $175; Chaſe 
Upright, $150; Steinway Grand, nicht mehr geführ⸗ 
te8 Muſter, gründlich renovirt, 8300; großes Mabar 
ge) Anabe Üpright, 8275; zwei gebraudte Anabe 
rands zu einem Gchleuderpreis; Mathufhet Lp: 
rigbt, $125; feines Steinway Square, 8100; Ster: 
Mabagoni Upright, $200; merfon Upright, 
$150; Trilher Upright, $165; Mendelsjohn Mahageont 
Upright, $150; Deder Bros. Upright, $175; Stein 
way Sruare, 899; drei gebrauchte Steinway Grande, 
in sadellofem. Zuftande, jehr billig; OGropefteen & 
uler Upright, 800; yo Dat Upright, $175; 
anih & Bach Upright, $150; Fiidher Upright, $150; 


Keller Mahagoni lpright, $190; Steinwan Upright, 
igbt, 8150; 2 


$275; Bretofter Upright, von & Sealy llps 
right, $100; Wefhburnilprigbt, $150; u. wiele andere, 


Leite Abzahlungen. 


Mir liefern ein Piano gegen Bezahlung einer Flei= 
nen Baarfumme und erlauben leichte monatliche Ab« 
fhlagszablungen für den Reft der Raufsjumme, und 
berechnen nur einfache Zinfen für die Bequemlichkeit. 
Vianos, jeht gekauft, werden wenn gewünſcht bis 
MWeihnadten köftenfrei aufbewahrt und beffimmt am 
24. Degember abgeliefert. 

Berfäunt nicht, Diefe Woche einen Anfpeftions»Bes 
{u abzuftatten. 

Fianos zu vermicihen für aufwärts von 
$3 per Monat, 


Offen Abende bie 
Weihnachten. 


eu 


Wabash Ave. und Adams Str. 
— — — — — — 


Kurs und Rem 


* Die Northmeitern Gad Liaht & 
Cote Eo. von Evanfton hat geftern den 
Preis des .von ihr gelieferten Zeucht- 
gafes von $1.75 auf $1.25 pro 1000 
Fuß berabgejett. 

* Richter Chetlain wirb am Diens- 
tag an Stelle ber „Royal Truſt Co.“, 
gegen die von berfchiedenen Gläubigern 
Einwand erhoben morben ift, einen 
neuen Maffenverwalter für die bante- 
rotte „Chicago Guarantee Yund Life 
Goriety“ ernennen. 


* J. A. Olowski, Proviſor in ber 
Apothele No. 1166 Nord Leabitt Str., 
wurde geſtern Abend, während er im 
Eingang des Apothelerladens ſtand, 
von zwei maskirten Räubern überfallen 
und um ſeine Baarſchaft, 315, beraubt. 


— Temperenzler⸗Diner. — A.: So, 
das Diner war ſo vornehm?“ — Tem⸗ 
perenzlet: Ja. zu rn Bo gab's 


he» | ein anderes 


* 


—— 
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. Botalberigt. 
Willkommen im ftoden Kreife, 


Swei bekannte deutfche Dereine 
halten heute offenes Baus. 


Konzert der Gefangsiettion des 
Gegenfeitigen Unterftügungss 
Vereins. 


Die Harmonie-Coge Ur. 5, ®.d. H. S., be: 
geht ihr Stiftungsfeft in Schönhofens 
Halle. 


Die Bereine treffen Vorbereitungen für ihre 
Diesjährige Weihnachtsfeier. — Der 
swölfte Mastenball des Teutonia: 
Franenvereins. 

Eingeden! de3 alten  deutjchen 
Spricäwortes: „Wo man fingt, da lafj’ 
Dich ruhig nieder, böfe Menjchen haben 
feine Lieder,“ haben die Mitglieder des 
„Segenfeitigen Unterftü- 
Bungs-Bereins,” obichon fie To 
mie fo nur gute Menfchen in ihren Rei- 
ben mußten, eine Gefangsfeltion in’3 
Leben gerufen, die fich unter verjtändi- 
ger und zielbemußter Leitung in ver— 
hältnigmäßig kurzer Zeit zu einem lei= 
ftungstüchtigen Männergefangberein 
entwidelte. Die von der Sektion hor: 
getragenen Chorlieder wurden bei allen 
alsdann vom Gegenfeitigen Unter- 
ftüßungsperein beranftalteten Vergnü: 

ungen die Hauptveranlaffung zur Ver= 
ee froher Laune. Die Sänger 
dürfen deshalb auch mit Beftimmtheit 
derauf hoffen, daß alle ihre Freunde 
und Bekannten fich zu dem großen Kon- 
zert einfinden werben, melches bie Ge⸗ 
fangsſektion heute, um 3 Uhr Nachmit— 
tags beginnend, in der Wicker Park⸗ 
Halle, Nr. 501 Weſt North Ape., ver⸗ 
anſtaltet. Auf das Konzert wird ein 
flottes Ballfeſt folgen. 


Die von den Schweſterlogen des Or— 
dens der Hermannsſöhne veranſtalteten 
Fefllichteiten haben fih noch immer 
durch einen glänzenden Verlauf ausges 
zeichnet und find fiet3 jehr gut befucht 
gervefen. Das heute, und zwar Nach⸗ 
mittags und Abends, in Schönhofens 
Holle, Milwaukee und Aſhland Avbe., 
ftattfindende Gtiftungsfeft der Har- 
monie=2oge vom Orben ber Her- 
mannsſchweſtern wird jedenfalls keine 
Ausnabme von dieſer Regel ſein. Von 
den mit den Vorbereitungen beauftrag- 
ten Mitgliedern ift auch nicht das Ge- 
tingfte unterlaffen worden, um dem 
Fefte einen glänzenden Erfolg zu 
fihern. Gefangs- und Inſtrumental⸗ 
Vorträge ſollen Nachmittags die Be— 
ſucher in frohe Stimmung verſetzen, 
und Abends ſoll ein flottes Ballfeſt 
ſtattfinden, das wohl erſt am frühen 
Morgen zum Abſchluß kommen wird. 


Zum Beſten der Weihnachtsbe— 
ſcheerungim Altenheim wird 
am nächſten Mittwoch, den 19. d. Mts., 
in der Schiller-Halle eine Nach— 
mittags -Unterhaltung, verbunden 
mit Kaffeekränzchen, abgehalten 
werden. Herr Chriſt. Balatka, Lei— 
ter der don ſeinem Vater be⸗ 
gründeten Muſikakademie, hat ein 
ebenfo ‚anziehendes mie ‚reichhaltiges 
Programm: Fr diefe Gelegenheit zus 
jammengeftelt. rl. Annie Balatta, 
der bortreffliche Baritonfänger Henry 
Vogel aus New Xork, die Violiniftin 
Frl. Gene Vera Nichols, der Pianift 
Edwin Schneider, die flimmbegabte 
und fangesfundige Sopraniftin Frau 
9 M. Dimmid und der Manbolin- 
pirtuog Signor Libonati find die Mit- 
wirfenden. Die einzelnen Nummern 
des Brogramms find: 

1. Piano-Solo, „Herentanz“ ............. MeDowell 

Herr Erwin Schneider. 
9% Bariton:Solo „Die beidenGrenadiere‘, Schumann 
Herr Henry Vogel. 
3. Piolin:Solo, „Rujiiiche Weiien”....Wieniawäty 
Frl. Gene Vera Nichols. 

4. Piano-Soli: „Letzte Hoffnung“ ........ Sottihalt 
Solo für linfe Hand, „Themen aus Yucia“, 
Es ee ee Lechetitzsky 

Frl. Annie Balatka. 
5. Sopran-Solo (nach Auswahl) 
Frau Harriet M. Dimmichk. 
3. Mandolin-Solo, Phantaſie aus „Traviatab. 
Libonati 
Herr Erneito Yibonati, 

Alle Mitglieder und Freunde des Al— 
tenheims find herzlich zur Theilnahme 
eingeladen. Der Eintrittspreis ift auf 
50 Sent3 die Berfon, einfchließlich des 
Kaffees, feitgeleht, der Beginn der Vor: 
träge pünktlich auf halb 3 Uhr. 


Um Samjtag Abend, den 22. De- 
zember, feiert der Turnverein 
„Einigteit“ in Hoerbers Halle fein 
diesjähriges MWeihnachtzfeft. Die Zög- 
Iinge find jchon feit geraumer Zeit un- 
ter Leitung ihres QTurnlehrers Rudolf 
Lautendah in den Qurnfiunden be= 
müht gemwejen, ihre Hebungen jo zu er: 
lernen, daß fie am Feitabend das 
Ihmwierige turnerifche Programm mit 
Eleganz und Präzifion zur Durchfüh- 
rung bringen fünnen. Daffelbe _um- 
faßt folgende Nummern: Aufmarfch 
fämmtlihder Schüler; Deflamatioh: 
„Willkommen,“ vorgetragen bon 
Sohnnie Elender, Schüler der 2.-Aina- 
benklaſſe; Maflenhor ſämmtlicher 
Schüler; Deklamation: „Weihnachtsge— 
dicht,“ vorgetragen von Frieda Seela, 
Schülerin der 2. Möädchenklaſſe; 
Marfchreigen, Schüler der 1. inaben- 
Haffe; Ringübdungen, Schülerinnen ber 
1. Mäpdchenklaffe; Turnen am einfachen 
und boppelten Barren, von der 1. Riege 
ter 2, Snabenklaffe; Hantelübungen, 
melde Mitglieder der Dapenporter 
Qurngmeinde beim Ichten Bundsturn- 
fejte darboten, ausgeführt von den Das 
menkflaffen; Turnen am Barren der 
Aktiven; Turnen am Red, 1. Riege der 
Zöglinge; lebende Bilder, „Marmor- 
gruppen.“ Den Belchluß des reichhälti- 
gen turnerifhen Programmes bilden: 
ge der Schüler der 2. Sina- 

nHlaffe; Fahnenteigen, ausgeführt 
von“ der 1. Mädchentlafle; Stabübun- 
:gen fämmtlicher Zöglinge; Maffentur- 


nen; Weihnachtöbefcheerung mit ba='). 


rauffolgendem Ball. 

Die Chicago Turngemein 
de trifft große Vorbereitungen für 
die diesjährige Weihnacdhtsbefcheerung 


ihrer. Zurnzöglinge, weldhe am Mitt- 


glieder des Damenbereind: und bes 
Zurnraths wollen die diesjährige Be- 


fcheerung: zu einer ganz bejonbers. 


glanzvoller und für Alt. und ung 
Treude  bringenden Weihnachtäfeier 
machen und find deshalb: mit einem 
wahren Yeuereifer an dieArbeit gegan- 
gen, um dbemgemäß die Arrangements 
zu treffen. DerEintritt ift frei. Yu dem 
am Montag Abend, den 31. Dezember, 
ftattfindenden Splvefterball können 
Freunde der Turngemeinde dur) Mit- 
glieder eingeführt werben. Die Einfüh- 
rungs-Farte für einen Herrn, Damen 
eingefchloffen, foftet $3.00 und ift beim 
Verwalter, Turner Guftav Bertes, zu 
haben. Der Sylpefter-Ball der Chicago 
Zuıingemeinde zeichnet fi), mie be= 
fannt, durch Gemüthlichfeit und roh: 
Jinn aus, veranlaßt durch die Lebens— 
frifche der Theilnehmer und Theilneh- 
merinnen. Der diesjährige Ball zur 
Feier der Jahreswende ſoll allen Ball: 
gäſten einen frohen Uebergang in das 
neue Jahr ermöglichen. Um den Sylve— 
ſter-Ball zu einem volllommenen Fami— 
lien-Feſte zu geſtalten, haben außer 
den Mitgliedern und Aktionären der 
Gemeinde auch die der Zöglings-Schu— 
le angehörenden erwachſenen Söhne 
von Mitgliedern freien Eintritt. 


Wie alljährlich, ſo verſammeln ſich 
die Mitglieder des Hamburger 
Klub auch heuer wieder am zweiten 
Weihnachtstage, um im Kreiſe ihrer 
Familienmitglieder und Bekannten das 
Weihnachtsfeſt zu feiern. Am Mitt— 
woch Abend, den 26. Dezember, werden 
ſich die Hamburger Jungens, die leider 
die Reife nad) dem „Hamborger Dom“ 
nicht mehr mitmachen können, mit Kind 
und Regel in Schönhofens Halle einfin= 
den. Wie werden al3dann die Augen ber 
lieben Kleinen leuchten, wenn fie um den 
jtrahlenden Tannenbaum herummar= 
fhiren und MWeihnachtslieder fingen 
dürfen; wie werben fie jubeln, wenn 
Knecht Ruprecht mit einem großen Rud- 
ad auf dem Rüden por fie hintritt und 
ihnen erzählt, daß er gerade vom Ham: 
burger Dom her gefommen jei und je- 
dem bon ihnen ein Gefchent mitgebracht 
habe. Das diesjährige Weihnachtzfeit 
iit das 13., welches der Hamburger 
Klub feiert; e3 fol alle feine Vorgänger 
noch in den Schatten ftellen. Der Ein- 
trittäprei3 ift auf 35 Et3. (@ Perjon 
feftgefeßt worden; Kinder haben freien 
Eintritt. 

Der Katzenbergerſche Da— 
menchor wird ſeine diesjährige Weih— 
nachtsfeier in Form eines Konzertes 
am 27. Dezember in der Steinwah— 
Halle abhalten. Zu dieſem Zwecke iſt die 
reizende Kantate „Rumpelſtilzchen“ von 
Ferdinand Hummel, Opus 25. für 
Soli und Chor, neu einftudirt worden. 
Der Tert diefer KRompofition, eine 
Perle deutiher Märchen - Dichtung, 
wurde von Klara TFechner-Teyde über- 
aus reizvoll gefhaffen. Keiner hat es 
beifer veritanden, aus dem Born der 
deutfcehen Sagen zauberhafte Märchen 
mufif zu fchöpfen, wie Yummel. Die 
Einftudirung und würdige Aufführung 
dürften bei der jehigen ausgezeichneten 
ftimmlichen VBerfaffung des Chores und 
feiner befannten vortrefflichen Schul- 
lung jich vielverfprechend geitaltn. 


Auch der Kinderchor des Herrn 
Kapenberger wird, mie alljährlich, fo 
auch heuer durch die äußerft beliebte 
Kinder-Dperette „Goldhaar und die 
Bären” PVorzügliches darbieten. Die 
Aufführung wird am Nachmittag und 
Abend des 5. Januar 1901 ftattfinden 
und vorausfichtlich fich voller Häufer zu 
erfreuen haben, denn ein fchöneres Ver— 
gnügen fann der deutfch-amerikanifchen 
Jugend nicht bereitet werben. Die viel- 
fach erprobten Leiftungen der Kapen- 
berger’fchen Frauen und Kinder-Chore 
und ihre große Beliebtheit unter dem 
gefammten PBublifum der Stadt, fomie 


die Thatfache,.. daß Herr Kabenberger | 


mit feinen Chören jederzeit bereit war, 
zur Verherrlichung deutſcher Feſte, ſo— 
wie für Vereins- und Wohlthätigkeits— 
zwecke hervorragend muſikaliſch beizu— 
tragen, werden dazu führen, den Ver— 
anſtaltetn wohlverdientermaßen einen 
erfreulichen Beſuch für dieſe muſikali— 
ſchen Feſtabende zu ſichern. 

Für den zwölften großen Masken— 
ball, den der Teutonia-Frau— 
enverein am Samſtag, den 5. Ja— 
nuar, in der Wicker Park-Halle abhal— 
ten wird, ſind die Arrangementskomites 
ſchon jetzt mit umfaſſenden Vorberei— 
iungen beſchäftigt. Das Feſtkomite be— 
ſteht aus den Damen: Anna Timpe, 
Präſidentin, Louiſe Lüders, Karoline 
Mielke, Emilie Jacobs, Karoline An— 
derſen, Sophie Heubach, M. Ludolph, 
Marie Nootbaar, F. Range und Louiſe 
Schreiber. Als Mitglieder des Wirth— 
ſchaftskomites, das dafür ſorgen wird, 
daß es am Feſtabend in der Wicker 
Park-Halle, „um Küche und Keller gut 
beſtellt“ iſt, werden Frau P.Steinborn, 
Frau E. Garbes, Frau Wilhelmine 
Kieſt, Frau Marie Teichler und Frau 
Sophie Halfeld fungiren. Der Ein— 
tritispreis wurde auf nur 25 Cents die 
Perſon feſtgeſetzt. Die Mitglieder des 
Vereins erwarten mit Beſtimmtheit, 
daß ihr zwölftes jährliches Maskenfeſt 
von dem nämlichen glänzenden Erfolge 


begleitet ſein wird, der deſſen Vorgän⸗ 


gern beſchieden war. 


Miſſethäter verurtheilt. 


Im Kriminalgericht wurde geſtern 
einer Reihe von überführten Miſſethä— 
tern das Urtheil geſprochen, das in 
jedem Falle auf Zuchthausſtrafe von 
unbeftimmter Dauer lautete. Die Ver⸗ 
urtbeilten find: William Aylward, 
Todtfehlag, begangen an William €, 
Larkin; Charles James, Yofeph YFein- 
berg, franf Reed und Tim McQuaibd, 
Einbrud;Rathan Kelly, Raubanfall. 


* Die unter Leitung des Rabbiners 
E. Schreiber. ftehende Emanuel Con- 
in 


s 


end, 26, Dezember, im 
venopirten Turnfaal der Morbfeite | Eintritts 
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—— Aura 
Beute Abend: „Uora’, Schaufpiel 
von Ibſen. 


Von den Bühnenwerken des berühm⸗ 
ten norwegiſchen Dramatikers find 
„Die Geſpenſter“, „Stützen der Geſell⸗ 
ſchaft“ und „Nora“ auf der hieſigen 
deutſchen Bühne wiederholt gegeben 
worden. „Die Geſpenſter“ wurden 
durch Mitterwurzer, den zu früh der 
beutfchen Kunft durch den Tod entriffe- 
nen genialen Charafterdariteller, gele- 
gentlich feines hiefigen Gaftfpieles im 
Jahre 1885, zuerft in Chicago auf die 
Bühne gebracht. 
Nora-Bertreterinnen des Welb-Wach3- 
ner'ſchen Theaterunternehmens erwies 
ſich Frl. Nilaſſon. Vor drei Jahren 
haben die Freunde der deutſchen Bühne 
hier Agnes Sorma, die anerkannt be— 
deutendſte aller Nora-Darſtellerinnen, 
bewundert. Das Schauſpiel, in wel— 
chem der Dichter die Leichtlebigkeit ſol— 
cher reichverheiratheten Frauen geißelt, 
die die Ehe nur als eine Verſorgungs— 
anſtaͤlt betrachten, iſt hier ſomit nicht 
unbekannt. „Ein Puppenheim“ hat 
Ibſen ſein Schauſpiel genannt, weil 
Nora ſelbſt dann noch, als ſie blü— 
hende Kinder ihr eigen nennt, mit 
ihnen ſpielt, wie ein Schulmäd— 
chen mit ſeinen Puppen, naſch— 
haft iſt, wie ein Kind, und ſich 
ihrem Gatten gegenüber launen— 
haft und eigenſinnig zeigt, wie 
ein ungezogener Backfiſch. Auf jeden 
Fall darf man darauf geſpannt ſein, 
wie ſich die routinirte und tempera— 
mentvolle Darſtellerin Frl. Paula 
Wirth mit dieſer Glanzrolle abfinden 
wird. Die männliche Hauptrolle des 
Stückes, die des Advokaten Helmer, 
dürfte in Herrn Lindikoff einen vor— 
trefflichen Vertreter finden. Die voll— 
ſtändige Rollenbeſetzung lautet wie 
folgt: 
er Sea ta Airıh 
a Mia Beyer 
Bob, ihr S Paul Döllingen 

Anna Bethge 
= B3. Ewald Bach 
e Margaretha Paſchke 
Günther Auguſt Meyer-Eigen 

frau bei Helmer ichard 
Helene, Hausmrädchen bei Helmer.... Clara Lapping 
Ein Dienſtmann Fritz Lindner 


Das Stüd jpielt in Helmers Wohnung. 
Regie: Auguft Meyer-Eigen, 


Frauentlubs. 


Dor dem „Lafe Riem Woman’3 
Club,” Nr. 1682 N. Clark Str., wird 
übermorgen, Dienstag, Nachmittags 
um halb 3 Uhr beginnend, Paftor Du 
Moulin einen Vortrag halten über 
„Moderne Zipilifation.“ 

Frau Henry Salomon wird morgen 
Nachmittag im Sinais-Tempel vor dem 
„Souncil of Jewifh Women“ über das 
zweite Kapitel von Lazarus’ „Die Ethit 
des Judenthums“ referiren. 

Profeſſor Felix Adler von der New 
VYorker Geſellſchaft für ethiſche Kultur 
wird am 28. Dezember in der Zentral— 
Muſikhalle ſprechen über „Die Erlö— 
ſung unſerer Großſtädte.“ 


Vermißte Perſonen. 


Im Polizeihauptquartier ſind die 
folgenden Erkundigungen nach ver— 
mißten Perſonen eingelaufen: Frau 
William J. Manning, Nr. 442 Everett 
Straße, Cincinnati, ſucht ihren Gat— 
ten; Henry C. Billings, der ſeit fünf 
Jahren nichts von ſich hören ließ, wird 
von ſeinem Bruder Luther Billings ge— 
ſucht, welcher in Sedalia, Mo., wohnt; 
nach William Gregory erkundigt ſich 
eine in Nr. 1030 Brown Ave., Toledo, 
O., wohnende Schweſter, und T. J. 
Monroe von Jackſonville, Ill., möchte 
endlich von ſeinem 17 Jahre alten 
Sohne Samuel Monroe ein Lebens⸗ 


zeichen erhalten. 


Ein trauriger Fall und ein 
glückliches Ende. Folgender intereſſante 
Fall in Groveland, Kas., wurde uns 
durch Güte des Herrn Dr. Peter Fahr— 
ney, des Eigenthümers von Forni's 
Alpenkräuter Blutbeleber, zur Ver— 
öffentlichung übergeben. Der Bericht 
erzählt von einem vierjährigen Leiden 
und deſſen endgiltiger Heilung, nach— 
dem ſchon alle Hoffnung aufgegeben 
war. 

Werther Herr! Ich bin lange krank 
geweſen. Vor vier Jahren habe ich die 
Füße verfroren und befam Wunden an 
der Fußfohle.e Die Wunden wollten 
nicht zubeilen. ch hatte drei Dokto- 
ren, melde lagten, ich müßte operirt 
werben, und das follte $35.00 foflen. 
Ein Mann von Jlinois war bei feinem 
Bruder auf Bejuch; er fagte, der Al: 


| penfräuter-Blutbeleber habe ihn geheilt, 


und fo habe ich auch den Alpenfräuter 
angewendet. m drei Wochen waren 
meine Wunden zugeheilt. So babe ich 
$35.00 dur Ihren Wlpenfräuter- 
Blutbeleber gefpart und feine Opera— 
tion war nothiwendie. Ah bin 63 
Sabre alt. Achtungsvoll, Fred. 
Haud. — Oft ift ed einem anjpruche= 
lojen Mittel vorbehalten, rettend ein— 
zugreifen, menn alles Andere fehlfchlug, 
ein folcges Mittel iſt Alpenkräuter— 
Blutbeleber. 
— — — — — 


* In Quinch, Ill., findet am Mitt- 
woch, den 19. Dezember, die Einweih— 
ung der Lippincott-Memorialhalle für 
das „Illinodis Soldiers' and Sailors' 
Home“ ſtatt. Die Vorbereitungen für 
die Feier werden von Kapt. Wm. Som⸗ 
merville, Kapt. E. L. Higgins, Dr. J. 
J. Golden, J. A. Bunting, Wm. Mur⸗ 
ray, Col. C. N. Chandler, Kapt. W. 
A. Wright und Kapt John W. Niles, 
den Beamten des „Soldiers' and Sail⸗ 
ors' Home“, getroffen. 


* Richter Dunne verbot geſtern in 
einem Einhaltsbefehl die Vollſtreckung 
eines Zahlungsurtheils in Höhe von 
825, welches Friedensrichter Bonnefoi 
gegen Leon Hornſtein und Emil Coith 
erlaffen hatte. Die Genannten erfudh- 
ten den Richter-um Erlaß des Befehls: 
unter ber Begründung, dap fie im &e- 


Als eine der beiten j 


00 fi 


 „Shicagoer. Grundeigentum wird | 


niemals niedriger im Werthe: fiehen ald 


'jebt!” Dies ift das; Diktum eies der er- 


folgreichften Makler, der weber „Buh- 
mer” noch Beffimift if. Viele Anzeichen 
Iprechen für ein allmäliges Steigen der 
MWerthe, und nicht wenige der Hleineren 
Kapitaliften fehen fih nad, günftigen 
Anlagen um. Diejenigen, weldhe „Bar: 
gains“ erwarten, werben jich aber ent= 
täufcht finden. Natürlich fann hier und 
da ein augnahmsmeife günftiger Kauf 
gemacht werden, allein das tft auch.zu 
den beiten Zeiten der Fall. Soweit wie 
der Markt im Großen und Ganzen in 
Frage fommt, fann auf „Ramjdh”: 
Preife nicht gerechnet werben, denn die 
Zeit der Liquidation ifi jo ziemlich vor= 
über, einzelne Fälle natürlich ausge: 
nommen. Das gegenwärtige Jahr wird 
mit einem feften, wenn auch FEleinen 
Markte abichliegen, und für das fom= 
mende Jahr find die Ausfichten gün- 
ftig, menn fich feine bedeutenden Un 
ruhen in Wrbeiterfreijen zeigen unb 
wenn ber nöthige Ausbau des Steuer- 
gefetes durch die Legislatur bejchafft 
werden fann. 
Zahl und Betrag der während ber 
MWoce regifirirten Verkäufe waren: 
342  $1,353,813 
134,356 


4 $1,488,169 
8,939, 137 


Bene eneennen nee 
Yandbezirfe 


Zuſammen 
Vorhergehende Woche 
Eutſprechende Woche von 1800.... 346 
Entſprechende Woche von 188.... 3 
Entſprechende Woche von 1807.... 435 
Gntiprehende Woche von I1806.... 413 


Zu dem bereit3 berichteten Verkaufe 
der „Staatzzeitung“-Liegenfchaft, 40 
bei 110% Fuß, an der Nordofl-Ede von 
Fifth Uoe. und Wafhington Str., mit 
fiebenftöcdigem Gebäude und Gefammt- 
Snpentar, ift no nachzutragen, daß 
fi außer der Belaftung von $150,000 
zu Gunfien der Equitable Truft Co. 
in den Grundbüchern noch eine meitere 
Belaftung von$100,000 zu®unften von 
S. 3. Demes findet, demnad) eine Ge- 
jammtbelaftung von $250,000. Die 
amtlichen Einihägungen der Liegen- 
Ihaft, natürlich außer Inventar, ma 
ren $288,560 feitens der Swift’fchen 
GSteuerfommiffion und $207,745 fei- 
tens der leßten Steuerbehörbe. 

Das mwejentlichjte Ereigniß der Wo- 
che war der definitive Abjchluß eines 
99-jährigen Grundpacdjtvertrages auf 
das Schulgrundftüd an der Norbmeft- 
Ede von State und Monroe Str., 96 
bei 12 Fuß, zu den bereits berichteten 
Bedingungen, durchfchnittliche jährliche 
Grundpacht von $55,000 und Errid; 
tung eine3 menigjten3 $300,000 fo= 
jtenden Gebäudes bis 1. Mai 1912. 
3u 5 Prozent fapitalifirt, deutet die 
Grundpadt auf einen Werth von $11,- 
458 per Fuß State Str.-Front, oder 
$105.43 per Quadratfuß. 

Des Lenham Apartmenthaus, ein 
fünfftöcdiges Gebäude, mit 54 bei 133 
5uß Land an der Nordmeil-Ede von 
37. Str. und Calumet Aoe., wurde im 
Wege des Bmangsperfahrene an 
Ehaunch Blair für $34,500 verkauft. 

Edward ©. Yudd faufte von dem 
Goudy’ichen Nachlaß einen 23 Acres 
enthaltenden Yandfompler, mit 300 
Fuß Front am Geeufer, für $33,000. 

Die Liegenfhaft an der Südmeft- 
Ede von Washington Boulevard und 
Morgan Str., 125 bei 125 Fuß mit 2- 
ftödigem Gebäude, wurde an Adam 
Schaaf für $25,000 verfauft. 

Das alte Homeden Hotel an. der 
Nordoit-Ede von Kinzie und Orleans 
Etr., ein fünfftödiges Gebäude, 68 bei 
100 Fuß, einft ein in Eifenbahntteifen 
jehr beliebter Gafthof, welcher feit Jah⸗ 
ren brach gelegen hat, ſoll mit einem 
Koftenaufwand von $15,000 in eine 
Sabrif umgewandelt werden. Es ilt 
auf zehn Jahre an eine Zeltfabrit für 
$5000 per $ahr verpachtet worden. 

Die Rialto Elevator Eo. hat an der 
Weitfeite des Calumetfluffes in South 
Chicago einen Landfompler von 850 
bei 244 Fuß bon dem Drerel’ichen 
Nachlaſſe für 890,000 gekauft, und 
wird dort einen Getreidefpeicher bon 
1,000,000 Bufhel Kapazität mit einem 
——— von 8300,000 errich— 
en. 

Das Geſchäft im Hypothekenmarkt 
war lebhaft, ſchloß aber nur wenige 
große Beträge ein. Unter dieſen be— 
fand ſich die Bauanleihe von $70,000 
für fünf Jahre zu 6 Proz. auf das 
Pemberton Apartmenthaus, welches an 
der Nordoſt-Ecke von Waſhington Abe. 
und Jackſon Park Terrace von Bau— 
ſpekulanten mit einem Koſtenaufwand 
von $125,000 erbaut werden fol. 

Eine andere ‚bedeutende Bauanleihe 
war $75,000 für fünf Jahre zu 43 
Proz. auf 100 bei 200 Fuß Land, 
4630—463€ Drerel Boul., mo zimei 
bierftödige ApartmentHäufer, Virginia 
und Gladys, mit einem Koſtenaufwand 
bon $100,000 erbaut werden jollen. 

Die Philadelphia Savınas Fund 
Society machte eine Anleihe Eu ne 
000 für fünf Jahre zu 42 Proz. auf 
die Liegenfchaft 265—277 55. Str., 
Ecke von Madiſon Ave., mit vierſtöcki⸗ 
gem Store und Flatgebäude. 

Die Maſſachuſetts Mutual machte 
eine Anleihe von $11,000 für ſechs 
Sabre zu 44 Broz., auf 50 bei 161 Fuß 


an Michigan Averiue, nahe Garfield‘ 


Boulevard. 
„Die Security Title & Iruft Co. 
übernahm eine Anleihe von $35,000 
für zehn Jahre zu 4 Proz. auf die Lie- 
genihaft an der Güdoft-Ede von N. 
May Str. und Auftin Ave, 191 bei 
116 Fuß, mit fechsftödigem Fabrit- 
gebäude. 

Andere ermwähnenswerthe Anleihen 
waren: $11,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz., auf 50 bei 127 Fuß an Welling- 
ton Str., nahe Sheffield Ave.; $11,000 
für 19 Jahre zu 5 Broz., auf 50 bei 
100 Fuß an Wisconfin NApe., 


I nahe 
Railroad Xoe., in Daf Park; $10,500 


für fünf Jahre zu 54 Proz., auf 33 
5 Zuß an ber Norbofi & 


bei 


—— —e — — ——— ——— — 


founced Roae aus zu T mu 
ette — extra dolle Gt: — MA 


Hätel Rand-Befag — 
450 


ein anziehendes Weih: 
nadhtsgejchent — _ 
— —— — — — — — 


Große Weihnachts-Bargains in Slippers für Männer, Da— 
men, Mädchen und Kinder — das beſte Aſſortiment, welches 
jemals gezeigt wurde — lange Tiſche voll von fancy Leder— 
u. Filz-Slippers für Männer, Damen und Kinder—die paſ— 


ſendſte Sorte für Weihnachts-Geſchenke. 
f. Schuhe für Da— 
men, Knaben und 


95c Mädchen, in Bor 


Galf und PVici Kid — Snöpf: 
und Schnürjchuhe— alle aus: 
gefuht von unjeren großen 
zweite Flur: Partien und hoc): 
feinen Mufter- Partien — eine 
BE gute Auswahl von Größen — 


=. MANREL 
Mandel’S geihäftiges Bargain-Bajement. | 
Verkauf 53 Damen-Schuße, Hör: Verkauf Weißnadts-Sfippers 


am anna rem mann m nn 5 mn een ee nam 1m nme Dann Fmsenmmnnm aan nen een nn ar en nn ne 0 


2 


1.45 


Yanch Flannelette Unterräd 
“theilmeije gemaht — gute 
nügende Größe — hüb 

ſche Borders, mit 984 
‚Hätel:Einfaffung — 46 s 


Spezielle Räumung bp. fei- 
nen Glace und Bor Ealf 
Damen-Schuhen mit guten 
ftarfen vorftehenden Sohlen, paflend für 


RR 


Regenmwetter—alle Größen und. Breiten. 


für Goat 


98c 


Opera 
Männer- und pelz⸗ 


beſetzte Romeo Filz 
Damen-Slippers — in allen 


neuen Farben und tadelloſen 
Facons — hunderte von Paa= 
ren von dem 2. Flur herunter 
geihidt und zu Bajementpreis 
fen marfirt — drei Partien zu 


1.48, 1.25 und 98c. 


9 werth bis zu $3.00. 


1.95 


Vrrkanf von billigeren Pelzkleidungslücken 
Stole Scarfs aus fehr feinem Near: 
fcal ertra lang — hüb— 
ſcher Beſatz v. Schwän- 
zen—ſpeziell f. morgen 
CluſterſScarfs aus guter Qual. Brootk 
Mink — garnirt mit großen Schwän— 
zen — ein ausgezeichnetes 
Kleidungsftüd für 


Sable Tpojjum Glufter Scarfs—gar: 


nirt mit jchönen 


zen — warm und bequem — 


unjer jpezieller 


Nearjeal Collarettes — volle 10 Zoll 
tief— hoher Sturmfragen und jchiwe: 
res einfaches Satinfutter — 
fehr modern — nur 


Gollarettes aus Moufflon, mit feinem Glectric Seal Note— gute 
Qualität dazu pajjendes Futter — einer der beften 


Merthe zu 


für ertra Auswahl von Patenrleder Dreß— 
Schuhe für Damen — vorjtehende Sohlen, 
Bor Kalf und Amperiel Kid — Schnür und 
Knöpf =» Schuhe — pafiend für Straßen: und Abend-Gr- 
braud) — Größen 3 bis 8 — Breiten AU bis E. 


Sl 


49c 


3.50 


83 tie finden könnt, 
raht reicht, 
SableFuchs Schwän— 


— 84 | Silberbejhlag—eine 


fauft wurden — 


wahl Montag zu 


Rugby Mufflers in 
feines quilted Seid 


85 
4.50 


Auswahl Montag f 


Weifnachts-Regenfdjirm-erkauf zu Br. 


Niemals fjolh große Werthe— niemals jolde Spargelegenheiten. 


Kinder:Regenfhirme—aus feiner Dua= 
fität Schwarzer Seide und Leinen — 
X, 22 und 24 Zoll — Naturbolz; und 
fancy Griffe—Stahlftod 
und Futteral — beite 


%1.25 Werthe 
für 


= und WRzöllige fchwarze jeidene und 
leinene Regenichirme für Damen und 
Herren — Naturholz: und fanch Griffe 
— guter Stahlftod—feine, 
dauerhafte. Regenfchirme, 
mwerth 81.50 und $1.75 — 
Fure Auswahl Montag 


Regenihirme für Damen und Männer, uverzogen mit jehiwarzer 
Union Taffetajeide — mit fanch Griffen aus Na= 
turhol; — Stahlftange und Futteral — 26: 
zölf. Größe—regul. zu $2.50 verfauft — morgen zu 


Wright Upe., nahe 70. Str.; $12,000 
für drei Xahre zu 6 Proz.. auf 100 bei 
123 Fuß an Vincennes Woe., nahe 66. | 
Str.; $20,000 für fünf Jahre zu 6 
PBroz., auf 30 bei 162 Fuß an Weit 
Sadfon Boul., nahe Laflin Str; 
$12,500 für fünf Jahre zu 6 Proz., 
auf 75 bei 124 Fuß an Wentmorth 
Upe., nahe 44. Str.; $12,500 für fünf 
Sabre zu 5 Proz., auf 37 bei 128 Fuß 
an 3218—3220 Lafe Wpe.; $10,000. 
für fünf Jahre zu 5& Proz., auf 50 bei 
125 Fuß an 60. Blace, nahe Wallace 
Straße. 

Ein Bofton Finanzinftitut Hat auf 
die Liegenfchaft 269—273 Dearborn 
Str, 703 bei 703 Fuß, mit jechs= 
födigem Boyliton Gebäude, eine Ans 
leibe von $100,000 für fünf Jahre zu 
34 Proz. gemadt. Das Grunditüd 
wurde im Februar 1896 für $275,000 
Baar von dem gegenwärtigen Beliger 
gefauft. Die amtlichen Einfhägungen 
waren $326,800, bezw. $318,000. 

Eine Anleihe von $25,000 für fünf 
Jahre zu 6 Proz. wurde auf das drei= 
ftödige Flatgebäude mit 123 bei 180 
Fuß an der Südoft-Ede von Barf und 
43. Üpe. gemadit. 

Yür das an Grand Boul. und Wafhs 
ington Barf zu erbauende vierftödige 
Ihymbria Apartmenthaus, mit 66 bei 
141 Fuß Land, find Bau-Bond3 zum 
Betrage von $60,000, in fünf Jahren 
zahlbar, zu 54 Proz. ausgegeben wor: 
den. 

* * 
. €3 wird auf den Zuftand der Ar 
beiterangelegenheiten amdinfange nädj- 
ften Jahres antommen, ob zwei beveu- 
tende Bauten, bie mit den Grundeigen— 
thumämerthen über $1,000,000 reprä- 
fentiren, in Angriff genommen mer- 
den. Beides find Gejchäftsbauten, für 
welche alle Vorarbeiten im Laufe der 
Woche fertig geftelli wurden. W. 5. 
MeLaughlin & Co., melde von ber 
Michigan Central-Bahn 224 bei 221 
Fuß an der Südofl-Ede von Michigan 
Moe. und River Str. für $224,000 
fauften, wollen bort einen zehnjtödigen 
Waarenfpeiher mit Kaffeeröfterei er- 
richten laffen, der $250,000 koften foll, | 
und Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. | 
beabfihtigen an der North Water Str., 
nahe St. EClair Str. einen zehnftödigen 
Waarenfpeicher, ver $500,000 koſten 
fol, zu erbauen. Das Land, 120 bei 
421 Fuß, mit 127 Fuß Dodfront am 
Fluffe, wurde vor Jahresfrift für $90,- 
000 aefauft. 

Zahl und Kosten der Neubauten, für 
melche im Laufe der Woche Bauerlaub- 
nißfcheine augeftellt wurden, waren: 


* 
* 


ie, 
zuge 


Strap Stlippers 
ſchwarz —ſowie farbige pelzbeſezte Romeos — 
drei Partien zu 98c, 69c un 49c. 


jitio 81.00 werthH—aber Eure 


ippers 


Heine 


25c 


Teine Seiden Web Hofenträger—einige mit 7 


große Auswahl hübjcher A 


Tefttags=-Hofenträger, die bis zu $1.50ver=: 
feine iveniger 
als $1.00 wertb — Cure Ans: 


50c 


neuen feinen Muftern— 


enfutter—po= 50 


ür 


für Mädchen- und Kinder:zzilz: 
ebenfalls Xeder: 
in rot und 


50c Männer-Weihnanits-Halstrahilen rc ° 


Al die einzelnen Partien u. gebrochenen Partien unferer Weib: 

nadhts=Halstradhten nach dem Bajement gefendet und jenfationell- 
marfirt, um fie in einem Tage zu räumen — ein geoßes Af- 

fortment von fchönen Halstrachten, — 
Partien in allen Facons — wir denken nicht, 
daß Ihr eine Kravatte in der ganzen Par— 
die nicht ein 
ſenſationeller Bargain wäre zu 
50c — Montag, ſolange der Vor: 


Puppen zum halben Preiſe deſſen was Ihr anderswo zu bezah— 


Puppen zu kaufen 


4 große Preisp 


850 


herab⸗ 
von 2560 


15€ 


auf 
Rıuppen herab: 
I 


Buppen 
geſetzt 
u. 35c 


950 


geſetzt von 456 
u, T5c 95 

auf ac 
u. 28- 


1.50 


$1.25 
auf 
Puppen herabge⸗ 
ſetzt von 81.50 u. 
$1.90 
auf 
Diefe Partien beftehen aus angekfeideten Puppen, Gelentpuppen, 
Kid Body Puppen, Knabenpuppen, Mädchenpuppen etc. 


gedentt, jo fünnt Ahr hier 


artien im Ba: 


jement:Berlanfsraum. 


Buppen herab- 
geiegt dv. 95c u. 


45 


Ihe 


len habt, und die beiten Buppen-Bargains der Welt. Wenn Ahr 


zwei Puppen 


faufen für den Preis bon einer — jede Puppe im Lager zu 
wirfli dem halben Preije. 


Für diefe Woche. 


Denn Jhr ein Stück Möbel für ein Weihnachts- 
Gejchen? zu faufen beabfichtigt, dann folltet Jhr unfern 
nden Woche befuchen. ° 

Mir haben für diefe Gelegenheit die größte und 
fchönfte Auswahl von Sall:Uhren, Barlor:GCabi: 
nets, Mufit:Gabinets, TZifhen, Sofas, Schau: 
felitühlen und Stühlen zufammengeftellt, die wir 
je das Dergnügen hatten zu offeriren, und alle fo niedrig 
oder niedriger marfirt, als zu irgend einer anderen Zeit 


£aden währeud der fomme 


des "Jahres. 


Wir haben gerade eine Menge hochfünftlerifcher 
und eigenartiger Artikel erhalten zum Preife von:$2. 
bis $25, die wir zum erjten Mal diefe Woche zum Der- 


fauf bringen. 


AMlehrere große Partien von Möbeln, die jehr viele 
hübfche Sachen enthalten und fich bejonders für Meih- 
nachts-Befchente eignen, find während der vergangenen 
Woche eingetroffen, getauft zu bedeutenden Reduktio- 
nen, und werden diefe Woche zu 33", bis 50 Prozent 
unter den regulären Preijen verkauft. 


The Tobey Furniture 


Wabash Avenue und Washington Street, 


Etablirt in 1856- 


Baufontrafte für den Neubau ber 
Achten Presbhterianer Kirhe an ber 
Norboft-Ede von Wafhington Boul. 


und Robey Str., find Mährend ber 


Woche vergeben worden. Das Gebäude 
melches bie Stelle eines buch Tyeuer 
zerftörten einnehmen ‚foll, wird 63 bei 
106 Fuß Grunddimenfionen haben, 


aus Stein gebaüt, und  foll $35,000-} 
toften. 


Andere kleinere Kirchenbauten find: 


Betheſda iſt⸗Kirche 4A 
heſda Baptiſt —* : re 


Une. |; 
W. 


—2 


ir 5 
—— 
Co.. 
era 


8 


ü 
° a ; 


x 


gentranfe vollendet, meldie.-.an. —8 


Weſt Diviſion und Thomas 


geführt und unter der 


ſoll. Das 
300 bei 200 Fuß, und 
foften. 


Drleand Straße den 
Nebam, und nedte und 


Tange, bis er, voller Wuih, 


tatholifhen Schwefterorbend He 
Gebäude wird 


v Re t € 
fol $ 


u 
5 


* Eine Schaar böfer Buben u nei 
te geftern Nachmittag an 13 


ee 


kl 


wi 
BE, 
er3. f 


Hroßrr Puppen-Verkanf zum halben Preife. 
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Etwas für die Reformer. 


Zwei hervorragende Charakterzüge 
bes Menfchen find jein Oppofitiong- 
geiftgind feine Freude am Wechjel, fein 
enas nach Veränderung. Das 

„verbotene Frucht fehmedt 
er bat allemal Recht, daß der 


Mei n Gewohnheitsthier fei, darf 


K man jedoch nur unter Vorbehalt fagen. 
Wäre der Menfh wirkli) das Ge- 
” mohnhertsthier, als das man ihn hin- 


Dann märe in mancher Hinficht 
8 befjer; dann würde er zufrieden 
wenn s ihm gut geht und nicht 

gehen, dann würdeAb— 
elung nicht der Reiz des Lebens 
ind der Gatie einer reizenden klei— 
nen Frau niemals in die Verſuchung 
komme „gine andere reizende. Feine 
Frau oder ein niebliches Mädchen zu 
füffen; dann würde er auch nicht über 
ben „einigen“ Kalbsbraten räſonniren, 
wenn die ſparſame Hausfrau ihm am 
Dienſtag die Reſte des Sonntagsore— 
tens vorſetzt, nachdem am Montag der 
aufgewärmte Braten den Tiſch geziert 
hatte, und dann würbden die kleinen 
„privaten Muhbtage“, die ſich gerade 
die befien Hausfrauen jo gerne geitat- 
ten, in Wegfall kommen, denn, wenn 
fie eines Schönen Tages das Haus auf 
ben Kopf ftellen, und den früheren 
„Barlor“ zum Speifegimmer, diejes 
zur Küche und die Küche zur guten 
Stube machen, fo aeihieht das doch 
nur, um doc „einmal ein wenig Ver- 
änderung zu haben.“ Wer aber nad 
Veränderung ftrebt nur der Verände- 
tung wegen, der fann nicht als Ges 
mohnbeitöthier gelten und menn er 
zehnmal ohne den gemohnten Sclaf- 
trunf nicht fein fann oder fie aus purer 
Gewohnheit die Heinen Beträge zurüd- 
auzahlen bergißt, die der qutigezogene 
Gatte von feinem Tafchengeld für fie 
auslegen mußte. Wäre diefe Freude am 


Wechfel nit dem Menfchen angebo= | 


ten, jo würden mir una im Gommer 
nicht nad) dem Winter und im Winter 
nicht nad) dem Sommer fehnen, denn 
wir wiſſen ſchon längſt, daß der eine 
nicht ſchöner iſt als der andere, 
ſondern nur anders; der Biertrinker 
würde nicht auf ein halbes Dutzend 
Glas Bier einen Schnaps ſetzen, denn 
wenn er ſagt, das geſchehe „das Bier 
niederzuſchlagen“, ſo iſt das fauler 
ara es gejhieht nur der Abmechfe- 
ung wegen und nur bei wenigen qe= 
ſchieht's, um ſchneller 
kommen. 

Und es iſt nicht zu beſtreiten, daß 
dieſe Freude an dem Wechſel ein gewal— 
tiger und im großen Ganzen doch ſe— 
genkringender Faktor im Leben der 


zum Ziele zu 


Menichheit ift. Das Streben nad Ver= | 


änderung — man mag e8 Wanbderluft 
und XÜbenteurerluft, Bubfucht und Ge- 
nußſucht nennen, es ift im Grunde doch 
immer baffelbe — hat mehr zur Er: 
ſchließung des Erdballs, zur geiſtigen 
und wirthſchaftlichen Hebung unſeres 
Geſchlechtes, zur Entwicklung der In— 
duſtrien beigetragen als irgend etwas 
Anderes. Wäre der Menſch ein Ge— 
wohnheitsthier im ſtrengen Sinne der 
Worte, ſo würde er an der Scholle feſt⸗ 
zukleben fuchen, auf der er geboren 
wurde; er würde nicht ſtetig nach Ver⸗ 
beſſerung ſeiner Umgebung, ſeiner täg— 


lichen Gebrauchsgegenſtände und Aen- 


derungen in ſeiner Kleidung ſtreben; 
es würde vielleicht e ine Mode geben 
aber keine Moden; man würde nicht 
„doch auch einmal etwas anderes anzu— 
ziehen haben wollen.“ Der Menſch 
würde ohne das Streben nach Ver— 
beſſerung — und das iſt doch im Grun— 
de genommen Veränderung — noch in 
ſeinem Urweſen und Hobit ſtecken; 
er würde nicht danach ſtreben den Zu— 
ſtand einzelner Glückſeligkeit mit dem 
eheparadieſiſchen zu vertauſchen; der 
Jüngling würde nicht Popa, die Jung— 
frau nicht Mama werden wollen und 
das Menſchengeſchlecht wäre ſchon 
lange ausgeſtorben. 

Angeſichts der Thatſache, daß das 
Streben nach Veränderung uns bis— 
her vor dieſem letzten Schichſal be— 
wahrte, wird Jedermann zugeben 
müſſen, daß es ſchon recht Gutes that 
für die Menſchheit, dem gegenüber man 
die kleinen Sünden, die man auf ſein 

Konto zu ſchreiben geneigt iſt, gern ber— 
zeihen und vergeſſen darf; aber damit 
hat es ſeinen möglichen Nutzen noch 


lange nicht erreicht. Jeder, der nur ein 
wenig üher dieſen Punkt nachdenkt, 


ird ſchnell erlennen, daß ſich bei rich— 
et Yusnugung dieſes Strebens des 
Mach Veränderung ganz un⸗ 


gea GSeobhes erreichen ließe, bezw. 
Ben no GroRes erhoffen läßt. 


Dem Manne, der die ganze Woche 
hindurch höchſtens Suppenfleiſch auf 
ſeinem Tiſch ſieht, läuft beim Anblicke 
ſchön gebratener Präriehühner das 
Waſſer im Munde zuſammen; wenn er 
fi ‚eine Woche hindurch nur Prärie⸗ 


u eſſen bekäme, würde er mit 


E Sr dem Suppenfleijch greifen. 


onen Wilbhühner gelten für 

f Ul& trodenes Rindfleifh; es ift 
aber aben nicht immer das Beſſere, wo⸗ 
nad) der Menſch ftrebt, fondern fehr 
me bad Lindere, und „nichts ift 
zu eriragen, al3 eine Reihe 

guten Zagen.“ An diefem Gevan- 
jollte man fefthalten und dann, auf 
‚aufbauend, zur Zöjung berichiedes 
 fogialer Ben fereiten, die fich 

her ber Qi; entzogen, 
Bebante ift fo gut, daß man 


ne elek 


‚und dor uns 


er 


mögen einige Kleine Winte folgen, die 


Art und Weife, wie der Gedante durch» 
"geführt merden follte, zu illuftriren. 
Zum Beilpiel: Man will in der Stabt 
Chicago das Faujtlämpfertfum aus- 
totien. - Anftatt nun, . wie vorgefchla= 
gen, ben Yauftlämpfern zu verbieten, 
fich gegenfeitig zu vermöbeln und den 
Leuten, die Spaß daran haben, ber- 
gleichen - zuzufehen, . folte man. im 
Gegentheil alle befannte Fauftfämpfer 
ziwingen, fich tagtäglich zu [chlagen, mo- 
möglich ein paar Mal den Tag, und 
jene Andere follte man freundlichit und 
mit Gewalt einlaben, dem zugufehen. 
Man darf wetten, daß binnen vierzehn 
Tagen den Leuten die Sade fo gründ- 
lich verleivet wäre, daß fie auf ihren 
Knieen um Gnade bitten würden. Man 
-Tönnte vielleicht auf diejelbe Weiſe den 
Slüddfpielern ihre Spielmuth und 
ganz gewiß. den aus Gehnfuht nad) 
etwas Abmechfelung Jündigenden Ehe 
männern ihre Vorliebe für die gefälli- 
gen Kleinen Mädchen austreiben. Wie 
würden fie fich nach jolcher Kur zu ihren 
Eheliebften und nah dem reinen, 
häuslichen Frieden zurüdjehnen! 

E3 wird nicht nöthig fein, meitere 
Andeutungen zu machen. Jeder wird 
für fi) allein in der angegebenen Rich- 
tung mweiterdenfen fönnen, und finden, 
daß auf diefe Weife nahezu alle menjch- 
lichen Zafter und Schwächen zu furiren 
find. a, er wird vielleicht in der jehi- 
gen Reformmelle den Beweis für Die 
Richtigkeit Diefes Gedanfens finden, 

| darin einen Rüdfchlag fehen, der dem 
| dur) die Heberjättigung gezeugten Etfei 
| zu danken ift. Denn alle die Schäden, 
| itber welche man jet Kagt, haben fhon 
| lange bejtanden, und üppig geblüht, 
| und man hat auch Ichon früher jolch’ 
| fromme Anmandlungen gehabt. Sit 
da nicht der Gedanfe berechtigt, daß der 
jeßige Kreuzzug au) nur dem Wunjche 
nah Abmechjelung zu danken ift, der jo 
| großen Einfluß ausübt auf der Men- 
ſchen Geſchick? — — 
„Praktiſche Scherze“ und „Nadel⸗ 
ſtiche“. 
Der einzelne Waſſertropfen iſt ein 
| „Nichts.“ Fällt er auf einen Stein, jo 
| it er bald fpurlos verfchwunden — 
aufgefogen oder von Luft und Sonne 
aufgetrodnet, und fällt uns ein Tropfen 


——— — — — 


nächſten Augenblick jagte er ſich felbſt 
eine Kugel durch den — ſein 
entſeelter Körper fiel auf der 
feines Gegners. x 

sn ben Zeitungsberichten über bieje 
Iragddie wird ber Deulſche als der 
Mörder, der Yrländer als das Opfer 
bezeichnet. Entfpriegt das den Thats 


ber an ber Kette-Tiegt,-nedt und reizt, 
bis ex fich losreißt und auf ihn wirft, 
fo fagen wir, der- Knabe hatte Schuid, 
er hätte das unvernünftige Thier, das 
ihm nicht3 zu Leide that, in Nube 
laffen folen. Wenn ein Men von 
einem andern an feinem Leibe gejchun= 
den und gemartert wird, bis er fich im 
Vebermaß der Schmerzen auf den Fol: 
terer wirft und fich auf ihn ftürgt, jo 
werden wir dem Armen feinen Vor- 
mwurf daraus machen, und wir werben 
ihn faum Mörder nennen, wenn er je- 
nen umbringt. Jeder Jury Urtheil 
würde in folhem Falle auf „zu 
techtfertigenden” (justiftable) Todt— 
Schlag lauten. Der Geift fteht über 
dem Körper. E3 wird Wenige geben, 
die beftreiten mollten, daß geiftiger 
Schmerz [hlimmer ift als förperlicher, 
und noch ieniger, bie bezweifeln moll- 
ten, daß geiftige Nabelftiche ebenfo gut 
zum Wahnfinn führen fönnen, als für= 
perliche. 
‘ener Deutfche, welcher jeht als 
Mörder bezeichnet wird, war ein rubis 
2:, friebliebender Mann, er ftand im 
vollen Monnesalter, lebte in glüdlicher 
Ehe und war quter Vater; er mar eben- 
fo menig ein Trinfer, wie ein Rauf> 
bold; er bat fich nicht Muth angetrun 
fen für feine That. Hätte er das ges 
tban gehabt, dann hätte er fi wahr— 
Tcheinlich nicht jeldft erfchoffen. Vom 
Undern heißt e3, er fei Zeit feines Le- 
bens ein Freund von „Scherzen“ gemes 
fen; er war zweimal verheirathet und 
ließ fieh von beiden Frauen jcheiden — 
wahrfcheinlich hatten bie ebenfalls fein 
Scherzen nicht vertragen fönnen; er 
mar frühere Bolizift und wurde aus 
dem Polizeidienft entlaffen, meil er an 
einer Prügelet iheilnahm, worin er 
mahrfcheinlih auch nur einen „Scherz“ 
gefehen hatte; e3 heiht, er war beliebt 


| pet Denen, die ihn kannten, doc) muß 


auf die Hand, jo wiichen wir ihn ruhig | 


ad, fofern mir ihn überhaupt beachten. 
Semanden berftohlen mit einem Gtrob: 
halm Teife zu figein, gilt ala ein 
Säerz, den man fich gern erlauben 
darf, und der nur Heiterkeit herbor- 
ruft... Der feine Nadeljtich tft jo harm- 
08, daß mohl die fleißige Mutter 
| fächelnd nach den runden Rinderhänd- 
hen fticht, die fie bei der Näharbeit 
ftören. Aber Milliarden Waffertropfen 
vereint bilden die furchtbare Sturm- 
fluth, der nichtS zu widerftehen vermag, 
und der fallende Tropfen in jteter 
Wiederholung verurfacht bald fchlimme 
Wunden auf der Hand und Höhlt 
Schließlich den Härteften Stein; die 
Kikeltortur ift eine der fchlimmiten 
Foltern, die menjhliche Graufamfeit 
je erfunden hot, und immer und immer 
tmiederholte Nadelftihe bringen das 
Dpfer zum Wahnfinn. „Nadelftiche” 
deohten vor Kurzem zum Kriege zivi- 
chen zwei mächtigen Völfern zu füd- 
ren, und Nadelftiche — jeder einzelne 
faum der Beachtung wert — haben 
Schon unendlich viel linheil angerichtet, 
zu unzähligen Völker: und Menfchen- 
tragddien geführt. 

Bor ein paar Tagen hat ein beut- 
Iher Geihäftsmann Chicagod einen 
Seländer und dann fich feldjt erjchoffen. 
Die Beiden waren Nachbarn gemejen 
und dabei Gefhäftstonfurrenten; aber 
Geihäftsneid war e3 nicht, was dem 
Deutichen den Repolver in die Hand 
brücte; jein Gejchaft ging qut, und er 
war geichäftlich zufrieden; er fol frü- 
ber mit dem Anderen auch auf freund- 
Ihaftlihemn Fuße gejtanden haben, 
und, jo meit feftgeftellt werden konnte, 
geihah von feiner Seite aus nichts, 
mas zu einer Aenderung des Berhält- 
nilfes hätte führen müflen. Uber der 
ı Andere, der Srländer, war, fo jagt 

man, ein Freund von „praktijchen 
Scerzen;” er liebte das Neden und 
Spotten und machte feinen Gefchäfts- 
follegen zur Zieljcheibe feiner „launis 
gen Einfälle. Er fprah von ihm 
nur al® dem “Dutchman.” Das 
“Dutcehman” auf einen Deutfchen 
| angewendet, ailt vielfach ald Schimpf- 
; wort, und jo faßte auch der Deutjche, 
bon dem hier die Rebe ift, dasfelbe auf, 
aber der Srländer lachte über feine 
Protefte — e3 mar ja nur „Scherz.“ 
| Und aus Gcerz fpottete er über 
den Deutfchen bei jeber Gelegen- 
heit; aus Scherz fteigerte er ben 
geihäftlihen Wettbewerb bis zum 
Aeußerften; aus Scherz fucte er 
feinen Nachbarn bei jeder Gelegen- 
heit lächerlich zu machen. Und als der 
Deutiche einen feiner Leute wegen 
Diebjtahl im Gejchäft verhaften ie; 
fand diejer in feinem Landsmann ei= 
nen Helfer; e& war ein famojer 
„Scherz“ für den Srländer, durch 
feinen Einfluß für den Mann, der den 
Deutichen beftohlen hatte, Straffreiheit 
zu erwirfen, und er glaubte feinem jab: 
relangen Scherzen eine würdige Krone 
aufzufegen, al3 er den Tpigbübifchen 
Landsmann in feine Dienfte nahm, da= 
mit er alltäglich bei dem Gefchäftslo- 
fale feines „Freundes“ vorbeifahre und 
in lautem Ton allerhand verletende 
Redensarten führe. 

Vielleicht, oder vielmehr wahrjchein- 
lich hätte er no) andere anmuthige 
Nedereien erdacht, denn fein Scherzen 
machte i hm ehr viel Spaß und zwar 
umfomebr, je mehr fih der Deutfche 
darüber-ärgerte, aber diejer gab ihm zu 
weiterer Ausübung feines Wihes feine 
Zeit. Er. hatte jchon früher erklärt, 
es werde bald ein Unglüd geben, und 
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man da wohl hinzufügen, jofern fie ihm 
nicht zur Zielfcheibe feines Wites dien- 
ten.. Die That des Deutfchen Toll nicht 
gebilliat erben. Er hätte fih ja.nicht 
um die Scherze ſeines Freundes zu 
fiimmern brauchen und fi) Alles gefal= 
len laffen können; er hätte fih dann 
mahrfcheinlich noch den Spoit Anderer 
zugezogen, und fein Gejchäft märe 
vieleicht zu Grunde gerichtet morben, 
denn gar zu gern wird foldhe Geduld 
als Feigheit ausgelegt, aber dann hätte 
er ja ander3mwohin ziehen fünnen. Ober 
er hätte auf die Scherze des Irländers 
eingeben und ihm zum Scherz bei jeder 
Gelegenheit mit den Fäuften zu Leibe 
geben lönnen. Das ift aber nicht nach 
Jedermanns Geſchmack, menn’3 feinem 
Drälgeifte vielleicht auch gefallen hätte. 
Den Revolver hätte er nicht ziehen bür= 
fen; feiner Angehörigen und feiner 
felbft wegen nicht, und wohl auch nicht 
des Irländers wegen, wenn ſchon deſ— 
ſen Scherzen raffinirtem und zielbe— 
mußten einigen. ähnlich fieht: er 
mollte mohl den Mann ruiniren, 
menn auch nicht auf die Weife, in der 
es gefehah. Der Deutfche Hatte mohl 
fhen 3 u viel Geduld gehabt, fo daß 
jener glaubte, ber Wurm habe das 
Krümmen berlerit. 

Der Wahnfinnige ift nicht verant- 
twortlich für feine Thaten; die Verant- 
wortlichkeit ruht auf dem, der ihn zum 
Wahnfinn trieb. Der Deutjche hat den 
Ssreländer erfcheflen, aber er war nicht 
der Mörder, jondern das Opfer. 

„Harmloje fleine Nadelftiche” haben 
fchon viele Opfer gefordert und viel 
Unglück angerichtet in der Welt. Unend- 
ih mehr, al3 dem flüchtigen Beobadh: 
ter fcheinen will.. Sie haben dem Gal- 
gen Opfer aeliefert, und die Gefäng- 
nifle, Serenhäufer und Sinderbemahr: 
anftalten gefüllt und bie Ehefchei: 
dungsaerichte befgäfttgt gehalten. Man 
büte fih vor dem Sticheln, mie por dem 
„praktiſchen Scherzen“! 


Weihnachtszauber undWeihnachts⸗ 
ſorgen. 


„Die Vorfreude iſt der beſte Theil 
der Freude.“ Das iſt beinahe zum 
Sprichwort geworden, und viele von 
denen, die jezt mit Sehnſucht dem 
Weihnachtsfeſt entgegen ſehen und ſich 
in den Vorbereitungen abarbeiten, wer— 
den am Abend des Weihnachtstages be— 
reit ſein, jenes Wort zu unterſchreiben, 
wenn ſie auch jetzt noch nichts davon 
wiſſen wollen. Nun, in dieſem beſten 
Theil der Freude ſitzen wir jetzt mit— 
ten drin. Man hört zwar oft ſagen, 
die richtige Weihnachtsſtimmung fehle 
noch, aber zumeiſt nur von Vertretern 
des allezeit ungenügſamen männlichen 
Geſchlechts. Die Frauen, insbeſondere 
die Mamas, ſagen Dergleichen nicht, 
denn ſie ſitzen zumeiſt mitten drin in 
dem Weihnachtstrubel, beim Nähen 
und Sticken, Flicken oder Stricken; und 
Weihnachtstrubel bedeutet Weihnachts⸗ 
ſtimmung. Sie haben in dieſen Tagen 
zumeiſt gar feine Zeit, nach dem Met: 
ter zu quden, während die Männer 
den bei ihnen berrfchenden Mangel an 
Weihnadhtäftimmung auf das Metter 
Ichieben und jagen, mweil der Schnee 
fehlt, ift und nicht weihnachtlich. Als 
ob die „weißen Weihnachten“ die Regel 
wären und es nicht Jchon länaft ftati- 
ftifch feitgeftellt wäre, daß felbft drü- 
ben im fälteren DeutiHland nur 31% 
derMeihnachten der legten gmweihundert 
Jahre Schnee Jahen. Da äußere Wet- 
ter bat in Wahrheit mit der Weih— 
nadhtsftimmung meniger zu thun, ala 
bad innere. Man muß fich die Stim- 
mung T&haffen. 

Ein beliebted Hilfsmittel ift ber 
Punf, aber in Wi ge 
fien, hot er fol ge 

gehör in's Hau: da nm u : 
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fannte Oludfen beim 
Ausgießen zum Gehör tommt; _ To- 
Meihnachtsftimmung anftrebt, | 
n der Pitronenfchale die 
Finger mund reiben am Reibeifen und 
ad erfie Glas mit dem fochen- 
ben Waffer zerfprengen, damit auch 
bie Linfe ihre Heine Verlegung — 
einen Brandfchaden — erhält. Das er- 
innert an die $ugenbjahre, al man 
noch nicht mußte, daß ein Löffel in ein 
Glas gehört, in das man heißes Waf- 
fer gießt, und noch nicht, daß dag Reib- 
eifen für Männer ein fehr gefährliches 
Inftrument ift, und an bie früheren 
ähnlichen Eleinen Unglüde zur Weib: 
rachtözeit, und das verhilft zur Stim- 
mung. Uber e3 geht auch ohne ben 
Punfdh. Den Bunfchgeruch erfegt recht 
fähig der Duft gebratener Wepfel, und 
heißer Giegellad, mit dem man Fäden 
an die Dergoldeten Nülfe befeftigt, zieht, 
auf. Finger aufgetropft, auch recht 
bübfche Blafen. Wenn man fein Glas 
opfern will, braucht man nur einen 
Apfel ohne Unterlage auf den glühen- 
den Dfen zu legen oder ein paar 
Tropfen Siegellad auf das Tiſchtuch 
oder fonft einen nüktlichen Gegenfiand 
tropfen zu laffen, und man wird fofort 
bon der Cheliebften Worte hören, Die 
lebhaft an das mütterliche Schelten er: 
innern, wenn bor jo und fo vielen Jahr⸗ 
zehnten Aehnliches paffirtee Um ganz 
ficher zu gehen, braucht man fich nur 
die größeren Kinderchenz zu Hilfe zu 
nehmen -— fo man melche hat, natürlich 
— umd fie beim Ausichneiden von Mo= 
bellirbogen, Herftellen von allerlei Zier- 
rath für den Weihnachtsbaum und An- 
binden des Zucderwerts helfen zu 
laffen, und e3 werben in greifbarer 
Deutlichkeit Die vorweihnachtlichen 
Abende in dem Elternhaufe auftauden, 
da e3 anzügliche Redensarten jeßte 
wegen bes liederlichen Ausfchneideng 
und der Ungejchielichfeit im Allgemei- 
nen und Stopfnüffe der verzehrten 
Nüffe und Zuderwaaren wegen. Biel- 
leicht fommt e& da zu wirklicher MWie- 
derholung, und dann ift die MWeih- 
nachtsflimmung ganz licher da. Hnd 
wenn man dann, nachdem die Kinder zu 
Bett find, mit feiner Hausfrau noch ge= 
heime Zwieſprach hält über die zu faus 
fenden Geſchenke und den ſchwindenden 
Baartbeſtand der Kaſſe, dann hat man 
auch ohne Schnee und Froſt den Weih— 
nachtszauber in unverfälfchtefier Güte, 
* * 


Die frohe, gnadenbringende Weih— 
nachtszeit iſt für Viele eine Zeit bitteren 
Kummers und ſchwerer Sorge. Dieſe 
beiden ſchlimmen Gäſte ſollte man ei— 
gentlich nicht in einem Athem nennen, 
denn ſie ſind ungleicher Art, wenn ſie 
auch oft mit einander verwechſelt wer— 
den! Weihnachtskummer? Blieben 
doch alle Menſchen davon verſchont! 
Weihnachts ſorgen?Wollte man 
Jich doch felbft damit verfchonen! Gegen 
den Kummer find wir machtlos; mir 
fönnen’3 ihm nicht wehren, daß er fich 
neben uns jegt; die MWeihnachtsforge 
brauden mir nicht hereingulaffen. 
Man braucht fich nicht darum zu for- 
gen, daß man „fo wenig“ zu geben hat. 
Jür die richtige Meihnachtzftim- 
mung gibt’3 fein „Wenig“; te macht 
aus Kleinem Gohes, und mo fie 
fehlt, da fchrumpft Großes zu Klei- 
nem zufammen.. Man muß nur 
richtig geben, und feinen Mitteln 
entfprechend. Dann bleibt unfer Haus 
der Sorge verfchloffen — und gleich- 
falls der Enttäufhung, wenn man aud) 
borher den Mitteln entjorechend 
gelebt Hat. Der Pfefferfuchen fchmeckt 
jo gut wie der Marzipan, das unfchein- 
bare Bäumcen und die GSpielfachen 
bom „Quarter”= oder  „Dime“Coun- 
ter“ find fo mwillfommen, mie die foft- 
barften Schöpfungen der Spielmaaren- 
induftrie, da3 billige Kleid erfreut fo 
mie die theuerfie Robe— wenn fie richtig 
gegeben werben und angemeflen find; 
wo das nicht der Fall ift, da wurde vor: 
ber gefündigt; da gilt e8 dann linter- 
laffungs= oderBegehungsfünden zu bü- 
Ben. Wenn wir aber Unrecht thaten, 
die Hoffnungen zu hoch zu fpannen, 
oder zu üppig emporwuchern zu laffen, 
fo ift das fein Grund, nochmals Un- 
recht zu tbun und den Schein aufrecht 
zu erhalten: die hohen Erwartungen zu 
befriedigen durh unverhältnikmäßig 
große Ausgaben für Gefchente. Für 
Yamilienpäter bedeutete das zumeift 
nicht3 Anderes als eine untilgbare Un 
leide machen, gegen das häusliche Glüct 
Krieg führen und der Kinder Zukunft 
mehr als eine untilgbare Anleihe ma 
chen, gegen das häusliche Glücd Krieg 
zu führen und der Kinder Zufunft zu 
belaften. Denn mie’8 die Kinder fehen, 
fo treiben fie’s, und die Verwöhnung ift 
die Mutter des Leichtfinne. 

Die Weihnachtszeit fol eine Fröhliche 
Zeit fein, und zu ihr gehört ein fröh- 
liches Herz. Die Sorge und die Fröh- 
lichkeit aber find wie Tag und Nacht, 
mo bie Eine ilt, fann die Andere nicht 
fein. MWeihnadhtsjorgen braudt man 
fich nicht zu jchaffen, und die anderen 
Sorgen fann man auf kurze Zeit — 
über die Weihnacht — bannen. Wo 
das nicht geht, da bat man in Wirt: 
Iichfeit den Kummer vor fi, ben 
fchlimmen Gaft, dem gegenüber der, der 
ihn hat, machtlos ift, den ihm Andere 
aber vieleicht lindern fönnen und [in- 
dern follten, wo das nur möglid; ift. — 
Frohe Weihnachten werben dem, ber 
frohe Weihnachten jchafft. 


Eotalbericht. 


* Im Polizeigericht an der 85. Str. 
ſtand geſtern der Motorführer G. A. 


Pütz vor dem Kadi, der ſein Verhör 
auf den 26. Dezember en 4 Pük 
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chtliche Schlichtung. 
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von der „Uational Civie Federa⸗ 
tion” für Streitigfeiten zwifchen Unter : 
nehmern und Arbeitern angeftrebt. 
Unter den Aufpizien der „National 
‚aus der 
Chicagoer „Eiviceberation” entwidelt 
bat, wird morgen und übermorgen in 
der Steinway Hall an Ban Buren Str. 
eine „National-Konferenz“ tagen zur 
Beiprehung von Mitteln und Wegen 
behufs Schaffung einesSchiedsgerichtes 
für Streitigfeiten zwifchen Unternehs 
mern und Arbeitern, Die Führer der 
American Federation of Qabor, welche 
zu diefer Befprechung eingeladen wor—⸗ 


"ben find: Samuel Gomper3, PB. J.Me- 


Guire, John 8. Lennon, George 2. 
Perkins, John Mitchell, Frant Bucha- 
nan und Andere, find von dem in 
Louispille in Sigung gemwefenen Jah: 
tesfondent ihrer Organifation fofort 
nad Chicago gefommen und eine 
Menge von anderen Delegaten, darun= 


‚ter die Arbeitö-Statiftifer der Bun- | 


deöregierung und verfhiedener Einzel: 
ſtaaten, ſowie zahlreihe Yabrifanten 
und Sozial-Defonomen find entweder 
bereits eingetroffen oder merden er=- 
wartet. Die Konferenz; wird dem 
Bundesfongreß mwahrfcheinlich empfeh- 
len, Schritte zur Einfegung einer na= 
tionalenSchiedsbehörde zu thun, welche 
bei Streitfragen zwifchen den Ver— 
tretern des Kapitals und denen der Ar- 
beiterf haft vermittelnd einjchreiten 
Toll, jofern die ftrettenden Parteien _ fie 
darum erfuchen. Von einer 3wangs- 
teilen Schiedsgerichtlihen Schlichtung 
folder Streitigfeiten wollen weder Die 
Unternehmer noch die Gemwertfchafts- 
führer etwas millen. 

Das Programm für den erften Tag 
der Konferenz lautet wie folgt: 

Eröffnung - Ansprache von Franf- 
lin MeVeagh, 10:30Vorm.; Anfprache 
von Carroll D. Wright, Bundeskom— 
miſſär für Arbeits-Statiſtik — „Was 
im Auslande bei Streitigkeiten in der 
Induſtrie auf dem Wege gütlicher 
Schlichtung erreicht worden iſt“; An— 
ſprache von John Mitchell, Präſident 
des Verbandes der Vereinigten Gru— 
benarbeiter von Amerika — „Der 
nächſte Schritt“; Anſprache von Her— 
mann Juſti, Vertreter des Verbandes 
der Illinoiſer Grubenbeſitzer. —Nach— 
mittags-Sitzung: Anſprache von E. 
Dana Duxand. Sekretär der Indu— 
ſtrie-Kommiſſion der Bundesregie— 
xung; Anſprache von E. D. Kenna, 
Vize-Präſident und General-Anwalt 
der Santa Fe-Bahn; Anſprache von 
Frank P. Sargent, Großmeiſter der 
Brüderſchaft der Lokomotivheizer; An— 
fprache von Henry White, General— 
Sefretär des Verbandes der Bellei- 
"dungsarbeiter. — Abend-Situng: Ans 
fprache von 9. W. Hoyt, Präfident des 
Nationalvereinz der Giekereibejiger; 
Anfprache von Samuel Gompers,Prä= 
fibent der American Teberation of 
Labor; Anfpradhe von Martin or, 
Präfident des Verbands der Eifengie= 
Ber; Ansprache von John B. Garrett, 
Dize-Präfident der Lehigh Valley- 
Bahn. 

Bon nachgenannten Perfonen und 
Vereinigungen find für die Dauer der 
Konferenz Logen des Situngsjaales 
belegt worden: rau Potter Palmer, 
Commercial Club, Banterd’ Club, Mer- 
Kants’ Club, Woman’3 Club, Grund» 
eigenthbums = Börfe, Chicago Yebera- 
tion of Labor, Intern. Cigarmakers' 
Union. 


Poſtaliſches. 


Europens übertünchte Höflichkeit 
bricht ſich auch bei uns Wilden mehr 
und mehr Bahn. Bei den Poſtmeiſtern 
Uncle Sams reißt die Gepflogenheit 
ein, einander gegenſeitig zu Weihnach— 
ten zu gratuliren. Es geſchieht das 
durch Zuſendung von hübſch ausgeſtat— 
teten Karten. Da der Gruß als Dienſt— 
ſache behandelt, alſo portofrei verſchickt 
wird, ſo kommt die Sache nicht theuer. 
Poſtmeiſter Gordon hat in dieſem 
Jahre auf ſeinem Glückwunſch ein 
Bildniß des neuen Chicagoer Poſt— 
gebäudes anbringen laſſen, von dem 
man jetzt mit Beſtimmtheit erwartet, 
daß es ſchon im nächſten Jahrhundert 
fertig geſtellt werden wird. 

Der neunte Jahrgang des „Chicago 
Poſt Office Guide“ iſt im Druck erſchie— 
nen und im Zimmer 35 des Poſtamtes 
koſtenfrei zu haben. Wer ſich das 169 
Seiten ſtarke Buch, das werthvolle In— 
formationen enthält, kommen laſſen 
will, ſende 4 Cents in Briefmarken an 
den Poſtmeiſter ein. 

———0- ⸗ 


Wegen Wahlſchwindels. 


Michael Allen, Eigenthümer des 
Koſthauſes Nr. 3939 Halſted Straße, 
wurde geſtern durch die Geheimpolizi— 
ſten O'Connor und Morris unter der 
Anklage verhaftet, vor der jüngſten Na— 
tionalwahl ein Koloniſationsgeſchäft 
mit vorgeblichen Stimmgebern betrie— 
ben zu haben, deren Regiſtrirung er be— 
forgte. Seine Berhaftung hat er dem 
Umftande au verbanfen, daß der 18- 
jährige George Wallace, einer der „Sto- 
loniften,“ melcher beim Regifiriren al3 
verdächtig feitgenommen wurde, in Jets 
nem Berbör erflärte, daß Allen ihn und 
berfchiedene andere Leute veranlaßt 
babe, fich in illegitimer Weife regiftriren 
zu laffen, indem er ihnen das Ber- 
Iprechen gab, daß er im Falle etwaiger 
Verhaftung ihre Entlaffung beforgen 
werde. Diefe Ausfage mwurbe ben 
Großgefchworenen vorgelegt, welche ſo⸗ 
fort eine Anklage gegen Allen erhoben. 


— Beitgemäß. — Frau (zu ihrem 
Manns: „Was gilt die Wette? Ein 
Automobil?“ 
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bie traurige Nachricht, 


Nathalia Danneder 

im Wlter von 77 ren felig im Herren entichlafen 

it, Die ae —* —* Trauerhauſe, 1287 

Harding Ude, Montag, den 17. Dezember, um 9 

Uhr, nah der: Mara, Sur Kirche und don da nah 
dem St. Bonifachus Bottesader ftatt. 

erefin Seager und Uppolonia Danneder, 

* 65 Erhardt Eee. Schwiegerjohn; 

nebit Enkel. 


Zoded:- Anzeige, 


eeunden und Belaunten die traurige Nachricht, 
daß wein geliebter Gatte und unjer Vater 
Henry Schultz 
im Alter von 39 Jahren geftorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Wontag, den 17. Dejember, Mit: 
tags 12 Uhr, vom Trauerbaufe, 1047 9. Sawyer 
Abc., per Hutfchen nah dem Goncordiasfyriedhof. Um 
ftille Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliche: 
nen: 
Henriette Eyulk, Gattin; Senen und 
Balter, Söhne. 
Geftorben: Adolph Schoeninger, am 13. De: 
zember, in 293 Ungeles, Cal. Beerdigung Montag 
Nachmittag. privat. 


Danffagung, 


Allen Freunden und PBelaunten ſowie auh dem 
Herrn Baitor Kirchner und dem Arbeiter-Unterſtütz— 
ungssQerein A. U. V. O. Nr. 1 iprehen wir ums 
jeren herzlichen Dant aus für Die rege VBetheiligung 
und Die reichen Vlumenjpenden beim Beqräbniß uns 
feres geliebten Waters 

Johann GEifenbeis. 
Mir jprehen nochmals Allen unjeren innigften Dant 
aus, ifo 
Anna Barbara Eifendeis, Gattin, 
nebit Kindern. 


Beutfdjes 


Chenter in POWER $. 


Tireftion. Leon Wachsner. 
Geſchäftsführer ............ Siegmund Selig. 


| Sonntag, den 16. Dezember 1900: 


12. Abonnements⸗Vorſtellung. 
Neneinftudirt: 
Uora, se: Ein Vuppenheim. 
Schaufpiel in 3 Akten von Henrik Zojen. 
Paula Wirth. Mary. Rafchte. 
Anna Richard. Ewal) Pad. 
U. Mever:Eigen. Lud. Lindiloff. 
baben! 


Sitze jetzt zu dojafo 


Turnvereins ‚‚Einigkeit“ 


Samftag, den 22, Dejember 1900, 


in HOERBER’S HALLE, 710-714 PVlue 
YZöland Ave. Eintritt ?5c die Perfon. de316,20 


Weihnachts- Left! 


verbunden mit Weihnadts3brfherrung und Ban 
veranstaltet vom 


Hamburger Club 


in Shönhofens großer Dale, 
Milmaufee und Ajhland Aves. 
Mittwoch, den 26. Drjember 1900. 
‚Eintritt 35e @ Perion, zahlbar an der Haile. 
Anfang 7 Ube. 


Suedseites-Turnhalle, 
3145—47 State Strafe. 


Sonntag » Nahmittags = Konzert, 


„The American Band“ von Chicago. 
Joſeph J. Novak, Direktor 
Eintritt 25e pro Perjon, — Anfang punkt 3 Uhr. 


PIANOS 


... für ... 
Weihnachten! 


Chicagos 
älteſtes 
und 
beftes 

Fabrikat. 





Ein gutes Piano iſt ein Feſt-Geſchenk 
von bleibendem Werthe. 

Wir verkaufen das Bauer-Piano — ein 
anerkannt unübertroffenes Inſtrument — 
zu Preiſen, zu denen Pianos wirklich erſter 
Klaſſe bei keiner anderen Firma in Chicago 
zu haben ſind. 

Ferner gute New Porker Fabrikate 
niedrigſten Preiſen. 

Bargains in etwas gebraudten Yianos. 

Bejucher ftet3 willfommen. 


Julius Bauer & Co. 


224-226 Wabash Ave. 


BEE lbends oſſen 
BE bis Weihadhten "BE 


The GHIGKERING 


behauptet fi) leicht als 


Das wirklid 
Große Biano, 


Seine jekige Stufe der Entiwidelung 
beweift dies über allen Ziveifel. 


zu 


Verkauft in Chicago nur bon 


Clayton F. Summy Go. 


220 Wabash Ave. 


Dedandelt Eure Augen ordentlih. Sie find 
Eure befien Frennde. Mipbraudt fie 
und fie faffen End im Stid. 

Eure alten Brillen jhwähen Eure Sehtraft. Das 
Auge muß fehlerfrei fein. In der Entwidiung der 
MWiftenihaft find glüdlicheriveije die Augen nicht 
vergefien worden, Diefes Organ, imenn c3 ſchwächer 
wird, lann mit ſchlechten Gläſern ruinirt werden, 
oder es mag durch gute Linfen bis in’3 höchfte Alter 
fräftig erhalten werden. Die Behandlung der Aus 
en benöthigt fbezielle Kenntnik de3 Auges. Dr. 
Eummerfieid unterfucht Eure Augen toftenfrei. Er 
fucht die Brillen dem WUuge entfprehend aus. Mi: 
gräne, Blindanfälle, Nervöfität, wäfiernde Augen, 
Scielen und viele andere Anzeichen bon Augenlei⸗ 
den laffen fi heilen und korrigieren. Unfer Beitres 
ben ift Euch zufriedenzuftelen. Eine lange Lifte Zeug: 
niffe von gebeilten Fällen. Eine große Ermäßigung 
—— der Feiertage. Pebble oder Kryftalllinien in 
14:tar. fyrames $3.75, 14 Kt. goldgefüllt $1.75, Neus 
—— $1.00. Augen frei behandelt. Offen bis 9 Uhr 
bend3. 


Dr. Summerficld, 
86. Randolph Str., zwiigen State u. Dearborn. 


Inſtrumente 
für Weihnachten. 


Nie dageweſene Werthe bei 
Lyon K Healy's. 


Eine kurze Beſchreibung von eini— 
gen der neuen Muſter. 


Prächtige Tonfülle ſogar bei den 
billigeren Sachen vorhauden. 


Ein Eremplar von Lyon K Healy's An— 
nual, neue Mufik enthaltend, 
frei für Alle. 
Offen Abends bis Weihnachten. 


Shon & Hcaly ift jeht ein aroker Mujit-Bazaar, 
Tausende jchöner Weibnahts:Geihenfe in 
Inftrumenten ftehen ausgeftellt. In feinen anderen 
Geihäft fünnt Ahr Einkäufe machen, weldhe der Em- 
pfänger willkommener heißen wird. Jede Familie 
ſollte wenigſtens ein Geſchenl von Lyon & Healy ha— 
ben. Ihr werdet eine prachtvolle Auswahl finden 
zu irgend einer Summe, oder groß, die Ahr 
auszugchen beabjichtigt. Ein paar yingerzeige jind 
nacftehend gegeben: 


Muiits 


fein 


Guitarren. 

Dieſe ſtets io beliebten In— 
ſtrumente werden immer noch 
populärer. Sie lajjen jich mit 
fo wenig Anftrengung jpielei, 
daß feine Höhle oder Wohns 
raum obme jie vollitändig tit. 
Seht die Speziellen neuen 
Muiter zu 83, in umferer cis 
genen Fabritk gemadt. Ebens 
falls prächtiger Ton, Guitars 
ten zu &8, $0.50 u. $7. Dann 
die prächtigen Wajbburn Guis 
tarren zu $15 und aufwärts 
bieten ungemeine Bejtiedis 
gung. 

Mandolinen. 


Die neue IM Weihnachts . 
Mandoline zu BB, gemagt in uns 
jerer eigenen Yyabrit und garantirt 
als richtig in Skala, tit ein hd 
ne3 Gefchent. Jeder fann die Manz 
doline in ein paar Wochen fpielen 
fernen. Alle Piolin-Mujif, popus 
lören Melodien uw. ſ. w. laſſen 
fih Teiht jpielen auf der Man 
doline. Dugende von jhönen Mus 
ftern zu 8.75, 8 und $6 und 
auiwärts. Die Waibburn Mans 
doline zu $15 ift das jchönfte, da? % 
man Sich einbilden fann. Sehr 
hübſche Präſentation Mandolinen 
zu $75 und $100. 


Baniss. 


m die große Nachirage nah einem 
feganten fcehön tönigen Banjo zu be: 
ı, offerirer pir i 


r 
8 Ban 


h t 
Muiter, die zu &, 87 
derfauft werden, find jehbr jhön. Das 
ausgezeichnete Wafhburn Banjo zu $l} 
ift das Feinſte. 


Biolinen. 
Hunderte don Fe 
con don altbewährt 
Gitte. i ſpezi 
Violine Ein 
vollſtändige Aus ſtat⸗ 
8 tung einſchließlich Vio— 
finfaften, Pogen, ertra Saiten, Re: 
fin und Anftruftionsbuh zu $3.50, 
wird Anklang finden bei Anfüns 7 
gern. Studenten und Muiifer jollten 4 
die fhönen alten Seinen zu 325 bi$ 
850 beieben, die unier Sahveritändi= 
ger in den Runftitätten Europas er= 
worben bat. Küinitler werden gebeten 
zu beachten, dar wir augen a 
eine Anzahl echter Bargains ih fe 
ren Solo:Getgen don $1000 bis K10, 
000 haben. An den koftbaren Geigen — 
nehmen wir 25 Proſent Anzahlung En 
und geftatten wmonatlihe Abzahlungen Des Reſtes, 
wenn dewünſcht. Spezielle Zimmer zum Probiren. 


Muſik⸗Doſen. 
— In Muſikdoſen wurden 
noch nie ſolche bezaubern⸗ 
rumente zu ſo nie⸗ 
gen Preiſen geboten. — 
Prächtige leine Geſchenl⸗ 


Doſen zu 35c, 50c, $1.25, 
. 50, $, 8, 


$6 und $7. 
Regina. 

Die berühmten Regina Mujil:Dofen, die ein tat: 
fend verfchiedene ide jpielen und nicht leicht auker 
Ordaurg fommen, von B.50 aufwärts. Käufer die 
wünjdhen, das beitinöglihe Stüd ıbrem Heim zuzu— 
fügen, follten nicht verjäumen, unferen speziellen 
Mufitdoien-Saal zu beiuhen. Die neue 1a Re⸗ 
gina ivielt zwölf Melodien aufeinander f d ohne 
berftelft zu werden — e8 Hinat wie ein Orcheiter, 
und Ihr könnt taufend verfhiedene Melodien Blätter 
baden, wenn Ahr wünjcht. 


Unfer Bargain-Tiſch. 


Hunderte von Mufik:Inftrumenten bon unferen 
Ehanfenftern und Ausftettungs-Regalen find auf 
einem großen jpeziellen Tifh aufgehäutf. Alle mebr 
oder weniger abgeftanden, aber der innere Werth 
vieler ift jo gut wie neu. -Öuitarren von $2 auf: 
wärt3. Mandolinen, $2 aufwärts; Banjo von $2 
aufwärts; YUutobarps den $l aufwärts; Ziehharmo- 
nifas von 50c aufwärts; Trommeln von 50c auf: 
mwärts; Schweizer Diujifdoien, fo gut wie neu, zu 
weniger al3 balbem Preis. Jeder, der einen Bargain 
fucht, follte unseren Bargaintifchen einen frühzcis 
tiaen Befuh abfiatten. 

Andere Mujil-Inftrumens 
te, welche in enblojer Dans 
nigfaltigfeit gezeigt werden, 
find: Trompeten von 88, 
Guitar:Zithern don $2.50; 
Flöten von 75e; Flageolets 
von dc; Epieljeug Pianos 2 

* r ven 81.23; — 
Trommeln von 
bbe;: Xxvlophons 
v. $1.00; Bars 
lor Gloden von 

. $1.65; Ocas 
rina® don 2öc; 
Biehharmonita3 
n. 506, Mund= 
barmonifa3 von 
10c und huus 
bert andere, 


Graphobhones 
werden in gro— 

Ber Auswahl 
gezeigt. — Seht 
das neue 8.00 
Muſter. Tau⸗ 
lende neuer Re⸗ R 
ford. Ausftat- —* 
tung zu den niedrigſten Preiſen in der Stadt. Gra⸗ 
phopᷣhone Grands, die jo laut wie ein Orcheſter ſpie⸗ 
len. nur 850, auf leichte Abzahlungen. Ausſtelung 
jeden Tag. 

ru Pedentt, Sogar 

bei den billigiten 
Waaren, die bon 
uns verfauft wer: 
den, erbaltet Ahr 
d. wirklichen mu⸗ 
ſitaliſchen Werth. 


—* Wir haben nicht 
— Raum f. Schund, 
melden von anderen jogenannten billigen Läden ver- 
fauft wird. Biano-Drden und Echemel und Mufit: 
Ihränfe in Muftern, den gegenwärtigen eine volle 
Sailon voraus. 
zu —— Auswahl. 
niere Feittags-Auslage 
umtabt über 100,000 u Roten und Bädern 
KRompofitionen. Jede * 
populäre Melodie auf . 
unieren Ziiden zu F 
finden. Durdhaus p os 
puläüre Preiie In 
Weihnacht! = Püchern 
offeriren wir hunderte F 
bon feinen Sorten, DE 
die anderäiwo nicht zu 
au finden ſind. Hüb⸗ 
fhe tleine Feſttags— * 
Notenbücher von ce aufwärts. Wirklich gute Kollek⸗ 
tion von Noten für 50c. Vrachtvoll illuſtrirte Lieder 
und ähnliche NReuheiten von uns gezeigt ſind als 
Weihnachts⸗Andenlen jebt geeignet. 

Berfäumt nicht, unfer Lager der Muſik-Literatur 
u jeben, wenn Yhr Bücher als Gejcente zu laus 
I beabjihtigt. 

Bollftändige Kataloge werden auf Berlangen ders 


abreicht. 
Schreibt Soon & 


Beiuher immer willlommen. 
Sealy zuerfi auf Eurer Freittags-Einfaufs-Lifte, 
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ände in Diefer Zeitung. 


N X State, 
ER 
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Sehet unſere volle Seite Anze 
Der Laden it Abends offen, | Flabirt 


Bis Weihnachten wird „„The Fair‘ Abends offen in 
ſein zur Sequemlichkeit Derjenigen, welche um die 
Zeit einkaufen wollen. 


Rieſige Mengen von Parfüms. 


Wir führen ein großes Lager von Parfüm-Atomizers, Novitäten und in hüb— 
ſchen Käſtchen eingelegte Parfüm-Sorten; es ſind begehrenswerthe und paſſende 
Weihnachtsgeſchenke. 


— 


Macht die Einläufe Morgens 
Adams, Ben 8 Dis 11 Un: Des Morgens iR Din nuger 
nehme Zeit sum Gintaufen, da der Baden zu i . hi 

in ganz Chicago. 


TRERBER. 1". a Sure. 2 
Porzellan: und Lampen-Departement ir sur. Angergewöhnliher Mügen: Verkauf. 


neuer Im pen äußerft billig, an uns nerfdlendert, weil die firma diefelben nicht in ıhre Lüger-Mufn : si 
will. Diefelben werden von uns zu wunderbaren B— aus verkaufi. Die volle Wahrheit in Berug auf biefen Berfauf if, daß wir ein zu großes Lager f on e 
Seehunds- und Pelzmühen beſiden; wit müſſen uns davon J 


Preile DATLITEN von 8 Ceuts bis 523.00. befreien. Wir haben burchmweg Herabjegungen vorgenoms 


N Fa 0 men und ben Blaufift bei jedem regulären Preije angejfegt. 


Größtes 
und beftes 


zifanten eine feıne Bart 
am 1. Januar Abernehmen 


Was diefe großartigen Reductionen in Bezug auf Gelb: 
eriparniß für Euch bedeuten, Tonne Shr nur bei einer pet- 
fönliden Befigtigung würdigen. Ein wundervolles Aſſor⸗ 
timent zur Auswahl, alle Grögen, Yagoıs und Breife. 
Seehunds-Mützen, von ausgeſuchten Fellen gemacht, befte 
Qualität Alasſska Seal, Londoner Färbung, feinſtes Satin⸗ 
Futter, alle Fagons, unvergleichliche Werthe zu dieſen 
Preiſen. 


4.50 7.50 9.50 12.00 


3 50 für prädtige Electric Seal Mügen, perfett gefärbt, Satin Futter, kurzed Fe, 
· faſt dem Seehundsfell gleich, alle Arten und Fagons. 


2.00 und 2.50 für echte Muskrat (Imitation Seal) Mutzen, ſotgfältig ge 


Bedenket nur, daß unſer großes Lager von Dinnerwaaren⸗ 
Porzellan unübertrefflich iſt. Wir haben bo Lager⸗-Muſter 
zur Auswaähl von allen Sorten Vorzellan, und voll 
ſtäͤndige Dinner⸗Sets, ſo diele Muſter und Sorten umfaj- 
ſend, daß wir Euch dieſelben in dieſem kleinen Raume nicht 
ale beichreiben Lönnen—jedod Iaden wir Euch eın, am Dion» 
tag vorzujprechen und einen guten Bargain zu fidhern. 


eg 
45t für ſehr hübſche neue 
Bisgueffiguren, eben» 
falls eın großartiges Afforti- 
ment von BisquesfFiguren zu 
Se Tec, 10c, 1dc, 18«, 
25c, 30c, 45c, 75e biß 
819.00 das Etäd. 


Con * 

1 7 biß 9820.00 
. — Vraoi⸗ 
vode Rodwood 
Effekte, Tunftvolle 


ea 
Reiche bohmiſche 
farbige und ver⸗ 
Blumen 


Diefe hübjche, mit gutem Dieje bübjche, mit 
Parfüm gefüllte Flaiye Jammengejegten 
— eine in einem hübichen 


Käſtchen — 
w 
45t 


nem hübſchen Käſt 


Größe 5Hc— 


2 Unzen— 
3 Unzen: Größe 


Hübſches 
haltende 
ten 
ſchönes 


Atomizers und mit Sprenkler ver— 
ſehene Flaſchen in hübſchen Farben 
und Verzierungen, mit Seidennetz 
verſehene Bälle —alle Größen und 


Treije von 25c das 52 00 
UV ads 


Ztüd bis zu 
Catlin's orientalıide Ertracte 
fur Taſchentücher —Flaſchen mit 
GSlas⸗Stöpfeln. 1 Unzen— 
Größe 256; 2 Unzen⸗ 
ER N. ara. 50c 


ie 
Kleinen. 


Catlin’3 zufammengejegte Ta- 
ſchentuch⸗Extracte in Flaſchen 
mit Glas⸗Stöpſeln. Eine in 
einem hübſchen Käftchen 
— 1 Unzen⸗ 

2.2 ARRE AAN 50t 


für kleine Puck Par, Rs 
Rampen. 


12c 


Parfüm, 


25 


beſtem zu- Dieſe hübſche Flaſche aus 
Taſchentuch- geſchliffenem Glas, gefüllt 


Parfüm gefüllte Flaſche in ei- mit beſtem zuſammenge— 


chen, auser- ſetztem Taſchentuch-Ex— 


leſene Wohlgerüche — 1 Unzen- tract — 1 in einem hüb— 


1.55 


fhen Kafthen— . 
1 — 60t 


Körbchen, ent-Dieſes hübſche Taſchen— 
ine Flaſche gu- tuch-Körbchen, enthal— 
ein ſehr tend zwei 1Unzen-Fla— 
Geſchenk für ſchen guten 


Ze LPVarfüms, 
— 


für 
Dieſe 
ſerne Kanne mit gutem 
Parfüm gefüllt — ein 
Lieblings ⸗Geſchenk für 
Kinder, 


fehr ſchöne aqlä— 


Dieſe hübſche Flaſche mit 
Glas » GStöpfel, gefült 
mit gutem Parfün— 
eıne linze 


OR, für Velden» Toi⸗ 
25 letten-Wafler — 2 


Unzen—-hübſche Flaſche. 


293 


per Unze für Lautier's Mais 
glödhen- Parfüm 


für Eillac Toilet- 


55t 


ber Unze für Pinder’s Le Treffle 
Parfün. F 
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Amerikaniſche Komponiſten. 
Eduard Strauß behauptet: „Amerika hat 

keine Komponiſten anfzuweiſen“. —Ame— 

rikaniſche Komponiſten, deren WerkeChe— 
odor Thomas in den hieſigen Symphonie— 

Konzerten zur Aufführung brachte. Kon: 

zertnotizen. 

„Amerika hat keine nationale Muſik 
und keine Komponiſten. Erſt dann, 
wenn die Amerikaner das Haſten und 
Jagen nach Gelderwerb aufgeben, wird 
dieſem Lande auch eine Muſikkunſt von 
nationalem Gepräge erſtehen. Die 
Kunft gedeiht nicht auf dem Handels: | 
marfte.“ Mit Ddiefer freimütdig ab | 
gegebenen Grflärung bat Cpduard | 
Strauß por Kurzem einen wahren | 
„Sturm der Entrüftung“ unter allen | 
amerifanifchen Zonjegern wachgerufen. | 
Einige entjchuldigen ihn großmüthig | 
mit feiner „Eraffen“ Untenntniß der 
amerikaniſchen Verhältniſſe. Der 
Wiener Hofballmuſikdirektor Hat | 
nämlich den Schnitzer gemacht, die 
Soufa’jhen Märiche und die nad): | 
empfundenen Operettenmelodien eines | 
New Vorfer Theaterkapellmeifters al 
die „erften Anfänge zu einer amerifa= | 
nifchen Muftf” zu bezeichnen. Andere 
Zonfünfiler Tprechen in Folge deffen | 
Herrin Strauß jede Beredhtigung ab, | 
über amerifanifche Romponiften und | 
deren Werke zu urtheilen; er ftehe mit | 
Goufa auf einer Stufe, behaupten fie; : 
der Sinn für mufifalifche Werte edle- | 
rer Zorn fehle ihm volljtändig; er fei | 
Zeit jeines Lebens „nur“ Dirigent bon | 
Ballmufit und von Wiener Sonntag: | 
nachmittags-Konzerten geweſen; des- 
halb ſei er einſeitig geworden. So 
ganz unrecht haben dieſe Entrüſteten 
nicht. In den Vereinigten Staaten 
leben und fomponiren mehrere hier gez | 
borene Zonjeger, deren Namen aud | 
brüben, bei ven Dirigenten großer | 
Spmphonieorchefter, einen quten Klang | 
haben, und deren Werte feldft von dem 
jehr mäblerifchen Theodor Thomas ala 
würdig erachtet wurden, den Programs | 
men der Chicagoer Symphoniefonzerte 
einverleibt zu werden. Erft am 26. 
und 27. DOftober wurden die Mau- 
tiihen Tänze aus Paines per | 
„Azara“ vom biefigen Symphonie: | 
orefler gefpielt; ganz bor Kurzem, | 
Ende Noobr., wurde Gleafonz fyme | 
phonifches Gedicht „Lied des Lebens“ | 
bier aufgeführt; wiederholt wurde in | 
vergangenen Gaifons McDomells „Zins | 
bianifche Suite“ von Thomas und jei- | 
nen Mufifern bier zu Gehör gebracht. | 
Bon Dudley Buds und G. W. Chad- | 
twid3 eindrudsvollen Tonmerfen fcheint ; 
Herr Strauß aud) nicht ein Einziges zu 
fennen. Und doc) erfreuten fich befon- 
berö John Stnomles Paine, Dupley | 
Bud u. Edward Alerander McDomell 
großen Unjehens unter den Mufitner- 
ftändigen in unferer alten Heimath. 
MWirkte der Lebigenannte Anfangs ber 
80er a doc als Lehrer am Konjer- 
‚batorium im Darmftabt und jpäter 


ten-Waſſer. 


— DE 


55 per Unze für Roger & Gailet’3 
FIR Biolet de Parme Ertract. 


4 
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Verlegerfirmen in Deutfchland lange 
Sabre bindurh viek früher veröffent- 


‚ licht, alS fie in der amerifanifchen Heis- 


math des Komponiften befannt mur= 
den. Erſt ſeitdem MeDowell im Jahre 
1888 einem Rufe der New Porter 
Columbia-Univerſität Folge leiſtete und 
wieder nach Amerika zurückkehrte, wird 
ſein Name drüben nicht mehr ſo häufig, 
wie früher, genannt. Paine und Buck 
gelten als die bedeutendſten Bahn— 
brecher für die amerikaniſche Muſik. 
John Knowles Paine, geboren am 9. 
Januar 1839 in Portland, Maine, 
ſtudirte unter dem berühmten Berliner 
Hoforganiſten Haupt, und erlangte, 
vornehmlich nach der im Jahre 1861 in 
der Berliner Singakademie ſtattgefun— 
denen Aufführung ſeiner Meſſe in D, 
ſchon in ſeinen jungen Jahren großen 
Komponiſtenruhm. Dudley Buck, der 
am 10. M*-- 1839 in Hartford, Conn., 
geboren wurde, erhielt in den Jahren 
1858—1861 in Leipzig und alsdann in 
Dresden unter den berühmteiten Leh- 
rern der damaligen Zeit feine mufifa= 
liche Ausbildung. Seine geiftlichen 
Motetten, feine Kompofition des 46, 
Plalm, feine Kantate „König Olafs 
Weihnachtsfeit“ für Chor und großes 
Orcheſter, ſeine Muſik zu Longfellows 
Gedicht „Die goldene Legende“ und zu 
Sir Edwin Arnolds „Light of Aſia,“ 
wie auch ſeine anderen Kompoſitionen 
ſind auch drüben bekannt. Chadwick, 
der, wie auch MeDowell, zu den jünge— 
ren amerikaniſchen Komponiſten gehört, 
ſtudirte in Leipzig unter Reinecke und 
Jadasſohn und ſpäter in München un— 
ter Rheinberger; auch unſer einheimi— 
ſcher Symphoniker Frederick Grant 
Gleaſon hat die Grundlage für ſein 
Wiſſen auf dem Gebiete der Kompoſi— 
tionslehre zu jener Zeit gelegt, da er den 
Lehren der berühmten Meiſter Moſche— 
les, Papperitz, Richter, Paul, Weitz⸗ 
mann und Haupt in Leipzig und Berlin 
lauſchte. Unzweifelhaft haben dieſe 
amerikaniſchen Komponiſten eine fo 
gründliche und gediegene Vorbildung 


für ihren Beruf aufzuweiſen, wie ſie 


Herr Strauß in ſeinen jungen Jahren 
kaum beſſer genoſſen hat. 


* * * 


Am Montag, den 24. Dezember, 
wird im „Auditorium“ das auf zwei 
Wochen berechnete Gaſtſpiel der „Me— 
tropolitan Englifd Dpera Company“ 
eröffnet. Der Spielplan für die erjte 
MWoche ift mie nadhitehend feftgeftellt 
worden: Montag Abend „Aida“ mit 
Phoebe Straftofch in der Titelrolle und 
Louiſe Weißlinger als „Amneris“; 
Dienjtag, den 25. Dezbr., am Weib- 
nacdhtsfejttage, Nachmittags „Martha“, 
Grace Golden in der Hauptpartie; 
Abends „Die Zigeunerin“ mit Zelie de 
Lufan al „Zerline“ und Frl. Weiß⸗ 
linger „Azucena”; Mittwoch Abend 
„Sarmen“, erfte3 Auftreten ber Chi- 
* —— ig 

ompſon; Don ig 
ieiche Kate Conbon fingen un 


U EEE BEN IE SIE A 


4.45 
9.90 


Wir haben biefe große Parlor» 
Sampe (fiehe Abbildung) audges 
wählt—24 Zoll hoc, mit 12.301» 
Iıger Dupleg-ftuppel, vollftändıg, 
feıner Gentralzug Weißlicht⸗ 
Brenner, gold-plattirterBeihlag. 
dıe Berzierungen find gemacht 
von KKünftlern in Blumen-Blatt> 
wert auf farbigem Untergrund. 15.00 
Eie werben beinahe ber- 

ſchenkt zu ⸗ 4.95 


Muſter zur Auswahl. 


von 5 Diuftern. 


Unjer Derfauf von Sarbdıniren, 


faufen ein pra 
Haıbporzelan 
fen diefe weit unter ihrem Werthe, und bedenfet nur, 10 


für 100. Gtüde englifhe verzierte bünne Waaren, 
wir garantıren diejelben ald hoch⸗gradig. 


m body-gradiged Weihnacts- 


ınner-Get, 100 Stüde; wir derfaus 


für neue Wiener Porzellan, 109. Gtüäde Pınner- 
Sets, duchhfihtiges Porzellan; die praditvolliten, 
welche wir jemals gezeigt haben. 


Ihr habt die Auswahl 


der viele 


Kaufluftige anzieht. bedeutet da feinfte Ai- 
fortiment, da8 je in Chicago ausgelegt war, 


zu den aller nıedrigften Preifen. 


rangiren bon 


1d5c bas Etäd bi zu... ... 
abritanten eınen Bahn 
ufter Ihdner Jardınieren 
gekauft, die beim Brennen eine kleine ln» 
dolfommenbeit erlitten, und zwar eine fo 
Ecıne, daß ed dem Säufer jchwer fallen 
würde, fie gu entdeden — die Bemalıumn 
elb und — 
old Stippling, in 
fünf Größen. morgen wie folgt: 


ir haben vom 
wagen voll neuer 


neu und geihmadpofl — 
big gemiſcht mit reichem 


8 zöll. 


b5t 


74 3öll. 


500 


15 Gents für „blen« 
ded" Sardiuieren, 
Boll, erite Qualität, 
wie Abbildung. 


55c 


Waſſerkrug, 6 Waſſergläſer, 
Präaſentirteller). 


750 


für ſchbnen 


3. 90 großen Blu— 


mentopf und Viedeſtal 
— wie Abbildung — 27 
Zoll hohe franzöfiſche 


by und Opalescent. 


Twiſt, Gold⸗Schat ten über Dunkelblau, Braun und Grün — ſchat 
tirte unterglaſirte Farben — Töpfe und Viedeſtals in großer Aus⸗ 


wahl — Preije von B5e das Stüd bid zu 845.00. 


* — — on 
AAN FRARE u ed 


1 m 
Bee 


Nahmiltags „Fauft“ und Abends 
„Zroubadour“. Am Montag, den 31. 
Dezember, Shivelterabend, joll als- 


für ſehr hübſche Turquoiſe undOpa⸗ 
lescent Waffer-Eervice (8 Stüde, 1 
1 Metall» 


für daſſelbe Waſſer⸗Service in Ru⸗ 


Preiſe 


+ 


= 1.3: 


v· zöll. 10.351. 12»3öfl. 


"75 1.20 1.90 


3.75 


35c fürdanteoBonePorzekan-Zuder- 
AR doien und Rahmtöpfchen, bemalt 
mit Blumenzjweigen, Naturfarben, gols 
dene Verzierungen, dünn, aber ftark. 
Große Partie englifcge, franzöfiiche, 
deutice und jepanıfdhe Zucerdofen und 
Raymtöpfgen von 85c bi 36.50. 


näpfe, 

wie Abbil · 
ung. 

Andere bis 

zu 3.25. 


— ——— 


ferner die Ouvertüre zur „Zauberflöte,“ 
durch welche Oper ſich Mozart vollſtän— 
dig von dem Einfluſſe der italieniſchen 


dann „Esmeralda“, von Goring Tho- Opernkunſt freimachte und ein rein 


mas, mit großer Koſtüm- und Szene— 
rien-Entfaltung zur Aufführung ge— 
bracht werden. „Romeo und Julie“, 
„Lucia di Lammermoor“, „La Travi⸗ 
ata“, die Einakter „Cavalleria Ruſti— 
cana“ und „J Pagliacci“, wie auch eine 
glanzvolle Aufführung der komiſchen 
Oper „The Mikado“, ſind für die 
zweite Gaſtſpielwoche in Ausſicht ge— 
nommen worden. 

Henry W. Savage, Unternehmer des 
Gaſtſpiels, will die Vorſtellungen in 
der nämlichen künſtleriſchen Geſtal— 
tung, wie fie im New. Yorfer „Metro— 
politan Opera Houfe* ftattfanden, 
auch bier heraus bringen. Die So— 
Iiften, das aus fünfzig Mufitern be- 
ftehende Drchefter, der einhundertStim= 
men ftarfe Chor und das Balletcorps 
werden am Conntag, den 23. Dezbr., 
hier eintreffen. — Der Vorverfauf von 
Sikpläßen für diefe Opernaufführun- 
gen wird morgen Vormittag an ber 
Kaffe des „Auditorium“ eröffnet. 

* * x 

Das leiftungstüchtige Spiering- 
Quartett — aus Theodor Spiering, 
erfte Violine, Otto Röhrborn, zweite 
Violine, Adolph Weidig, Viola, und 
Hermann Dieftel, "Cello, beftehend — 
veranftaltet feinen zweiten Kammer: 
mufifabend diefer Saijon am nädhjten 
Dienftag in der „Univerfity Hal“ des 
Studebater-Gebäudes. Der bekannte 


iederfänger Mar Heinrich und beifen | 
— Een | bon Engeläberg, „Waldesraufchen“ von 


fangestundige Tochter merben mit= 
wirken. Das vollftändige Programm 
lautet wie folgt: 
Graedeners Cuartett in D-Mol, Op. 3. (Zum erften 
Male in Chicage. — Allegro con brio; XWdagio 
non troppo (Am PBalladenton); Scherzo (Allegro 
molto); Rondo (Allegretto moderate). 
„Das Fiipermädcen“ Schubert 
Schubert 


Die Taubenpoſt“ — 
Max Heinrich. u 
rahm 


„Meine Liebe ift grün“ i A 
„Wenn um den Sollunder der Abendiwind Loft,“ 
Brahms 


Brahms 
Henſchel 


„Wie traulich war das Fledchen“ 
Julia Heinrich. 
Gondoliera“ 
Amour Billageoiſe“ 
„Mein Herz werde wach“ nen: 
Mar Heinrih und Yulia Heinrid. 
Dvoraf? Onartet in Es-Dur, Op. 5l — 
Allegro ma non troppo; Dumka (Andante con 


moto); Romanze (Andante con moto); finale 


(Allegro ajjai.) 
x * * 


Die zu feiner pathetifchen im grellen 
Gegenjag ftehende Symphonie Nr. 5 
Zihaitomstys, des Mitbegründers ber 
neuruſſiſchen Komponiſtenſchule; ein 
neues Klavierkonzert, mit welchem ſich 
der New Yorker Klavierbirtuofe Rich. 
Burmeifter hier einführen will; die von 
Felix Mottl, dem badiichen Hoflapell- 
meifter, vor Kurzem ausgegrabene und 
wieder an bie Deffentlichteit gebrachte 
Orcheſterſuite des franzöſiſchen Kompo—⸗ 
niſten Jean Philipp Rameau, welcher 
u Lebzeiten unſeres großen deutſchen 
dichters Johann Sebaſtian Bach 

— 1685 bis 1750 — in Frankreich 
durch ſeine Tonwerle viel von ſich 
reden machte und ein Zeitge des 
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deutjches Werk jchuf — alle dieje inter- 
effanten Kompofitionen hat Theodor 
Thomas auf das Programm ber dies- 
möchigen Symphoniefonzerte, und zwar 
tie folgt, gejeßt: 


Duverture, „Zauberflöte 
Suite 


Mozart 
Rameau 
Menuett. —Muſette. —Tambourin. 

Konzert für Klavier u. Orcheſter, D-Moll, Burmeiſter 
Andante.—Allegro Maeſtoſo —Lento.—Inter— 

mez30 Scherzando— Alle Marcia e Finale. 
* Soliſt: Richard Burmeiſter. 
Symphonie Nr. 5, E-Mol, Opus 64.... Tihaitomsty 

Andante. —Nllearo von anima.— Andante 

Gantabile.— Balje.— Finale. 
* * * 

Am nächſten Donnerſtag Abend fin— 
det im „Auditoriuni“ die diesjährige 
Aufführung von Händels Weihnachts⸗ 
oratorium „Der Meſſias“ ſtatt, welches 
der „Apollo Muſical Club“ ſeit ſeinem 
Beſtehen, alſo ſchon ſeit mehr als drei— 
Big Jahren, alljährlich um dieſe Zeit 
den hieſigen Muſikfreunden darbietet. 
Die Solopartien werden von Frau 
Minnie Fiſh-Griffin, Sopran, Frau 
Annie Rommeis-Thacker, Alt, Chas. 
Humphreh, Tenor, und William Lud— 
wig, Baß, geſungen werden. Das Chi— 
cago⸗Orcheſter wird die Inſtrumental— 
begleitung liefern. 

* * * 

In dem Maſſenkonzert, welches die 
„Vereinigten Männerchöre bon Chicago“ 
am 9. Mat 1901 im Auditorium geben, 
merden u. U. folgende Chorlieder zum 
Vortrag fommen: „Gelöbnif“ von 
Meyer Dlbersleben, „Grüß Dich Gott“ 


Schultz, „Bardenchor“ von Silcher, 
„Wohin?“ von Schultz. Der lehtzt— 
genannte Chor wird auch beim Bun— 
desſängerfeſt in Buffalo von den Ver— 
—— Männerchören geſungen wer— 
en. 


Konzert im „Rienzi““. 


Auch heute wird Signor Capones 
Orcheſter Nachmittags und Abends in 
Emil Gaſchs beliebtem Wintergarten, 
an Diverſey Boulevard und Evanſton 
Abe., und zwar nach folgendem Pro— 
gramm konzertiren: 


Warſch, „Hongroiſe 

Walger, „Morgenjournale“ 

Selektion aus der Oper „Der Mastenbalf“ 
Serenade 

Spinponie „La Forza del Deitino“,. 
Romanze, „iyor All Eternity .... 
Ungariihe Rhapfodie Ar. 2...... 
Andante au3 der „Ueberrajhungs“:Sympbonie, 


! addn 
Selektion, „I’Pagliacci“ Rn... 
Jubel“⸗Ouver tue Webe. 
„Aubel« : QDuperture Weber 
Mari aus der Oper „Rönigin von Saba*..Gounod 


Beamtenwahl. 


In der kürzlich von der Accordia⸗ 
Loge No. N, A. F. x A. M. abgehal⸗ 
tenen Jahresverſammlung ſind die fol⸗ 
Be Beamten Sr . we 

eifter vom Stuhl, iß; 

— 


gläfer 


für demalte Bett⸗ 
zimmer · Seis 

aſſortirte Farben, 
groß und von jeinerQua- 
hıtät, Halbporzelan; nirs 
gends in Ebicago find die 
Gleichen dafür zu haben. 


1.00 
en. 
1.45 


Großes Affortiment. 


BWeihnadhts:Tafien — das größte Affortiment, das je 
in Gbicago gezeigt iwurbe — arrangırt auf Tiſchen in 
Gruppen zu 5, 8, 10, 15, 

65, 75, Y5c biß gu 83.50. 


1 | 


an Fottery » Balen. 


diefe werben als 
große Bargains 


derfanft. 
18c 


für reich» 

e ſchlif · 

ene 

al & 

Bteffer 
— mit Gterling 
Gilber-Dedeiln. 


Baien, 8c, 10e 
15«, 25c, 
30r, 48:, 
95c, Bis zu 


das 
Dajen (wie Ab» 
bildung, 12 Bo0 


Jod) nur 25 
Gents. 


1%c 


MWaffer- 


95 für neuefte Porzellan. Daien, 
RoyalWorcefterikiniih, Erown 
Derby SFiniin. Maladit, japanı$be, 
Bonner, - Teplıger, NRudolftadter. 
Grohes Affortıment neuer Baien, 
Preife rangıren von 5c—$31 Etäd. 


ſehr 


für 960. rei i 
— A N Her 


für reich geichliffene Blad- 
Zuderdoje und Rahmtöpf- 


für reiche Blended Regenihirm-Yar (wie Abbil- 
dung). Diefes ıft wirfiip ein zu niedriger Preis. 
Preije rangiren bi 817.95 Std. 


18, 25, 30, 35, 45, 


EEE VE Ve 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Holgende Grundeigenthums f 
Peirage don HIV und darüber wurden amtlich ein: 
getragen: 

Fifth Ape., 155 %. füdl. von 46, Str, Hx%R, W. 

Gerle en $. P. Murphy, $1500. 

Madiſon UAve., 175 F. jüdl. von 58. Str., 3xXx150, 

R. 6. Platt an Kate E. Reeves, 3000. 

May Etr., 196 F. nördl. von W.Str., 235x124, John 

Yeste an William H. Harrijon, $1125. 

Rhodes Ave, 10 %. füdl. von v6. Str., 21x12, 
A. 3. MeCHesney an Hattie E. O'Brien, $1000. 
Emerald Ave., 155 %. füdl. don 77. Str., 40x14, 
. €. Weiford an Anna 2. MeCold, 200. 
Avenue R, Südmeitede 14. Str., 48X18, Katherine 
U. Buſſe und Aug. H. Buſſe an WYugufta und 

Charles Onak, *82400. 

Sheridan Road, 600 F. jüdl. von Quena Ape., 10X 

200, Yucy U. Waller an Charles M. Gates, $2000. 
Humboldt Boul., 76 F. jünl. von Fullerton Ape,, 

50X150, Lincoln M. Coy an Harry Homelvood, 


LEW. 

Soutbpert Ape., 134 %. jüdfl. von Fullerton Ape., 
24%124, 2. Boldt an R. YJacichle, H1000. 

Jadion Str., 200 F. meitl. von S. 4. Ane., 8X 
121.7, 4. Speir3 an Y. La Belle Simmons, $1200. 

Calumet Are., 16 $. nördl. von 83. Str., 30xX129, 
Guy Brodmay an Henty Homewood, 34000 

Maplewood Wpe., 132 F. nördbl. von 52. Str., 
125, Midael Kıep an Henry Gromoll, $15W. 

Soomiß Str., 140 %. nördf. von 51. Str., 235x124, 
3. 3. Hubbard an Philip Hevp, K1000. 

Drerei Une, 117 5%. füdl. von 57. Str., 48X130, 


F. ſüd 
Harty Homewood an Lincoln M. Coy, 822,000. 
Orleans 3 


tr., 41 $. füpl. von North Ave, 50X 

12, 5. 3. Koropp an Erneft Koropp, $4500. 

Part Ave., 135 5%. meitl. von Hamlin Wpe., 19.8X 
152, ©. 9. Wheeler en Herman Bloomquift, $1350. 

Winthrep Ave, 19 F. jüdl. von Thorndale Ave., 
HXI50, PB. Ungften an George U. Beah u. A., 

RM. 

NR. 41. Et., Si F. füdl. von Chicago Ane., 5X125, 
M, U. Bambrough an M. E. Slane, 82000. 

Garrofl Ude, 14 %. iweitl. von Ajhland Ane., 21X 
24, 9. S. Cody an Eimer D, Duff, 38000, 

Racine Ave, Süpdoftede Roscoe Str., 99.9x133, 
Umourette %. Yarter an die Chicago Colortype 
6o., 872%. 
Melroſe Str., 350 5. well. von Evanfton Ape., 50X 
157, 9. €. Bent an Sujan A. Warner, $6500. 
Spauldıng Upe., 222 %. fübl. von Belmont Ape., 
50x18, EC. Hoffman an M. Dumpby, $3200. 

Teumbull Ane., 15 $. nördl, von 53. Str., Bx136, 
Elspon Koan Wffociation an 3. EC. Garftenjon, 
$1500. 

Dasfelde Grundftüd, I. €. Garftenien an ©. &. 
Bloſton, 81400. 

Turner Abe., 275 %. füdl. von 32. Str, 353x126, 
€. 9. Bed an S. 2. Ped, 82000. 

12. Bl., 166 #. mwehtl. von Weitern Ape., 35x19, 

E. Hernomät: an Y. Friefe, 83900. 

Woodlamn Mpe., Nordoftele 49. Str., 86.IX24R, 
Fa von William Blair an Morton D. Hal, 


OR 


DIA 


St. Louis Wne., 166 %. nördl. von Chicago Xbe., 
%X125._und andere Eigentum, €. D. Doug: 
las au 8. Sunsditon, $1.300. 

Vratt Wbe., 541 ;F. öftl._ von GEpanfton Une., 50X 
1%0,: Grandpille Ude, &. D.:Ede Soutbport Ap., 
IX; Broft Ande., N. O. Ede Soutbport Ape., 
63Xx125, und anderes Eigenthum, Henth 4. Rem: 
per u. WU. an Martin 2. Fisgerald, $35,000. 

Lincoln Ave. BXx1%0, Gerome Ponti an Guifeppe 
und Angele Ronti, k 

Chicago Üpe., 91 %F. meitl. von St. Louis Ape., 
5x125, und anderes Eigenthbum, 2. W. Diceh 
u. X. on €. #. Marfball, $180. 

Seeley Ade., 50 F. füdl. von Ainslie Str., BX12, 
Nei3 Oderlund an George H. Spillner, $3300. 

Superior Str., 195 F. öftl. von Rodwell Str., 72%X 
122, Bincent D. Wyınan u. U. an Mabel Deijer, 


8200. 

H. Str., 40 F. tweitl. von Afhland Ave, 24x12, 
C. Yoleih an Anna Bartos, F4R00. 

BWoallace Str., 248 F. füdl. von 9. Str. Rahlak von 
3; Moore an Mary A. Moore, $1175. 

Lale Ave., 50 $; füdl. von 40. Str., 30Xx178, Nach⸗ 
laß von B. Trumbull, duch Rahlakverwalter, an 
Gharled &. Hunt und Ratdan 8. Helm, 87500. 

Sangamon Str., 175 F. füdl. von 0. Sir, 3X 
135, John R. Bottema au Wın. Yonnema, $1350. 

May Str., 10 %. füdl, won 62. Str, 3X1251, 
u Deifer an Vincent D. Woman und Frant 

ver, $2200. 

Ada Str., Gde 57. Str., 74x14, Sarah Hellenbad 
an Borace E. Bent, $3500. A 

79. Str., Rordiweit:&de Eggieton Une., 24x96, Hars 
riet O. Eroft un Xacob $. Kramer, $1. 

Baltimore Ave, 290 Yub nordimeftl. von 85. GStr,, 
2 3. Heffron an M. KRozlowsti, $1000. 

125 Bub nördl. von 8. Str., 35 

. Yurman, $3,500. 

195, U 2 Loraatt 4 uf ——— a! 

5 u: an Yugu ubbe, $4500. 

Morfnt Str, Süpmelt:Cde Waib 8X 
124, — —5 a 5 > er 
ulten Str., 112 . don eldon * 

Sn R. Mut. Life Inf. Co. an Maria Eon: 


y, 22,90. 
a nee aan 


191, um» andere 
a ne 


Commercial ube., 
xX140, R. Galow an 
Botomac Üne., 


—— BD Pa 


+ 


138 
: Uebertragungen im — 


15 


» färbt, garantirt, daß es Farbe hält, mit erftier Dualität Satin gehittert, 


alle Größen und jagen. 


1.00 


1.50, 2.50 und 8,00 für Plüj: Müpen für Männer, 
+ von feinfter Qualität Seidenpläf gemadt, bequem 
und modern ; praftifche, warme Mühen, garantirt wa 


ſſerdicht ⸗ 
beides, Turbans und Havelocks. 


45t 7dt, 1.00 und 1.50 für Satin⸗gefütterte Karſey Bes⸗ 
+ ver, in Brightons und Havelocks, ebenſo Solf und 
Golf Stanleys — eine ſehr kleidſame, warme Mütze 
Ic 4öe, 75c und 1.00 für Auswahl von einem vielem | 
+ Aflortiment von Chinchilla, blauen, Beavers und Her 


N N ; 
— ⸗ 
95 


diefe Saijon hervorgebracht hat. 


Stanley3, 


+ 


Dſey⸗Mützen für Knaben — fehr dauerhaft, bequem und beſon⸗ 
NT” ders auch warmhaltenb — gerade bie rihtige Müpe für bem 
Schulgebrauch. Wir zeigen fie in Eelescopes, Golf und Bol 


für Auswahl von einer großen Nuslage von Tam D’Shanterd und Togurs 
für Rinder, in vielen Farben und Fagaend — die [hönften Kinberhüte, melde: 


45 75c und 1.00 für Hübfhe Chinchilla TeleBcopes für Kıtaben, feinfter Geibem- 
gl, Bejag, fancy Plaid iottifches Futter — Hüte, melde Wärme mit Dausrhafe 
tigfeit verbinden, wie e8 für Raben erforderlich if. 
45t 75c und 1.00 für Kerieys-Tud Brighton Mügen für Knaben, in marineblam, ° 
2 + mit Seide befegt, Hübjch gefüttert, Fehr warm—pafjend zum Schlittfguhlaufen. 


45t 75c und 1.00 für Auswahl von einem großen Aſſorti⸗ 
⸗ment von Golf-Müuͤtzen — ſie ſind don den feinſten 
Qualitäten Beaver gemacht, hübſch beſezt und gefüttert mit 
dauerhafter Seide — die Farben ſind blau und braun. Wir 
garantiren dieſe Mützen als abſolut waſſerdicht. 


251 


für Telescope Brigbton-Mügen für Knaben, ebenfo 
Havelods, Golf und Golf Stanley — wir führen von 


Diefen Mügen eines der größten Lager in ber Stadt, und ga> 
rantiren, daß unfere Preife die niedrigiten find. 


⸗ 
85t 
jedes Kind. 


han rk 


124, William MeLaven? an T. Siwintal, $2,375. 
Marquette Ude., 205 Fuß nordi. von 94. Str, 3 
38, 4. 9. Hanjen an John Olfen, $1,650. 

239 Fuß öftl. von Dallen Ave, 24X 
124, T. Seidelwig an Xute Brisbois, 32,450. _ 
Pauline Str, 223 Fuk nördl. von Taylor Str. 
HXU8H, Ensley M. Bent an Julius Lepinfon, 

8W00. 

Carmen Ape., 247 Fuß öftl. von North Clark Str 
50X180, I. Riedinger an M. Riedinger, 82509. 

Kefferion Str., 37.5 F. nördl. von 122. Str., 37.5X 
123.5, American Truft and Savings Banf an Otte 
W. Asmus, 82800. 

| Grundftüd 1576 Budingdam P., BX135 9. €. 

Haedfe an Tuncan Maday, b z 

Srundftüde 6130 und 6132 Monrse Ave, F0xX166, 
Mathias Walker an Williom und rant Gunther 
(Kewanee, YU.), ‚000. 

Monroe Ave, 39 %. füdl. von 62. Str., 50x82, 
— und Frant Gunther an Mithias Waller, 
7500. 


Todes faälle. 


Nachſtehend folgen die Namen der Deutſchen, Über 
deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen geſtern und 
beute Meldung zuging: 


Wenberg, Alina, 36 3, 92 Milton Une. 
Hofmann, HYofepbine, 43 3., 5437 Late Abe, 
Dite, Elija, 56 I, 264 Colorado Abe, 
Zange, Iohn, 66 3., 80 MeRteynolds Str. 
Peterfon, %., 54 3, 289 Hirfh Str. 
Otte, Caroline, 51 3., 2237 Wentmortb Ave. 
roft. Anna, 51 %., Bullman. 

briftopberfen, Anna, 8 Y., 1144 MW. Euperior Et. 
Friel, Wn., 38 %., 77IR. Clark Str. 
Räve, Hermann, 29 3, 810 Glaremont Ave. 
Yange, Aug., 48 3., 739 R. Campbell Abe. 
Schoenien, Franz, 75 3., 226 Yarrabee Str. 
Schaffer, Mary, 13 3., 1142 Maplemood Ape. 
Ahrens, Kohn, 36%, 43 MW. Chicago Ape, 
fFoerfter, fyred. 62 %., 1937 Hamilton Ude. 
Wampler, Yas., 47 3%, 21 Rufh Str. 
Schuemann, Louije, 42 3., 53% Marfpfield Ave. 


Sau⸗Erlaubuißſcheine 


twmurden ausgefellt an: 


9 3. Peters, zwei PeeiBäline Zoame-Befibengen, 
2733 und 789 N. 46. Ane., $2600. 

Miller & HiS, zwei zweiftödige Bridhäufer, 1518-0 
Winsdor Ape., KROVO, 

Clyde — zweiftödige Frame-Refidenz, 2265 
N. Aibland Ave., 3500. 

U D. Baldwin, dreiftödigee Brick- Apartmentgebäu— 
de, 6434-36 Yadjon Ape., $15,000. 


— — — — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Seiraths:Ligenfen wurden in der Office 
des Countd⸗Clerts aus geſtellt: 


—5* Roſſer, Mary Hollinger, 21, 16. 
iobani Belluomini, Cesjva Belluomini, B, 26. 
Jeſſe Berry, Linetta Perrin, B, 19. 
Auguſt Flood, Sannah Anderſon, 25, 24. 
John % MeCormid, Mary Brodin, 48, 45. 
ron Relion, Hilda Stenftrom, 26, 20. 
Harry Berk, Annie Waldid, 31, 21. 
= Hill, Minnie Fint, 3, 21. 
idney ®. Craig, Effie M. Ehamberlin, 22, 24, 
John Omid, Kittie Yeu, 27, 18. 
Richard Ecene, Elpina U. BVeterfon, 4, 18. 
Kohn R. O’Neill, Margaret Ouigley, 35, 27. 
Charles ®B. Lingquift, Selma Lindwall, 35, 25. 
William R. Hughes, Lonife 2. Yones, 235, DO. 
Daul Henning, Martha Baade, 35, 22. 
Rudolph Staad, —— Artune, 7, 2. 
Peter 3. Miller, Martha U. Bertelch, 3, 19. 
Baul Gauger, Frances Gecerle, 3, 3. 
ojepb E. Cheſſen, Clara Kirnek, 21, 18. 
avid Noienjeld, Anna Ellifon, 32, 26. 
ohn B. Chipman, Harriet MeCarthy, 33, 21. 
obn Healy, Mary Holm, 31, 9. 
incenzo Morrazzo, Filomena Garofalo, 35, 20. 
ip . Adam. Gorinne Campbell, 2, 26. 
obert Duddlefton, Anderine Sylood, 5, 3. 
Albert Spore, Jia D. Yones, 27, %. 
Charles Harder, Nartba Brennan, 5, 21. 
Linus Anderjon, Annie Anderjon, 3, 3. 
gene Kohn, Louife Weidbufh, 29, 9. » 
rthur George, Marp Moeller, 24, i 
—— C. Antes, Jennie Jones, B. 2%, 
orge Rogers, Irene Woodruff, B, 24. 


— — 
Marktbericht. 


— 15. Dezember 1906, 
Getreide. 
Beigen — —— GER 


Jennear .. ——— —— 
Februar 


eh 
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und 95c für Tam O'Shanters für Kinder, 200 Dutzend, 
importirtes Kameelhaar — ſeht hübſch und kleidſam für 


Verſchiedene Gebrauqhs- Wetiteh 


Preiie, die Yon’ den Engroßsfirmen, dem 
Kleinhändlern berechnet werben. 
Aepfel, gedörrie J. 
Pfirſiche, gedörrte snö0n00.. 
Aprikoſen 
Heidelbeeten 
—— 
ofinen — Mustateller 

xondon Layers, per Kifte 
un Rurranten 
1 


— daher . 


urn nennen ..... U 


itronenjchalen 
Ierragona Mandeln 
Braſilianiſche Nüſſe 
Erdnüſſe (Tenneſſee'er) ...... — 
Spezyereien 


Zuder — der Hut, 100 Pfund 
Staubzuder, 100 Bfund 
Speifezuder, 10 Piund 
Würfelzuder, 100 Pfund 
Konditors’ U, 00 B 
„O. A.“, 00 Biundb 

Three — Young Hpion 
Amperial 
Gunpowder 
Movenne 
Japan 
Oolong 

Kaffee — Belter Rio 
Geringere Sorten Rio 

. Maracaibo 


Er 


m nn nennen — 


e es 


— 


a“ 8 


Reis — Louifiana. 
Carolina ..... 


MWeibfifche, 100 Pfund 
California Lachs 
Nr. 1 Forellen, 4 ak 
KHolländiihe Säringe, friiche, Fähhen.. 0,75 
Labrador Häringe, per Faß 
Biehmarkt. 
Vee Guierreeeeee... du 
Stiere mittlerer Größe uuuunennnnee San 
Stiere von 1200 bis 1300 Pfund 
Stiere don’ 800 bis 1100 Prund 
Bullen 
Kälber 
Kübe und Färien . 
Teranifhe Stiere ... 
Schweine 
SAſee..... —E 
Lammer 
€3 wurden während der Iehten Mode nach 
aebzaht: 64,208 Rinder, 1,425 Kälber, 
Schweine, 70,146 Schafe. Bon bier verihidt 
18,146 Rinder, 237 Kälber, 35,848 Schiei 
Schafe. 
Marttpreifean 6 Wetter St 
Meierei⸗Produlte: 
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Greamerieg — Extras 
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weite Qualität . 
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Young YUmerican 
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Limburger 
IX zu. 
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Der Dutzend ..... 
Bohnen— 
Br Sıd — 


Geilndel, fur die QuUh⸗ hergerichte 

Truibühnert, Her Aund 
ühner, per PBfuud.. 
nten, per Bund... 

Ganſe, ber Pfund 

Lebeudes Beflügel— 

Truthühner, er Bund “...n....0 
Abner, per Pfund 
nten, ber Diund “..onnensaseensn 

Gänfe, per Dugenb “eurnnnnsen 

Kalb fleiſch ⸗ 
er Bund .c··⸗ 
Briihe Fiihe— 
arzer Barich, per Pfund... 
ber, Ber fund.. **2*2*2 
echte, per ® und. — 
riſche Früchte ⸗ 
I Adel inen, per Rifte zunnrnonnunene 
eidelbeeren, per un nnnönnnne “ 
faubeeren, 16 Ouatid,..oneonunee E 
—— 16 * — — nn Zn 
irfi per DlDisnnnnnnnnnnnnen 
—— 16 Quatts..... 
epfel, frische, per Babr--urrennene 
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Bilaumen, 4 
itronen, per 8 “run. Wu 
nanen, per Bündel. uooseonueak 
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. — Gente: Drutf — 
i en Ban Drurpe, 
er. — Gefdloifen. 
era Houic. — „Teb of the Pie: 


4% 


- „Quo 3 a = 
ern. A Telephone Girle, 
inTbe Diftriet Attorney“. ! 
„Dn he Rio Grande”, .*® 
EChattanoogaꝰ. 
„Dany Grodett*. 
adenmy. — „Ai American Gentleman. 
nzit ve Könzerte jeden Abend und Sonntag 
Be utittag. 
— BieIdCol!umbianMufenm. — Samftags 
Er und Sonntags ift der Eintritt Loftenfrei. 
EHictagn Art Anftitute — Freie Befuds: 
tage Mittwodh, Sanftag und Sonntag. 


- Für müßige Stunden. 
En | — Preisaufgaben. 


Br: K 
© Worträthiel (518). 
igeſch. von Arthur Webe t, Chicago. 
"Mein Wort mit „o“: ein gutes: Ding, 
S Meift nicht genug zu preijen; 
» Em Narr ift, wer es jchäßt gering; 
Der's ſchätzt, zählt zu den Weiſen. 


Mein Wort mit „e”: ein böjes Ding, 
; Cin.niederträhtig Wagen, 

Men es in feinen Schlingen fing, 

5 Mag über Uintrew flagen. 


3,Silbenräthjel 510. 
Mfrag von Fran Berthakiebid, 
— Oat Lawn, Ill. 

Treu bewacht die Erſte mir 
Haus und Hof, ein kluges Thier. — 
Amf die tollen Jugendſtreiche 

Hr ich Tächelnd jetzt zurüd, 

 Diesverübt ich als die Yekten, 

; Defter nicht zw meinem Glüd. 

Jeder ſei euf feiner Hut 

Vor'm Ganzen, es thut niemals gut. 
Buchſtabenräthſel 6I7). 

Von Frau Marie Lange, Chicago. 

1 führt ais Kins die Andern an, 

"Mie es von jeher hat gethan; 

21.2 mit „drüben“ Wald und Tyeld, 

c1.23 aber hat fein (Geld. 

1 2.3 4, die halt bereit 

Zu flotter Urbeit- jederzeit: 


t 


2534 und 4 daneben, 
Eoll 


ſtets des Ruhmes Glanz umgeben. 
. „Ouadraträthiel.(l8). 
; Bon G..Mihael, Hammond, Xnd. 


Die Auchftäben in, den Feldern des Qua 
drats find jo zie ordnen, da die wagerech— 
ten und jenkrechten Reihen gleiche Worte er= 
geben. : ; 


Als meine 3 nod) jung war und jchön, 

Umd zärtlich und friedlich Dabei, 

Da Tiebt’ ieh fie innig und nannte fie nur: 
„Mein einzig; mein herziges 2. 


est aber, wo alt und brummtig jie ift, 
Mo Schönheit und Yiebreiz ihr jchivand, 
Da wird jie von mir und Anderen aud) 
4’nur noch Die 1 ftets genannt. 


Zahlenräthſel (519). 
Don E. 8. Scharien, Chicago. 
Der Bierfrug. 


Menn.er Stelle der Zahlen die richtigen 
Buchſtaben geſtellt ſind, dann müſſen die wa: 
gerechter Reihen des Kreuzes nennen: 
"1. Kine norddeutjhe Göttin. (Auch Na: 
me eines deutſchen Kriegsichiffes. 
Ein Fremdwort für Ruhm. 
Cin Muſit-Inſtrument. 
Eineun Erzeugel. 
Eine chinueſiſche Stadt 
und 7. Vororte Chicagos. 
Einen Vogel. 
9. Eine Hirten-Flöte. 
10. Einen männlichen Vornamen. 
11. Eigen vornehmen Indier. 
12. Ein fabelhaftes Thier. 
13. Einen Religionsſtifter. 
14. Finen römiſchen Beamten z. Z. der 
Geburt Khrifti. 
716 Gin kräftiges deitjches Gebrän. 
= Die im Zidzad mit cinem Stern bezeidh: 
> neten Felder, abwärts gelejen, ergeben dann 
. einen Feftgruß an die Yefer derZonntagpoft. 


’ 
to 


iz os 


dx 


Bildberräthiel (620). 
Bon Ferbinand Joggerft, Chicago. 


K 


werden wieder mindeſtens ſechs 
ücher als Prämien für die Preisaufga- 
in = je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
38 Toos enticheidet —-zur BVertheilung kom⸗ 
Ken —+ mehr, ivenn bejonders viele Qö- 
ingen einlaufen. . Die Zahl der Prämien 
tet fich nach der Anzahl der Löfungen. 
Verloojung findet Freitag Morgen ftatt 
bis dahin jpätejtens müfen alle 
dungen in Händen der Redaktion fein. 
drten genügen, werden die Löjungen 
An Briefen gejchidt, dann müflen folche 
MGents-Marke. tragen, auch wenn fie 
khtgeichlofien find. 
Die Brämien find in der „Office der 
endpoft Ev.“ abzuholen. Wer eine Prä: 
durch die. Pot zugeichidt haben till, 
bie ihn nom Gewinn benachrichtigende 
ofttart "und 4 Cents. in, Briefmarken ein: 


. Mebenräthfel. 
(1) Logogrypp. 
eihidt bon Wm. G Barth, South 
Be ne nd, Sud. 2 x 
' et mith ſtets dort, 
— — 


gef. von’ Feat Inn a 
Die Dritte fchafft mir. den 
Auch find uns Beglüdten d v Erſten beſchie⸗ 


n; 
Und doch, wann fehlt es an Verdruß 
Dem, der das Ganze haben muß · 
— — — 


(3) Räthſel. 
Von A. C. Reuſchel, Dubuque, Ja. 
Mein Ganzes iſt ein kleines Inſekt, 
Das ſich am liebſten in der Erde verſteckt. 
Nimmt man aber ihm den Anfang fort, 
So fliegt's als Vöglein ſchnell vom Ort. 


(4) Füllräthſel. 
Von Geo. Geerdts, Maywood, Ill. 
SE ED RE Dat DE 
am beften. 


(5) Duadraträthiel. 
Eingeichidt von E. Diezel, Ehicago. 


Die Buchftaben find jo zu ordnen, daf die 
fentrehten und die wagerechten Reihen: das: 
felbe ergeben. 

. Biblifcher Name. 

2. Vortrag. 

3. Bindeivort. 

. ft im menschlichen Körper. 


6.) Eilbenräthiel. 
Eingeihidt von Fran Zouije Pinger, 
Chicago. 

Wer zu den beiden Erſten ſchwor, 
Muß kühn zum Kampfe ziehen; 

Nie darf er, wie ein ſchwaches Rohr, 
Erzittern, — nie entfliehen! 

Er folgt den Erſten treu im Streit, 
Bis matt die Feindeshorden, 
Bezwungen durch die Tapferteit, 
Die Letzten ſind geworden. 

Man ehrt ihn nach errung'nem Sieg 
Mit Dant im Vaterlande, 

Doch wer das Ganze wird im Krieg, 
Den treffen Schmerz und Schande. 


Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Worträthiel (509). 
Holzweg. 
Richtig gelöſt von 154 Einſendern. 
3weiPreiſe. 


Silbenräthjel (510). 
Eisblumen. 
Richtig gelöſt von 98 Einſendern. 
Silbenräthjef (511). 
Beil, Eid — Beileid. 
Richtig gelöft von 149 Finjendern. 
3wei®Preije. 


Gleidhe Klänge (512). 
Gfien, eifen: Trachten, trachten; Lieb, lieb; 
Faſten, faften; Haft, halt. 
Nichtig gelöft von 85 Ginfendern, 


Fächerräthſel 613). 
Ein Mädchen heimlich küſſen. 
Richtig gelöſt von 135 Einſendern. 
ZweiPreiſe. 


Röſſelſprung GI. 
Wer über Andere Schlechtes hört, 
Soll es nicht weiter noch verkünden; 
Gar leicht iſt Menſchenglück zerſtört, 
Doch ſchwer iſt, Menſchenglück zu gründen. 
Richtig gelöſt von 95 Einſendern. 


Löſungen zuden „Aebenräthſeln“ 
in voriger Aummer. 


(1) Näthjel. — Ziegenbod. 

(2) Fühhräthſel. — Ter Wagen 
fonnte der MWogen tvegen nidyt über die Brü— 
de fommen. 

3I-Näthfel. — Feder, Tinte, Rapier. 

14.) Räthſel. — Kiel. 

(5.3 Verftedräthiel. 
mir, jo id) Dir. 

(6.) ZJahlenräthjel. —Uhu, Hund, 
Lunge, Adam, Nebel, Tame. — Uhland. 


Kichtige Löſungen 


ſandten ein: 


— Wie Du 


Fritz Sander (6 Preisräthſel — 2 Neben— 
räthſel; A. Wißmann (5—2); Armin Seitz 
35—8): Theodor Roos (3-3); R. Minol (6 

0; Hrau Garoline Schliemann (43): 
Frau Anna Bujch (6—0); Frit Kirchherr (6 
3): Ferdinand Koggerft (6-0): "Frau 
Emilie Lammel (6—1): Kraft Bublig (2-- 
2); Chr. Sulzberger (2—D; Craft Theodor 
3): John E. Weigand (6—H): frau Col: 
ma Schmit (1—0); Hency Langfeldt (5— 
IRB. S. Raarup (65): Wir. Beder (5— 
3): E. Scholz (2—0): I. Koerner, Ft. Madi: 
fon, Na. (5—0); Frau Maria Andermann 
2—D; 9. Iling 5—2): „Suffe 5—0); 9. 
Lorenz (621: 3. CE. Pich (d-—N). 

Then. E. Goebel (H—N: Frau Bertha 
Nanz (6-3); ©. Michael, Hanımond, And. 
(5—2); Arthur Weber (5—01; Frl. Clara 
Bauer (H5—0); 2. Oftertag (4-3); Frau An: 
na Pinnow, Mayiwood, U. (5-93); Frau 
Kolma Schmit, Co. Chicago (3—0); Georz 
Wilsnad, Kenfington, AU. (4-1): „Lud— 
wig” HN; E. Braun (6—0);.©. Bieled (6 
— 2): Emil Schweifart (2— 2): Frau Pinger 
(5-2); Frau %. Pittler (6-—-1% Fri AUllner 
(01; F. X. Reim (4-3): Michael Schmitt 
5-0); M. Kreugbera (5—2):  Gifrieda 
Hergberg (3—01: Frl. Marie Racde (4—0); 
„Qiavir (2-8); E. 2. Scharien (6—5); Frau 
R. F. Fridom (4-3); Frau M. Wieje (4 
—). 

Frau Maria NVogl, Miltvantee, Wis. (6— 
1); Iohn Fauft (5—0); Otto Kaden, Mil: 
mwautee, Wis. (5—1): F. 2. Graf (5—0); Frl. 
Aulie Schoen (5—N: Bertha Storm, Chi: 
cago Heights (d—N; W. Storm, Chicago 
Heights (1-0); Frau Neu, Hammond, And. 
(6-5): Andreas Heimburger (60); Mar 
Fagers (6—2); Katie Andrefen (3—0); Frl. 
Anna Eonfoer (5—3); Frieda Woerner (5— 
3); Sophie Burdh (4-3); Frl. Elfrieda Heefe 
Ad—D; »&. 3. 53); Frau 7. Zielte (4— 
1); Frau Bertha Knuepfer (6—1); Chas. 
Baumann (5—1); 3. Nauheimer (2—0): 3. 
Alberg (4—0); Sojeph Kneibühler (5—1); 
Aohannes Spund (6—0); Frau M. Rafch (3 
— 2); fFred. Zimmermann (6—0). 

„Hannis“, Davenport, Ja. (4—2); Alfred 
Foelſch (6); Sarah Weiß (43); Geo. 
Geerdts, Maymood, JU. (6-5); John En: 
pre 5—0); Frau Emma Kredler (4—1); 
Frau E. Scheffler (d—3); Elizabeth Pregel 
(52); Frau 8. Mueller (53); Frau 
Schrepfer (4—0); Frau E. Lomberg (5—2); 
Elfa Heine (14H); Frau M. Joetten (5— 
53; Frau Louife Keitel (63); Frig Lech: 
mann (5—2); Frau Dora Brir, Davens 
dort, Ya. 2-3); F. Krueger (4—0); .D. 
Timm (4-0); 2. 3. Hennede (5—0); ran: 
cis. A. Frintner (6—5);. Yrau Katie Schelp 
(6-3); Frau F..2., Davenport, Ja. (5—4; 
Fran Frieda Lademwig: (5—0); Frau PVirgis. 
nia Kemmer (30); Frau Panlina Ges, 
bauer, Nein York (4-1). 

Frau. Anna, Ebel. (5—1);. Ubolph Huber 
(4-0); Frau €. E, Stiller (5—0); Wilde: 


"mine Weber’ (44); Fran Bertha Liebich (5 .| 
* Katharina Hauprich RU , Frau 1.0 
{ — —— (4 


3); 


mel hienieden, |. 
N; 


R. 


Ein 


Be 
5—0); Mar gel 
bi (5-0); Frau Emma Bolten (6-2); 
Marie. Nod 3—V; a. F. Hintze 65H); 9. 

Bene IB © 
J— eutte (5-2); Andy Sei⸗ 
fert,: Sonth Bend, Ind. (3-1); Frau Mar: 
tha: Jahn (4—1);. Marie Beitter (44); 
Frau Martha Huber (60); Frau Lonife 
Echnitler (64); Frau Bertha Liebich, Dat 
Laron, U. (44); Michael Roejchlein (5-— 
2); Alma Boehme (4—5); Rudolf Schweiger 
55); Frl Ella Groß (5—3); „Verftedräth: 
jel® (5—2); Karl Peter Hanjon (6—0); Fri. 
Anna Braun, Groß Pt., I. (5—2); Henry 
Gehl (4522); H. Kornrumpf 20); A. 
Moerl, fen. (5—0); Frau. B. Zimmermann 
(5—2); Frau GE, Schiwanenberg (A—1); Fri. 
Sretha Schwan (4-—1); Jacob Klein (U—2); 
Frau H. Frochlich (5—3); Frau Lore Meier 
(44); Peter Herres (3—0); „Lieschen“ (3 
—NI). 

Georg Nick (d—O); 9. Behnfe, Daven: 
port, Ya. (2-—0); Frau Anna Huber (6—4); 
dr. Roederer (5-3); Frl. Thereje Waczulay 
(d—3); „grau Hilder (43); „Hummel“, 
Dat Part (6-3); Huftav Schwab (3—0); 9. 
2. Kuegel (5-—0); Youis 9. Niemeyer, South 
Bend, Ind. (10); Minna Bodammer (d3— 
2); Wut. Deubel (59): M. Elm (4—0); 
wrrau Helene Morton, Taf Part, IL. (5—2); 
Th. Müller, MeHenry, IH. (5—V); E. Hüb- 
ner (5—0). 


Prämien gewannen: 


Worträthfiel (50. — Loofe 1— 
154. — wei Preife. — Frau E. Yomberg, 
639 Sedgwid Str., Chicago; Yoo3 Wo. 80. 

M. Kreugberg (feine Adreffe), Chicago; 
Loos No. 42. 

Silbenräthjel (510). — Loofe I— 
8; 8. Michael, Hammond, Ind.; Xoos Wo. 
19. 

Silbenräthjel (511). — Looje:1--- 
149. -— Zwei Preiſe. — Alfred Foelſch, 583 
N. Wood Str., Chicago; Yoos No. 70. 

Fritz Sander, 1215 N. Seeley Ave., Chi— 
cago; Loos Wo. 1. 

Gleiche Klänge (512). — Looje 1— 
85; Frau Martha Jahn, 11511 State Str., 
Chicago; Yoos No. 59. 

Yäherräthjel (513. — Loofe 1— 
145. -— „wei PBreife. — E. Braun, 463 
Garrolf Ave., Chicago: Yoos No. 24. 

Frau K. Mueller, 363 WW. North Ape., 
Ghicago: Yoos No. 60. 

Röſſelſprung (514). — Looje I— 
95; Frau 7. Zielfe (feine Adreſſe), Chicago; 
Yobs No. 48. 


Briefe an den Aäthfel-änkel. 


% 
Shicago, 1. Tez. 1900. 
Nahijpiel zum Verbrüde: 
rungöfeite. 
Was jayleihen Dort durch Nacht und Graus, 
serdächtig hin von Haus zu Haus, 
Für ſchlott'rige Geſtalten? 
Das iſt der Spund, der Zapfen da, 
Und Fritz, der muß den Onkel, ha! 
Mit beiden Armen halten. 
Jetzt plötzlich, welch' ein dumpfer Krach? 
Der Onkel fällt, der Fritz ſinkt nach! 


Ter „Spund“ erhebt ein groß’ Gejchrei 
Und jchlägt Alarm, es eilt herbei 

Gin fterngejchmücdter Nede. 

Ter „Zapfen“ glaubt, e3 brennt ein Haus, 
Fr ruft die Feuerwehr heraus, 

Bald rajjelt’s an der Gde. 

„Hold on,„! der Ontel ächzend jchreit. 
Hei, wie der „Kop“ den Fri verbläut! 


Tie Feuerwehr fieht bligesjchnell 

Des Schadenfeuers wahren Quell 

Und „johft“ die vier Gejtalten: 

TDanı ging es nah dem Stationshaus, 
Dort fchliefen fie die Näufche aus 

Und träumten von Schidjalswalten. 
Am Morgen mit gebeugtem Zinn 

Tritt jeder vor den Richter hin. 


Der Kadi war ein ftrenger Mann, 

Sagt Kedem „Zehn“ und „Koften“ an, 
„Sonst nach der Bridewell, Xieben“. 

Ta fuhren fie wild am Zeug herum 

Und jtülpten jede Tajche um, 

63 war fein Nicdel geblieben. 

„gur Bridewell“, ftöhnte der Trinferchor. 
Da drängte fi) X. aus der Wenge hervor.— 


„Sch zahle die Strafe“, er lachend jpricht, 

„war verdienen’s die jchlechten Trinker 
nicht, 

Sie ichänden die Tücht'gen der Ede; 

Allein, jonft fehlt ung der Redakteur, 

Das wär” für die Nichten ein Niefenmalheur, 

So jchieb’ ’ic) den Karr'n aus dem Drede.“ 

Da machte der Glerf die Quittung aus.— 

Die Vier aber jchlichen heimiich hinaus. 


Fine Stunde jpäter verbreitete jich durch 
Fifth Ave. ein jonderbarer Geruhd. Gin 
Witzbold ſchrie, ein Walfiſch ſchwimme im 
Kanal und treibe die Häringe tonnenweiſe 
vor ſich her. Der Wahrheit die Ehre! Im 
Sanktum der R.:&. jagen vier, Die wie 
hungrige Wölfe über ein Fähcdhen Holländer 
herfielen. 

Mit Gruß Leopold. 
Chicago, 12. Dez. 1900. 
Bedauernswerther Räthſel-Onkel! 

Wirklich, werther Onkel, Sie ſind doch zu 
bemitleiden, daß Sie nicht ſchon in früheren 
Jahren, als noch ſämmtliche Manuſtripte 
auf Ziegelſteine geſchrieben wurden, Räth— 
ſel-Redakteur waren; ich glaube, Sie hätten 
ſich mit Leichtigkeit ein eigenes Haus aus 
Ihrem Papierkorb bauen können. 

Dem Kollegen J. T. reſp. „Zapfen“ mei— 
nen verbindlichſten Dank für die freundliche 
Aufnahme. Den Anhang fürchte ich nicht, 
denn foniel ich wahrnehmen, konnte, haben 
wir ja jchon den vierten Mann. Hoffentlich 
wird er diesmal das Feld nicht jo ohne Weis 
teres räumen, denn ich denfe, wo jo drei AUf- 
tive und ein Vaſſiver zuſammen halten, 
fann jchon die ganze Heuld-Armee von dan: 
nen. zichen. 

a, wir halten feft und treu zujammen, 
Hipp hipp, hurrah! Hipp hipp, hurrah! 
Peim Unmak im Gffen erniedrigt. man fich, 

Beim Trinten wird man gehoben. 
Der Efier blidet nur unter fich, 
To der Trinfer beim Trinten nad oben. 


Nebit feuchtfröhlihem Gruß an die Gde 
Xohbanne3Spund. 


Kaijer Karl. 


Als Kaifer Karl, gar hoch geehrt, 

Nah Aachen einftens heimgelehrt, 

Empfing ihn jubelnd Jung und Alt, 

Und manches LXebehod erichallt. 

Der Kaifer voller Freuden jprad: 

Ach geb’ an diejem Chrentag 

Den PVotal, von Golde jchwer, 

Demjenigen der Trinfer ber, 

Der fi al3 mwadl’rer Mann bewährt 

Und ihn in einem Zuge leert. 

Da jchredte Mancdher wohl zurüd, 

Doch Mancher probte auch jein Glüd; 

Allein, faum war ein Viertel leer, 

Da fah und hörte er nichts mehr. 

Da rief der Kaijer: „Nun, ihr Zecher, 

„Will Keiner meinen gold’'nen Becher ?« 

Da tritt ein Bürftenbinder her, 

Die Nafe juft von Kupfer fchiver, 

Der fett ihn an und wie ein Krug, 

Leert er ihn aus auf einen Zug. 

D’rum jagt man heute noch, ihr Kinder, 

Der Kerl jauft wie ein Bürftenbinder! 
HER 


Ehicago,. 12. Dez. 1900. 
Werther Ontel! .. 

: Ich habe dieje Enttäujhung nicht erivar: 
tet, Aber ich hoffe, dafür werben Sie uns 
etwas zum Beften geben in der Weihnachts: 
nummer. Können Sie Wike und 


ty Dumpty« (21); Frau der —4 


7 
rt — 


Der Räthſelonkel. 


Werther Onkel! 

Es iſt wahrlich zum Haarausraufen — 
muß das Haideröschen mich als Mitglied der 
Heulsarmee hinſtellen. Wenn die es nur 
wüßte, was mich zu dieſer Spezies von 
Menſchen hingetrieben hat. Nun, Ihnen 
will ich es gern anvertrauen, weil Sie außer— 
halb der Räthſelecke ein verſchwiegener 
Schwerenöther ſind. Meine erſte ſtille Liebe 
war nämlich Paukenträger bei der Militär— 
muſik; wenn der mit ſeinem Schlegel das 
Paukeufell bearbeitete, lachte mir das Herz 
mm Leibe und ich bedauerte, kein Mitglied 
einer DamenzKapelle zu jein. Aber ich trö- 
ftete mich! Was ich nicht faun, fann „Kre. 
An meinem Namenstag jchreibt er mir fol: 
genden Yiebeserguf; in mein Stammbuc): 


„an Morispiag thront am Büffet 
Fin holdes Mägdelein, 

Und zählt ven Zucer für Kaffee 

sn Silberfchalen ein! 

Tie Herren figen ringsherum 

Und jeh'n, ivie fie jortict, 

ie fie da auf dem Podinm 

Gin jüß’ Gejchäft volführt: 

Wie ihre Wangen Zuderftaub 

Sn kurzer Zeit bededt, 

Sp daß ein Kuf von ihr, ich glaub’, 
Wie Marzipan dann jchmedt. 

ragt Ahr, wie heift dies Xdcal? 
Dann ſchallt es durch's Lotal: 

„'S iſt Joſephine, mein holder Schatz, 
„„Die ſüße „Phine“ vom Moritzplatz; 
„„Sie iſt ſo luſtig, bei meiner Seel', 
„„Wo Joſephine weilt, — die „Phine“ — 
„„Weilt, da iſt's fidel, fidel.“ 


Ihr Antlitz iſt wie Sonnenſchein, 

Beſonders, wenn ſie lacht, 

Und zeigt zwei weiße Perlenreih'n, 

Daun iſt ihr Glück gemacht;: 

Geht ſie zu irgend einem Feſt, 

Modern das Kleid en eoeur, 

So daß es tiefer blicken läßt, 

Wie ſonſt wohl üblich wär', 

Dann rennt die Männerwelt wie toll, 

Und fleht um einen Tanz. 

Jüngſt das Orcheſter hier bei Kroll, 

Vergaß das Spielen ganz. — 

Und wie der Dirigent auch ſchalt, 

Es jubelt Jung und Alt: 

„„'S iſt Joſephine, mein holder Schatz““— 
(wie oben). 


Ach hatte in der nor'gen Nadıt 

(ar einen böjen Traum; 

Tak „Phina“ jo was fertig bringt, 

Das glaub’ ich aber faum. 

Ich träumt” wir wären Mann und rau, 

Und all’ mein Glüd wär’ aus. 

Die Uhr jchlug Vier, und etivas „blau“ 

Ach einmal fam nad) Haus; 

Wie ich die Treppe ging hinauf, 

Tadhıt' ih: „Na, nu wird's Tag!“ 

(5 ging ein toll’ Gepolter Tös; 

Und daranf folgt’ ein Krad;, 

Kin Stiefellnecht, ein alter Iopf 

Und Sonft’ges, flog mir an den Kopf. 

'S war Xojephine, mein holder Schab, — 

Ich wollt’, jie wär’ noch am Vloritplat, 
2.18; 


So jhrieb er mir in’s Stammbudh und, 
werther Onfel, das fonnte ih mir als tu: 
gendjame Aungfrau nicht gefallen laffen, ich 
habe die Gelübde gethan und bin im Die 
Heulsarmee eingetreten, um die chrdergefie- 
ne Männerwelt zju retten, und in jeliger Gr: 
innerung an meine erfte Yiebe bin id) Pau 
tenjchlägerin geivorden. 

Um jtille Theilnahme bittet \hre 

Sojephine. 


Chicago, 12. Dez. 1900. 
Merther Ontel! 

Dem Better George mein aufrichtigftes 
Beileid; er mag fid) ein Scnfpflafter auf die 
Wunde legen; werde ihm gelegentlich etivas 
Augentroft jenden. Es ift mir nod ganz 
ihlwummerig zu Muthe von ivegen der Käs 
iebemmehen {im Vertrauen gejagt, es war 
Limburger, man fonnte es von Weiten vie 
chen). Wo nur meine hörnernen Augen hin 

| gefommen und die veildenblauen? Letztere 
haben die Farbe gewedjjelt, iwie ein Wiejel 
im Herbft. Armer Vetter! Auf einen Rein: 
fall, einen Weinfall und am Ende gar noch 
einen Beinfall in der Bierhall’. 


An Leopold. 


Wer ſchreiben ſchön und dichten kann, 
Der iſt fürwahr ein kluger Mann; 
Doch wer — wenn blaſſe Sterne winken, 
In ſtiller Nacht durch's Fenſter blinken — 
Poetiſch ſchnarchet noch dazu, 
Dem fällt der ſchönſte Lorbeer zu! 
* — * 
Des Onkels Bild. 


Es lebt in meiner Phantaſie 

Des Onkels Bild wohl farbenprächtig, 
Doch führte ich den Pinſel nie, 

Wie Raphael, ſo zaubermächtig. 

Dort kommt er! Ha, er ſetzt ſich nieder, 
Er ſchaut ſich um! Auf ſeinem Pult 
Da liegen Briefe nur und Lieder 
Allüberall. Er fleht: „Geduld, 

Du lehrſt uns, mit des Nächſten Spleen 
Fertig werden, ohne Murren, 

Darum auch heute, Du mir dien', 
Sonft wird in mir der Pudel fnurren.“ 
D’rauf putt er feine gold'ne Brille, 
Nimmt in die Hand nun Brief. um Brief 
Und jpricht: „Es ift der Götter Wille, 
‚Nur Muth, die Sache ftehet jchief! 
„Sie jchreiben Alle fürchterlich! 

„Und doch, ich habe fie jo gerne, 

„Die Julie, den Robberid, 

„Das Haiderdshen in der jyerne, 
„Den Leopold dort in der Schmiede, 
„Die Humpty Dumpty auf dem Wall, 
„Das Lieschen mit dem ew'gen Liede, 
„Georg und Hild’, Marie und All.“ 


Das war fein Bild, wie ich’3 gefehen. 

Täujchte mich nicht ein Gaufeljpiel? 

Hab’ ich den Ontel recht gejehen? 

Verſchwunden war's — der Vorhang fiel!— 
Gruß an Alle Lieschen. 


Chicago, 9. Dezember 1900. 
Mein werther Onkel! 

So, jetzt habe ich es aber ſatt, ich habe 
mich nun feſt entſchloſſen, morgen oder näch⸗ 
ſte Woche mich ſcheiden zu laſſen, aber nicht 
von meiner Ehehälfte, ſondern von Ihrer 
Ede; Trennung thut weh, aber es wird mir 
zu dick. Kommt an —ãA— —* 
Humpty Dumpty“ mit einem Vorſchlage für 
= Weihnahtsbild in Del für unjeren On= 
tel, no, das geht mir über’ Bohnalied, da 
foll mer no jo a halbs Dentmäle jega, meil 

dak bald lauter. Temperenz- 
‚in feinem. Blatt ettere 


ligfeit man zu thun im Stande 

wenn das der Menjc, austieft, und nicht ei- 
ı ferfüdtig wien, 
| Ctbello, dann — 


mäle. 

vill lag vor, fe joll vom 
neue Jahrhundert an Gehalts:; 
weil er jih mandmal fo arg ärgere muaß, 
aber nachher will. ich nicht mehr don Tem: 
perenz in jeinem Blatt wiffen.. Vom Sau: 
fen will ich felber. audy nichts wiffen, ‚aber 
was heute unfer Leopold K. jagt, die Ede 
werde- jet zu naß, und hat fon bange vor 
fo- vielen Suffels, das ijt ja für eine dur 
ftige Schiwoaba=Seele die reinfte wtajeftäts- 
beleidigung. Da lobe ich unferen 3. T. Der 
hält od, etiwas auf einen „guten Durft“, 
der hat nod) einen richtigen deutſchen 
Geift, renn er auch fein Schwoab ift. 

Wenn unjere Ahnen je geahnt hätten, mit 
ivas ihre Enkel ihren Durft ftillen, müfien, 
fei es num Quells, Soda oder Xate-Waffer, 
oder auch noa unjer gutes Sriegsfteuer- 
Bier, o Jemine! wenn die das heute wühten, 
die würden vor lauter Kummer und Sor: 
gen nod einmal jterben, jedenfalls ſich 
todt weinen. 

Nun, lieber werther Ontel, jetzt wiſſen 
Sie meine Meinung, aljo nur nichts Mus 
derijches in der de, und ich glaube aud) 
jelbft, daß unjer iwerther Ontel aid) fon 
manches „Saudeamus igitur* gejungen und 
dabei immer noch eins hinter Die Bınde ge: 
gojjen hat. Nocd ein kräftiges Profit für J. 
I. — Noch etivas, mit unjerem „Haiderös= 
hen“ Dürfen wir es nicht verderben, Die 
hat ziemlid Haare auf der Zunge. 

Dit herzligem Gruß, 

Shwoaba =» Fris. 
Werther Näthjelonfel! 

Mir: graut vor Ahnen — eigentlich nur 
vor shrem Scharfblide — aber Untelchen, 
Sie müfen dod ein eigenthimliches Ver: 
größerungsglas an Ahren Brillen haben, 
da Sie glei herausfinden, ‚was ziviichen 
den zeilen fteht. In Ihrer Allwifjenheit find 
Sie jogar meiner Boardinglady über, die do 
behauptet, mir dom Gefichte alles ablejen 
zu können, was in mir vorgeht. Was jagen 
Sie zu dem Haideröschen? Da fehen die Vet: 
tern erft recht, was nicht alles aus Opferwil: 
it! Wa, 


wie der allerſchwärzeſte 
— dann it er gar fein Mann. 
Unfelden, wie vieljeitig Sie jind! Der 


| Kine benußt Sie als einen Beichtvater, ein 
; "Inderer fteht in Ahnen einen Sneipfumpan, 


der Dritte betrachtet Sie wieder als eine 
Qerieger umd bietet Ahnen jeine neueften 
Weiftesprooufte an. Tab man Sie aber aud) 
als einen „Poftillon D’Amour“ verwenden 
tann, das habe ich nicht gewußt. Aber Die 
felige Alodjnut (jchlafe in Frieden), die ver: 
fteht jio halt darauf, in Leuten Kigenjchaf: 
ten zu entdeden, von denen fie jelber feine 
Ahnung haben. Und never mind, Ivas Net: 
ter Yeopold jagt, Ontelchen, ihm zum Troß 
bringen Sie eine ganze Seite voll recht har: 
ter Nüjfje. Er ift jo neidijch, daß er mir 
nicht einmal Zahnmveh gönnt. Am Gude ijt 
er jealous, daß ih feine nicht mehr ſchmer— 
zen können. — Ah muß jchon jchlieken, da 
ic) nocd) ein halbes Dutzend Kochbüdyer ftu- 
diren muß; mein Motto ift dabei: „Studiren 
geht über Probiren.“ Wenn ic) dann mein 
(Sramen im „Kochen“ machen tverde, lade id) 
die ganze Erde zu einem Schmauje ein. Herr 
Yeopold wird als Preisrichter fungiren, und 
der Schani wird die Kritik. fchreiben. Bis 
dahin verbleibe ich Ahre vielgeplagte Nichte 
Sulia. 


Ghicago, 10. Dez. 1900. 
Lieber Ontel! 

Was werden die gechrten Nichten zu fol: 
em Gebrauche des Fächers (Aufgabe 513) 
jagen? Sie werden wohl entrüftet antivor- 
ten, daß ein anftändiges Mädchen —- und 
das find die ledigen unter den Nichten Doc) 
wohl alle — fidy nicht heimlich (Freilich auch 
nicht öffentlic füfien läßt, es jei denn von 
ihren erflärten Verlobten. Oder ift c8 an- 
ders? ch habe in Bezug auf Fächer. feine 
Grfahrung. Sonft aber weiß ich, daß fie es 
doch thun, und meiftens gerne. 

Mit Gruß Ihe Ih. €. ©. 


Lieber Onkel! 

Leste Woche jandte ich meine Löjungen 
ohne Adrejje. Nicht tvahr, es- war -vicl ver: 
langt von einem jo geplagten Mann, tvie 
Sie jind, daf er nach der Handjchrift jeine 
Lieben erfenne, umfjomehr da ich jo jelten 
was einjchide, aber dennoch alles eifrig ver: 
folge und mich recht amüjire beim Yöjen der 
Aufgaben.*Mit herzlichem Gruß 

Frau AnnaE. 


Bäthlel-Briefkaften. 


Sohn %. — Da ift nichts zu entjchuf: 
digen, denn Du macjt Deine Sache vet 
gut. Wenn's nah Weihnachten noc beiier 
wird — um jo bejjer für Did! 

Shwoaba risk. — Nicht zur laut, 
Frig! Sie haben ja jo Necht, aber man 
mus NRunsjicht nehmen auf die zarten Ner— 
ven Anderer — und auf feinen eigenen gu— 
ten Ruf. Wir Dürfen beileibe nicht vom 
„Saufen“ jprechen, jondern nur vom Zufich- 
nehmen von Grfriihungen. Und, wiffen Sie, 
wenn man das ‚ausgiebig genug thıt, danır 
Tann des auch. ganz jchön jein, gerade jv 
ichön, tvie das S — flneipen, und da: 
bei ift's nicht verpönt. — Sehen Sie nur, 
wie man uns jchon andichtet! 

Chr. Sulzb. -— Wir find jehr vorfich- 
tig ın der Ausfertigung der’ Löjerlifte und 
fönnen wohl behaupten, dak der Brief nicht 
in unjere Hände fam. Auch lekte Woche lie- 
fen, wie beinahe jede Woche, mehrere Briefe 
mit Yöjungen ein, Die den Namen der Ab: 
jender nicht enthielten — jolfte der Jhrige 
einer von dieſen geweſen ſein? 

Braud.8%....; — Wiffen Sie nicht, 
tab um die Weihnachtäzeit der Durft im: 
mer jehr groß wird, bis er am Spipejter- 
obend jeinen Höhepunkt erreiht? Das wa 
am nädften Tage — am Neujahrstage — 
in Grideinung tritt, ift nicht mehr Durft— 
das it Brand — Gruß. 

Th. €. Goebel. — Die Räthiel wurden 

beim „Aufmachen der Form“ nur fo (ohne 
die richtige Reihenfolge) eingehoben, um ein 
Ueberlaufen einer Aufgabe auf die nädhfte 
Spalte zu vermeiden. Der Setzer-Vormann 
meint, das fähe nicht jhön aus, und fo fei’s 
beſſer. 
Theo. 8. G. — Dieſelbe Beobachtung hat 
der Onkel auch ſchon gemacht, ja er meint, 
ſie laſſen ſich am liebſten heimlich küſſen, 
und deshalb glaubt er, ſie werden zu dem 
Fächerräthſel gar nichts ſagen, ſondern nach 
dem Sprichworte handeln „Reden iſt Silber, 
Schweigen ift Gold“. 

Neue Beiträge liefen ein von: X. 
(. Moier; Ihereje Stade; Humpty Dumpty; 
Frau F. W. Koopmanit; P. 2. Naarup: ©. 
Michael, Hammond, Ind.; Arthur Weber; 
Frau 2. Münfter; Von wem der Röffel: 
fprung; Wer den Frühling hüte.?.?; 3. Beil, 
Racine, Wis.; €. 2. Scharien. 

Shani. — Die Parodie muk etwas ge: 
fürzt werden, dann joll fie erfcheinen. 


(Fortjegung auf der 7. Seite.) 


Kleine Anzeigen. 


— — — —7 — 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Umgeigen unter dieier Rubril, 2 Gent has ort.) 


Serlangt: Dänırern, melde beftändige Anftelung 


—— werden Stellen geſichert als Kollektoren, Buch⸗ 


mer. Office, Grocery, Schub⸗ Bill⸗ Gnirys 

ıdiwaresGterts, $10 wöchentlich und aufwärts; Ber 

ufer, Wächter, $14; Janitor$ in Flat-Gebäude, HS: 
Engineers, Giekiriter, Daidiniften, 818; Deljer. 
Seizer, Deler, Bortert, Store, Wholejales, X 

® ; Drivers, - 


Arbeiter, $12 
Shake Branden. — — 
⸗Bran — 
Bafdineton Ste.; Stmmer 14. 1» ar 3x 
Berlangt:- Junger ter, welcher gen 
au „Billing”. Muh reipondent fei her. 
8.85 —ãi — FR 7 > a ; 


au 
=. ee Fe 7 


b taun es mist. jo 
Geb Mei, aber ebd. 
ag Triaga, 


„mann, 56 Filth Ane., Bimmer 415. 


= 


+ Berlangt: Erfahrener: ‚um einem Schlähter- 
pal ee borzufiehen. Muß Zanking, Salzen 
‚Häuten tennen und Dampfmafchine befargen 
er mit Anagde allet Einzeiheiten: B. 800 


Verlangt: Ein junger 
Str. — 


er an Biot. ° 1749°3. 


Verlangt: Guter  Eotebäder, "der -felbftftändig ar: 
beiten fan. Stetiger Plab. 1335 Welt Late Str, 


Verlangt: Agenten für eine danernde,. lohnende 
Bilder-Agentur, ohne Rifio. DO. & ©. .Silberman, 
&. 13, St. Paul, Minn. 1408, for, Gut 


“ Berlangt: Leute, um Kalender für 1901 sır verfans 
fen. Größte Auswahl, billigite Breife. “= pr 
of, 3m 


Stellungen fuhen: Mäuner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Gejucht: Unverbeiratheter Mann in mittleren Nah: 
ren jucht Stellung als Hausmann, Kuticher: oder 
Stcllmann, Stadt oder Yand. Gute Zeugnifje. Adr.: 


DO. Abendpoſt. 
Geſucht: Gut ausgebildeter Laundrymann ſucht 
Stelle els Waſcher oder Bügler. A. Heller, 428 
18. Str. j 
Geſucht: Anſtändiger junger Mann ſucht halbe 
Tagesarbeit. Adr.: OD. 019 Abendpoit. 
Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als Vorter, 
kann auch hinter der Bar aushelfen. A. Steir, 565 
North Vark Ave. ſonmo 


ſonmo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 





Eaden und Fabritken. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um Fancy-Arbeit 
für uns zu Hauſe zu thun. Guter Lohn; ſtetige Ar— 
beit. Erfahrung unnöthig. Nachzufragen nach 9 Uhr 
Worgens oder adreſſirt mit Briefmarke: Ideal Home 
Work Co., 15 Oſt Waſhington Stri, Zimmer 45. 
ſomo 





Verlangt: Frauen und Mädchen, das franzöſiſche 
Zuſchneiden, Nähen und Trimmen feinſter Damen— 
kleider in zwei bis drei Monaten zu erlernen. Sehr 
guter Plaß. Madame Thomas, 17 W. Diviſion 
Str., Ede Aſhland Ave. 2d;,jonmodo,Im 


Sausdarbeit. 


Verlangt: Fran mittleren Alters für leichte Haus: 
arbeit, Mrs. Ehmidt, 43 String Str. 


Verlangt: Mädchen in Heiner yamilie, 4337 Brai- 
rie Ave., 1. Flat. jonmo 


Verlangat: Eine Buſineßlunchköchin. Keine Sonn— 
tagsarbeit. 183 Oſt Jackſſon Boulevard, 

Verlaugt: Ein junges Mädchen zur Aushilfe der 
Hausfrau, im einer Familie von zwei Perſonen. — 
1713 Barry Ave., mabe Evenfon Ave., Flat 6. 

ſaſon 





Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren, welche 
ihom; auf der Faem gearbertet hat und allgemeine 
Hausarbeit thun kanun. 39 Metilen von hier. Reiſe 
jrei. Deutſche Geſellſchaft von Chicago, 50 La 
Salle Str. jio 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. Yu erfcanen 1837 Widine Une, nahe Evan— 
fton Ave. ſſo 


Verlangt: Mädchen erhalten immer gute Stellen 
in Privat- und Geſchäftshäuſern bei hohem Lohn. 
duch Mrs. C. Runge, 64 Sedowid Str., Ecke 
Center. Z5nod,tglx 


Verlangt: Fine füchtige Kinderfrau jür Baby. Muß 
erſter Klaſſe Empfehlungen bringen und nähen kön— 
nen. 34088 Calumet Ave. frſon 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents dad Wort.) 


Geſucht: Reinliche Waſchfrau ſucht Arbeit in oder 
außer dem Haunſe. 152 Orleans Str., Baſement. 
ſonmodi 


Geſucht: Deutſche Köchin ſucht Stelle in Reſtaurant 
oder für Bujineklund. Oble, 39 Sedawid Str. 
5 ſonmo 


Geſucht: Kinderloſe, ältere Wittwe, die ſehr gut 
tocht. wũnſcht Stelle als Haushälterin bei einjel— 
nem Herrn oder in kleiner Familie. 54 Wells Str., 
eine Treppe, rechts. friaionn 


BGeiunbt: Ein deutichee Mädchen juht eine Stelle 
für Kilchen- ımd Hausarbeit. 353 Orleans Str, 
Frenzisfa Stöfle. jimdi 

Sefuht: Saubere, zuderläfiige und alleinitehende 
Wittwe wünfcht Stellung als Hausbälterin bei einem 
bejier fituirten Herrn. Adr.: 365 Burling Str., 
2. Flat. 8,0,15,1603 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anztigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Krankheitshalber billig, ein ſeit 15 
Jahren beſtehendt Schuh-Reparatur-Shop. 6649 
Halfted Str. hinten, Baſement. 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Groceryſtore mit guter 
deutſcher Kundſchaft. Muß Stadt verlafſen. J. Scott, 


17—19 Midigan Ave. jonmo 


gu verfaufen: Gin Guitom Tailor Shop. Rente 
$10. Preis $10. 5656 Yafe Ave. 


Großes Hotel und Saloon zu berfaufen. 
Krantheitthalber bin ih gezwungen, mein neues, 
autzahlendes Hotel und Saloon zu verkaufen, Die 
orößte Paprermühle (beihäftigt hunderte von Leuten) 
wezrnüber Liefem Hotel. Unterjucht und überzeugt 
Kuh. Nährres bi Henrpn Ullrich, 1209 Majo: 
nıc Tempfe. 5d3, 1m 
m — 


Zu faufen gefuht: Guter Candp:, Tabaf- und 
Notion-Store. Agenten verbeten. Adr. 3. W. 548 
Abendpoft. fſaſon 


Zu verkaufen: Grocery und Market, ziehe mich vom 
Geſchäft zurück, gegen Baar oder nehme Haus und 
Lot in Tauih. Nahzufragen: 569 W. Huron Str., 
nah 4 Uhr Rahm. frjaion 


Zu verfaufen:  Gutgepender Gandy-, „Zigarreitz, 
Tabafl: und Bäderei : Etore, wie auch Yaundry-Of 
fice: aute Nachbarihaft und freundliche, bequeme 
Wohnung; $150; Miethe $10. Berry, Ede Wapveland 
AUpe., Nordjeite, frfafonn 


Zu verfaufen: Gutes Grocerngeichäft, alter Platz— 
niit auter Rundichaft umd allem Zirbebör, mit Yot 
24 bet 200. Zwei Gebäude, Store und 6 sylatd. Wis 
gen Abreije nach Deutihland für $3500. Adr. K. 711 
Abendpoit. 1003, 10% 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


gu vermietben: Schönes Frontzinmter bei Dame, 
mit allen Bequemlichfeiten. 28 Elın Str. 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer mit oder ohne 
Board. 148 Wilmot Ave. fonmodi 
Zu vermicthen: Warmes Zimmer. 581 Wells 
Str. fio 





Zu miethen und Board gefudt. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Eents das Bert.) 





Zu mietben aeiuht: Mann von 8 Nahren fucht 
Zimmer und Koit in einer hriftlichen Fyamilie, nahe 
AÄſhland Ave. und W. 15. Str. Adr. B. 82 Abend: 
poft. E 


Zu miethen gefucht: Zimmer und gute Aoard bei 
anftändiger Wittive, von gebildetem Gerrn mittleren 
Alters. Adreiic: B. 39 Ubendpoft. fio 


Perſouliches. 
(Ungeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents dos Wort.) 


Schuldet Ihnen Jemand Geld? Wir kollektiren 
ſchneüſtens: Lohne, Roten, Board-Bills, Miethe und 
Schulden jeder urt auf Prozente. RNichts im Voraus 
zu bezgaplen—durh unjer Syſtem kann irgend eine 
Rtechnaͤng kollektirt werden. —Wir berechnen nur eine 
lieine Kommiſſion und ziehen es von der lolleltirten 
Bill ab. Durch dieſes Verfahren wird die allergrößte 
Aufmerkſamkeit erzielt, da wir nichts verdienen, bis 
wir lolleltitt haben. Wir ziehen mehr ſchlechte Schul⸗ 
den ein als irgend eine Agentur Chicagos. Kein Ete 
folg, teine Bezahlung. The Greene Agench, 502 
59 Dearborn Str., Tel.: Eentral 871 17dezimX 


Craue's Eeichte Abzahlung). 

Weihnochts ſahen. goldene und goldgefüllte Uhren 
und Schmuckſachen. Herren⸗Ueberzieher und -Anzüge, 
Damen-Suits, Velze und Jadets, Kinder Kleider, 
ſämmtlich auf leichte wöchentliche oder monatliche 
Abzahlungen. Offen Abends bis 9 Uhr. Kommt her 
oder ſchreibt uas, und unſer Verläufer wird bei Euch 
vorſprechen. Buel D. Crane & Co., 167-160 Wabaſh 
Ade., 4. Stod, Glevator, 11d3** 


Auf Kredit — kleine Abſchlagszahlungen von 50 
Cts. und 81.00 die Woche — Herren: und Kinder: 
Anzüge und Ueberzieher, fertige und zu Maß ge— 
machte, Damen- und Mädchen-Jackets, Kleider, Roöcke 
und Velzſachen, in den allerneueſten Moden und zu 
den allerbilligſten Preiſen. J. Lewy, 66 Ban Buren 
Str., nabe State Str., Room 4. 10d31m*X 


Sähuiden und Glaimdaller Art 


werden prompt einfafjirt und friedlich gefettelt, ohne 
Brozeh. für geringe Kommiffion. 

Cool Eounty Collection Office, 
YTuo,jeionmi,im 59 Dearborn Str., Euite 312. 


r 
Riolinen gebaut, adj:ftirt, reparirt, Sadverftändi- 
ger. zujriedenftellende Urbeit. Volles Lager impor= 
tirter Saiten und Zubehör für Streihinftrumente 
Robert Belz, 01 Steinway Hall, Chicago. 
16d3,4jon 


Ein erfahrener Buchhalter bat noch einige Tage und 
Abende zur Durhiicht, fowie Führung von Geihäfts- 
büdern frei. Vergütung mäßige. E. Yoebri, 314, 171 
La Salle Str. 3 

Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jowie Heber- 

gen Tan Art übernimmt ein afademild. gebil= 
j — Briefe geſchrieben. Rath ertheilt. 
Schneider, 303 Hudion Ave. 


jeder Art. 


F Larrabee Str., Zimmer 9, 


"Praditvolle Frucht: oder Getreide-Farm ders 
taufchen ‘oder arg leichte Zahlungen. Adrih, 163 
Raudoiph Str., Zimmer W. Toy,1m® 


"Zu vertanjhen: Misconfin und Michigan Farmen, 
mit. volfftändigem Jmmenter. Zimmer 32, 119 YaSalle 
Straße. i r Bnovlm&R 


Nordwertieite. 


Zu verlaufen: 4, 5 und‘ 6 Zimmer Käufer, Bajes 
ment, Wttic, Badezimmer, Glojets3 ete., $1400 auf: 


wäris zur den leichteften Zahlungen. Eonntags offen. 


Otto Vobroth, Belmont, Eliton und Galifornia Ave, 
8d;,jajonmi,im 


Süpdfeite, 


9 menatlid. 
9 monatlid, 

9monatlid. 

Bezablen neues 5-Bimmer Preffed Brid: Front Haus, 

Preis 81175. Baar:Anzahlımg nur $IM. Sprecht vor 

in Smweig:Office, 4515 YJuftine Str. Nehmt Ajhland 

Ude. Car nah 45. Str., wver 47. Str. Gar nad 
Albland en 

: &. Gro$, Gigenthümer, 6 i 

1lnov*xX en en nn ’ 


Zu verfanfen — Südjeite — billig — Neues PBrid: 
haus; fanın im zei 4 Zimmer jylats hergerichtet wer= 
den; Preis $1500; $100 baar und $lO per Monat. 
S. €. Gros, 604 Mafonic Temple, 

— 0 
Serſchiedenes. 


Dabt Ihr Haufer zu verkaufen, zu dertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Keſultete ju uns. 
Wir baden immer Käufer ‘au Hand, — Sonntags 
orten don 10—1Z Ahr Bormittcgs. — 

RihbarvA.Roh & Go, 
Nee Vork Life Gebäude, NRordoft:&de —RX uns 
Monrse Gtr., Zinmer 814, Flur 8 
23° 


— — — — — — —— ——— 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter biejer Rubril, 2 Genis das Mori.) 


A. Q. Freuch, 
128 LaſSalle Siraßze, Zimmer 8 
Geld u Derleiben 
auf Möbel, Bianos, Bferde, Wagen u. f. m 
Rleine Anleihen 
don 320 bi3 $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, ſondern laflen dieſelben 
in Eurem Beſitz. 
Wir haben das 
arobtedeutioeGeſchäft 
in der Sıadt. 
ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ihre Geld haben wollt. 
Ihe merdet es zu Gurem Borihpeil finden, bei mıe 
berzujpecchen, ehe Ihr anderwäris hingedt. 
Die ſichtrſte und zuverläffigſte Vedienung zugefidert. 
a. &. Mend, 10ap,1j2 
128 SaSalle Straße, Zimmer 3. 


Ule guten 


— Geld zu verleihen — 


euf Möbel u. Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis $200, zu den billigften Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
don uns borgen, laufen Sie feine Gefahr, das Sie 
Ahre Saden verlieren. Unier Geidäft ift verant: 
wortlid und lang ctablirt. Keine Nachfragen ivers 
den nemadt. Alles privat. Bitte, iprecht vor, ehe 
Sie anderswo hingehen. Ale Auskunft mit Bers 
gnügen ertheilt. 


Das einzige deutfhe Geihäft in Ehicags. 
Adler Leib Eo., 70 LaSalle Str., 3. 34, Ede Rans 


©. E. Boelter, Manager. 2° 


nn en 


Finanuzielles. 
(Anzeiagen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wert.) 


dolph Str. 


Leid sune Kommmifion. — xouis Freudenberg Dei» 
leiyt Pr:ipat:Kapıtalien von 4 Prey. an ohne Koına 
wifion. Vormittags: Reſidenz, 377 NR. Hoyue An. 
Ede Gornclia, mahe Ghicage Ave. Rachmittags: 
Erfice, Zimmer 341 Unity Bidg., «9 Dearbern Str. 

13092* 


Folgende erfte garantirte Gold:Morigages zu wers 
taujen: 
Summe Zinsfuß Sicherheit 

$2200 6% 8700 

1700 0% 3500 

1700 6% 3500 

6% 4500 

6% 2600 

1400 
30 6% 800 
Rihdard A. Rod & ©, 


Zimmer 814, Flue 8, 171 LaSalle, Ede Monroe Str. 
Sonntags offen von 10—12. 20;X* 


6% 


Wir verleihen Geld auf Ehiesgo Grundeigenthum, 
ohne Kommiſſion. 
Richard A. Koch & Co. 
Zimmer 814, Flur 8, 171 LaſSalle, Ede Monroe Strt. 
Sonntags offen von 10—12. 205%? 


— — ee —— 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrilj 2 Cents das Wort.) 


Nordjeite Piamdi: Viargains! 
Geringe Ausgaben erztmgen niedrige. Breife! 
50 ipezielle „Odd Style“ neue Yufh & Gert Pias 
nos, 8200 bis $275; regulärer Preis $275 bis $400.— 
50 wenig gebrauchte sul & Gerts Bianos, fo gut 
iwie neu, $lr5 dis $250.—Unfer berühmtes Victor Ups 
right, volle Größe, $250.— Elegantes neues Upright, 
Öftliches Fabrikat, volle Größe, $175.— Gutes „Second 
Hand* Weber Upright $125; Chidering Upright $175. 
Kimdball KIN; Baldwin $125; Yyon & Healn $95; 
Kuabe Square KO: Chidering Square $45, und ein 
hundert andere Bargains.—Neue Pianos zu vermie: 
then zu $4 und $: Second Hand 82 und 8. Eine 
Achresmiethe erlaubt am. Antaufspreis. Irgend ei— 
nes der obigen Pianos fann gegen eine Seine Baar: 
anzahlung gekauft werden, Neft in monatlihen Abs 
zahfungen je nah Wunfh des Käufers. — Abends 
offen. — Bujb & Gerts Piano Go, Bde 
Clart Str. und Chicago pe. 16d3. 1w* 


Pianos! Pianos! Pianos! 

Hochfeine Pianos zu noch nie dageweſenen Prei— 
ſen. Bitte bei mir vorzuſprechen, ehe Sie ſonſtwo 
taufen. Alte Inſtrumente als Theilzahlung ange— 
nommen. Größtes Lager in Violinen, Mandolinen, 
Guitarten und Zithern ete. Um meinen Kunden 
entgegenzukommen, halte Sonntag offen. Meine 
Untoften ſind ſehr niedrig, und bin ich deshalb in 
der Lage, billiger zu verkaufen als irgend ein Ge— 
ihäft in der Stadt. Ein Bejuh bei mir wird Sie 
davon liberzeugen. fafon 

Wir. Habredts3 Mufic Honuje, 
4 GE. North Ave, nahe Mohawt Str. 


Zu verfaufen: $500, rend Walnut Piano, 8 Mos 
nate aebradt, billig, nur gegen Baar. 137 N. Zins 
coln Str. 


495 fauft ein feines $450 Upright Piano. Seltene 
Gelegenbeit. 629 Yarrabee Str. 16093— 2238 


Muß verfaufen: Glegantes neues Upright Piano, 
billig für Baar. Beah und Spaulding Ave. 
15d3mX 


Zu verkaufen: Billig, eine pradtvolle Konzert⸗ 
Zither. Nachzufragen Eonntag. 510 S. fFairfield 
de. 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter 'diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Zu verlaufen: Gin Topmagen, fehr billig. 995 
Eoutbpirt Abe. doſaſon 
Zu verkaufen: Feine Kanarienvögel und Andreas— 


beraer Warbler. 100 Verry Str., nahe Fullerton 
Une. fafon 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unyeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Bert.) 


Für Mamas, Papas, Onteld, Xanten praftijds T 


fe MWeihnoßptsgefhent empfehlen: Gijerne Betten, 
jelbftgemiagte Matragen, Coudes. „Lion" Eo., 193 
G. Rorth Ave. di—318 


Kaufd: und Berfaufd-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Billig, Yangeniheidt’3 Selbftunters 
riht in der englifhen Sprade, vollftändig. 695 Yars 
rabee Str. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter biejer Rubrik, 2 Genis das Bet.) 


Ohne die geringften Koften im Voraus liefern wie 
unsere neuen und perfeften Mittel für die Heilung 
von Nerbenihwäde in allen Stadien. Howard Diss 
penjary, 508 Inter Ocean Gebäude, Ghicago. 

23no,imf 


2. €. Ireland, M. D. ©, D. 2. 6, 8* 

163 State Str. und 307 Divijion Str. 15 Jahre in 

Chicago. Erfter Klajie Arbeit. Mäßige Preije. 
lödej,mtX 


Dr. Ehlers, 126 Bells Str., Eprejial-Aryt. - 
Eeſchlechts⸗ Hauts, Bluts, Nierens, Leber: und Mes 
ventrankheiten ihnel acheilt. Ronfultation una line 
terfurhung frei. Spre&dunden 9--9, —— — 

an 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bert.) 
Advolaten. 


orth Ave. und 
lduim,x 


 E. Milne Mithel, Rechtsanwalt, 502 Reaper Bio, 
Rordofi:&de Wafbington und Clark Etr. — vun 


Henry & Robinjom, deut 
Abend:Office: T bis 9, Südoft-Ede 


 geiproden. 


Batentanwälte. 
(Uinzeigen unter biefer Rubrik, 2 Genis da) Wert.) 


Zufper 2. Miller, Baient-Unwell. Brompte, jarg- 


—— 


PN 


SF Fee 


TER 


—— 


a a a ae 
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= see ni anderen Sröfden, ge einer | 


CHICAGO: 


erfäumt nicht, wegen Spielfadhen und Feiertags: 
Artikel aller Art unjern Laden zu befuchen. Es 
bedeutet für Euch eine Erjparniß. Die angezeigten 
Waaren liegen zum Derkaufauf am Sonntag und Mon: 


tag, den 16. und 17. Dezember. 
Zpeziell im Candy: Depariement: 


5000 Pfnnd fancy er Caramels — 


das Pfund 


Kleider⸗Dept. 


150 Did. weibe ungebitgelte Hemden für Mäns 
ner, mit doppelter Front und Rüden und Pas 


dc 


50 D6) fanch Percale Senden für Männer, mit 
fteifer Bruft, mit 2 egtra Dazu 39c 
pafjenden Kragen 

75 Did. Schwer: Muslin Nachthemden für Mäns 
ner, mit E:iden braided Front 39c 
volle Srößen.......o.s0-00nnennneneenee 


Mäntel:Dept. 


29 Electri: Seal Collarettes für Damen, garmirt 
mit 4 großen vollen Shwänzen, gefüttert mit 
Scide und Satin — gut 980 
92.25 Werth, Montag 

125 große Biber Shawls für Damen, mit ſchwe— 
ren Frauſen, rolle Größe, regulärer Preis 
$2.23. in Diefem 
Verkauf 


tent Halsband, alle 


Kiuder⸗Trachten. 

1 Vartie von Kindermäntel, gemacht aus reiu— 
wollenem einfachem und geſtreiftem Eiderdaun, 
hübſch mit Angora-Velz garnirt, 
werth 82.06, zu yBc 

350 SFlanellette Kleider und Fiderdaun Mäntel 
für Kinder, garnirt mit Braid, iverth bon 
35 ki üöc, um zu 19e 
rauen 2Uooooonnnnnennnnnernensnnnnnee 

109 weite Laten Schürzen für Kinder, hübjch gar: 
nirt mit Spigen, alle Größen, werth 
3c, für diejen Verkauf, nur 


Damen: Brappers. 


500 Mrapper® für Damen, gemacht aus beftem 
Hancklette, hübih garnirt mit Samımt, Braid, 
Etiderei und WRuffles, Korfet Gürtel-Futter, 
Flounce Skirt, 4 VYds Sweep, perfekt paſſend, 
alle Groben, werth von 82.00 bis 
83.00, ipsziell zu 


Domeftic-Dept. 
1100 Dos. feiner echtfarbiger Duilting Salico — 


in ‚guten Xängen, Sic 


per YDard 

2 Kiften Nefter bon Alberfonle jhmwer gefliekter 
ne fter — 
werth 2 

1 Kifte a Kleider: 
Flauellett-Reſter, per 

5 Kiſten feine Watte, volle Größe, 
regqulärer Preis 156c, die Rolle 

50 u. — — —— marineblauer 
Twill Hemden⸗Flanell, werth We, 
pır 9 19c 
2 VDd8, breiter reinleinener halbgebleihter Tifcg: 
DTamaft, werth Töc — 55cC 


3 Kiften PVard breite gebleihte Muslin= Refter, 
ipeziefl für Monteg — 
ner XD 


Naturwiſſenſchaftliche Rundſchau. 


Fröſche und Kröten. 


Seinen Gefühlen nach müßte der 
Menſch die Thiere, ebenſo wie er es ja 
auch mit ſeinesgleichen thun könnte, in 
drei Gruppen eintheilen: ſolche, die ihm 
ſympathiſch, und ſolche, die ihm anti— 
pathiſch, und endlich ſolche, die ihm 
gleichgiltig ſind oder ihm eine mit 
Furcht gemiſchte Bewunderung abnö— 
thigen. Wer ſich die Erforſchung der 
Thierwelt zur Lebensaufgabe gemacht 
hat, ſteht natürlich auf einem anderen 
Standpunkt, er darf ſich nur durch 
Ueberlegung, nicht durch eine Gefühls— 
anwandlung daran verhindern laſſen, 
ein Thier mit der Hand zu packen, und 
für ihn gibt es ſchöne Thiere auch in 
den Sippen, wo das Auge anderer 
Menſchen nur abſcheuliche Eigenſchaf— 
ten entdeckt. Dieſe rein bſychologiſche 
Frage der Stellung des Menſchen zum 
Thier iſt ſicher außerordentlich intereſ⸗ 
ſant, aber es dürfte ſchwer fallen, ihr 
noch neue Seiten abzugewinnen. Der 
Naturforſcher muß ſich darauf be— 
ſchränken, von Zeit zu Zeit aufklärend 
einzuwirken, wenn ſich die Abneigung 
des Menſchen gegen eine durchaus 
nützliche oder unſchädliche Thierart bis 
zu Thätlichkeiten nach großem Maß— 
ſtabe verirrt. Uebrigens kann man 
wohl darauf vertrauen, daß jeder Ge— 
bildete, ſei er in ſeinem Schönheitsſinn 
auch noch ſo empfindlich, den Wundern 
der Natur auch innerhalb des häßlichen 
Theiles ihrer Schöpfung gern folgt, 
wenn ſie ihm enthüllt werden, ohne daß 
er die Thiere ſelbſt zu ſehen braucht. 
Vor einiger Zeit machten wir darauf 
aufmerkſam, daß die Klaſſe der Wür— 
mer, unter denen außer den Zoologen 
gewiß noch niemand eine Schönheit 
ausfindig gemacht hat, als die allerin— 
tereſſanteſte Gruppe des Thierreiches 
zu betrachten iſt. Diesmal hoffen wir, 
einer anderen Thiergeſellſchaft man— 
ches Wunderbare und Seltſame abzu— 
gewinnen, in der ſich ſicher auch kein 
Adonis findet, obgleich die Menfhheit 
in ihrer äſthetiſchen Abneigung ihr ge— 
genüber weniger einig iſt, nämlich den 
Fröſchen und Kröten. Die Kleinen 
unſeres gewöhnlichen Waſſerfroſches 
ſind ja die erklärten Lieblinge von vie— 
len Erwachſenen und Kindern, und 
mit ihrer Entwidelung ift beinahe je- 
ber fo eingehend befannt, wie man e8 
bon wenigen anderen Thieren behaup- 
ten fann, Die merfwürdige Metamor- 
phofe von einem ausfchliehlich im Waf: 
fer lebenden, fiemenathmenben und 
ſchwangiragenden Weſen zu einem 
Landthiere mit Lungenathmung und 
ohne Schwanz iſt uns ſogar ſo ver⸗ 
traut geworden, daß wir nur mit Ver⸗ 
wunderung hören, wie große Verſchie⸗ 
denheiten in dem Entwicklungsgang 
innerhalb der umfangreichen Ordnung 
der Fröſche und Kröten beſtehen. 
Gänzlich fehlen dieſe Thiere in keiner 
Erdgegend mit Ausnahme der Polar⸗ 
gebiete, und biejer großen Verbreitung 
entfprit die Mannigfaltigleit ber 
ormen und der Lebensmeife. 

Den Stoff, ben die Vertreter diefer 
einen Ihiergruppe bem Forfcher zur 
Beobachtung darbieten, ift fo reichhal- 
* —* die —— en längft nicht 

ft. Immer hin iſt 
über bie. Fiölae fer er 
-baber hat fi 


Epiken-GardinensDept. 


150 Yarbs 36 Zoll breites Nottingham —— 
gardinen-Netting, werth 156, 
per Yard 


MN Paar feine Nottingham Spikengardinen, bes 
ſtehend aus Iriſh Point, Noveltv Fifb Net, 
PBattenberg, Moint d’Efprit und Bruſſels &i: 
fette — alle neuen Entwürfe — volle Zänge m. 
Breite, in weik und ecru, 
werth $ und $.50 per Poor 


25 QDard3 verftelibare Mefjingftangen für Gafh 
Gardinen — zum Perlängern bon 1 
24 auf 44 Zoll — mwerth 10c, p. Et 


60 Naar Filziohlen Orford Ehube für Damen, 
ein 81.00 Schuh — alle Größen, 25 
ſpezieller Verkaufspreis 


12 Paar Strap Slippers für Damen, mit fancy 
Schleife und Schnalle — Größen 3 bis 55 — 


jedes Paat werth 81.00 — 59€ 


bei Diejem jpesiellen Verkauf 


675 Noar fanch beftidte Hausflippers für Män- 
ner — gemaht mit gutem Leder — elegante 
Schuhe für 8, 
bei diejen Vertauf 


Bierter Floor. 
Ganz mollene ae PBlanfet3, mit fanch Bor: 
ders, werth 84.00 — 


Moquette Rugs, Größe 30 bei 6, 
werth $2.50, zu 
> Sorte Pierdededen, mwerth 
3 


ne überzogen mit Bruffeld u. 
Belvet Carpet, zu 
Groceries, 


Eehr gute Farmer butter in Rollen, von unſe⸗ 
ren Tountty-Stores, ſo gut wie 
Greamerpbutter, der Bid 

Refter californifher Schinken, per Pfd 

Galifornia Rofinen, per Pfd. 

Pop Corn, per Pi 

Peter granulirter Zuder, per Pfd 

Feiner Sago, per Pd 

per Po... 
5 


Beites korſikaniſches Zitronat, 

Rival Mince Meat, per Packet 

Handgepflückte Navybohnen, per 

Amport. deutihe Nudeln, Badet 

Peite Klumpenftärte, per Bid 

Speziell von 8:30 bis 9:30 Din. 


Odds und Ends von KHleiderröden für Damen, 
Gape3 für Damen, ganzwollene Flanefiwaift3 
für Damen, KindersJadets und Plaid Kleis 
der, werthb von 81.50 bis $2.00 — 69€ 
folange der Porrath reicht 


im „American Naturalift” alle bishe- 
rigen Erfahrungen über die Entiwides 
lung ber verfchiedenen Frofcharten ge- 
jammelt hat. 3 ift überrafchend, dar= 
aus die große Vielfeitigfeit zu erfehen, 
bie innerhalb diefer Sippe in der Ent- 
midelung und Lebensmeife herrfcht, 
obaleich Doch die äußeren Geftalten der 
Kröten undFröfche in ausgewachfenem 
Zuftande überall außergemöhnli 
ähnlich bleiben, gleichviel ob die Art in 
Deutfchland oder im inneren Afrika 
oder fonftrmo heimathberechtiat ift. lim 
die Verfchiedenartigfeit der Entmwide- 
lung bei den erotifchen Fröjfchen und 
Kröten würdigen zu fünnen, muß man 
fih in Kürze der hauptſächlichen Pha— 
fen erinnern, die unfer gemöhnlicher 
Froſch vom Ei an biö zum ausge— 
wachſenen lungenathmenden Thiere 
durchzumachen hat. Die Eier werden 
in großer Zahl gleichzeitig in einem 
Klümpchen (Laich) ins Waſſer gelegt, 
aus ihnen entwickeln ſich die Larven, 
Kaulquappen, die ſich zuerſt an irgend 
einen Gegenſtand anheften, dann aber 
bald eine freie Beweglichkeit im Waſ⸗ 
ſer gewinnen; zunächſt athmen ſie 
durch äußere Kiemen, dann werden 
dieſe durch innere, von einem eigen— 
thümlichen Deckel bedeckte Kiemen er— 
ſetzt, ſchließlich überhaupt durch die 
Entwickelung von Lungen überflüſſig 
gemacht, allmählich wachſen der 
Quappe zwei Hinterbeine, ſpäter die 
Vorderbeine, endlich verſchwindet der 
Schwanz, und das Thier wird, nach— 
dem ſich noch einige geringfügige ana- 
tomifche Aenderungen vollzogen haben, 
zum ausgewachlenen, zum Land» und 
Mafferleben geeigneten Frofh. Ganz 
anders jteht e8 mit der jugendlichen 
Gejchichte bei den Verwandten unferes 
Trofches in fernen Erdgegenben. Wir 
betrachten uns zuerjt einmal ben japa= 
niſchen- Ruderfroſch Racophorus 
Schlegeli). Er legt feine Eier nicht 
ind Waffer, fondern auf die fehlam- 
migen Ufer von Reisfeldern, von Zei- 
hen und Seen, mo die forglidde Mut- 
ter borher ein, feines Neft ausgehöhlt 
bat. Die auß den Eiern herborfom= 
menden Kaulquappen verlangen aber 
nad) dem Waffer, und daher muß da= 
für geforgt fein, daß fie unfehlbar in 
biefe® Clement bineingelangen. &8 
geihieht dies auf bie einfachite Weife. 
DerLaich wird immer in unmittelbarer 
Nähe der Wafferlinie, höchftens 15 
Zentimeter darüber, abgejebt, unb bie 
ihn umhüllende jchle mige Subſtanz 
verflüſſigt ſich, nachdem die Larven 
ausgekrochen ſind, und fließt ſammt 
dieſen nach dem Waſſer zu. Es wäre 
aber um das Leben der ganzen Froſch⸗ 
nachkommenſchaft geſchehen, wenn die 
Eier zu früh in's Waſſer gelangten, 
denn während die Eier unſeres Fro⸗ 
ſches ſich überhaupt nur im Waſſer 
entwickeln können, ſterben die des japa⸗ 
niſchen Ruderfroſches ſtets, wenn ſie 
aus ihrem Schlammneſt in Waſſer ge⸗ 
bracht werden. Vielleicht hat der japa⸗ 
niſche Froſch nicht immer die ge |. 
Gemohnbeit, denn man hat Eier, 

ihm zugefchrieben werben Tonnien, . 
berfehiedenen Gegenden auf ben Blüte 
tern bon Bäumen gefunben, be 
Ueite unmittelbar über eine 
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ſchen —— Grande do Eur 
lebt, Diefe beiden Arten marhen In 
auf den Bäumen in Tuftiger ür 
bie Gier ein richtiges Ne zurecht, das 
ſie aus Baumblättern zuſammenkle— 
ben. Das Neſt des braſilianiſchen 
Laubfroſches, der nach ſeinem Baum⸗ 
leben ven Namen Phyllomeduſa erhal⸗ 
ten hat, ift auf der unteren Seite mit 
einem Zoch verjehen, aus dem wahr 
fheinlih die den Eiern entjchlüpften 
Kaulquappen geradezu in da8 baruns 
ter befindlihe Waffer hinunterfallen. 
Bei dem weeſtafrikaniſchen Froſch 
(Chiromantis) hat wahrfcheinlich der 
Regen dafür zu forgen, daß die Kleinen 
Duappen von benBlättern abgemwajchen 
und fo in das Waffer hineingefpült 
werden. In Paraguay lebt ein naher 
Verwandter des genannten brafilia- 
nifchen Frofches, der für die Niederlage 
feiner Eier immer ein einzelnes Blatt 
einer Pflanze in der Nähe eines Waf- 
fertümpel3 audfudt, das nicht höher 
als zwei Fuß über dem Waffer gelegen 
fein darf. Das Weibchen fchleppt das 
Männden auf feinem Rüden fo lange 
mit fich weg, bis fie beide ein geeianetes 
Blatt ausfindig gemacht haben. Dann 
balten jie beide die Spite des Blattes 
mit ihren Hinterbeinen an fich, und in 
ben fo entftehenden Trichter werden 
die Eier abgefeßt, indem die. Fröfche 
die Blattfpike immer höher heben, je 
mehr fich der Boden des Blattes füllt. 
Jedes Yrofchpaar pflegt zmei jolcher 
Nefter mit je 100 Eiern anzulegen. 
Auch diefe Eier fterben fort, wenn fie 
ins MWaffer gelegt werben, dagegen 
müffen die Kaulquappen imieberum 
pom Blatt in das Waffer gelangen. 
Haben bie Eltern fein Blatt finden 
fönnen, ba8 gerade über einer Waffer- 
fläche liegt, jo müffen fi die jungen 
Duappen ein Stüd über Land mea= 
fchleppen, mozu fie felbjtverftändlich 
einen rechten Regentag ausfuchen, weil 
fie fich fonft nicht über den Boden be- 
wegen fünnten, fie nehmen dann ihre 
Zuflucht zu eigenthHümlih hüpfenden 
Bemegungen, die fi bei diefen Ihie» 
ren außerordentlich merfmwürdig aus- 
nehmen. Die Emanzipation der Fröjche 
bom Waffer geht aber noch viel meiter. 
Sn der Umgegend der brafilianifchen 
Hauptitabt gibt e3 einen Laubfrofch, 
beffen Eier in die Scheibe von vermelf- 
ten Bananenblättern gelegt werden, die 
fi) feineömwegs in der Nähe eines jte- 
henden Gemälferd zu befinden brau= 
hen. Hier müffen fi) auch die Kauls 
quappen ganz auf dem Lande entmwi- 
delt und jterben jogar, wenn fie ins 
Maffer gebraht merden. Aehnliches 
gilt auch von anderen füdamerifani- 
[hen und inbifchen Fröfchen. Die aus: 
gewachfenen Thiere des brafilianifchen 
Trofches Chitignathus find geradezu 
wafferfcheu und gehen nicht einmal 
zum Laien ins Wafler. In der Yyort- 
pflanzungszeit machen fie jich unter 
einem Stein oder faulem Holz in der 
Nähe eines Waffers ein Loch zurecht, 
in dem fie die von einer ſchaumigen 
Maffe umgebenen Eier abjeten. Bleibt 
das Wetter lange troden, fo müffen die 
Kaulquappen eine beträchtliche Zeit in 
dem Nejt verbringen, ehe fie ein Regen 
in's Waſſer hineinwäſcht; während 
deſſen ernähren ſie ſich wahrſcheinlich 
von dem Schaum, in dem die Eier ein— 
gebettet waren, und können auf dem 
Lande eine ziemliche Größe erreichen. 
DieſeFröſche beweiſen zuweilen in dem 
Bau ihres Neſtes eine anerkennenswer— 
ihe Kunſt und Sorgfalt. Einer ihrer 
Verwandten, der in Ceylon heimiſch 
iſt, zieht wieder eine andere Art zum 
Unterbringen der Eier vor, damit dieſe 
zur rechten Zeit in's Waſſer gelangen; 
er klebt nämlich den ganzen grünlichen 
ſchaumigen Laich, der die Größe eines 
Kräheneies beſitzt, an die Wände von 
Ziſternen oder an die ſenkrechten Ge— 
hänge von Felſen, die unmittelbar aus 
dem Waſſer aufragen, an, oder wohl 
auch an feuchte Baumſtämme. Bei noch 
einem anderen Laubfroſch, der wieder 
in Braſilien zu finden iſt, halten ſich 
die Kaulquappen völlig in Felſenſpal—⸗ 
ten auf. Sie beſitzen einen flachen Un— 
terleib, mit dem ſie ſich ſogar an ſenk— 
rechten Wänden anzufangen vermögen, 
und ſie bewegen ſich ziemlich ſchnell 
über die Steine hin, obaleich fie noch 
feine Beine befiten; babei benußen 
fie ihren Schwanz, dejfen Spike auf 
ber Unterfeite verbreitert iit, alg 
Stüße. Um die Anpaffung an das Fel⸗ 
ſenleben noch zu erhöhen, behalten die 
Froſchlarven und ſogar einigeZeit lang 
noch die ausgewachſenen Fröſche eine 
Farbe, die mit der des Geſteins genau 
übereinſtimmt. 

Wenn wir nun noch einiges über die 
Fortpflanzung und jugendliche Entwi— 
ckelung bei der Surinam⸗Kröte, der be⸗ 
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iſt. En im Jahre 1765 wurde buch 
ben Forfhungsreifenden Yermin in 
Surinam zum erften Male: genau. be: 
obaöhtet und ausführlich beſchrieben, 
wie das Mannchen die zunächſt aufn den 
Sand niedergelegten Eier auf dem Rü- 
den derMutter anflebt, imo fie fi dann 
meiter entinideln; bie. Kröte jelbit war 
fchon. von Fräulein v. Merian. einige 
Sahrzehnte früher ebenfalls aus Guri- 
nam befchrieben mworben. Gpäter bot 
fih dann im Londoner Zoologifhen 
Garten die Gelegenheit, den, wunberba= 
ren Vorgang genau verfolgen. zu Fön: 
nen. Diefer fpielte fi -Folgenberma- 
Ben ab: Die Thiere blieben im Mafler, 
der Eileiter. des mei lichen Körpers 
dehnte fich zu einem blaſenähnlichen 
Beutel aus, ber riüdmwärts über den 
Rüden gefehlagen wurde, dann frod 
da3 Männdıen auf das Weibchen hin 
auf, briüdte die Eier aus der Blafe 
heraus und vertheilte fie über den Ri 
den des Meibehens. Wie die Befruch- 
tung erfolgt, ift bisher nicht genau be= 
tannt. Nun beginnt fi die Rüden= 
haut des Weibchens in der Umgebung 
der Eier zu verdiden, jo daß ſchließlich 
jedes Ei von einer Hautzelle oder einem 
Sack umgeben iſt, der dann mit einem 
Deckel verſchloſſen wird. Die Zahl der 
Eier bei einem Froſch iſt verſchieden 
geſchätzt worden und mag durchſchnitt⸗ 
lich jedenfalls über 100 betragen. In 
dieſen Hautzellen vollzieht ſich nun die 
vollſtändige Entwickelung der Eier und 
der Larven, und zwar bleiben die Jun— 
gen etwa 28 Tage auf dem Rücken der 
Mutter, wo ſie Schutz und auch Nah— 
rung finden müſſen, bis ſich ihre Um— 
wandlung in die Froſchform vollzogen 
hat. Hier iſt das Kaulquappenſtadium 
nach Möglichkeit abgekürzt, und die 
Beinpaare entwickeln ſich ſchon früh— 
zeitig. Den Schwanz aber behalten die 
Larben lange, auch iſt er mit den ge— 
wöhnlichen Muskeln begabt, obgleich er 
niemals zumSchwimmen benutzt wird. 
Ebenſo vollzieht ſich die übliche Um— 
wandlung des Athmungsapparates 
aus äußeren in innere Kiemen und 
fchließlich in Lungen, obgleich mwieber- 
um die Kiemen überflüffig, find, ba 
bie jungen Thiere niemals in’3 Wafler 
gelangen. Kiemen und Schwanz ber= 
lieren fich aber bereit3, bevor die jun= 
gen Fröfche den Rüden der Mutter 
verlafjen. Europa bejigt nur.einen 
Froſch, deſſen eigenthümliche Entwi— 
ckelung mit den bisher beſchriebenen 
Erſcheinungen verglichen werden 
kann, nämlich die bekannte Geburts— 
helferkröte, bei der ſich das Männchen 
die in einem doppelten gelatinöſen 
Strick enthaltenen Eier in der Form 
einer 8 um die Hinterbeine wickelt und 
ſie ſo drei Wochen lang mit ſich her— 
umträgt, bis ſich die Jungen zu einem 
vorgeſchrittenen Stadium der Larven— 
form entwickelt haben. Dieſe Kröte iſt 
in ihrer Jugend ebenfalls waſſerſcheu, 
denn die Quappen gehen zu Grunde, 
wenn ſie in's Waſſer gebracht wer— 
den, ehe ſich ihre äußeren Kiemen in in— 
nere verwandelt haben. 


Räthſel⸗Briefkaſten. 


Frau Annie R. — Sie ſchreiben: 
„Lieber Onkel! Je näher zu Weihnachten, je 
mehr freut's mid Nitfje zu knacken. Anbei 
die Kerne. — Sehr hübjcdh gejagt, und Die 
Kerne waren gut — ‚Das heißt richtig. 


Gruß. 

98 — Zu der ſehr lobenswerthen 
Aufgabe, die Sie ſich ſtellten — die Räth— 
ſelecke zu verbreiten und ihr neue Kundſchaft 
zuzuführen — wünſcht Ihnen der Onkel den 
beſten Erfolg. Das braucht er wohl nicht 
beſonders zu erhärten? Wie? — Dank im 
Voraus und freundlichen Gruß! 

Frau A. Ritter. — Die „erhörte 
Bitte“ iſt zu ernſt für die luſtige Ecke. 

„Humpty Dumpty. — Wenn Einer 
immer ſein Beſtes thut, kann er auch bei 


befoubesen Gelegenheiten nicht mehr thuıt.' 


Der „Onfel® wird jid) bemühen, für Die 
Meihnahtsnummer _tes zu bringen, 
warnt jedoch vor großen Erwartungen, denn 
diefelben möchten Enttäufhung finden. 
grau B Liebid, Chicago. 
Nein, in den Papiertorb find Ahre Aufga= 
ben noch nicht gewandert; fie jind in gutem 
Sewahrjam, und die eine oder andere wird 
fih demnädhft in der „Ede“ präfentiren 

Frau Anna. — Was Ihnen Yekte 
Woche, das pafjirte Dieje Woche Drei ande: 
ren Damen umijerer Räthjelverwandtidaft. 
Die Handiriften jind dem Onfei ja alle 
ipohlbefannt, aber wem lie gehören, das 
weiß er nicht und das ift ja anı Fnde au 
nicht zu verlangen, angejichts der großen 
Zahl der Einjendungen. 

FrauLouife M. — Pitte, fügen Sie 
Ihrer nächften Zufchrift die Adreife bei — 
nicht, Damit der Onfel Ahnen perjönlich für 
den fühen Honig danken Yaun, den Sie ihın 
mit Ihrer „Handdeutung“ um das Hein: 
Münden fdyınieren — diefer Dank fei Ah: 
nen hiermit ausgedrüdt Tonbern, weil ihm 
ein Privatauftrag für Sie wurde, der nicht 
in die Ede gehört. Gruß! 


Nur für - 


Männer. 


Ein freies Berſuchs· Packet diefe dieſer neuen Entdeckung 
per Poft verihidt an jeden Mann, der feinen 
Namen und WAdreffe einihidt. — Stellt 
Kraft und Stärke fchnell wieder her. 


Breie Brobe = Badete eines der merfiwür: 
digften Heilmittel werden an WUlle per Poft 
berichidt, die an das State Medical Infti: 
tute ſchreiben. Sie heilten viele Männer, 
bie jahrelang. gegen geiftiges und körperlis 
es Beiden anlämpften, hervorgerufen durch 
— ren fo daß das Inftitut 


alle Seiden und Beihiverben, die Durch jahres 
—* — der natürlichen Funktio⸗ 
* nden find, und ift ein abſoluter 
Grfotg n allen Fällen. Auf Anfuhen an 
das State Medical Inftitute, 350 Elektron 
Gebäude, Fort —— Ind., wobei Ihr an⸗ 
8 —— ch ſ a — Kr e 
nit, ud jo prompt t 
inerben. Das I Ps 


3 — in Diefem Berfauf getauft, 
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| Damentafchentüder, imitirte Dus 
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18-124 STATE ST. 77-79 MADISON ST. 


| größter Wüfc)-Cape- und Pel;-Jachet-Verkauf in Chicage. | 


615 Blüih:Capcd 86.08, SL2 Plüfh:Gapcö 84.98, SIO Plüälh:Gapes 83.08, 835 und 825 eihte Uftzafben 


se 


— 


werden bis Weihnachten auf kleine Saar— 
zahlung hin gehalten. 


Glaswaaren. Vorzellan und Lampen 


machen anägegeinete Wein nachts⸗Geſchenke. 


Dinner » Sets, Loitbar, bandgema!t 50) Dub. fancy Toriellan Weidnahtss 
Delorationen, 3112 Stüde zu hie Taſſen und Untertaſſen —eine endloſe 
Set (mit Suppentellern), feinſtes Variität in Größen, Fagous, Moden 
Vorzellan, in Gold gezeichnet, zwei und Deforationen— 
prahtvolle Mujfter zur Nuswahl — Vreiſe rangiren 
auter 812.50 Werth, per Set aufw. bis zu 


EST 


strüdens 
Sets 

Dinner-Sets vom feinſten engliſchen 
Vorzellan, emaillirte Dekorationen, 
reich unterglaſirt, 3 hübſche Farben, 
100 Stücke zu jedem Set, mit Suu⸗ 
pentellern— 
quier 810: 
J a 


Eine wunderbare Auswahl in feinen 
Vajen, vafiend für Weihnudtssbes 
ſchenke, die bartie enthält die aus= 
gezeihueten Royal Rudolitabt, Ros 
yal Worceiter und Wiener skabrifate; 
es find Winiter, micht zwer aleih — 
außerleiene jaıben und 9 8 


—— —— 
zu 8 


a 


Carlsbad⸗ RE Auder: und Nahm=Eet3 mit Dedel-- 
hübjch deforirt und in Gold gezeichiiet— guter 50c N 
Werth —Montag 

do Dutzend Dresden Bisque-Figuren, ungefähr 20 vers 
ihiedene Gegenitände zur Auswahl— Eure Musmabl 
von der Partie 

Spezied—Auftraliihe Torzellan Schnurrbarts oder eins 
fache Taſſen und Untertaſſen, vrachtvoll han dgemalt 
und Gold punftirt, billig zu B5c—Moutag, Paar 

Eilb:rwaaren- Spezialitäten — Echte Wi. A. Nogers’ erite 
Dualität RsStüdfe RindersSets (mie Abbildung), in 
fancy gefütterter Bor—ein Bargain—per Set 


J Dekorirte Parlor-Lampen, complet mit 
Elocke — genau wie Abbildung — 
billig zu 81.25— 

Vontag 90 
nur 


und Seal Jadetö 12.08. Schon Jahre lang haben wir die Reputation, daß wir die größten Bargains in Amerite geben 
850 echte Aitrakhan, Nearfeal, tranz. Eeal u. Electric Seal Jadets, 
ber Sturmfragen, Der rent, 
neue Bor jyront, 
srront bejegt mit u XhibetsPel;, wirt: 
weniger denn ben Roiten bes Nohmaterials 
eigenen Vreis, melde dir jegt Such eriven gu 
echter Seal (einzel. 


Ehicago'3 Faufende Mafjen werben morgen Hierher ziehen. Das vollitändige Lager von 5,000 Plüjch:Gapes, 850 Belz-Jadets, 
gekauft von einem großen Chicagoer „Jobbing Houje“ (Name wird zurüdgehalten) zu weniger ald Ihr das Futter kaufen Baal 
Ertra Berkäuferinnen und mehr Plag für diejen Berfauf. 
für 810.00 BlüfhsDamens 2 27 
alle gemabt von ausgejuhten zellen. Die Seal: Röde has von guter Dualität Salt’s Seal ® 
ben großen Sturmfragen und Eufis von franzüftihem Marıer, 8 
doppelbrüftige Moben, burbmweg gefüttert, guter Qualität jyutter, alle Grä 
einige mit garantirtem Efinners ©as 
tin, andere mit Satin Nhadame, alle für 815.00 Bluſch⸗ Damen⸗ Jacketa, der 
Srößen, wirklicher Werth 835.00 und a und an der Front herab befegt wit 
830.00 — Auswahl von irgend einem MartersBelz, hoher Sturmirsgen, meum 
PR - ihe Aermeln, gefüttert mit guter Quslität 
Tiih No. 1— Auswahl zu $3.98. — * oiise. 
Echte Salt's Seal Pluſch- Damen⸗Capes, N30 und 33 Zoll lang, für 822.50 ——— r 
einige mit Band und Xet beiegt, andere einfah, alte gefüttert madt von 5 —— — it Jah 
mit ertra quter Qualität Futter, imterlined mit warmer Alats Seal Du as Ja — m In 
tirung. hoher Sturmfraaen, Kragen und und Ban ragen und front befegt mit 
Marter: . aefüttert mit Satin Rhabame, alle — 
licher Wert) $10.00 » bis 44 jiber bie Brutt. 1: 
5 | 9 8 u ſchwarze Keriey und Ralton Damen 
adets, einigemit eingelegtem Semmaie- 
* kragen, audere mit hohem Sturm 
Tiſch No.2 2-Ausmafl zu 54. 98 — einige durchweg gefüttert mit 
Gute Qualität Salt's garantirte Plũſch-Da⸗ KA Romaine, Bor front, nener Müden, 
men⸗Capes, wunderihön gefüttert mit Gas A I prin’s Wholefales Preiie 82.75 und 88.00. 
tin Nhadame und jeidener Serge, beiegt ' N N O2 
ober einfach, lang oder kurz, einige gemadt —88 HD) für Damensjedett, ger 
mit inverted einfachen Nüden, weiter Ilmıs BAR RN S madht von jdmerem, 
fang, gemagdt in ber beitinöglichen Weiſe, — Se, Du © ganz wodenem Pielien, 
febr warm und bequem, Kragen und front — — — Beaver und Boucde 
Fantirt mit Parters S Glotb, on gefüittert mit u. Qualität 
und :Thibet « Pelz, fetdener Serge, alle Bröken bis 46 Bruft« 
mirkliher Werth $12, 5 maß. Karben blau unb ae Hrilsrin’s 
zu nur BholejalesBreife 83.25 und 88.50. 
or 8 für Deuen- Jones. .. 
Tiſch No. 3Auswahl zu 85.98 98 macht von ſchweren 
Damen-Vlüſch⸗Capes, über 1590 zur Aus⸗ Es — ch 
nr —* — farbig eingelegter Sammtetfragen, alle gefüttert —98 Que· 
5 ie 9 J 7 
ee EI La "jeibeher Eerse, ode Bröhen, Beltein’s Mpelfelunnnn 
ben, alle Yängen bis 33 _Qoll, ba - ; 85.00 — nur 350 Jadets im Diejer Partie. 
allerbeite Futter, werth $i5 — 5 9 8 — ⸗ 
y für Damen-Jadets, gemacht von engliihem 
zum — — * 8 Keriey, Meltond und Shesiats, buzh 
— jütterr mit Skinner Satin ober Kalfeta 
Seide, gemacht nad der aflerneneflen Mode, 
mit — oder Sturmfragen, ale die neueiten Schattirungen und 
alle Größen, Heilprin’s WholejalesPreiie 86, 87 und 88.50. 
*8 eb- D ept. * 
Das ungewöhnlih warme Wetter hat das Berlans 
gen für Veljmuaren in einem jolden Imtange jo 
beihnitten, dak viele Ne Worker Fabrifanten ger 
swungen waren, fi ihrer aufgemadien Banren in 
entlebiaen, und wir babem den ZBorthell 
Situation wahrgenommen und fauften ungeheure 
Quantitäten wünjhensmwerther Waaren au unferem 
Bıeiien, Die niemals norher in Ehicago verzeichnet 
waren. 
Tel; Eolaretis— 
Stüde) Gollarette, 
Satin 
gefüttert 52.98 


Andere Campen, vor melden wir bie 


beſte Auswahl 
in der Stadt 
haben, aufw. bis a 


Electrie Seal Colla⸗ 
rettes. lange Tabs 
u. ſechs Schwämnze., 


ſeiden⸗ 81. 98 - “ 


gefüttert 


Auſtraliſche Vorzellan Varlor Spuck— 
näpfe, reich dekorirt und 
Gold getrimmt —guter 
duce Werth —jeder 

Importirte Porzellan-Kuchenteller — 
große Gorte, forgfältige Hands» Defos 
tationen umd fchmer in Gold ges 
trımmt-—ite find billig 
au Slc—Dlontag, 
das Stüd 


Combination Gols 
larette, Electric 
Seal mit Krims 
ner Yoke, Sa⸗ 


tin ge⸗ 81.29 


füttert.. 


| Pelz» Scaris — elegante Sable Oppoffum 
große, buſchige 


Schwänze. .. er 
8 | Electric Seal Searfs, mit ſechs lan⸗ 


3.98 
$1.48 
48c 
8148 


——— ke. 
Handſchuhe. Handſchahe. 


gen Schwänzen 
Muffs — Franzo ſiſche —— Muffs, grobe 


Echter Monkey — 
gut gemadt.. 


Weihnadjls : Verkauf in Cafchentüchern und Muſſſers. 


Das Lager zweier großer Fabrilanten — 60 — 75 Proz unter dem Werth. 


Vartie Kinder-Taſchentücher mit H. 8. Kinder⸗Taſchentücher mit 
farbiger Vorte, werth Ze ſe⸗ farbiger Borte, 
des, um IU llhe Izc jedes, 6 


Spezial um 9 Uhr — einfache 
weiße Pamen » Tafcden: 

tüder, die dc Qualität, 

Yac jedes, 2 für 


DamensTajhentüder 
werth regulär &c, 


Herren-Taſchentücher 
mit farbiger Borte und einfach 
weiß, werth 10c — ER 10c, 15: — foeziell zw &c, 


Sc und 
1 
Ze 3:e 


Bolftändiges Fabrilanten: 
Kager von Mufflers. 


Brofatieibene Herren s Muflfers, 
ihwar; und farbig, neuelte Ents 
mürfe, zu 29c, 39c, 48c, 59, 6%, 
ix, 8%, 98c und aufwärts bis 
zu 81.59 — weniaer als 3: am 
Dollar. 


BWollene H:rren = Mufflers, neue 
fantens%ob3, für 19, 28c, 25c, Mufter, atle jyarben, für 1214c, 
29, 39, 48c und 5%, weniger 15c, 19, 250, 296, 89c, 4Sc, 5%, 
als halber Preis, 69% und TR. 


eingefaßt, 


für 
befter Qualttät (garantirt) in ben allermabernfien 
Karben — jedes Paar in einer Hübfhen Ghadtel 


eingepadt. 


Beſte Sorte Glace⸗Handſchuhe, 
genäht und übergemäht (mit 3 


‚ für Damen, 
— — u. 

ihmwarz — reauläre $1.00 und“ —* 9 
Werthe —zu S1. 10 und ... . 6 
Slacesdandihube, P. R., für Sam. in und 


in Braun, Tan u. Zum tete u m 


verfauft—pegiell zu... — 


Schwere Cape Stock — — p R., Mir 
Herren, gemäbt, übergeiäumi u, aus 
Bengejäumt, guter Werth ,.98 u.99.50 


Knaben = Eafhentücer, 
aanz Leinen, werth 


cheß Spitzen-Ecken, prachtvolle 
12%c, für. 


Mufter, werden um 
nns berum für 2de 6 
verkauft, für. 

DamensTaicentüder, ganz Lei⸗ 
nen, Hand-⸗Stickerei, 
wertb 40c und S0c, 6 

aanz Yeis 


25c und 
Damen: Tafhentüder, 

nen, bandgeitidte Anitialien, 
werden überall für 15e 


Herren=Tafgentüder, nanz Leinen, 
Eüume in allen Breiten, um 


uns herum für 25c f 2: 
26 


verkauft 
Brolatieidene Herren = Zajhens 
tüder, in allen farben, Fabri— 


(mit Awidel)—ale Sarben — 1.8 
81.50 Wertge—nur 


Ehte SlacesHandigube, P. R.. für Herren, 


25c verfauit — 


&in wirklich lebender Santa Claus 


Begrüßt die Kinder an unferem dritten Floor. 


Unfer Lager in Weihnahtd:Waaren ift fo groß, wie irgend eineß in.ber @tadt, und 
wenn Ihr Euch nur die Mühe nehmt, die Werthe zu vergleichen, jo werdet Ihr finden, bag 
mir En von ein Biertel bid gur Hälfte an jedem Eintanf jparen fönnen. 


Gijerer Dien, 
wie Abbildung 
Andere 22 aufwärts. 


is ö 
An use; Guppın, | 


Klufb Dierdbe und Wagen, 
17 Bel — 


ein jehr hũbſches bc 


A u. für.. 


Baubers 
— 


—* 


— — 


> — un suune« 106: 


non Zeauim. 
* Pe on, 1 
— 


Undere Größen U 8 8. 


— — Halsbi 
Bores, im GE gg be 
= —— — un... 


EEE REN uunnu IMO 
Unbdere DIR gW.una0nanee>« 


Ele un — 
—— e 
* 222 | 


—— —⸗ Farben⸗ 
—* Lan 
chen. 





en. 5. Kloor 
Jancy Körbe: Scheck. 
Großes Alfortment von -fanch PBapierkörben aus 
MWeidenbolz, wie Abbildung, und andere as 
cons — ertra ftarf gemadt, 
50e 


Be a — RE — 
für Arbeitskörbe aus Weidenholz — 
350 


in fanch Facons gemacht, atlasgefüt⸗ 
tert, Auswahl von Muftern. 


Zeder-Waaren. 


Main Floor, State Str. 


Combination Portemonnaie und Rartentäfch- 
ben für Damen, in chtem Seal, Alligator und 


s - 


Alle Square Wufflers. . Männer und frauen 

— * ichentuch-Dept., er an 

"State Str. front verkauft. 

35e für weiße oder ſchwarze reinſeidene bro⸗ 
fabirte Mufflers. Undere bit 2.75. 

50€ für Fancy «feidene Square Mufflers, 

Square 


N ebenjo importirte deutiche und englifche 
State, Adams und Bearborn Str. 3.00. 


a Morocco, grobe 


Sterlingfil- 
bers@den, fpeziell 
au 


D 


Mufflere,. Andere aufwärts bi3 zu 


1 45 für Kombination Portemonnaie und 
“ KRartentäfchchen in echtem Seal, Ali: 


Ktablirt in 1875. 
@eht aud unfere andere 
YUnzeige in Diefem Blatt. gator, Morocco und Buffalo Leder, einfadh od. 
mit Sterlingfilber beihlagen. Andere Zajchen: 


aden ist bis Weihnachten ends often. 

Die fieben noch übrigen Tage vor Weihnachten werden allen Anzeichen nad dem „Hauptquartier“ das größte Retail Feiertags-Gejchäft in Amerika bringen. Wir glauben, diefer phänomenale Abjah wird erzielt durch die groß- bücer bis Pi Diem und Menfeettentäfiten 

artigen Vorbereitungen, die wir gemacht haben, unjer prächtiges Lager fo vollitändig in allen Sorten zuverläffiger Waaren zu geftalten, von den wohlfeilen Sachen bis zu den feinften, und Durch unjere Preije, die pofitid Die 3:25 für Männer, in Leder und maffiv Ci- 
den, 


niedrigften find, wenn die Qualität, jederzeit von gröhter Wichtigkeit, in Betracht gezogen wird. Die weiten Gänge und breiten Treppen, bie großen Sicherheit3:Elevators, die vorzüglide Bedienung und die jchnelle Ablieferung, vieredige und dreiedige Facons, atlasge⸗ 
machen diefen Laden zu dem angenehmiten zum Cintaufen in den jegt folgenden gejchäftigen Tagen. füttert, mit Rnopf:Schahtel oben. 


Bon 8 biß 11 Uhr 3 ittags® ift die b 2 ⸗ 1.00 für Zigarrenkäſten für Männer, in 
m ee The Fair ist absolut feuerfest. 


Morocco u. Kalbleder, einige mit be: 
Seit zu faufen. 


Scht audy unfere andere 
Anzeige in Diefem Blatt. 


Er reß⸗Elevators lanfen nach und von un⸗ 
erem Spielwaaren-Dept., 3. Floor. 


Hefhenke für Männer, die rauchen. 
Klaus Town J Main Floor. 


- 
750 
> FEFEN, rin a art, eine Aus: für inter 
a — —— — wahl von lunſtvol⸗ 
2 len Entwürfen. tirte deut: 


. ſche Pfei⸗ 
95€ B Das fen—titho: 
fenerd, mit Zint graphirte 

eusgefhlagen, zur Bowl mit 
Aufnahme von einer Dedel 
Kifte mit 50 Zigar- RR 
ren, mit der Auf: 143ölliges 
— ſchrift „Cigars“ auf Weichſel⸗ 
e7 der Dberjeite des Rohr, bieg« 
Dedels, polirte metallene Buchſtaben. — 8 
Andere aufwärts bis zu 4.75. Mitteltüd 
lange Sorn= 


Spike. 
Andere bon 
25e bi3 zu 
35 


ur: ftidten Blumen-Entwürfen. 


gardinen, Draperien, X; 
Zambour, Voint de Paris und andere in Blu: 
ftarte Enden, 
Tambour Muslin, und Rottinghams, 
2.00 für 8-4 Dining Room Ziih Covers, 
und 
De 25°, 750 und 1.25 Stüd für Tapeftch 


Vierter Floor, State Str. 
men: und gewöhnliche Entwürfe, 
— 5.00 
einſchliehlich Shams jedes Stüd ausgezeichnet 

extra ſchwere Tapeſtry, hübſche Farben. 
2.25 Gefims und Piano-Draperien, garnirt 

Oriental und Belour Kiifen Tops und 

Operngläfer und Toilet Sets. 


Spitzen⸗Gardinen, Bruſſels, Iriſch Point, Swiß 
3 Yards lang, volle Breite, 
4.50 für Spiten Bett Sets in Yrifh Roint, 
gearbeitet und volle Größe. 

für ſeidene oeblümt e Belour 
nit gefneteten Seidensfranjen. 
Squares. 

Main Floor, Mitte des Ladens. 


und Santa 


m 
ie für Porjel- 


Ef X a 
“7 ! für Opernglä= 
* 11.95 fer, echte Cha: 
1 Keen ‚goldemaillirt, ge: 
fümte Zeichnungen, mit 
Halter, feinfte adhromatis 
ſche Linſen, neu — 
ierlich. 


= * 


? — en 
für ftarfe Hartholz-:Schlitten, fancy bes 
malt, eiferne Yäufer, gerade und gebogene 
gutgemachte Yaufeijen. 


Kufen, 
28c für niedlichen 
Schaufelftupl, 
13x10x11 Zoll, wie 
Abbildung, hohe Rück— 
ſehne, Naturholz Fin— 
ifb, perforirter Sitz. 
Andere von Z5e bis 


1 Oo für Harthols Halten: u. Lei: 
UNI teriwagen, 34 Fuß lang, 3 
ftarfe Leitern, @agen umd Leitern be: 
malt in roth und gelb, mit Stat und 

Glode, zufammen befeftigt. 


* — * DR L\ we 
für Grofinole Board, von Hart: 55 f. do8 berühmte 
DE Syiet Barcefi, 


ec holz gemadt, fein gefiernikt Fr 
polirt, mit Set von Harthol; Discs, ftar : : 
aemadt. Andere bis 3.75. mie Abbildung. ee 
. 25c für Spiel, das 
ühnlih wie Par: 
cheſi iſt. 


8c für Set Tominos 
aus Sartholz. ge: 

prebt, Double Sch®. 
- für feine Hart: 

250 —— 

duren, handgeſchnitzt. 
28 für das Spiel 

3560 „lag of al 

Nations, fanch gefärbt. 

10c für da3 Spiel 

Fiichteich, 14x18 

Zoll, vollſtändig mitAn— 

geln Fiſchen und Ha— 

7 Magic Lantern, lex. 

0 wie Abbildung, bon 

ruſſiichem Blech gemacht, 9 

Zoll hoch, vollſtändig mit ei— 

nem Dutz. aſſortirter Slides, 

feine verſtellbare Linſen, an— 

dere von 100 bis 25.00. 


für Ebonoid Toilet Set, 
2.00 beſtehend aus Handſpie— 


Haarbürfte und Kaum in 


A 


gel, 


N ee een 


= für Nr. 4 Drudprei- 
50e ſe, wie Abbild., voli— 
ſtänd. mit Karten u. Schwär— 
ze. Andere bis zu 18.00. 


für prima Ouas 
lität importirte 
franzöjiiche Briar Pfeifen — Sterling: 
lilber:Band, cchte Szöllige gefrümmte 
Spise, in mit Doppelt feidenem Plüſch 
gefütterter und mit Chamois überzos 
gener Schachtel. 
Andere von 50e biß gu 8.50. 


45€ für Soldaten:Unzug, rothe 

e Bruftplatte, Säbel, Kappe, — 3 — 

Ehe ——— roth, M—- ai * —— 

wei und b auer arte. Andere von A =” fir mechantjche 

250 bis 200 1.85 elettr. MotorCar, 
155 Zoll lang, läuft dırcd) 
ftarte Feder, hochfein 
emaillirt inFarben; läuft 
ziemlich weit. 


® für Opern: 
1.95 gläfer, in 
Driental und weißem 
Perimutter, Golpbe: WS 
ichlagen, ertra Quali: TR% 


tät Linſen. 
1.00 Toilette⸗ 


- ir- 
2.95 1, Rafir: 
Spiegel, jilberplattir- 


ı Set, be: 
MM ftchend aus Tafie, 
ter Rahmen , gejchlife 
fenes Glas. 


48c für Shoo Fly, ausHolz gemacht, 37 Zoll 
lang, fancy bemalt und Dappied, mit 
Haar, Schwänzen und Mähne; fein ladirt. 


a 

für Ebo⸗ 
2.00 noid Be= 
vel Plate Hand: 
jpiegel, Sterlinge 


Silber montirt — 
affort. Defigns. 


für 


für aufrechte 
18c für Schönhut’8 Toys 

Piano, 6 Taften fans 
ch Uebertrags:Mufter auf der 
Vorderjeite. And. bis 16.50. 


Seifenbehälter und 
9 Schaumpinjel. 


. N N 
”. für Tabal:ar3, in für Blod Meerfhaumpfeis 
2560 Vorzellan und fancy 2.75 fen, mit echter 2z3ölliger ge: 
Glas, mit filberplattirtem bogener Epike, doppelt jeidegefütter: 
Metall: Dedel. te8 und mit Leder überzogenes Fut⸗ 
Undere bi3 zu 8.95. teral. 
für prima Qualität franzö- 


= für Rauhertiihe— 
3.45 48: file Briar Pfeifen, Bulldog 


fancy Dejian, aus 
Facon, einfah oder Naturholz, mit 


Kartholz, hodhfein polirt. 1 
Andere bi zu 10.00. 14 bis Yaölliger Bernfteinfpige. 


Uähmalıchinen. 


Fünfter Floor, Center. 
Spezial-Verfauf von Ymperial 
Nähmajhinen, ausgeftattet mit 
den allerneueften Verbeſſerun— 
gen, jolhen wie Self Threads 
ing Ghuttle, automatijcher 
Robbin Winder und Tenfion 
Neleafe, jolides eichenes Ge= 
ftel mit drei Schubladen und 


Rn — 
per Did. für Zauberlaternen-Slides; 
1 Zoll breit, 48 ajjorirte Pilder in je: 
dem Tugend Slides. Wndere mit photographi- 
ſchen Anſichten vom letzten ſpaniſchen Kriege bis 
für elftr. Autoombiles, 


zu 4.50. 
- 
4.50 wie Abbild., Gr. 12x 


74x5 Zoll; läuft mit Trodenbat- 
terie, gemacht aus jchiweren Giien: 
bieh, Rubber Tire Räder; Das 
einzige Automobil, das mit Elek: 
trizität läuft. 


Hühſche Lrbenswahre Puppen 


Hübſche Gelenkpuppen, angefleidet in fancy Seide 


oder Atlas, jpitenbefegt, mit dazu paf- 48 


fendem Hute, 144 Zoll hoch, Yisque Ge= 

fit, lange Kraushaare, beiweql. Augen 
— 95€ für fhöne Selentpuppen, 16 Zoll hoc, ge— 
Heidet in fanch Seide und Atlas, dazu 


E pafiender Hut, beiweglihe Augen, lange XLoden, 

3 iR hübſche Bisque Geſichter. 
| 4 5 =” tür feine Kid Körper P 9 of 
| J 1.25 für feine Kid Körper Puppen, 20 Zoll 
| 
| 


6 “ für 7 - Stüd maagnetifche 
20: ichtwimmmende Spielzeuge, — 
beitebend ausFiichen, Fröfchen, En: 
ten, etc., mit Magnet. Andere bi3 


18c für Spieltrom- 10e 
mel, 7=3Öll. Fell; 
fancy verziert, Martb.fzs 
Nims, ftarte Schnur: u. 
Leder-Spanner. Andere 
bis 3u 10.00. 
45: für Dampf:Taund, | R. 
A% schwerem Beh, mit Schraube 
läuft eine halbe Stunde, 15 Zoll Tang, 
emaillirt in roth und jehlwarz. Andere zu 
95e. 


ür aufrechte 

1.25 —— 
ſchinen, 9 Zoll hoch, 
Meſſingkeſſel, Waſſer— 
meſſer, Pfeife, grohßes 
Schwungrad. Andere 
von 30e bi? 25.00, 
für Telearaph 


nt 
65 ® Snftrumente, 3 
bei 5 Zoll, arbeitet mit 
Trodenbatterie. 


für Pferd mit 
Saar überzogen, 
8 Zoll body auf Wlat: 
formt, mit Sattel und 
Zaum. QUndere bis zu 
812.00, 


45c 


gen. aus 


18c 1. mechanifche Wehe 
lofomotiven, 7 Zoll 
lang, ftarte Fever, läuft 
ziemlid weit. Andere bis zu 


5.00. 


1 35 für Peerleß Ice 
2eCream FIreezer, 


‚nach der groben Sorte Maſchinen modellirt, macht 
WEiscream, mit Buch mit Anweiſungen. 


Sf 20c 


7, für feines 
7 Porzellan 
Thees 


Service, 
17 

Stüde im 
Set, fein 


N d Toilet Set, 

\ —— enthält Bevel Spiegel, 

8 95 für echte Ebenholz, Sterlingjilber Haarbürfte und Gellu= 

A, eontirte Sandfpiegel, Haarbür: Ioid Kamm, Metall: 
fte und Kamm, in Leatherette Cafe. Rüden. 


Schlittfchuhe. 


eu 


5 für ftarf gemachte Puppen: 
lc wagen, tie QAbbild., 20: 
zöl. Körper, Weide und Nohr, 
Schwere Achfen und Räder. Andere 
von 25e bi3 6.50, 


Bafe- 


ment, 


Pel & Snpder3 Ameri- 
can Club Schlittfchuhe, 


falt ge: 5 


rollte 
⸗Fußplatte — alle Größen — 
für Union Hardware Co. Klub Schlittſchuhe, für Männer 
und Knaben — gehärtete Stahl Runners — irgend eine 


30e f., mechaniſchen ſtörriſchen 
Eſel und Kutſcher, 8 Zoll 
lang, gem. aus ſchwerem email— 
lirtem Blech; galoppirt vorwärts, 
geht rückwärts und bockt, indem 
er ſeine Füße in die Luft ſchlägt; 
Kutſcher lehnt vorwärts und rück— 
wärts und grinſt bei den närri— 
ſchen Bewegungen des Eſels; nicht 
der billige ſtörriſche Eſel, den Ihr 
anderwärts für weniger Geld an— 
gezeigt geſehen habt. 


60e 


Größe. 
1 00 für Union Hardware Co. Amerxican Klub 
Blue Stahl, für Männer und Knaben, 


85e für Pel & Suyder’s American Klub Schlittſchuhe 
oO Damen, polirte Stahl Runners, Rujjet Strap. 


isses nussssnenchssnnnnssennee son... 
; body, aelentig an Hüften und Knie, mit 
DVisque Geficht, bewegl. Augen, langen Xoden, die 
aefanımt werden fünnen. 


1 75 für jhöne al-jointed Puppen, PRapier- 

* mache Körvber, Bisque Geſicht, geweb— 
tes Haar, 18 Zoll hoch, mit Schuhen und Strüm— 
pfen, hübſche Lawn Kleider, mit Spitzen garnirt. 
Andere Puppen bis zu 18.00. 


Kanone, 
von 
Holy 
gemacht, 
ſtartes * 
Federwerk auf Gummi; Compreſſing Cap, macht 
einen lauten Knall. 


Handſchuhe ſind beſonders beliebt als Gefcdhenke — main zloor. 


Wenn Ihr im Zweifel jeid über die Sorte, Größe und Farbe der Handfchuhe, die von der Perfon gefoünfcht wird, ber Ihr fie 

zum Gefchent machen wollt, fihert End; einen unferer Handjcuh-Scheine (fiehe Bild), welche wir für irgend eine Summe 

ausgeben, und gebt ihn an deren Stelle, wodurd) der Empfänger in den Stand gejegt wird, die gewünjchte Sorte und die 
diefe Handfhuhe zu unterfuhen — A 


richtige Größe jelbjt auszujuchen. 
Tele FAIR 1.0 twir verfaufen von den $1.00-Hands 


J 
‚STATL.ABANIG — ſchuhen 7 Paare bevor wir eines der theureren 


⸗ Suhl, verkaufen; deshalb haben wir alles darangejekt, 
: Hove Ceiificate. ! 
Knse_____—_ 10 


eine Bartie zu Ddiefem PBreife auszuftellen, die 


65c für große Waidhs 
* ftände, 23 Zoll lang, 
mit Zuber, Irodenbretter, 
MWringer und Wafcbrett, 
Giien und Stand, ftart ge 
macht, Andere von 18e bis 
850. 


Schlittſchuhe. 


Unſere ſchriftliche Garantie für 

zial-Preis 

Wir halten die beſten Näh— 
Singer, New Home, u. ſ. w. Unſere Preiſe ſind bedeutend nied— 


einem vollſtändigen Set von 
nickelplattirten Attachments, 
10 Jahre geht mit jedem Eins 
tauf—Spe: 
morgen — — 
maſchinen auf Lager, die ges 
maht werden, einfhliekend Wheeler & Milfon, Domeftic, White, 
für Trid Bauberfäften, tie i — 
19e Abbildung, 8 verjciedene riger als die etablirten PBreife für diefe Mafhinen be: 35 09 
Trids, andere bis zu 2.95. tragen, und rangiren biß zu « 


für 





Tajchentücher für Damen. 


für Taichentücher für Damen, Smiß und mit Spiten befette 


22 + +. * 
Weihnachts-TaſchentücherSpezialitäten — u 
Tafchentiiher für Männer. 
1 für extra feine, große Sorte, einfach meike 
12:c Maare, „Tramn“ und „Dpen Gorners’—einfahe und hohl: 1 Oc 
gefäumte. 
25c Stüf für Tafchentücher für Dainen -- eine der größten Partien die je offerirt wurde 


bohlsejänmte Belfaft Tafchentücher — die beiten 
x ür Schr feine leinene hohlgeſäumte 
15€ f hr feine bohlgei 
— bei i ebräuchlihe Facon, in. Spiken:gar 1, ine Senter nd BR 
beinahe jede ge ichliche Facon, in pitzen-garnirter leinenen Cente u mit jebem 


MWerthe die irgendivo gefunden werden Fönnen. 
alle Srißen Suum. 
B — * — für einfach hohlgeſäumte Taſchentücher — 
Schweizer Waaren — Merican Drawn Corners, ete. 25e dewünfchten Saum — 4 Did. in der Schachtel, die 
Ihr zu $1.45 per Schachtel haben könnte. 
für rein feidene Tajchentücher für Männer — ent- — Ge TER Die AR \ 
ieserdahorat 


für „Zettier — wir bitten Eud, 


Taſchentücher, J 


beffer iſt, in Bezug auf Qualität, Paſſen, Arbeit und Mode, als irgend ein Hand⸗ 
ſchuh, der biſsher von uns gezeigt wurde. Wir garantiren jedes Paar. Glace, Mocha, 
Suede und Cape, in Pique, Cable oder P. X. M. — jede begehrenswerthe Farbe 


und Stiderei. Er * 
für Gracioſo rechte Glace⸗Hand⸗ für _reinfeidene Wauftbandidube 
1.25 — ne unferes Hand» 50€ für Damen und Kinder, ganz 
{hup-Departements; jeden Tag gewinnen wollenes Butter, u ‚gehätelter Rüden, 

fie mehr an opufarität; gemaht von Söleife und Gord:Verzierungen. 
75e, 1.00 und 1.25 für befjere Qual. 


feinsten ausgefuchten National Wellen; 3: e 

Flaſp, tirt „Gractoſo“ auf den Claſps: für Glace-Handſchuhe für Miſſes, 

a a ae T75c in allen Größen, von der flein= 
ften 


Anitial Tafchentüiher für Damen — feine Eorte Linnen: 

15c für handgemachte Initial Taſchen— 25e für kunſtvolle Initial Taſchentücher 
tücher, ganz gebügelt. von allen Sorten. 
ür Tafchentücher für Damen, fei:ıfte und hübfjchefte Effelte — handgearbeitete Yriih 

c 

Linnen, beſtickte Enden, ete. 

1 00 für Schahtel mit halbem Dusend reinleinerer einfach meiker hohlgefäumter Ta: 

” fhentücher für Damen. 


— 


Grm DL | Cm 


Tajchentücher für Kinder. | 


10€ 1S5e und 20e für Schahtel mit 3 bübfchen Ta 
*hentüchern, mit ein bedrudtem Rand. 


Schachtel für feine Spikengarnirte Tafhentüdher für 
fein beftidte Initialen, 


mit 


25c 
> tweder handgearbeitete Initial oder hohlgeläumte Sor— 
ten; fancy bedrudter Rand. ELF 
50e flir ſeidene Taſchentücher für Männer, einfach und ⸗ 
mit Anitialen; ganz feidene fo gut als fanch be: | — an of 
ränderte und farbige Sorten. ’ ipe Pai Ahei ceviä on 
Waaren für Männer in fancy Schachteln, fehr hübihe Schad: : Gore nt malue. PR pm 
teln und mit hübihem Band gelnüpft — 7 7 ; x ; 
£ B g⸗Abt il nahe mittlerem u ZOR _ EB. J W/L2 ‚Sir jede gangbare Farbe, mit langen und ; b 
In Bargams— eilungen — Rſube Taſchentücher in ſpeziellen Abtheilungen 2 turzen Fingern — jedes gefaufte Baar ften 6iß zu Damen-Größen; die beiten 
= = 3 Br Facſimile des Handſchuh-Gertifitats. wird garantirt zu befriedigen. Wintersfyarben, populäre Clajp:Moden. 
, ” ü chachtel 2 ür Schachtel it — in " ö & Kids i ü i Dreb: 2 
50€ — 750e De 95c nos Sp. — 1 00 für feidengefütterte Glacehandſchuhe für 1 00 für Männer = Gandihube, P. X. M. Suedes, Drek Kids, Piaue 750 Da im — — für — 
hohlgeſäumter Cambrie Ta- hohlgeſäumten rein leinenen * Knaben, er eg har 3 Moda und Cable genähte Kids — umfaffend eine vollftändige Aus: näbt, — Chaliih Tan, inet. — 7 4 
95e Lin 10e für Auswahl aus einer endloſen Vartie von feinen ſchentücher für Männer. Taſchentüchern f. Männer. ee Ce Ha Rn — wahl von Hanſchuhen für Promenaden-, Dreß- und Fahrgebrauch. Jede 1900 84 einfhl. — dies ift eim ganz jbezieller Yargain 
Taſchentücher — ebenſo leinene Spitzenkantige, Taſchentüchern, Spitzenkanten, Spitzene Einſätze, Spi— 10: für Japonette Tafchentücher für Männer, gerade wie tirten Werte in guter Qualität Glacehandichuhen Farbe, einjchl. Grau, Reindeer, Or Blood, Zohfarbig, Braun etc, — garantirt in Männershandihuhen — pajiend für MWeihnadhts- 
tzen-garnirt, u. ſ. w Seide, hübſch gearbeitete Initialen. für Knaben. und frei in Reparatur gehalten. Geſchenke. 
Main Floor. 
2 
State Str. Seite 


Honiton und Ducheſſe Spitzen. 


Feiertag-Verkauf von Pelzwaaren. 


Zweiter Floor, State Str. 


und aufwärts für alle handgemachten Linnen Center 
| 


L t t Main-Floor, 
Damen-Halstrachten su sr. 
—ä Eine außergewöhnliche Gelegenheit. Wir ficherten uns die 
— ganze Muſterpartie eines Fabrikanten von Damen-Hals trach—⸗ 
Is ten in New Vork, beftehend aus den feinften und modernſten 
u Halstradten, die feit Jahren zu unferer Beachtung gekom⸗ 
⁊ men ſind. Es iſt nutzlos, eine Beſchreibung der Facons u. Ef⸗ 


fekte in diefem befchränften Raume zu verfuhen. Diefe Offerte E 
benöthigt Eure perjönlihe Unterfuhung. Die Brei fe find: 


75t, 95c, 1.45, 1.95, 2.65 


95 1.45, 2.45 und 3.95 für fhwarge Liberty Seide 
Gollarettes, gemaht mit fliegenden Enden, voll und 
puffig — ein großes Affortment. 


65€ und Be für Fihus, aus Liberty Seide Chiffon ge- 
madt, in Schwarz, Cream u. den belifateften Schat⸗ 


> Hudfon Bay Beaver Coat3 für Damen, wie 

Abbildung, 22 Zoll lang, Bor Front Mode, Ei In - OR y. 5 

) bochgerollter Kragen, aus vollen gewählten —— CD n a. EP Waın T Wen Kat FE Vu £ II 
di 0 F e ETF NE IS —— — IRRE \ * i —— Ex — 
Br Häuten gemacht, einfaches ER REN EN — Sr ß Ba L — Zn Be > 
* fanch Seide Futter 62 50 4 IR N ER. A F — F 58 y, / 4 nt ER N 

AS 473 1 2 15 , 3% > i 

5 NR X zoli Solid goldene Da— 

i i ° — > a i hr — Solid goldene Da— —* —— 

ſehr ſpezieller Preis — = —— * Eu a Solrd goldene Da: . [RL Fe nen-Ringe, irgend Mei Ringe mit bist 

für echte Sealjfin Coat3 Kinge — ar 3 i Jene. mn menzRinge mit 8 : ine fanch 2 30 Rzihen Diamanten, 

150.00 — — 5 getriebene Manner; echten Opalen und IV. mit farbiger Stein: 


—— neueſte Bor Front Mode, hoch— Almondines — Ringe mit 6 00 6 Diamanten 8 v0 Steinfajjung fajtung 5 00 
ö > F e . 


Spesieller Seiertag-Ringe-Der 


\ 


Eilid gold. Damen: 
Ninge mit 4 farbi: 


ser Steinen 3.50 


u. Berlen — 


a 
7 


Eofid gold. Kinder: 
Ringe, mit fand 
Stein: 

faltung — 


Solid goldene mit Diamanten gefabte Damen:Ringe 
— Eure Auswahl von irgend einem 


R s Carbuncle⸗ oefabt— der obigen Dejians — 


gerollter Kragen, fancy Manicetten. 


> 00 für Electric Seal Tab Effect Collar= 
. S J 
ettes, von ganzen Häuten gemacht, 
hochgerollter Kragen, mit ſchwerem Satin ge— 
füttert, Front iſt mit Schwänzen beſetzt. 
ür echte Mard S 
10.00 echte Me er Sturmtragen, 
gewählte Häute, Satin gefüttert, 
„mit vollen Elufter von Schwänzen bejegt. 
* 12 75 für Auswahl Oualität Perſian 
* Lamb Collarettes, 10 Zoll tief, 
hoher Sturm-Kragen, einfaches oder fanch 
Futter. 


goldene 

Kinder: ” 
i Solid goldene Da— 

Ringe, Solid gi 

i nen = Ringe, Qurz 

moiſe Center u. jol. 


S{uiter 27.00 


Diamanten 
für 


jolid 


1.00 


Srl!d gold. Damen: 
Ringe —fanch Stein 
Gentr— von Berlen 
um: 

a — 7.50 
Solid geld. Kinder: 
Kiıge, m. Turguoife 


oder fanch 1 00 


Stein — 


Eolid goltene Da: 
men-Ringess mit Dias 
mant und fancy 
Stein: 

Faſſung, 4.90 
Solid, goldene Da— 
men-Ringe mit ech— 


tem Opal 2.95— 
gefaßt. 2 25 


Solid goldere Da: 
mien:Ringe nt. fanch 
Stein= . und Berl- 
mutter: g 

Faflung — 3.75 
Solid goldene Dar 
men=:Ringe m. fanch 


Gilufters aus 95 
. 


Stein — 


Erſparniſſe an Groceries. 


dc — — I a Ha ach: 29: tens a ie. 
4 1.40 Mehl. 
Thome, Savory M. — —— I 
1Be 2 Mund fürdeitens 186 
ners Saratoga FFlafes. 
Graders. 
wie Thiere geformt. 
21c $. 80. Nungw- 
per Dubend für 


Mince Meat. ma 2can3. PBaftry: und Roggen— 
ver Wadet für Poultry 2% per Büchfe oder 
3c Seaſoning, Eage 12c ger Dutzend für 2 & 9: 
Marjoram, Succotaib. 
oder Mint. en ns 
alifornia Wartlett= 
Graderd und Cake.  »irnen. 
Beaten Biscuit. 
14c per Pfund für Brem— 
Tec per Pfund für Dates 
oder Bremners Auſter⸗ 
ge ver PBfund für Dates 
“ oder Bremners Graders, 
Waaren in Kannen. 
Bid. Büchfe 
Ding. 
12: ver Büchie oder 1.40 
Country Gentleman Maine: 
Corn. 


Solid goldene Damen: 
Ringe mit 2 Diamanten 


und einem 71.75 


Turgquoije — 


2: serien Goldene 
ga Kinder: 
nn Ringe mit 


Steinfaffung, 75 


Kegenfhirm=Nferten. 


26= und 28:3öll. Union Seide 
überzogene Damen: und Mänz 
ner = Regenjchirme, Paragon 
Geftell, Stahlftange, große Aus: 
wahl von Griffen, in Perlmuts 
ter, Horn, Elfenbein, Dresden, 
natürlihem Holz, jehliht und 
filberbeſchlagen — 


der Bargain 1 9 5 
der 
Saifn . . . — 


w für 26: und Rzöllige 
2.95 * 


Damen: und Her: 
ren = NRegenjhirme, Union und 
Bezug, Paragon: 
Geftell, Stahlitange und Griffe 
bon natürlichem Holz, Verlmut- 
ter, Horn, Elfenbein, Dresden und mit 
Silber:Bejchlag. 


Solid goldene Damen: 
Rınae, mit Soliden Perlen 
Faſſung, 2 und farbigen np 
ur — 2.00 Steinen gefabt— 7.50 
Solid goldene Tamen-Ringe — Emerald, Ruby oder 
irgend einem farbigen Stein Center — “ 
umgeben von Rojen- Diamanten — 12.00 


Solid goldene Rnaben: 


Pinge mit Garbincle: tirungen, mit zottigem Ruffling eingefaßt. ? 


75€ I5c und 1.35 für fanch Yabot, 


1 25 1.75, 2.25 für neue Rebere 
. nit Stod Kragen — gemadht aus 
Liberty 


Spiten = Kragen, in Benice, 
Battenberg und NRenaijjance Effelten, 
Urabian und Yutter Schattirungen. 


Veihnachls·Candies 


Main Floor, Mitte. 


Unſere berühmte Premium Sorte Chokolade und 
Bonbons. 
Dieſe Waa⸗ 
ren ſind 
alle hand⸗ 
dipped. 20 
Flavors in 
den Choco⸗ 
lates, 18 
Flavors in 
den Bon⸗ 


Ectra ſchwer getrie⸗ 
bene ſolid. goldene 


Band⸗Ringe 5 
für Kinder 1.50 


Band = Ringe 
Mädchen aus 
getriebenen 
Gold — 


Seide und Chiffon, alle Schatti— 
tirungen, jed.Kragen in ſeparat. Schachtel. 


Fußzeug füt Weihnuchlen. 


Fünfter Floor. 
Main Floor, Dearbotn Ste. 


per Pid. f. California 
oeihälte Piirjiche. 
für 1 Pid. Badet ftein- 
loie Rofinen. 


Kaffee und Thee. 25c 


1.00 2,1, 
1.00 


für 34 Pfund al: 
Governinent Jaba= 
und Molta-fRaffee. 
1 0 für 3 Pfund feinen 
« Mufter = Thee. 
40c 


da& Pund für neuen 
oder Dolong:Ther. 


Pastet fired Japans 
Verſchiedenes. 


6:c 
per Pfd. 
für 
Armours 
No. 1 


fanch 
Galifor: 
nia⸗ 
Schinken. 


ie Weihnachten, 


Emyrna Rugs, ganz Wolle, vollſtändige 


Auswahl von orientali⸗ 
2.25 


4 P ben, Blumen: und Thier- 
"WE Muftern, Größe 
— 36 bei 72 
$ 6 00 für japanefifche Rugs, orienta= 
» Tiiche Mufter,, die prächtigften 
. Bacben, 7 .6 bei 10.6. 
4 für Wilton Rugs, 9 bei 12 
1 27.9 
x 


Fuß, befte Mufter. 
} AN reinfeidener 


Sf Spayierftäcke für 
"Weihnachten. 


Amport. Congo Eroof 


per Bader für Grain— 
Hearts Breatfaft Food. 
ver Bader für MWbeatall 
White Houfe Tapioca. 
ver Padet ĩ. Aunt Je— 
mima oder lncle Jerry 
Pfanntuchen-Mehl. 

f Gallonen-Kanne New 
Orleans Molaſſes. 
für Gall. = Kanne 
reinen Eap Maple: 


ver Büchſe für 
California 


fancy 
Apritoien. a 
Cerenlin?«_ 
1.15 


Eprzial:Einkauf von PB. N. Wadleigh’s (Haverhill, 
Miif.) feinen MännersSlipeprs, angelauft zu eis 
nem Preis, der ung in den Stand feht, diefelben 
zu einem ftaunenerregenden Bargain zu verkaufen. 
Dies fommt gerade zu einer wirflih willfommenen 
Zeit, gerade zur Zeit, um Weihnachtsgefente zu 
madhen. Zu haben in jhiwarz und lohfarbig, Kid 
und Gratjtin Obertheile, neuefte Facon und Mos 
den, handgemagte gewendete Schlen, alle aconz 
und Sorten, zu 


Bartie 1, Partie 2, Bartie 3, 


1.50 1.25 1.00 


65€ für funcy geftidte Sammet = Glipeprs für 
Diänner, Ratent:Zrimmings, 


12c 
« per Pfund für Gali: 
I fornia Hofe Muscatel 
Rosinen. 
30c per Dußend für fanch 
füße Navel Orangen. 
15c per Dub. f. fancy Ga: 
e iifornia Zitronen. 
9: der Qt. für fancy Cape 
1 15 @ 8 yo q 
Er Sprup. — g, für 3 Bid. arevJer⸗ 
1, TDE mean reingee. 106io Sistni —— 
für } er Jauch Nüſſe. Chotlode oder ganz Bonbons, oder aſſortirt ver⸗ 
Bbl. Gedörrte n. friſche Früchte 176 ?8 Bund für fancy | Sauft, vervagt in 1.2.3 und 5 Vfd. 
Sad 140 Did. Zitronat, . — Rüſſe. Schachteln. Dieſe Waaren ſind ver— 
12c Dr für Reinfofe yc — * fancy große padt in einer ſehr ſorgfältigen Weiſe, 
—* 35 ver Bid. f. import. 39 ver Pd. für fanch fertig zum eBrfhenten—per Pd 
Pils: DE Giufter Rosinen. € Galifornia {beiten . 
burbs 15€ ?e Dr, für Califor⸗ Mandeln. jr 15: per Pfd. für unjere Baby Miſchung, ſpe⸗ 
* az ⸗ der ‚fund, für zn sie pafiend zum Füllen von Gandyboges. 
. 4 3. N} 
ER 10e pe . für “fancy 0. Bund Fr fancp 10€ 
Mehl, - Vaper Feigen. Paper Shell Mandeln. 
18c 


per Pfund für reine Kindergarten 
Miſchung. 


per Pfund für handgemachte reine Candy: 
Spielzeuge. 


4 95 für 26- und 28zöllige Damen⸗ 
Je) und Herren-Regenjhirme, Sei: 
de:Bezug, für ein Jahr garantirt, Para= 
gon:Geftel, Stahlftange, großes Sortiment 
von fanch Griffen in Princeh, Opera, 
langen Perlmutter, Perfmutter und Ei: 
fenbeinsaten, langes Elfenbein in’ weiß 
und farbig, jotwie in feinem Schildpatt. 

TC bis 815.00 rangiren- die Preife 
von: unjerem Lager von. Regen: 
ihirmen. Wir zeigen eine der größten $ 
tien in der Stadt, in allen ‚Eifel 

Die Preife find die 


* in 


und Opera Mode Spa: 


zierſtöcke, 
Oc 


mit. 
Silber⸗ 
Beſchlag, 
3 5 für import. 
2 partridge 
Spazierftöde, Hochfein polirt, „burnt* 
ein-Griffe, große Sterling: Silber 
und Band für" Granftungen; eben 
ngelegten Sterling: Silber Effet: 
STH. an) 


Albums und Källden. 


Zweiter Floor, Genter, 
ezogene Albums, fanch 


arten, ge: 20 c 
Andere bis au 21.00. 


le Gelufoid Albums, bei 10%, 
DIE Nine Hidograppirte Dedel ee 
Entwürfen, bält 24 Photographien und 16 Kar⸗ 
Karte Klajpen und Rüden. i 


ten, 

50« Kran 

5 x 
ei 


Eelluloid: und PBlüf 
Blättter, bält 2 
prebte Dedel und fanch 
Entwürfe — 


Harte 


——— 
m: Fe 


 feierlag-Schürzen. 
Hieiter Floor, Mitte. 
Fanch Schürzen für Damen, gemaht aus Gioifies 


und Laimns, bejegt mit Bändern, Sti- 

derei, Valencienns und Point de 

Baris Epigen — alle die neueiten Mo: c 

den und Effelic— : 
Undere bis zu 1.25. 


feiertags-Stcumpfhaller. 


48c a under, ge 
7 Er a De ai — 53 ei 
mens Farıns in. 


ic 


Main Floor, State Str. 


Fancy elaftiihe Strumpfbänder für Damen, mit 
fancy emaillirten Schnallen und jeidenen Band» 
Schleifen; ) 
f. .w., jedes Paar in hübjcher 
Glas: 

Schadiel— 


Safenfühe, Thermometer 


25c % 
Se 


en Ban dſch lewie drei 
ipporterd. { 


10c f ür 5/9ards String 


per Pfund für reine und frifche gebrochene 


. Berlen. 


75c und 1.25 für fancy farbige Filz⸗Slippers 
für Damen, jowie Juliet3, mit Braid und 

Bely beiest. 

49€ bis 1. 15 für Filz⸗ und Ledersgausflippers 

3 für Knaben und Mäpcen, in ſchwarz und 
arben, 


50€ 

Leder und Eorburoy tt Reg: 
Ye ns Hür Heine — — 8 
Sotslabefarig. 


1.95 fhivere Kid und Boz Ealf Schuhe für 
Bug Ichen, 


und aufwärts für Candy: 
Stöde.  ° 


Bopcarn. 


für Ulfued Dodge’s rothe Filz Zoilet SHp: 


Candy = Mifhung. per3 und Bade:Glipeprs für Damen. 


für-15 Fuß Gandbus 


ner und Damen, neu Facon — 
ichwere hervor ſtehende 


50e farbige Kinderfhupe, um» 





Für die Sonntagspoft.) 
Bor den Weinnahts » Auslagen. 


Grzählung von Albert Weiße 


Dntel Julius war angeflommen — 
ein großes Ereigniß in der Hammer’- 
fchen Familie für Alt und Jung. — 
Dntel Julius war nämlih der Erb- 
Dntel; er war zwar nod) jehr jung für 
diefe Würde, zu jung, um in Bälde 
beerbt zu merden, denn er mar erjt 
fünfzig Jahre und ferngefund, aber 
feine Erklärung, daß er nie heirathen 
mürde, verfcheuchte etwaige Zmeifel, 
die die Hammerfche Familie betreffs 
der einftmaligen Erbſchaft ſeines Ver— 
mögens haben konnte. — Nur bei Frau 
Hammer ſtiegen bisweilen leiſe Beden— 
ken auf, denn ſie wußte, daß, wie Nie— 
mand zu jung zum Sterben, auch kein 
Mann zu alt zum Heirathen iſt. So 
lange der Onkel Julius da oben in der 
Holzregion zwiſchen ſeinen Holzfällern 
in ſeinen Lumber Camps hauſte, war 
keine Gefahn; aber bei feinen Beſuchen 
in Chicago, — wie leicht konnte er da 
nicht einer heirathsluſtigen Wittwe oder 
einer Jungfrau älteren Datums in das 
Netz laufen? Nur zu gern rankt ſich 
der ſchwanke Epheu um die knorrige 
Eiche des Nordens! 

Es hieß alſo für Frau Hammer, die 
Augen aufhalten; um ſo mehr, da 
Onkel Julius über die Weihnachtsfeier— 
tage bis nach Neujahr bleiben wollte, 
und ſie ſich vor einem Beſuch ihrer Be— 
kannten — darunter einiger verzweifel— 
ter Heirathskandidatinnen — ganz 
unmöglich retten konnte. — 

Wie viele uns nuglos erſcheinende 
Gegenſtände von der Hand des kundi— 
gen Meiſters zu den nützlichſten Din— 
gen verwandelt werden, ſo kann auch 
eine geſchickte Frau den unbeholfenſten 
Ehemann bisweilen als Handwerkzeug 
beim Ausführen ihrer Pläne ſehr gut 
gebrauchen: Herr Hammer erhielt den 
Auftrag, ſeinen Bruder ſo viel wie nur 
möglich mit Beſchlag zu belegen, ihm 
Chicago gründlich zu zeigen, und 
namentlich zu Zeiten, wenn Beſuch 
drohte, mit ihm auf Entdeckungsreiſen 
zu gehen. 

Hausſchlüſſel und erhöhtes Taſchen— 
geld wurden dabei in liberalſter Weiſe 
in Ausſicht geſtellt. 

Trudchen, die Aelteſte von den acht 
kleinen Hämmerchen, die Sechszehn— 
jährige, hatte Etwas von Mama's Plä— 
nen aufgeſchnappt, und hatte, als kluge 
Tochter einer klugen Mutter, ebenfalls 
ſich ein kleines Plänchen ausgeheckt. — 
Im geeigneten Momente trat ſie daher 
mit dem Vorſchlage hervor, daß ſie mit 
dem Onkel Julius heute Abend nach 
der State Straße gehen möchte, um 
ihm dort die großartigen Auslagen in 
den Schaufenſtern zu zeigen. Daß ſie 
aber dabei die gute Abſicht hatte, dem 
Onkel auf feine Weiſe ad oculos zu 
demonſtriren, was er ihr ſpäterhin auf 
den Weihnachtstiſch legen ſollte, das 
verſchwieg ſie wohlweislich. Mama 
aber pflegte doch noch früher aufzu— 
ſtehen, und durchſchaute ihr Trudchen; 
war aber keineswegs gewillt, ſich und 
den anderen ſieben Hämmerchen das 
Fett von der Suppe abſchöpfen zu 
laſſen, und machte daher den Gegen— 
vorſchlag, daß ſie Alle gehen möchten. 
„Nicht wahr, Papachen, Du auch?“ 
ſchloß ſie. Eine Frage, die natürlich 
einem Befehl gleichkam. 

Herr Hammer bejahte ſelbſtverſtänd— 
lich, aber mit ſchwerem Herzen; wußte 
er doch, was es hieß, in dem fürchter— 
lichen Gedränge an der State Straße 
fortwährend die Häupter ſeiner Lieben 
zu zählen, von denen jeder nach ſeinem 
eigenen Geſchmacke bald vor dem einen 
Fenſter länger ſtehen blieb, als der 
Reit, bald wieder den Anderen vor— 
ſprang; es nahm einen guten Admiral, 
dieſe kleine Flotille unruhiger Geiſter 
durch dieſe Menſchenfluth ſteuernd, zu— 
ſammenzuhalten. 

Er machte daher ſeiner Frau den 
Vorſchlag, die Mrs. Jennings zu die— 
ſem Ausfluge einzuladen, da fie auf 
einige Kinder Acht haben könne. Sie 
werde es ja gerne thun, da ſie eine ſo 
große Freundin von Kindern ſei. 
Frau Hammer ſchlug die Hände 
über dem Kopf zuſammen. „O! über 
die Einfalt von Euch Männern!“ rief 
ſie. „Die Jennings einladen! Das iſt 
ja gerade die allergefährlichſte Perſon, 
mit der der Onkel Julius in Berüh— 
rung kommen kann! Die Jennings! 
Die ift ja ganz rabiat auf dje Mäns 
ner — das wäre ſo ein Freſſen für 
fie — der reiche Onkel Julius — Neu—⸗ 
jahr iſt es gerade ein Jahr her, daß 
ber Polizei-Leutnant Jennings ſtarb, 
dann hat ſie ihr Trauerjahr abgebüßt 
— das paßt ja ganz ſchön — na, ich 
gratulire zur neuen Schwägerin.“ Sie 
hatte ſich ſo in die Wuth hinein gere⸗ 
det und machte einen fo nieberträchti= 
gen, altmodiſchen Knix, daß Herr 
Hammer ein ernſtliches Gewitter fürch— 
tete. Er beeilte ſich daher, einem ſolchen 
vorzubeugen, indem er ihr vollſtändig 
bezüglich der Gefährlichkeit ſeines Vor— 
ſchlags Recht gab und hinzufügte: „Ich 
habe ja auch bloß ſo gemeint.“ 

* * * 


Beim Dunkelwerden endlich iſt die 
Familie Hammer marſchfähig. Mama 
hat die drei Kleinſten unter ihre Fit⸗ 
tiche genommen, pater familias fom- 
manbdirt die Mittelforte — 3 Jungen: 
—— we 11 we hren— 


| 
PR: ruft die Frau Sennings er= 
| 
| 
| 
| 
| 


der hühnenhafte Onkel Julius, ben 
Schluß bildet. 

„Det iS ’ne fcheene Bajafche; na, 
biel Verjniejen mit die Köhren!“ höhnt 
die Marie, die den Abzug bon der Tya= 
milie von der „Por“ aus angefehen 
hat, um gleich darauf nach der Hau3= 
thüre zu gehen, meil es geflingeli. — 

Frau Sennings ift da, und als fie er> 
fährt, daß die ganze Familie zum An— 
fhauen der Weihnachtsauslagen ges 
gangen tft, kann fie ihr Erftaunen nicht 
zurüdhalten, daß man fie nicht Dazu 
eingeladen. — 

„Ach, det i3 bloß mwejen Dnfel us 
liuffen,“ jagt die redefrohe Marie, de= 
ren Miege por einigen vierzig Jahren 
in Berlin gejtanden, „janz jewiß bloß 
wejen Onkel Juliuſſen!“ 

„Ich kenne ja gar keinen Onkel Ju— 


ſtaunt aus! 

„Den ſollen Sie ja ooch nich kennen 
lernen, det is ja die janze Jeſchichte,“ 
erwiderte Mary, und ob nun Frau 
Jennings will oder nicht, die Mary 
zieht ſie in's Haus herein und läßt ſie 
nicht eher los, bis ſie ihr alles erzählt 
hat, was ſie über Onkel Julius er— 
lauſcht und ausſpionirt hat. Daß er 
ſteinreich ſei — 25 Holzmühlen habe er 
in Wisconſin —, daß Hammers alles 
von ihm erben wollen — daß ſie, die 
Frau Hammer, immer in Angſt lebe, 
er könne ſich doch noch verheirathen — 
daß ſie, die Frau Jennings, ſo ſchlimm 
hinter den Männern her ſein ſoll, wie 
der Teufel hinter einer armen Sünder— 
ſeele —“ 

Länger konnte ſie die Frau nicht hal— 
ten. Die hatte genug gehört. — Dieſe 
Frau Hammer — na, die ſollte ſich 
freuen, ehrbare Wittfrauen in die 
Klatſchmäuler der Dienſtboten zu 
bringen — und den Onkel Julius, 
den ſollte ſie ihretwegen in Watte ein— 
wickeln und in's Glasſpind ſetzen! Der 
Aerger hatte ſie ungeheuer aufgeregt; 
ſie mochte nicht nach Hauſe gehen und 
beſchloß, um auf andere Gedanken zu 
kommen, nach der unteren Stadt zu 
fahren, um ſich ebenfalls die Auslagen 
anzuſehen. 

* * * 

Als der vielgewandte Ulyſſes an den 
Inſeln der Sirenen vorbeifuhr, ver— 
ſtopfte er ſeinen Gefährten die Ohren 
mit Wachs; wäre er in der Weih— 
nachtszeit unſere State Str. hinunter— 
geſegelt, ſo hätte er ihnen auch die Au— 
gen feſt zubinden müſſen, dachte Herr 
Hammer. Seine Marſchordnung löſte 
ſich ſchon an dem erſten Schaufenſter 
auf, die Kleinen zogen ihre Mama 
bald hierhin, bald dahin, mit jubeln— 
den Ausrufen der kindlichen Freude 
bald auf dieſe, bald auf jene Herrlich— 
keit weiſend, ſeine drei, ihm ſpeziell 
unterſtellten, Buben waren vor dem 
Schaufenſter, an dem die Sportgegen— 
ſtände ausgeſtellt waren, über den letz— 
ien Preisfight in Disput gekommen 
und wollten eben die Sache wie Gen— 
tlemen zum Austrag bringen, als 
ſie von der Menſchenfluth bis zum 
nächſten Schaufenſter weitergeſpült 
wurden und dorlt eiwas abgekühli ihr 
ſachverſtändiges Urtheil über die dort 
aufgehäuften Süßigkeiten austauſch- 
ten; die beiden Backfiſche, die Trudchen | 
und die Miezchen, hatten vor dem | 
enfter, in dem die neueften Damen= | 
hüte außlagen, Bofto gefaßt und ftan= | 
ben da, mie angemwurzelt, und über den 
Dntel Zulius, der beim Ausmarfd) | 
ein fehr großftädtifches Gebahren an- 
genommen hatte, war eine qroße Be- 
flemmung beim Anblid all Ddiejes 
MWirrwarrd, aller diefer unzähligen 
Menfchen, all diefer unbefchreiblichen 
Pracht gefommen, und der riefenitarfe 
Mann Eammerte fich wie Hilfefuchend 
an den Arm feines kleineren Bruders. 
No einmal war es Hammer gelun- 
gen, feine verfprengten Trupps zu ei— 
ner gejchloffenen Kolonne au bereini- 
gen und fich in refpeftvoller Entfer- 
nung bon den Schaufenftern haltend, 
bis zur Madifon Straße durchaufchla- 
gen. Aber hier ftürmten die Meitfeiter 
in hellen Haufen auf bie fich nad) Nor= 
den und Süden bewegenden Maffen 
ein, und al® Hammer eben bem 
Stammbhalter eine Maulfchelle megen 
abſichtlichen Drängelns applizirte, 
riß eine Menſchenwoge ſeinen Bruder 
Julius von ſeiner Seite, und er ver— 
ſchwand in dem Strome vor den Au⸗ 
gen des beſtürzten Hammers. An Ret— 
iung war nicht zu denken, und ſo rich— 
tete er nun ſeine ganze Bemühung nur 
darauf, ſeine übrige Familie wohlbe— 
halten dem Strome zu entreißen, ſie 
in eine Nebenſtraße zu bugſiren und 
ſo gut oder ſchlecht es ging, ſeine 
Rückkehr nach Hauſe zu bewerkſtelli— 
gen. Es war elf Uhr, als man die 
Marie aus dem Schlafe trommelte, 
weil der Hausſchlüſſel verloren ge— 
gangen war. Die kleinen Kinder wa— 
ren müde und hungrig und weinten, 
die Buben maulten, weil ſie ihrer 
Frechheit wegen verſchiedene Maul— 
ſchellen erhalten hatten, die Backfiſche 
jammerten, weil ſie in den engen, 
neuen Schuhen ſich Leichdorne gelau— 
fen hatten; der Mama hatte die ganze 
Geſchichte nicht gepaßt; der Papa war 
von all' dem Aerger wie geſchlagen — 
geſehen hatte man ſogut wie gar 
Nichts, und der Ehrengaft, der Erb- 





iuß, mar berl ! 
onfel Julius ar r oren gegangen 


Bis zur Mafhington Straße hatte 
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Entzüden auf das mwunderbolle Bild, | jet drangen die Bedenken und Sorgen 


das jich vor feinen Augen entrollte. 
Auf einer goldenen Leiter ftiegen an 
muthige, fleine Kinder zum Himmel 
empor; Engel auf einer anderen zur 
Erde hernieder. Bon einem unfichtba- 
ten Lichte erleuchtet, ftrahlte der Him- 
mel in überirdifchem Glanze, während 
unzählbare, fleine Weihnachtsbäum- 
hen die Erde mit ihren winzigen 
MWahslichterhen erhellten. Schnee- 
weiße Tauben mit den Delzmeigen 
duchfchmwirrten die Luft, Herolde mit 
dem Friedensbanner ftiegen zur Erbe, 
um die frohe Botjchaft zu verfünden, 
der Stern der Weifen aus dem Mor- 
genlande zog langſam am Firma— 
ment hin, bis er über der heiligen 
Stadt ſtehen blieb Dann aber flamm— 
te ein Chriſtbaum auf, der von der 
Erde bis zum Himmel reichte. Wie 
herrlich, wie ſchön war hier die Weih— 
nachtsfreude verſinnbildlicht! Himmel 
und Erde feiern die Geburt des Erlö— 
ſers. — Der ſtarke Mann mit dem 
Herzen eines Kindes ſteht wie gebannt 
von dem Zauber dieſes Bildes, das 
ſeine ganze Seele gefangen nimmt. 
Um ihn drängen und ſtoßen lich die 
Maſſen. Worte der Bewunderung, 
laute Ausbrüche des kindlichen Ent— 
zückens, ſchlagen an ſein Ohr; er ſieht 
Nichts, er hört Nichts, was um ihn 
vorgeht; ſeine Gedanken haben ihn 
weit weg von hier getragen. Er feiert 
das Chriſtfeſt im Elternhauſe mit ſei— 
nen Eltern, er betet ſeinen Weih— 
nachtswunſch, und ſein Mütterchen 
drückt ihn an ihre Bruſt, während ihm 
ſein Vater die Wangen ſtreichelt und 
ihn ermahnt, ein frommes Kind zu 
bleiben. Aber in die Erinnerung an 
die füßen Freuden tropft Tanajam 
eine Thräne der Wehmuth; dahin ift 
das Glüd — nie wird e3 miederfehren 
— er Steht allein, ganz allein — An= 
dere leben in dem Glüde ihrer Kinder 
mieder auf, fie werben mit den Fin- 
dern wieder zu Kindern — er ift al: 
lein, Niemand wird feiner in danfba- 
ter Liebe gedenfen, wie er heute feiner 
Eltern — allein, ganz allein — hab- 
füchtige Verwandte werben über fein 
Erbe wie hungrige Wölfe herfallen — 
er hat gelebt, gearbeitet, erworben — 
wozu? — 

„Halten Sie dieſes Bündel einen 
Augenblick, bitte,“ hört er neben ſich 


| plöglich eine Frauenftimme, und ehe er 
ı noch recht zur Befinnung gefommen, 


bat ihm eine junge rauensperfon ein 


Bündel in die Arme gefchoben und ift | 


in demfelben Wugenblide auch fchon 
iieber in der Menfchenmenge ver- 
Ihmwunden. mn dem Bündel fcheint fich 
Etwas zu bewegen. Gr öffnet eg ein 
wenig. Ein Zettel ftedt heraus. Da: 
rauf Steht: „Edler Mann! Erbarmt 
Euch des Kindes einer Unglüclichen !” 


Er ftedt den Zettel in die Rodtafche | 


und öffnet das Bündel ein wenig mehr. 
Ein Kindstöpfchen fommt zum Vor— 
Ihein. Das winzige Menfchlein Jchaut 
mit feinen Yeuglein den Riejen fo meh- 
müthig an, al3 wolle e3 fagen: „Wilft 
Du mir denn nicht qut fein? Gieh, 
Du bift jet Alles, was ich habe auf der 
Welt! Keinen Bater — feine Mut: 
er SEM 

Und der große Mann — zittert ! 
Ein Sturm nie geahnter Gefühle ift in 
feinem Innern losgebrochen. — Das 
Elend diefes unfhuldigen Würmchena 
hat in feine Seele gefchnitten, das 
Fünkchen der Nächitenliebe, da3 unter 
der Ajche der täglichen eigenen Sorgen 
und Gefchäfte nur geglimmt, ift zur 
hellen Flamme emporgelodert. — „Das 
ift der Engel, der vom Himmel zu Dir 
berniebergejtiegen,“ — ruft ihm die in- 
nere Stimme zu — „das ift Dein 
Ehriftkindel !" „Mein Chriftfindel!” 
jubelt er, und er hebt’3 höher, daß er 
ihm befjer in bie Gudäuglein fehen 
fann; und er fchaut und jchaut, bis 
feine Augen jhwimmen von Trähnen 
ber Riihrung und Freude. Dann aber 
brüdt er ihm zärtlich einen Kuß auf 
bie Stirn, damit befiegelt er fein Ge- 
löbniß, diefem Kind ein Vater zu fein. 
Einen heiligeren Eibfhwur Hat nod 
fein Priefter abgenommen, einen feu= 
fheren Kuß noch fein Engel ausge— 
theilt. — 

An der Straßenede ift es tageähell. 
— Der riefengroße Mann, ber diejes 
winzige Gejchöpf jo ungefchidt, aber da= 
bei doch fo behutfam auf dem Arme 
hält, ift ein Anblid, der troß ber vielen 
Sehensmürdigfeiten die allgemeine 
Aufmerffamteit auf fich zieht. An 
fang3 beobachtet man nur ftaunend die 
Vorgänge, dann läßt die Neugierde der 
Menge teine Ruhe, man drängt fi an 
ihn heran und beftürmt ihn von allen 
Seiten mit Fragen. — Er ift jo mit 
feinen Gebanfen bejchäftigt, er ant- 
mortet nicht. Was geht diefe Menfchen 
fein Kind an? Es ift fein Ehrift- 
findel! Wie Entmweihung erfcheint e3 
ihm, dem neugierigen Mob Rede und 
Antwort zu ftehen. Und als die Menge 
immer mehr anjchwillt, bricht er fich 
Bahn und eilt, al3 wolle man ihm fei- 
nen Schab rauben, mit gewaltigen 
Schritten die Wafhington Straße oft= 
mwärt3 dem Eee zu. Unter dem großen 
eleftrifchen Licht vor der ftäbtifchen 
Bibliothef madt er Halt! Das Flind- 
chen meint. — Er wiegt e3 auf feinen 
Armen — e3 fchreit lauter und lauter. 
—— reg Folie ne 

aut, er fich gelobt, ı 
a en fein gu⸗ 
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auf ihn ein, was er thun folle. In die— 
fem Augenblid holte ihn eine Dame 
ein, die ihm, fo jchnell e& ihr nur mög- 
lich gewejen, vom Schaufenjter gefolgt 
war. „Laflen Sie mir das Kind einen 
Auaenblid“, bat fie. Der Riefe jchüt- 
teilte das Haupt; es war ihm eine Un= 
möglichkeit, das Kind in andere Hände 
zu geben. — „Sch habe Alles mit ange- 
jehen“, flüfterte fie; „Sie find ein bra- 
ber, guter Men”. Er antmortete 
nicht, fondern fah nur bald auf die 
rau, bald auf das fchreiende Kind. — 
„Den Kind muß doh tms fehlen“, 
tief die Frau, „laffen Sie einmal 
fehen!“ Da er hierzu durchaus feine 
Luft zeigte, fo padte fie feine Hände 
und z0q das Bündel mit Gewalt fo 
meit herunter, daß fie fih an dem Finde 
zu fchaffen machen fonnte.e Aus der 
Hand gab er das Bündel aber nicht, 
fondern er hielt es in feinem eifernen 
Griffe, al3 mollte die Frau es ihm 
entreißen.. „Dachte ich mir’3 doch“, 
fagte die Frau, „die unglüdliche Mut- 
ter hat ihm die Milchflafche gefüllt ein- 
gewidelt — armes, armes Wefen; das 
it Alles, mas Mutterliebe für Dich 
thun konnte!“ Dabei liefen ihr bie 
Thränen über die Wangen, und aud 
der Riefe hatte Mühe, die feinen zu un- 
terdrüden. — Das Kind fog gierig die 
Mil ein, dann jah es wie dankbar 
feine Wohlthäter an, fchloß die Kleinen 
Gudäuglein und war fofort eingefchla- 
fen! Glüdliches, unglüdliches Wefen, 
das bon der Welt nur die Stillung fei- 
nes Hungers verlangt! 

Hammer iidelte das Bündel mit 
Hilfe der Frau mieder behutfam zu= 
jammen und fchob es unter feinen gro= 
Ben Uliter. Er dankte der Dame auf’3 
Herzlichfte und wollte fich entfernen. 
Damit aber war diefe durchaus nicht 
einberjtanden. Gie wäre Mitwifferin 
dieſes Geheimniſſes, und fie habe ein 
Recht, zu erfahren, was mit dem Kinde 
geihähe. — Wenn er ihr nicht feinen 
Namen und jeine Wohnung angebe und 
ihr verfpreche, fie das Kind befuchen zu 
laffen, dann werde fie augenbliclich die 
Polizei herbeirufen. Das arme, bers 
laffene Wefen Habe ihr Mitleid im hödh- 
jten Grade wachgerufen; fie felbft hätte 
ih feiner angenommen — aber fie 
molle es ihm laffen, wenn fie fähe, daß 
es in feiner Yyamilie gut behandelt 
werde. — Das feite Auftreten biefer 
Frau, etwas jo Ungemwöhntes für den 

; alten Sunggefellen, den die Frauen— 
ı zimmer font ganz anders zu behandeln 
pflegten, und die Liebe zu feinem 
Sıhüßling, madten einen gewaltigen 
Eindrud auf ihn; er wußte jelbft nicht 
fo recht eigentlich warum, aber er 
Ihämte fih; er mußte fich doch wohl 
echt tölpelhaft benommer haben, und 
er ſtotterte unzuſammenhängende Ent— 
ſchuldigungen hervor. Dann aber er— 
zählte er der Frau, daß er ein alter 
Junggeſelle und zur Zeit bei ſeinem 
Bruder hier in Chicago zu Beſuch ſei; 
er werde das Kind morgen adoptiren 
und es in der Familie ſeines Bruders 
| borläufig unterbringen. Seine Schwä- 
gerin habe acht Kinder aufgezogen, da 
werde es ihr Doch eine Kleinigkeit fein, 
das jeinige als neuntes zu bemuttern, 
| Die drau fonnte fi) faum eines 
| Zächelns über die treuherzige Einfalt 
 biejes großen Kindes ermwehren, und 
| fie fragte ihn: „Ja, wie heißen Sie 
| denn eigentlich, und wo wohnt hr 
Herr Bruder?“ 
„Ich heiße Julius, und mein Bruder 
Hermann Hammer; er mohnt 594 
Wells Straße.“ 

Die Frau fah ihn einen Augenblid 
ganz beftürzt an, und fchmieg. Dann 
nahm jie eine DVifitenfarte aus ihrem 
Täſchchen, und er las: „Mrs. Jen⸗ 
nings, 691 La Salle Str.“ — „Herr 
Hammer,“ ſagte ſie mit großer Feier— 
lichkeit, „glauben Sie mir, daß ich es 
gut mit Ihnen meine, Entſchuldigung 
— wollte ſagen — mit Ihrem Kinde, 
meine. Geben Sie mir alſo Ihr Wort, 
daß, falls Sie zu irgend einer Zeit, ſei 
es jetzt, oder in Zukunft, ſei es bei Tag 
oder Nacht, Rath oder Hilfe für dieſen 
kleinen Engel brauchen werden, Sie 
zuerſt bei mir anklopfen werden!“ — 

Wortlos drückte er ihr die Hand 
und ſah ihr ſo dankbar und ver— 
trauend in die Augen, daß ſie im Stil— 
len wünſchte, ſich den Dank und das 
Vertrauen dieſes Mannes einmal wirk— 
lich zu verdienen — wo Dank und Ver— 
trauen eingezogen, da ebnen ſie auch 
bald den Weg, auf dem die Liebe in ihr 
Heiligtfum, das Herz einziehen kann. 

‚Beide nahmen zufammen die City: 
Limits-Car. As Hammer am der 
Sciller Straße ausftieg, verzog fie ein 
wenig jpöttifch ihren Mund und mur— 
melte für fh: „Gute Freundin Ham- 
mer, jeßt hab ich doch Dein Kleinod, 
Deinen Erbontel Julius, Tennen ge— 
lernt! — Unrecht hat fie nicht, — er ift 
ein Juwel! 

Trudchen hatte Nachtdienſt, d. h. 
ſie hatte ihre „Cot“ in der Halle auf⸗ 
ſtellen müſſen, damit ſie dem hoffeni— 
lich doch noch nach Hauſe findenden 
Onkel Julius die Thür öffnen könnte. 
Junge Mädchen ſchlafen feſt, ſo lange 
fie feinen Schatz, ſelbſt wenn ſie aud, 
wie Trudchen, Hühneraugen haben. 
Der Schmerz, ven der Drud ube 

auf die Füße verurfacht, verliert ſich 
währenb ber Naditrube; haben fie aber 
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kel Julius klingelte bereits zum drit— 
ten Male — ſie ſchlief. Mama 
Hammer aber hatte das Klingeln ge— 
hört und öffnete; ihre Freude war auf⸗ 
richtig und groß, als der liebe Onkel 
Julius wohlbehalten vor ihr ſtand. 
„Soß ei anf,“ rief fie, „vaß Du mie: 
der da bift. Aber was ijt denn das?“ 
feßte fie erftaunt hinzu, ala der Wie- 
dergefundene ein großes Bündel aus 
dem Ulfter herporzog! „Ei! Ei!“ droh- 
te fie mit dem Finger und lächelte mit 
dem ganzen Geficht, „„Du machit doch 
nicht jetzt ſchon Deine Weihnachtsein— 
käufe?“ 

Onkel Julius aber ſchaute ernſt, faſt 
feierlich drei! Er bat die Schwägerin, 
das Gas im Parlor anzuſtecken und 
ſeinen Bruder zu wecken, da er ihnen 
Beiden etwas Wichtiges mitzutheilen 
habe. — Während die Frau ſeinen 
Auftrag ausführte, entwickelte er das 
Bündel und legte das ſchlafende Kind 
auf das Sophafiffen. Frau und Herr 
Hammer traten in den Hellerleuchteten 
PBarlor — Ontel Julius wies auf das 
fchlafende Kind. „Welche reizende 
Buppe,“ rief die Frau, „gerade, als 
menn fie lebte.“ „Das ijt feine Puppe, 
das ift wirklich ein Kind, mein Kind,“ 
jubelte Onfel Zulius, und nahm es auf 
den Arm. Das Kind erwachte davon 
und rieb, von dem Gaslicht geblendet, 
mit feinen gefchloffenen Händchen die 
Augen. — In meiner Eigenjhaft als 
Erzähler Iuftiger Gefchichten bin ich 
oft in die Lage verfeht, erjtaunte Ge- 
fichter befchreiben zu müflen, und id 
fomme diejer, meiner Pflicht. ſchlecht 
und recht nach; hier aber lege ich meine 
Feder hin und „ſtreike“, denn es nähme 
den Pinſel eines Raphael oder eines 
Titian, um auch nur annähernd das 
grenzenloſe Erſtaunen des Hammer— 
ſchen Ehepaares getreu wiederzugeben. 
— Onkel Julius ließ demſelben 
auch weiter keine Zeit, ſich von dem 
Staunen zu erholen und fuhr fort: 
„Sa, e3 ijt mein Kind, das ift vom 
Himmel heute Nacht zu mtr hernieder⸗ 
geſtiegen, damit ich nicht einſam mehr 
in der Welt daſtehe. Für das will ich 
ſorgen und ſchaffen, und wenn ich einſt 
ſterbe, wird Jemand da ſein — der 
mir eine aufrichtige Thräne nach— 
weint. — Morgen will ich es in aller 
Form adoptiren, und Du, liebe 
Schwägerin, die bereits acht eigene 
Kinder großgezogen, wirſt auch in den 
erſten Jahren bei ihm Mutterſtelle 
vertreten, bis ich allein im Stande 
bin, für ſeine Wohlfahrt zu ſorgen!“ 

Das grenzenloſe Erſtaunen war 
bei der Frau während dieſer Rede in 
ſinnloſe Wuth umgeſchlagen. Sie ſah 
ein, daß durch dieſes Kind ihre Hoff⸗ 
nung auf des reichen Mannes Erbe mit 
einem Schlage zerſtört waren, ſie gab 
ihre Sache verloren und riß die Mas— 
ke der zärtlichen Verwandten herun— 
ter! „Hinaus“, ſchrie ſie mit wuthent— 
ſtellter Stimme, „hinaus mit dem 
Wechſelbalg, dem Baſtard — und auch 
hinaus mit Dir, Julius Hammer, Du 
Schandfleck der Familie, Du Mädchen— 
verführer — geh Du zu Deiner Mai— 
treſſe — —“ 

In ſeiner Seele bis auf den Tod 
verwundet, aber doch ſtolz, daß er die— 
ſen erſten bitteren Kelch um ſeines 
kleinen Kindes willen ohne Murren 
leerte, wendete ſich Onkel Julius um 
und ging. — 

Bor der Thür traf er die Maria, die 
bi3 zu bdiefer jpäten Stunde in der 
Nahbarfhaft irgendwo herumges 
Hlatfcht hatte und bat fie, indem er ihr 
die Karte der Frau Jennings einhän- 
digte, ihn dorthin zu begleiten. Sein 
Geldgefchent von 10 Dollar hätte fie 
glückucher gemacht, als dieſe Bitte. 
Das war ja prächtiger Stoff zum 
Klatſchen. 

Der Onkel Julius geht bei nacht— 
fchlafender Zeit zur Mrs. Jenninga! 
Mas er bloß da in dem großen Bun= 
bel trägt? Endlich find fie vor der 
Thür. Onfel Julius Elingelt, während 
das Kind fchreit. — Da öffnet fich die 
Thür, und Onfel Julius tritt ein. — 
Die Mary bleibt draußen, fie denkt 
der Himmel fol einftürzen: Onfel Ju> 
liug, den ihre Madam vor der ‘enn= 
ingd berfteden wollte, bringt diejer ein 
lebendiges Baby! Als richtiges 
Berliner Kind zerbricht fie fich aber 
nicht Iange den Kopf, ein alter Gaſſen— 
bauer fällt ihr zur richtigen Zeit ein, 
und durch die ftille Nacht gröhlt fie das 
befannte Lied mit dem Refrain: 
n.. . und’8 Kind hat feenen Vater nich, 
und id hab’ feenen Mann!” 


* * 


* 


Am Neujahrstage werden drei Paare 
getraut, als letztes wird Herr Julius 
Hammer und die Wittwe Jenkins ein— 
geſegnet. Nachdem der Geiſtliche die 
Einſegnungsworte geſprochen, ſteigt er 
gewöhnlich die Altarſtufen hinunter 
und geht nach der Sakriſtei. Anders 
heute. Er tritt zu dem neu vermähl⸗ 
ten Paare und jagt: „Meine Lieben! 
&3 ift meine Pflicht, bei jeder Trauung 
den Segen bes Himmels auf das neu 
bermählte Brautpaar herabzuflehen. 
Wenn ich aber je diefe Pflicht mit 
freudigerer Hoffnung gethan habe, fo 
mar e3 heute bei Jhnen der Fall. Kann 
e3 mohl einen ebleren, felbftloferen Be- 
veggtund zur Schließung einer Che 

ben, al3 den Wunfch, einem armen, 
berla Kinde Vaier und Mutter 
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Die Wahnfinnige öffnete ihre Jchönen 
rothen Zippen, brad) in lautes Lachen 
aus und jagte: 

„sch habe ihn!“ 

„Wen denn?“ fragte ver Wärter. 

Er mar ein berber, kräftiger Mann 
mit einem rothen Gefiht. E3 waren 
merfwürdige Gegenfäge, wenn man 
feine £raftftrogende Geftalt mit ver 
feiner Pflegebefohlenen verglich. Weiß 
und blaß, mie fie war, berbarg Die 
junge Wahnfinnige unter einer reiz= 
vollen Geftalt ihren trüben Geilt. 

„Meinen Meikäfer!” rief fie. 

Der Wärter blinzelte mit denlugen. 
Er ärgerte fi} nicht über den Maikäfer 
der Srrfinnigen. Er mar überhaupt 
fein böfer Menfch, er bouchte im Noth- 
falle, nahm von dem Effen für bie 
‘ren eimas ab und peitjchte die Tob- 
füchtigen. Aber man fonnte mit ihm 
leben. Der Wuthanfall eines Berfol- 
aungsfüchtigen brachte ihn nur zum 
Lachen. Kein Nerv konnte gegen feine 
ungeheuren Musteln auffommen. 

„Wo denn?“ fragte er. 

„Hier!“ verfegte fie und zeigte auf 
ein Zoch in der Wand. 

„Ein Zoch in der Wand!" Der Auf: 
feher wurde ärgerlich. 

„Sie follen doch feine Löcher 
machen,“ brummte er. 

Als er das gejagt hatte, ging er 
brutal in die Zelle und verfegte ihr 
einen Schlag auf die Wange. Die 
MWahnfinnige bereute, daß fie ihm das 
Loch gezeigt hatte; aber fie war eben 
noch zu jung und unflug. Der alte |rre 
bon No. 20 hätte nicht fo gehandelt. 
Deflen Sammlungen fojtbarer Steine 
hatte man nie zu entdeden vermocht! 

Der Wärter betrachtete da3 Loch. Er 
fteckte die Finger hinein, fand aber 
feinen Meaitäfer! Er jehien nachzu— 
benfen. Dann frabte er fich leijfe den 
Kopf. 

„Steden Sie fih nicht meinen Mai- 
fäfer in den Kopf!“ fagte die Irre 
meinen. 

Sie wollte in den Haaren be Man- 
ne3 kühlen, da, mo er Sich gefragt 
hatte. 

„Rubig, berrüdtes Frauenzimmer,” 
fnurrite er. 

Sie z0g fich in einen Winkel zurück. 
Gie meinte laut. 

„Sie follen ſchweigen!“ 
haſtig. 

Sie betrachtete mit gierigen Blicken 
den plumpen Kopf des Aufſehers und 
rief lachend: 

„Ich ſehe ihn!“ 

Sie deutete auf das ſtruppige Haar, 
das den Schädel des Mannes bedeckte. 
Dieſer fuhr unwillkürlich mit der Hand 
dorthin. 

Die Wahnſinnige riß die Augen auf. 
Sie bereuie von Neuem, geſprochen zu 
haben, und flehte: 

„Erdrücken Sie ihn nicht! Geben Sie 
ihn mir zurück! Au, bitte, bitte!“ 

„Nur ruhig, keine Dummheiten!“ 

Er ging hinaus. Die Wahnſinnige 
trocknele ihre Thränen und ſetzte ſich 
ganz hinten in die Ecke. Sie war ſehr 
ernſt. Hinter ihrer hübſchen Stirn, die 
ſich abwechſelnd kraus und wieder glatt 
zog, ſchien ſich eine bedeutende Ge— 
dankenarbeit zu vollziehen. 

Die Wahnſinnige ſprach nicht mehr 
von dem Maikäfer. Das Loch wurde 
ihr verziehen, nachdem der Wärter ihr 
ein Brot zurückbehalten, das die Fa— 
milie des trefflichen Mannes erhielt. 
Sie ſchlug ſchnell die Augen zu 
Boden, ſobald er in ihre Zelle trat. Mit 
zitternder Bruſt ſtand ſie ruhig und 
ſchön da, während er ihre Zelle viſitirte. 
Nur das Saphirblau ihrer Augen warf 
leuchtende Flammen unter den ge— 
ſenkten Wimpern. 

Er war nicht peinlich und hielt nur 
eine flüchtige Durchſicht ab. 

„Gut, gut!“ ſagte er. 

Als er den Rücken gedreht hatte, er— 
hob ſie ſchnell die Augen und warf 
einen langen, gierigen, leidenſchaftli— 
chen Blick auf den kraushaarigen Kopf. 

Plötzlich wandte ſich der Wärter um 
und ſah ihren Blick. 

„Ad, das verrückte Frauenzimmer!“ 
rief er lachend. 

Er hatte den Maikäfer nicht ver— 
geſſen, und da beging er einen tollen 
Streich. 

Ja, ja ... er iſt dadrin!“ 

Er zeigte auf eine Stelle, etwas 
hinter der Schläfe. Sie zitterte, und in 
ihren Augen leuchtete es ſeltſam von 
Zorn und Verlangen auf. Bevor er 
fortging, trat er einen Augenblick an 
das Gitter. Der große Hof war von 
Sonnenglanz übergoſſen. Zwiſchen den 
Flieſen wuchs Gras und Unkraut in 
reicher Fülle. Ein kleines, gepflegtes 
Viereck in der Mitte zeigte ein Moſaik 
von Geranium und anderen Pflanzen. 
Eine helle Metallkugel blitzte wie reine 
Sonne, und eine graue Henne pickte, 
von gelben Küchlein umgeben, Körner 


rief er 


auf. 

Leichtfüßig fam die Wahnfinnige 
baber! Ihre Wangen brannten, ihre 
Rafenlöcher zitterten. Langlam ftredte 
fich ihre hübfche Hand aus, eine reizend 
geformte Hand! Diefe Hand berührte 
da3 bide Haar bes Wärters. Er drehte 
ſich um und nahm ſeine majeſtätiſche 

e an. 

„Was foll daß?” rief er Inurrend, 

. Damit flug er im Namen der Ver- 
ft derMahnfinnigen mit der | 


Gie zitterte. Dan aber ließ fie, Ders 


Ihlagen, wie alle Irrſinnigen 

bholdeftes Lächeln jehen. 
„Ra,“ murmelte er, „feine 

heiten gemacht!” — 
Der ſtarke Mann *1 

das Wunder an Schönheit, 

und Tollheit blieb zitternd zurüd, 


F 


— 


I. TE J 
Den ganzen Sommer über hlieb die 
Wahnſinnige ſtill und düſter. Sie war 


ftets noch fpät mach. he Augen mai 
in abgefpannter Bläfje gleihfam | 


machfen. Sie jah aus wie ein@elkhufer, 


ber zu eifrig über ein Problem: 
und dabei feine Gejundheit un 
Kraft zufegt. Zmeimal befam "fi 


ri 
‚bie 


tätig, doch biefe Ihätigfeit mar fo ® 


ſcheu und vorſichtig und dabei ſo ° 


duldig! Man beobachtete ſie 


weniger, da ihre überlegene Berfiel- 7 
lungskunſt ihr das volle Verirauen der 
Wärter gewonnen hatte. So konnte ſe 
ihre lange Arbeit vollenden, daß ges = 
buldige Werk von Monaten, ba3 un« = 
merklihe Bohren de net, basin > 
den Nußbaum oder in bie Eiche ein- 7 
bringt, — 


In 


einer ſchwarzen, ſchwarzgen 3 


Nacht, in der dunkle Wollen über Das 7 
Firmament ſchoſſen, zwängte ſich ein 


leichter Schatten dur 


die losgeriſſenen 


Stäbe einer Zelle und ftieg in den Hof ° 
hinunter. Sie ging ohne Zögern, teoh ° 
der Schatten, gerade aus,. benn in der © 


langfanten Ausarbeitung. bes 
| war Alles berechnet, dreifach: berecinnet 


Werkes 


mit der dreifachen Gebulb ber fixen E 


‘ee. Sie aing an bem bepflangten 


Dieredt vorüber. Der ftarle Schatten ° 


hüllte fie wie in einen Schleier; mit ber 


fchweigfamen Zuverfiht der Kaufen F 


hufchte fie dahin. 
Plöglich blieb fie ftehen. Dork 


Ihüren, ihren Fenftern mit üHlaffem 


fand fic) eine Mauer, bie fi mit ihren 


Scheine von dem Schatten abhob. Wie 2 
öffnete fie die Thür? Das Schlüffellog 7 


ließ ein chmaches Geräufch vernehmen, 7 


es tlang mie das Piepen einer Maus, 


dann trat fie in ein fchmarzes Rechte. 4 


Tiefe Stille. Die Wolfen liefen iger 
bie Sterne, erträntten fie und ließen ſie 


dann wieder auf Azurfleden erfcheinen. 4 


} Ein 
Mauern. Trodene Blätter mwälzten 
über ber Boden. 

Da erhob fi aus dem büfteren Ge- 


Nachtvogel jchrie jenjeit3 der 


jo 


bäude ein Schrei, ein laute® Gebrill,. ” 


ten 
Getöfe drang au allen Zellen. 
Der Schreden verbreitete fi; Die 
Tobfüchtigen preßten ihre . Slir- 
nen an die Stäbe, die Harmlofen 


erklärten ihre Theorien, und. anbere 3 


Iahten und fangen in. gräßlichen 


Tönen. Eine unendlich beftialifche und 


dabei doch menjchliche Szene, bei ber 


fi ein dumpfes Thiergebrüll aus 3J 


Menſchenbruſt losrang. 
Die Thüren öffneten ſich und es er—⸗ 
fchien der Direktor unter den Wärtern. 


Er glaubte an eine Maffenfluht und 2 


zitterte. Enblich ließ fich eine bernünftis 


ge Stimme hören. ; r 
„Hierher, Herr Direktor, hierher!“ 


Eine Frau, die auf ber Gchmelle $ 


einer Thür jtand, hielt eine Lampe in 
die Höhe. Kinder flammerten fih an 
ihren Rod. Der Direktor erfannte die 
Frau des ftarken Wärter8 und ira 
näber. 

„Run?“ fragte er. 

Die Frau begann eine weinerliche 
Litanei. Sie wußte felbft nichts. Gie 
fchliefen. Plößlich hätte fi ihr Mann 


— 


ſchreiend aufgerichtet, und dann wäre 
Nun hätte „eiwas © 
das Bett verlaſſen, und wäre durch 

Ihr Mann 2 


er zurückgefallen. 


Zimmer gehuſcht. 
nicht mehr. Sie hätte Schritie 


Die — Irren, die einen ei © 
Schlummer haben, erwachten 


Treppe hinuntergehen hören. Schnell 


päre fie aufgeftanden. Jhr Mann Tag 


unbeweglich mit einem großenRagelim = i 
Kopf. Er hatte fich nicht mehr gerührt 7 


und mußte wohl tobt fein. 


Der Direftor ging hinauf. Er fand 
den Wärter, zufammengelauert, Die 7 


2 


Hände auf der Stirn, tobt, mit einen - 


Nagel in der Iinfen Chläfe 
Blut. Eine feine Schramme zog fi om 
rechten Augenlide Hin. de 
Noch in derjelben Nacht unterfigghte 
man bie Zellen. Da3 Zuden ber Fläm 
men im Schatten bes Hofes par "ei 
Felt für die Srren. Niemanb Mar” 
ruhig wie die Wahnfinnige. Sie je 
und ermachte mit einem icklicher 
Seufzer. Ihre Augen flammen 
rothen Lichte der Fackel; ſie ie 
heller Freude. Als der Direl 
trat, hob fie ihren Kopf mit demi 
gen Haar aus dem Bett und fagte: ° 
„sch babe ihn!“ — 
Der Direktor lächelte faft tr 
Sorgen. Er betrachtete Das 
fit und den findlichen Yriebem 
Schönen Mädchens. "am 
„Sie bat feft gefchlafen!" ° 
der erfahrene Mann. 


— Auh ein Kranfheitägrunb. Em 


„Warum ift denn unfer Freund U 
per! fo plöglich erkrankt?" — „a 
fah fürzlich auf dem Bräuftübfeine 
delifate Kalb3harn, daß ihm dag“! 
fer im Munde zufammengelaufen 
und ba3 fonnte er nicht vertrag 


— 


* 9 

x Tu 
Kein 
j 





Wine 


“ x 
J—— 
— > 
Be —— 16: a 


5 Roman von @. W. Hornung. 


8 


Deyportiret. 
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Gdorkſehung) 
Natürlich ſprach Tom nicht weiter 
darüber 


Nach kurzer Zeit ſchon folgten dem 
jungen Sullivan :Blide des Erkennens, 
mo er auch. anhielt, aber nie lie ich ein 
freundliches Willfommen vernehmen; 


" feinen Höhepunkt erreichte jedoch das 


unangenehme Gefühl, das fi in dem 
neuen Reittnecht regte, ald die fleine 


Gruppe ungefähr zwanzig Meilen vor 


ihrem ‚Yeftimmungsorte an einer, Pa⸗ 

übe horüberritt. 
Snnerhälb diefer Waliffade arbeite- 
ten. in-der glühenden Mittagshihe etwa 
achtzig Sträflinge, melde mit jeher 


zen Ketten an einander gefceimiebet wa⸗ 


ten: und von Soldaten mit [chußberei- 


} ‚ten Gewehren bewacht wurden. Bei 


Sulliban's Näherkommen richtete ſich 


uge auf ihn, jede Lippe rief ihm 


t waren bas! . Weber in Nero- 

noch auf dem „Seahorfe“, noch 

elbit In. Shoney hatteTom ähnliche ge- 
ſehen Mit traurigem Herzen und ab- 
gein@nbten Augen ritt er an ihnen bor= 


OU IAIEK macen De zu. Und was für 


; ‚Seine ganze Aufmerkfamfeit wandte 
ji; feinem ‚Gefährten zu, der, anftatt 
au galöppiren, wie wohl jeder Andere 
gethan hätte, fein Pferd zu langfame- 
rem Schritte zwang. Tom fonnte nur 
eine Jonnengebräunte Wange, ein falted 
blaues Auge jehen; do die erjtere 
mwechjelte nicht die Farbe, das Tebtere 
fentte fich nicht mwährerid des ganzen 
langen Weged. Dann cber ließ er fein 
Bferd. die. Sporen fühlen, nachdem er 
an den Sträflingen im Schritt vor- 
übergeritien war, und machte erjt beim 
nächſten Wirthshauſe Raſt. Am näd- 
ſten Morgen verließ er dasſelbe mit 
thränenden Augen und zitternden Hän⸗ 
den. 

— Ich möchte um keinen Preis ſein 
Diener ſein, ſprach der Schänkburſche 
zu Tom. Norfolk Island iſt nicht 
ſchlimmer als Caſtle Sullivan. Weißt 
Du was, Kamerad, ſchicke ihn heute 
Nacht zur Hölle; eine ſolche Gelegenheit 


bietet ſich Dir nicht wieder. Ich fliehe 


mit Dir, denn mir iſt das Leben hier 
bis in die Seele zuwider! 

Tom ſchüttelte den Kopf. 
— Nein, nein, mein Freund; bis 
jeht hat er mich ganz gut behandelt und 
ich will bei ihm. bleiben. 

— D, ber Junge ift noch lange nicht 
der Schlimmite..: Ich habe den Alten 
gemeint. 

— Melden Alten? 

— Dr. Sullivan, Mr. Nat’3 Vater. 

Er hatte alfo noch einen Vater? Mr. 
Nat hatte denfelben nicht erwähnt. Und 
der Alte jolte no jhlimmer fein als 
ber Sohn! . 

Tom erzählte dem Schänfburfchen 


das feltſame Betragen der gefeſſelten 


Sträflinge, das er ſich nicht zu erklären 
vermochte. * —2* 
as iſt ſehr einfach. Die Hãlfte 
Bet armen Burfchen hat“fetherzeit für 


de Sullivans gearbeitet. Dort mwirb 


man gepeitfcht, gepeiticht, gepeitfcht, bis 
alle Luft zur Arbeit aus Einem heraus: 
gepeitfcht'ift; dann wird fo ein Unglüd- 
licher auf jeh3 Monate unter die Ket- 
tenfträflinge gefteclt, wo er gewöhnlich) 
zu Grunde geht. 

— Darum jhhieht den Beiden feiner 
eine Kugel durch den Kopf? 

— Weil die Hunde Muth haben. 
Das ift ihr ganzes Geheimnig. Was 
Furcht ift, miljen fie nicht. Da Ieben fie 
allein mit jiebzig, Zur Erntezeit wohl 
auch Hundert ftarfen Männern, die Alle 
vor. ihrem bloßen Stirnrungeln beben! 

Tom ſprach nicht3 mehr; auch Mr. 
Nat war. den folgenden Tag fehr 
Ichmeigfam, denn fein legter Sonnen 
ftih hatte ihn jtarf mitgenommen. 
Gegen Abend verließen fie die Lands» 
ftraße und jahen bald Lichter durch die 
Bäume Shimmern. Unzählige Hunde 
fingen zu bellen an. 

"Der. junge Sullivan büdte fih, um 
ein Ihor zu öffnen, deutete auf bie 
Lichter und fagte: 

— Das ift Caftle Sullivan. Höre, 
Du, fügte er zornig hinzu, gib mohl 
Acht! Unterwegs haft Du Dich anftän- 
big aufgeführt, jcheinft auch ziemlich 
brauchbar zu fein. Hier wirft Du 
mich nicht fo bequem finden, ala auf der 
Reife; und por Allem fein Wort über 
den Sonnenftich, fonjt — 

Drobend blidte er Erichfen an, ohne 
feinen Sat zu beenden. Sie waren bor 


‚ Baftle Sullivan angelangt. 


22. 
wer neue Reitfnecht rieb fi im 
Mondenjceine die Augen. Er hatte 
englifhe Schlöffer gefehen, von irifchen 
Schlöjlern: jprehen hören, aber mas 
nen -hier?. Rechts eine Gruppe nie= 
hütten, gegenüber ein einftödi- 
twinfliger Holzbau: auf brei 
aus, auf der vierten.eine ftarke 
Kiıbe, in ber. Mitte ein kahler Hof, 
auf Welchen fih Glasthüren öffneten. 
en. ben weißgetündhten Mauern Lletter- 
en teine Shlingpflanzen Binan; fein 
Sirauch verjchönte. die leeren Eden bes 
Hofes und bie: Veranda war zu kahl, 
i wirklichen Schatten zu gewähren. 
Außerhalb ber Umgäunung befand fi 
ii pe vonSummibäumen, welche 
R ütten bejchatteten und bieje 
einlabenber erjcheinen lie 


ee nn 

‚Bei einem Thoxe der abe jties 
| Dei bi Bette a Der junge Sullivan 
boraus in den Hof; eine große, 


werenge Ben lt in langjhößigem Rod 
Bas tro —— ge oma 
— Mos ift daß? lieh fi) eine arro⸗ 
‚bernehmen. Nur Einer? 
I be Bu de iben Unberen ge- 


_— 


mmBglich, fe zu betom- | gutmütsige Ielä 
nen Hr. Nat in ei brud. 
m an. Er war| _ Sie 


* 


= fie ja haben fünnen, 


Was foll das heißen? donnerle derXlte,. 
Wir haben zwei Tyelvarbeiter und einen 
Reittneht verlangt. Warum haft Du 


‘fie nicht befommen fünnen? : 


— Gigentlihd — eigentlich hätte ich 
ftammelte Nat; 
doc ivaren zwei von ihnen haffnungs= 
1o8: Trank, im lebten Gtabium ber 
— T — 

— Schmwindjuct! rief Dr. Sullivan, | 
ber ehedem Militärarzt und der Schres | 
den aller franfen Gträflinge und | 
Uebelthäter gewefen war. Do nicht | 
Schwindſucht? 

— Ja, das war es, Sir! Der Arzt | 
nannte es ſo, als ich ihn rufen ließ. Er 
ſagte, ich ſollte ſie lieber nicht mitneh- 
men, denn ſie würden uns gewiß bald 
ſterben! 

— Na, vielleicht hat er Recht; ob⸗ 
wohl ein Deportirter ſelbſt den Tod be⸗ 
trügt. Jedenfalls werde ich bei der 
Regierung Beſchwerde führen — 

— Iſt bereits geſchehen, Sir! unter⸗ 
brach ihn eilig der Sohn. Die ganze 
Woche habe ich mich überall beſchwert. 
Sie werden mich nicht ſo bald ver— 
geſſen. Uns wird ſo etwas nicht mehr 
geſchehen. Gegen Ende der Woche aber, | 
bei dem Gedanten, nod) einen Sonntag 
in Shydney zu verbringen, nahm id 
Neikaus, und Du mürbeft mir Das 
nicht übel nehmen, Vater, wenn Du die 
Predigten hören könnteft, die ich Mor= 
gens und Abends in ber Philippsfirche 
mit anhörte! Jh muß Dir davon er= 
zählen. 

— a, das follft Du, mein Sohn! 
Iprach jchnell befänftigt der Alte, 

Er z30g einen Bambusftod unter dem 
Arme hervor und verjegte Tom einen 
Hieb auf den Rüden. 

— Was ift mit diefem Schulen? 
fragte er. Wozu taugt er? 

— Zum Reitfnedt. 

— ann ber a m 

— Nicht gar zu ſchlecht. 

— Verſteht er ſich auf Pferde, und 
hat er ſich unterwegs anſtändig aufge— 
führt? NE 

— Sa, im Ganzen nicht übel. 

— Dann fol er die Pferde in ben 
Stall führen und dann hier zu Abend 
eflen. Heute Abend fann er in ber 
Küche ejfen; aber merfe Dir mohl, 
Sträfling, daß Du, wenn Du Dich 
dort oder fonftwo in Eaftle Sullivan 
ſchlecht beträgſt, ſchnell und ſchwer da— 
für büßen wirſt. Du biſt hier ein de⸗ 
portirter Verbrecher, kein freier Mann; 
was Dich hierher gebracht hat, beküm— 
mert mich nicht; jedenfalls aber iſt 
Deine Strafe lächerlich leicht. Für 
Verbrechen auf meinem Gute wird ſie 
um ſo ſchwerer ausfallen. Jetzt weißt 
Du es und kannſt nicht ſagen, daß man 


Dich nicht gewarnt hätte. 


Bei dieſen Worten erhob Dr. Sulli⸗ 
van drohend ſeinen Stock und rief dann 
den Aufſeher, um ihm verſchiedene Be— 
fehle zu ertheilen, auf welche Tom nicht 
hörte; er intereſſirte ſich weit mehr für 
eine beleuchtete Thüre auf der rechten 
Seite, in welcher eine Frauensperſon 
ſtand und wohin Nat verſtohlene Blicke 
warf. Vater und Sohn ſchritten nun 
Arm in Arm in das Haus; der Auf- 
feher,. ein barfcher Mann mit brenn> 
rothem Badenbart, zeigte Tom den 
Meg zu den Ställen, die fi} in geringer 
Entfernung vom Haufe befanden, und 
Tom mar fo frifh beim Abfatteln und 
fand die Haferfäde, ven Plab für bie 
Sättel und alles Andere fo ralch, daß 
fein mürrifcher Begleiter milder ges 
ftimmt wurde. 

— Du bift ganz flint, brummte er. 
Warft Du fchon früher Reitinecht? 

— Erft feit meiner Afteife von Shb- 


ney. 

— Nun, Du haſt es nicht ſchlecht ge⸗ 
troffen; der Reitknecht hat ein eigenes 
Zimmer hier. Komm', ich will es Dir 
zeigen. 

Das „Zimmer“ war ein armſeliges 
kleines Loch mit einer Bank und einem 
verfaulten Strohſack. Tom nahm ſich 
jedoch vor, es durch friſches, reines 
Stroh wohnlicher zu machen, und war 
ſehr glücklich, die Nächte durch allein 
ſein zu können. Als ſie zum Hauſe zu— 
rückkehrten, machte ihn der Aufſeher 
auf die Wohnungen der anderen 
Sträflinge, die gegenüberliegenden 
Lehmhütten aufmerkſam. Zwei waren 
groß, die übrigen klein; die mit dem 
großen Rauchfang und der kleinen Ve— 
randa gehörte dem Aufſeher. 

— Mer ift der Auffeher? fragte 
Tom. Mr. Nat? 

— Nein, ih. Aber da find mir bei 
der Küche, und jett höre: Du bift ein 
ganz hübfjcher Kerl, aber mit dem Mäb» 
chen da bandle nicht an, wenn Du Dich 
nicht unglüdlich maden willſt! Jetzt 
gehe, wenn Du die Augen offen haltit, 
wirjt Du mir bald für meine Wars 
nung Dant miffen! 

Tom bedantte fih und trat in bie 
Küche. Sie war leer, doch aus ber be- 
nachbarten Spülfammer fam ein Ge- 
räufh, dann ein Klirren, dad Tom an 
feinem Plate fefthielt. Dann hörte er 
Sporengeflirr, das fih immer mehr 
entfernte, und in der inneren Thür ers 
fchien eine jchöne junge Perjon mit 
Ihmarzem, zerzauften Haar, in jeder 
Sand ein gebrochene Gejhirr haltend; 

— Und id) werbe das noch Dazu bes 
zahlen müffen! hörte fie Zom fagen. 

Dann bemerkte fie diefen und blickte 
ihn mit ihren grauen Augen prüfenb 
an, jo daß er erröthete. Sie warf das 
Geihirr auf den Anrichttiſch und 
ſchlug die Hände zuſammen. 

— Das erſte Erröthen, das Caſtle 
Sullivan je geſehen! rief ſie. Sind 
Sie nicht der neue Reitknecht? Nun, 
dann wollen wir gleich Freundſchaft 
ſchließen. Ich bin Peggy O'Brien, die 
Köchin; jehl ſagen Sie mir auch Ihren 
Namen und Ihre ganze Geſchichte, und 
ich will Ihnen eine ſo gute Mahlzeit 
reichen, als nur möglich. 

Er nannte ſeinen Namen, ea 
aber außerdem kein Wort. So lange 
hatte er ben freundlichen Klang einer 
mweibliden Stimme entbehri! Seine. 
Niebergefchlagenheit machte auf bie 
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— Run, nehmen Sie jid 
Muth und effen Sie! 


Faſſen Sie 

Er gab fih Mühe, fonnte jedoch nicht 
effen, was fie ihm auf.ben Zeller ge- 
leg: hatte. ne 

— Ihre Freundlichkeit hat mich um 
meinen Uppetit gebracht, Beagy, fprach 
er lächelnd, und jchob feinen Stuhl zu= 
rüd. Geit vielen Monaten habe ich 
heute zum erjten Male gütige Worte 
aus dem Munde einer rau bernom= 
men. 

Er erhob fi, um zu gehen, aber fie 
bertrat ihm den Weg. 

— Mit. Gottes Hilfe foll es nicht das 
legte Mal fein! verjegte fie mit thrä- 
nenden Augen. Merten Sie fi, daf 
Peggy Ihre Freundin ift; für einen 
zugemwiejenen Diener aber ift die Köchin 
jtet3 die nüglichfte Freundin. Wollten 
Gie,mir nur fagen, was Sie fo fehr 


fammen, fchme 


fe fe. 


| brüdt! 


— Nur, daß ich ald Deportirter hier- 
berfommen mußte, Peggy; ont 
nichts! 

— Uber in jenen Hütten find hun- 
dert, die aus demfelben Grunde hier 
find! 

— Das ift leider fein Troft für mich, 
Gehen Sie, mie egoiftifch ich bin; ich 
denke nur an mid; felbit. 

— Uber außer dem Alten und Mr. 
Nat find doc) lauter deportirte Gträf: 
linge hier! 

— Mad, au der Auffeher? 

— Ginger? Sie brauchen ihm nicht 
zu jagen, daß ich e3 Ahnen verrathen 
babe, aber er ijt nicht beffer, ala wir 
Alle; früher war er ein Gträfling, jet 
bat er einen Urlaubsfchein, aber das 
werden wir Alle befommen, Sir, wenn 
mir lange genug am Leben bleiben. 

— ©? Aber nennen Sie mich nicht 
Sir, Peggy Heißen Sie mid Tom. 
Sch bin ja nur ein Deportirter von ber 
Ihlimmften Sorte. 

— Und was bin ich? 

— Do nicht Sie au, Peggy? 

— Gemiß, Tom. Für fieben Jahre 
bin ich deportirt. Alfo fprechen Sie 
nicht jo viel darüber, Jonft bringen Sie 
mich in Verlegenheit. 

Sn der That bededte eine leife Röthe 
ihr liebliches Geficht, ald in der Spül- 
fammer wieder Sporentlirren erfcholl 
und Mr. Nat fih auf der Schwelle 
zeigte. Einige Sekunden blieb er 
mortlos ftehen — fein faltes blaues 
Auge glänzte zornig. Peggy erzitterte, 
und Tom fragte fich eben, ob die Beftie 
fie vielleicht einmal gefchlagen habe, 
als er fih in einer von unterbrüdter 
Wuth bebenden Stimme angerebet 
hörte, 

— Was haft Du bier zu fchaffen, 
Erichjen? 

— ch habe zu Abend gegefjen. Man 
hat mich hierher geichidt. 

— Was zum Teufel [heerft Du Dich 
nicht fort, wenn Du fertig bijt? brüllte 
der junge Sullivan. Höre, Pegay, ber 
Kerl ift ein kaltblütiger Mörder. Wa: 
rum man ihn nicht gehängt hat, weiß 
Gott. ch will den Schurken nie mehr 
in der Küche fehen! Im Handumdrehen 
fchneidet er Dir den Hals ab. Pade 
Di, Du Galgennogel, und unterjtehe 
Dich nicht, die Nafe neh einmal da 
hereinzujteden! 

Tom fohaute ihn verädhtlih an. 
Dann drehte er fih um, ging hinaus 
und machte die Thüre ganz ruhig zu. 

Sn der Küche hörte er noch laut rer 
den. Er felbjt blieb noch lange wach, 
dann, al3 er aflein war, verließ ihn 
feine Selbftbeherrfehung, die eine jo 
glänzende Probe bejtanden hatte. Zus 
legt aber verfiel er in einen gefunden 
Schlaf, der jedod) nicht lange dauerte, 
denn mitten in ber Nacht erivedte ihn 
lautes Läuten, und in großer Auftes 
gung ftürzte er hinaus. Zuerft fah er 
gar nichts, dann aber entdedte er eine 
bor den Hütten auf und ab gehende 
Geftalt; die Glode, die an einem hohen 
Gummibaume befeitigt war, läutete 
nicht mehr. Tom fragte den Mann, 
mas er da zu thun habe, und erfuhr, 
daß derfelbe Nachtwächter fei und eine 
Stunde por Sonnenaufgang, dann 
eine halbe Stunde päter und endlich 
beim Aufgehen der Sonne: läuten 
müffe. 
— Du bift der Neitineht? ſprach 
der Wächter. Na, ich möchte nicht mit 
Dir tauſchen. 

— Nein? 

— Gemiß nicht! Ach bin wohl bie 
ganze Nacht auf den Beinen, aber ben 
Tag über aus dem Wege. Und fo fehe 
ich meniger von den Herren, als jeber 
Andere. Du mirjt mehr mit ihnen zu 
thun haben; und Gott fei Dir gnädig, 
wenn einmal ein Gaul lahmt oder der 
Alte feine abjcheuliche Frage fich nicht 
im Pferdegefchirr fpiegeln fieht! ch 
möchte um feinen Preis in Deiner Haut 
fteden; heute über eine Woche wird fie 
Dir fhon am Hemde kleben! 

Tom wollte eben in fein Zimmer zu» 
rüdfehren, al3 er PBeagy an einem 
Fenſter des Hauptgebäudes erblickte, 
die ihm zuwinkte, jedoch raſch den Fin⸗ 
ger an die Lippen legte. 

— Du haſt klug gehandelt, flüſterte 
ſie. Ich ſtand Todesangſt aus, Du 
könnteſt Mr. Nat antworten; wenn 
Du das gethan hätteſt — 

Sie ſchauderte. 

— Nun, was wäre dann geſchehen? 

— Frage mich nicht, erwiderte ſie. 
Aber merle Dir, daß, was ſie „Frei⸗ 
heit“ nennen, hier das größte Verbre⸗ 


chen iſt. Wenn Du widerſprichſt, ſo be⸗ 


fommft Du fünfunbgwanzig ober fünf- 
zig — jeht weißt Du es! Beherriche 
Dis aljo, und vor Allem fomme nicht 
in bie Nähe der Küche. So ein junger 
Herr wie Du ftürbe ja vor Scham! - 
— Glaubft Du? verfeßte Tom. 
Habe feine Angft, Peggy! Berlaffe Dich 
darauf, daß ich ihnen feinen Grund ge: 
ben werbe! 
en man —* ie Say 
nen, r Zom, und wenn h hi 
ühen, wäre der Grund ſchon 
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! ge⸗ 
Bt; auß dem, mas ber Lebiere von 


den übrigen Sträflingen hörte, fonnte | ein 


er. bie Urſache Teicht errathen. Er ver⸗ 
mied denn auch Peggy, fo fehr er fonn- 
te; Doch wintte er ihr ſtets freundlich 
zu, fo oft er fie ah. Die guten Rath- 
Ihläge des Mädchens waren ihm fehr 
nüßlic, denn jeder Tag brachte eine 
neue bösmwillige Provocation von Gei- 
ten des [churkifchen Nat. Doch Tom 
ließ fich weder durch Hohnreden noch 
durch Flüche und Schimpfworte aus 
der Faſſung bringen; außerdem erwies 
er ſich als ausgezeichneter Reitknecht 
und gab dem Feinde keine Veranlaſ⸗ 
ſung, ihn zu beſtrafen. 

Tom's vorzügliches Betragen ver— 
ſtärkte noch den Haß, den Nat gegen 
ihn hegte, um ſo mehr, als er bald der 
erklärte Liebling des deſpotiſchen alten 
Militärarztes wurde, und Nat in be— 
ſtändiger Angſt lebte, daß ſeine „Son— 
nenſtiche“ in Sydney an's Tageslicht 
kommen könnten. Aus Angſt vor die— 
ſer Entdeckung beſchloß er, Tom vor— 
läufig in Ruhe zu laſſen und die Zeit 
abzuwarten, wo er ſein Müthchen an 
ihm kühlen könne. 


Jeden Morgen bei Sonnenaufgang 
verließen die Sträflinge ihre Hütten 
und Ginger überzählte fie. Dann be= 
gaben jich die Hirten auf die Weiden, 
die Yelbarbeiter auf die Aeder, die 
Kärrner zu ihren Gefpannen und Tom 
in die Ställe. Um act Uhr frühjtüd- 
ten fie, um ein Uhr aßen fie zu Mittag; 
dann bauerte die Arbeit ohne Unter- 
brechung bis gegen neun Uhr Abends. 

Der Sonntag hätte ein Ruhetag fein 
follen, doch wurde dann zweimal auf 
dem Hofe in der entjeblihiten Sonnen: 
gluth Gottesvienft gehalten. Dr. 
Sullivan las die Gebete mit der Stims 
me eine Scharfrichters; fein Bambus: 
ftod lag vor ihm, um den Unglüdlichen 
zu züchtigen; der in feiner Nähe zu lä- 
heln oder zu flüftern wagte. Auch 
pflegte der [chrediliche Alte fich bei die- 
fem Gottesdienft befonders an Diejeni- 
gen zu wenden, bie während der Woche 
gepeitjcht worden waren, und feierlich 
zu berfichern, daß Seder, der fich nur 
das Seringfte zu Schulden kommen 
ließe, ebenfo bejtraft merben würde. 
Mr. Nat fang mit lauter, frommer 
Stimme die Kirchenlieder mit, die feine 
unverheirathete Schweſter, die einzige 
Dame von Eaftle Sullivan, welche die 
Sträflinge fonjt nie zu Geficht befa- 
men, auf dem Klavier begleitete. 

Den Reit des Tages verbradhten die 
Sträflinge in einer Weife, die den fo- 
eben von Dr. Sullivan erläuterten Ges 
boten fchnurftrads zumiderlief, Be- 
fonders Diebftahl war auf ber Farın 
gang und gäbe. Syn der Nähe wohnte, 
wie daß bei den meiften Befigungen ber 
Vall war, ein Squatter, der die Sträf- 
linge mit Rum verforgte. Diefen leß- 
teren konnten fie natürlich mit gejtohle- 
nem Gut kezahlen. 

An einem Sonntag Abend führte 
einer feiner Gefährten Tom in ben 
MWigmwam bes Gquatterd, mo fich bes 
reits jech3 andere Sträflinge in nicht 
nüchternem Zuftande befanden. Der 
betäubende Geruch verführte Erichfen, 
der vielleiht der DVerfuchung, jein 
Elend auf kurze Zeit zu vergejlen, nicht 
widerſtanden hätte, wenn fein Gefährte 
nicht ftatt des Geldes einen Hammer 
zum Vorjchein gebracht hätte. 

— Du mirft doch nicht damit bes 
zahlen, Mac? fragte er. 

— Warum nit? 

— Das Zeichen der Farm ijt ja eins 
gebrannt. Der Hammer gehört doch 
nicht Dir! 

— Mas fchadet’3? Nicht einmal die 
Herren fol man beitehlen? Sie zahlen 
nichts für unjere Arbeit, aljo müflen 
wir ung jelbit helfen. 

Diefe Anficht theilten alle Anmefen- 
ben, jo daß der rebliche Tom feine an» 
dere Wahl hatte, als, begleitet von ben 
Hohnreden und Verwünfchungen der 
Uebrigen, den Branntmweinihant zu 
verlafien. Doc erhob fich feine Hand 
gegen ihn; feine Augen und feine Hals 
tung ließen den Gedanten, ihn zu 
Ichlagen, bei Niemandem auflommen. 
Eelbit der alte Sullivan brachte ihm 
gegenüber feinen Bambuzftod , den 
Schrecken aller Sträflinge, nicht mehr 
zur Anwendung. 

Der Vorfall mit demHammer madte 
Tom höchft unbeliebt; aber e3 jollie 
noch fhlimmer fommen. Dem Depor- 
tirten Macbeth- wurde der Diebjtahl 
nachgemiejen, und am nächiten Tage 
begegnete ihm Zom mit bleichem, vers 
ze Antlig und rüdmärts offenem 


— Mas fehlt Dir, Mac? rief Tom. 

Schredlihe Flüche waren die einzige 
Antwort, 

— Um Gotteöwillen, wa3 habe ich 
angejtellt? 

— Die wenn Du ed nit wüßtelt! 


8! 

Er wendete ih um und Tom fuhr 

entfegt zurüd, Das unter bem offenen 
Rod fichtbare Hemd war Klutroth. 
‘ Bergebens beiheuerte Tom, daß er 
feinem Menfchen gegenüber den Ham> 
mer erwähnt habe. Niemand glaubte 
ihm. Seine Entrüftung, fein Mitleid 
hielt man für Heuchelei. In den Hüt- 
ten der Sträflinge berabjcheute man 
ihn, und jelbft Ginger jprach fein Wort 
mehr mit ihm. Außerdem zürnte ihn 
der Auffeher aus demjelben Grunde 
wie Nat Sullivan. Auch er war ein 
jtiler Verehrer Peggy D’Brien’s, die 
fich gegen Beide jegt viel zurüdhalten- 
ber zeigte. 

Am Ende bed Monat3 war nur ber 

hredliche alte Doctor Tom freundlich 
Aud) Peggy var ”- zuge⸗ 
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legte fih auf die Lauer, um Tom ein- 
mal Nachts beim Rauden zu überra- 
Ten, und fiellte diefe Zulage fojort 


Dann kam der heißefte Tag be 

Sommers, auf welden Nat längft ge- 

wartet hatte. Er hatte von Sydney 

fehr viel neues Pferdegefhirr und 

Zaumzeug gebracht und in der drüden- 

den Hite mußte der Reitinecht da3 neuer 

Leder mit Del einreiben und dadurch 

geſchmeidig machen. Als Tom eben 

fertig war — er war von dem ſtarken 

Geruch faſt betäubt, von den Stichen 

der Mosquitos bedeckt, und der 

Schweiß floß ihm vom ganzen Körper 

— trat Mr. Nat ein und nörgelte un= 

aufbörlic an der forgfältig ausgeführ- 

ten Urbeit. Doch auch jeßt feheiterte 

feine Abfiht an Tom’s höflichem Be: 

nehmen. 

, Mr. Nat ließ fi von feinem Zorne 

immer weiter hinreißen. Tom tonite 

fich nicht erflären, warum dieferMen}ch 

foldden Haß auf ihn gemorfen hatte. 

Mas Hatte er ihm nur geihan? Nies 

mandem hatte er je eine Silbe von dein | 
berrathen, was fi in Sydney und auf | 
dem Wege zugetragen hatte. Nie 

wagte er fih in das Hauptgebäude. 

Was hatte er fich alfo zufchulden fom= | 
men laffen? 

Sn einer Nacht, ala er im Halb: 
Ihlummer lag, hörte er ein Geräuſch. 

&3 fam aus dem benachbarten Sat: 
—— Tom ſetzte ſich im Bette 
auf. 

Es war ein metalliſcher Klang, wie 
wenn ein Meſſer zwiſchen die Zinken 
einer Gabel geräth; plötzlich ſprang ein 
Riegel zurück. 
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Tom faß ganz ruhig. 

— Ein Licht! Ein Lit! Flüfterte 
eine befannte Stimme; 

-- Er wird Dich hören, Mac; er 
ift nebenan. 

— Mas macht das? Ich fchlage ihm | 
ben Stopf ein, wenn er ung in bie 
Duere fommt. Hört Du? 

— ‘a. Das ift befier! 

Der liftige Reitinecht jchnarchte im | 
Sißen, behielt jedoch eine Spalte in ber | 
Brettermand zwifchen feinem Loch und | 
dem Gattelzimmer jharf im Auge. 
Das legtere war noch dunkel. 

— So iſt es recht! brummte Mac 
beth, ein brennendes Zündhölzchen in 
der Hand. Ja, den Kopf möchte ich 
dem elenden Spürhund einſchlagen! | 
Wo find die Sättel? | 

— Warte ein biächen. ch rieche das | 
Del. Da ijt einer! | 

— Und hier der andere! Die Zügel 
laß nur da, Und jeßt ſchnell zu Jar⸗ 
man! 

„sarman mar der Gquatter, E3 war 
furz nah Mitternadt. Tom ftand un 
entihlofjen einige Minuten, ließ aber 
zulegt die Schurfen entmwifchen. Als | 
ihre Schritte nicht mehr hörbar waren, 
warf er fich rafch in feine Kleider. 

63 freute ihn, daß er fich den Die: | 
ben nicht entgegengejtelt hatte, denn 
ber Kampf wäre zu ungleich, die Yol- 
gen borausfichtlich zu ernjt gemweien. | 
Ssegt war jein Triumph gewiß. Er, 
mußte, wohin fi die Verbrecher ge= 
wendet hatten, und vertraute fejt dar- 
auf, die Sättel, no) por dem Morgen | 
zurüdzufhaffen. Nicht einen Augen 
blid jedoch fam ihm der Gebante, jeine 
Unglüdögefährten zu verrathen. 

Nach einigen Minuten jchlich er fich | 
aus feinem Zimmer, um von dem alten | 
Roberts, dem Nahtmächter, nicht be= 
merkt zu werden. Die Uebrigen fürd 
teten den Alten nicht, do Tom mar | 
jehr unpopulär, den Roberts ebenfo | 
fiher angezeigt hätte, ala er bei dem | 
Diebftahle der Sättel ein Auge zuge- 
vrüdt hatte. Doch gelang e3 Erichjen, 
ihm auszumeichen und nach kurzer Zeit 
ben Ereef, wo der Squatter fein Lager 
aufgejchlagen Hatte, zu erreichen. 

E3 mar eine» gefährlich helle Nacht 
und Tom überlegte lange Zeit. End 
lich befchloß er, den Creek zu überfchrei- 
ten und von der anderen Seite aus zu 
recognozciren. Sein Plan mar von 
Erfolg gefrönt; er jah die Diebe vor 
fih und fonnte gerade noch Hinter einen 
Baumſtamm ſchlüpfen, als Jarman, 
von Mac's Rufen aus dem Schlafe ge⸗ 
weckt, mit einer Branntweinflaſche am 
Eingang ſeines Wigwams erſchien. 

Neue Sättel? Was zum Teufel 
konnte er mit neuen oder alten Sätteln 
anfangen? Wo ſollte er ſie unterbrin⸗ 
gen? Sie glaubten vielleicht, er wolle 
ihretwegen ſeinen Urlaubsſchein verue⸗ 
ren und ſich wieder in die Hyde Park⸗ 
Kaſerne ſtecken laſſen? Vor Wuth ver⸗ 
ſagte ihm der Athem, ſo daß Macbeth 
endlich zu Worte kommen konnte. 

Tom verſtand nicht, was er ſagie, 
doch ſchienen ſeine Worte einen volllom⸗ 
menen Umſchwung in des Squaiters 
Meinung zu bewirken. 

— Was ſagſt Du? Ich glaube es 
nicht! rief Jarman. Willſt Du das be⸗ 
ſchwören? Nun, ich will mir die Sache 
überlegen. Alſo das waren ſeine eige⸗ 
nen Worte? Und wird es uns nicht 
vielleicht nachträglich doch in die Tinte 
bringen? Kommt herein, drin wollen 
wir weiter jprechen. 

Als die Männer eingetreten waren, 
ftedte Tom vorfichtig den Kopf Hinter 
dem Baumftamm hervor. Die Sättel 
lagen nod; braußen; bod war e3 ganz 
unmöglich, fi} ihrer jegt zu bemächti= 

n. Die Sadleinwand, melde als 
Thüre diente, war zurüdgeichlagen; 
beim Licht einer Kerze konnte Tom bie 
erregien Gefichter ber drei Männer 


wahrnehmen. 

Er blieb alfo fiehen, mo er war, und 
borchte, ohne eine Silbe verfichen zu 
tönnen. Dann tnallie ein Pfropfen, 
die Stimmen erhoben fi, und bald 
hörte er deutlich feinen und Mr. Nat’s 

— Darum? fragte ber Helferähelfer 
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— Du haft nur zu fagen, daf Erich» 
fen fie u 3 —— Brum 
hinzu, und daß Du ſie nur deshal 
angenommen haſt, weil Du todtbetrun⸗ 
ken warſt. 

Aber er weiß doch, daß es nicht 
wahr iſt! 

— Er wird thun, als wenn er Dir 
glaubte, erflärte der Schotte; und Du 
mußt bei Deiner Behauptung bleiben. 

— ch foll fie alfo felbft zurüdbrin- 
gen? 

— Gleih am Morgen; und ber Herr 
wird den Burfchen felbft peitichen. 

— Der Junge? 

— Ja 


— Hörſt Du denn nicht, daß das 
Ganze aus Nat's Schädel kommt? Er 
dürſtet ebenſo nach dem Blute dieſes 
Spürhundes, als ich ſelbſt. Wenn ich 
ihm nur den Schädel einſchlagen 
könnte! 

Noch ungefähr eine Stunde blieben 
die Böſewichter beiſammen. Aber Tom 
beachtete ihre Reden nicht weiter; 
hatte endlich begriffen. 

Das war alſo kein Diebſtahl, ſon— 
dern eine Verſchwörung; und der 

I 
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Hauptverfchwörer war die Beitie, für 
melde Tom auf der Reife fein Leben 
aufs Spiel gejeßt hatte, deren Eigen 
thum er mit Lebensgefahr zu retten im 
Begriffe ftand. Iom’inirfchte mit den 
Zähnen. Nett wollte er die Sättel erft 
recht zurüdbringen, und Mr. Nat jelbit 
follte jie am Morgen an ihren Pläßen 
fehen. 

Die Schufte tranfen, jo viel fie nur 
fonnten, aber trogdem jtand der Mond 
no hoch am Himmel, als fie fich wie- 
der auf den Weg machten. Jarman 
löfchte die Kerze aus, und nad} einigen 
Minuten hörte man nur noch das Raus 
fchen der Blätter, die Eidechfen und den 
winzigen Nebenfluß des Hunter, neben 
weldem ver Wigwam de3 Squauters 
ſtand. 

Tom kam aus ſeinem Verſteck her— 
vor. Die Sättel lagen noch immer 


dort. 

Er ſchlich näher heran. Wenn das 
Eiſen der Steigbügel klirrte? Wenn 
das neue Leder krachte? Behutſam hob 
er die Sättel auf, bereit, ſie, wenn nö— 
thig, mit dem Leben zu vertheidigen. 
Doch nichts regte ſich. | 

Eilig durhicdritt er den feichten | 
Creek und machte erjt nahe bei den 
yarmgebäuden Halt. Sollte er aud) 
jegt dem Nadimädhter aus dem Wege 
gehen? Nein? er wollte fich nicht mehr 
berbergen; er wollte für biefen Schur= 
fen feine guimillige Arbeit mehr ver= 
richten, genau jo werden, mie die Ans 
deren. Kühn fchritt cIfo der Reittnecht 
auf das Thor zu und hätte dazjelbe fo- 


nicht Mr. Nat daran angelehnt hätte. 

Er war nicht allein. Peggy O’Brien 
jtand neben ihm. QIom bemerkte die 
Beiden erft, al3 er diht vor ihnen 
ftand. Kaltblütig trat er, auf jebem 
Arm einen Sattel, por feinen Yeind. 

— Nun — nun! rief Mr. Nat. Wa: 
rum bilt Du nicht in Deinem Zimmer? 
Und mas — mas trägft Du da? 

— Die neuen Sättel. 

— Das fee ih. Meine Sättel. 
Was haft Du damit gemacht? Wo haft 
Tu fie gefunden? 

Seine Stimme fang laut und her= 
rifch, doch dabei unfider und über- 
rafht. Im Mondiche'ne blidte Tom 
feinem Feinde ruhig und fejt in’ 
Auge. Das Mädchen zoa fich ſcheu von 
Nat zurüd und fchaute Tom an, der fie 
feines Blides mürbigte, fonbern ver— 
ſetzte: 

— Sie waren geſtohlen. Diebe ha— 
ben Ihre Sättel aus dem Sattelzim— 
mer geſtohlen. Ich folgte ihnen, konnte 
jedoch ihre Geſichter nicht ſehen, auch 
ihre Stimme nicht erkennen. Bis Jar— 
man's Hütte verfolgte ich ſie, und wie 
Sie ſehen, habe ich Ihre Sättel zurück— 
gebracht. 

Mr. Nat ſprach kein Wort. Der 
wilde Glanz der blauen Augen ließ 
ſeine Bläſſe nech mehr hervortreten. 

— Nein, ich weiß nicht, wer die 
Männer waren, fuhr Tom fort. Aber 
ich weiß, wer ſie dazu verleitet hat. 
Es war kein Sträfling, Mr. Sullivan, 
aber ein elendererHund, als alle Sträf⸗ 
linge zuſammengenommen. Einer, der 
mich beſonders auf's Korn genommen 
hat — Gott weiß warum. Er hat alſo 
die Männer beſtochen, die Sättel zu 
ſtehlen, nur um mich in's Unglück zu 
ſtürzen. Wie denken Sie darüber? 
Vor Jarman's Hütte hörte ich Alles. 
Möchlen Sie nicht wiſſen, wer das iſt? 

— Gewiß, er ſelber — der abſcheu⸗ 
liche Schurke! 

Peggy D’Brien ergriff mit der einen 
Hand Tom’3 Arm, während fie mit der 
anderen verächtlich auf da& unheilver- 
fündende blaue Auge und bie zudens 
den Lippen bes jungen Sullivan mies. 

Was nun geichab, war das Wert 
einer Sefunde. Mit einem Wuthge- 
fchrei ftürzte fih Nat auf die Beiden. 
Tom glaubte, daß er Peggy Tchlagen 
wolle, warf die Sättel zu Boben und 
erhob die Yauft zum Shlage. Er ließ 
fie hart niederfallen, und Rat Sullivan 
lag leblos auf ber Erde. 

— Du haft ihn umgebradt! rief 
das Mäbden, in ihrem Cntjehen 
Zom’3 Arm feiter umflammernd. 

— ich hoffe es, erwiberie er. Es 
wäre ein Glüd! 

— Gib Adt! Man wird Di hören 
— laufe! 

Als er fi umbrehie, wurde das 
Thor heftig aufgeriflen; Dr. Sullivan 
felbft erichien in demjelben. Seine 
Rodihöße flatierten im Winde, und 
das Nachthemb hing aus den Nanting- 

en heraus. Hinter ihm famen Ro- 
ıis, der Wächter, und Ginger, ber 
Auffeber, in nicht weniger mangelhafs 
ter Toilette. Die Beiden warfen fi 
auf Tom, ber feinen Widerjtand lei- 
ftete, während ber Doctor fich über ben 
Berlekten beugte und auf beffen. Herz- 
[lag laufchte. - u 

— Nur betäubt! fprad 
Du folft mir bas Füßen, 
wenn man Did immer 


x en 
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— Haben Sie ben & 

Dr. Sullivan? Tu 

— Wie unterfiehft Du Dich, das zu 
fragen? Mit meinen eigenen Augen! 

— Dann müflen Sie aub ven 
Grund wahrgenommen haben. 

— Grund? Wie wenn e3 dafür einen 
Grund geben fönnte! 

— Er hätte ein Weib mißhanbelt, 
wenn ich ihm nicht zuborgelommen 
wäre. 

— Das ift eine Lüge! ertönte eine 
ſchwache Stimme. 

Ein blutdürſtiges Auge richtete ſich 
auf Tom. 

— Ah, mein Sohn! Gott ſei Dank, 
daß es nicht ſchlimmer mit Dir ſteht; 
aber verhalte Dich ruhig und überlaſſe 
mir dieſen Hund. Ein Weib? Eine 
unverſchämte Frauensperſon, die da 
ihre Hand im Spiele hat und noch 
morgen der Regierung zugeſchickt wirdi 
Fort mit Dir, Weibsbild! Fort in 
Deine Hütte, oder ich laſſe Dich mit 
Gewalt hinbringen! 

— 3% habe fie gerade auch in ihre 
Hütte gefchidt! log Nat. Ich jah fie 
umberlungern! 

— Ein nieberträchtiges Frauenzim- 
mer! rief Dr. Sullivan. Nie mehr 
nehme ich eine Frauensperſon in's 
Haus; das Pack iſt zehnmal ſchlimmer 
als die Männer. Du haft alfo ge- 
glaubt, er würde fie jhlagen? Vielleicht 
noch etwas? 

Das Andere werden Sie ja dog 
nit glauben. Er hat ein Complot 
angeftiftet, um mich unfchuldigermeife 
peitfchen zu laflen: er hat zivei Sträf- 
linge beftochen, diefe Sättel zu ftehlen, 
um dann die Schuld auf mich zu fchie- 
ben; aber ih folgte denjelben ‚und 
brachte Jhr Eigenthum zurüd, al hier 
am Thore — 

— JG werde ihn lügen lehren! fchrie 
Nat, mit einem Verfuce, aufzuftehen. 

Der Doctor ergriff ihn beim Arm. 

— Du mirft ihn mir überlaffen! 
Ipradh er ftreng. Wir fennen diefe Lü- 
gen, fuhr er fort; alle Sträflinge find 
Lügner. Gind heute Nacht zwei Män- 
ner außerhalb der Hütten gemefen, Ro= 
bert3? 

— Nicht einer, Sir! Ach kann e3 bes 
Ihmören. Wie diefer eine — 

— 63 madt nicht3! verfegte Dr. 
Sullivan. &3 hanbelt fi} nicht um die 
Sättel. Den Schlag habe ich gefehen, 
und um Anderes fümmere ich mich 
nit. Diefen Schlag, Du Schurke, 
wirft Du morgen vor dem benachbarten 
Richter zu verantworten haben. Jept 
legt ihn in bie fehmerften Stetten, bie 
wir haben, aber jchnell; ich will ihn 
ſehen! 

Tom wurde, ohne Widerſtand zu lei— 
ſten, vom Nachtwächter und Aufſeher 
weggeführt; der Vater ſtolzirte, der 
Sohn ſchlich Hinter ihm drei 
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Der benachbarte Richter war ein 
Anglo = $nder Namens Stradan, ber 
gleihfall3 Sträflinge in großem Map: 
jtabe befchäftigte und, mas die Disci- 
plin anbetraf, faum hinter Dr. Gulli: 
ban zurüdftand. Beide waren intime \ 
Yreunde und einander unentbehrlich. 
Sullivan war nämlich gleihfalls Rich» 
ter, doch konnte Niemand, über die in 
feinen eigenen Dienften befindlichen 
Deportirten Recht Tprechen; bemzu- 
folge pflegten fich beide Herren gegen= 
feitige Gefälligteiten zu erweifen. 

Heben Montag trafen fie in dem an 
ber Grenze ihrer Befigungen gelegenen 
Serihtähaufe zufammen, mo Dr. Suls 
livan Strahan’3 Dienern jo vick 
Peitjchenhiebe zubictirte, ala ihr Her? 
mwünfchte, mährend der Lehiere mit 
Freuden dem Doctor in gleicher Weiſe 
gefällig war. Yn befonderen Fällen 
ftellten die beiden Potentaten au an 
anderen Sagen Unterfuhungen an, 
mas aud an dem ber errählten Scene 
folgenden Morgen der all war, 

Ein reitender Bote wurde an Stra- 
han gejandt, der antwortete, er werde 
furz nad Zmölf im Gerichtöhaufe er= 
foheinen. Einige Minuten nad Dr. 
Sullivan, dem rothhärtigen Auffeher 
und dem mit fehmweren Seiten belabenen 
Derbrecher traf er ein. 

Der Doctor führte feinen yregnd 
beifeite und fohritt Arm in Arm mit 
ihm in lebhaften Gefpräche auf und cñ⸗ 
bevor fie den Gerichtsjfaal betraten. 
Ginger erllärte mittlerweile den Con- 
ftablern, was für ein Menidh Zom 
war. Diefer hörte mürrifch zu; feit 
man ihn in Ketten gejchlagen Hatte, 
war noch fein Wort über jeine Lippen 
gefommen. 

Auch im Gerichtsſaal ſprach er nicht, 
obwohl ſeine Aufmerkſamleit durch bie 
überraſchend gemäßigte Weiſe erwedt 
wurde, in welcher die Klage gegen ihn 
vorgebracht wurde. Dr. Sullivan er⸗ 
ſtatlete einen volllommen wahrheitsge⸗ 
treuen Te u Zn — an 
der Trühe gefehen und ge tie. 
Er gab fogar zu, daß dem Anfceine 
nad) fein Sohn zuerft bie Hand erhoben 
babe, und hoffte, man mirbe biejen 
mildernden Umftand für feinen Diener 
berüdfichtigen. 

Tom konnte faum feinen Ohren 
trauen. Er fuchte fich die merfwürbige 
Sade noch zurecigulegen, ald Mt. 
Stradan ihn in nicht weniger gütigem 
unb wohlmollendem Tome anvebete. 

— Du bift eines fehr jhmweren Ber» 
gehens angeklagt, fagte er, weldes Du 
nit Teugnefl. Unter gewöhnlichen 
Umftänden müßte ih Dich einem Ge- 
tichtöhofe übermweifen, der Dich minde= 
ften3 zur Zwangsarbeit in Setten, ver= 
—— aber zur Deportation nach 
Vorfolt Island verdammen würde. Zu 
Deinem Glüde haſt Du jedoch einen 
milden und barmherzigen Herrn, der 
für Dich eingetreten iſt, wie ich es an 
ſeiner Sielle nicht gelhan hätte. Groß⸗ 
müthig hat er den einen geringen Mil⸗ 


detungsgrund hervorgehoben. der ſich 
ie Dich anführen ließe. Er 
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| Diej- mit einer unbebeutenden 
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Man wirb Dich in den Hof führen und 
Dir bort fünfzig Hiebe mit der neun- 
ſchwänzigen Kahze verabfolgen. 

Tom wurde freivemeiß, öffnete bie 
Lippen, ala ob er jprechen wollte, ſchloß 
ſie jedoch ſofort wie det. Seine Augen 
glühten, ſeine Handſchellen klirrten. 
ſeine Fußeiſen ſchlugen aneinander, als 
die Conſtabler ihn beim Arm ergriffen 
und aus dem Zimmer führten. 

— Habe ich zu viel geſagt? fragte 
Mr. Strachan, ſich eine Cigarre an— 
ſteckend, als er mit Dr. Sullivan allein 


war. 

— Nicht ein Wort! verſetzte der Doe⸗ 
tor herzlich. Ich bin Ihnen unendlich 
verbunden, beſonders wegen der Con⸗ 
ſtabler. Aber ſie ſchienen ja Alles ganz 
in Ordnung zu finden. 

Mr. Strachan ſchüttelte den Kopf. 

— Es war entſchieden ungeſetzlich. 
Der Fall hätte bei den vierteljährlichen 
Seſſionen erledigt werden müſſen. 

— Mohl möglich; aber dann hätte 
ich einen vorzüglichen Neittnecht verlo- 
zen, den ich jeßt behalte. 

— Glauben Sie, daß 
Brauchen fein wird? 

— Zu brauden? Noch mehr al3 vor= 
ber. Die Peitfche thut ihnen immer 


ut. 
— — Das ift durchaus nicht meine An= 
icht. 
* Aber die meinige! rief der Docior. 
Erſt wenn ſie unſere Macht fühlen, ſind 
ſie etwas werth. Und unſere Macht 
fühlen ſie erſt mit dem erſten Peitſchen— 
ieb. 
— Vielleicht irren Sie ſich! beharrte 
der Andere. An Ihrer Stelle hätte ich 
den Mann nicht behalten. Er hat alle 
Anlagen zu einem verzweifelten Ver—⸗ 
brecher. 

— Anlagen? wiederholte Sullivan. 
Er iſt bereits ein verzweifelter Verbre— 
cher, mein lieber Sir, aber wir werden 
ihn zähmen. Wir wollen ihm zeigen, 
wer ſeine Herren ſind, wir werden ihn 
biegen oder brechen — 

Lautes Geſchrei erhob ſich im Hofe. 
Sullivan ſtürzte zur Thür, blieb jedoch 
entſetzt ſtehen. 

— Strachan! Strachan! rief er. Sie 
haben Recht! Sehen Sie her! 

Was ſich zutrug, wird verſtändlicher 
ſein, wenn wir bemerken, daß das Ge— 
richtshaus überhaupt kein Haus war, 
ſondern aus einigen im Kreiſe ſtehen— 
den Hütten — dem Gerichtsſaal, Ge— 
fängniß, der Conſtablerwohnung, ei— 
nem Kaufladen und einem Stall — be— 
ſtand. Der dadurch entſtandene Hof 
war von einem Holzgitter umgeben, 
welches zwiſchen Stall und Gerichts— 
ſaal ein Thor hatte. In der Mitte des 
Hofes ſtand der ſchreckliche Pfahl, an 
welchem allwöchentlich Menſchen zu 
Thieren. Thiere zu Teufeln geprügelt 
wurden. 

Ein Sergeant und zwei Conſtabler 
hielten die Ordnung in der Wildniß 
aufrecht. Der Sergeant war ein beur— 
laubter Deportirter, der jüngere Con— 
ſtabler noch jetzt Sträfling und dabei 
ein grauſamer Schurke. Urſprünglich 
Fleiſchergeſelle, der ſeinen Meiſter be— 
ſtohlen hatte, erinnerte er noch jetzt an 
die Schlachtbank. Dieſer jungen Beſtie 
fiel die angenehme Aufgabe des Aus— 
peitichens zu. 

Diefe Leute führten Tom zu dem 
breiedigen Gerüft; auch der Auffeher 
Thloß jich ihnen an und ftreichelte fich 
den Bart, wie wenn er da Kommende 
ausgiebig genießen wolle. Der Ger- 
geant fhlug dem Delinquenten leicht 
auf die Schulter. 

— Komm, mein Burfh, fprad) er 
vertraulich, es muß ja nicht jehr meh 
thun, wenn wir ung einigen! 

Iom blidte ihn erftaunt an. 

— Wir brauchen ja nicht fo hart zu=- 
zujhlagen, fuhr der Sergeant ebenjo 
vertraulich fort. Das ift ganz uns 
überlaffen. Es muß aljo nicht jo 
fhmerzen; nicht wahr, Kameraden? 

— Nicht, wenn er gut bezahlt; aber 
das mwirb er ja nicht! fprach der vor= 
malige ?sleifchergejelle, indem er bie 
Kate durch die Luft faufen lieh. 

— Mir wollen ihn fragen, jagte der 
Gergeant. Willft Du zahlen, mein 
Sohn, oder die Suppe heiß effen? 

Iom jchaute verblüfft auf feine Pei- 
niger und bemerkte, wie der Auffeher 
auf feine Tafche jchlug und den Kopf 
dazu fchüttelte. 

— Er hat nidt3? fragte der GSer- 
geant. 

— Fragen Sie ihn, erwiderte Gin- 

er. 
— Haft Du fein Geld? 

— Für ‘eben ein Pfund! fchlug 
ber eine Conjtabler, welcher fein 
GSträfling war, vor. Dann würden die 
Hiebe gnädig ausfallen. 

Irogig ftarrte fie der Gefangene an. 

— ch wußte e8 im Vorhinein, fagte 
ber Tleifchergefelle.. Kommt, wir mol: 
len ihn anbinben. 

— Gogar ein Pfund für alle Drei! 
begann ber Sergeant, doch Tom’3 Lip- 
pen kräuſelten ſich verächtlich. Das 
entſchied die Sache. 

— Hinauf mit ihm! ſchrie der Ser⸗ 
geant. Wir wollen Dich lehren, uns 
auszulachen, Du Schuft! Aber wartet 
einen Augenblick. In dieſen ſchweren 
Fußeiſen kann er ja die Beine nicht 
ausſtrecken! 

Der eifrige Beamte kniete ſelbſt nie⸗ 
der, um die durch eine kurze, maſſive 
Kette verbundenen Fußeiſen abzuneh⸗ 
men. Auch Tom's Hände waren gefeſ⸗ 
ſelt; doch in einer Sekunde hatte er ſich 
von den etwas großen Handſchellen 
freigemacht. 

Die mit ſchwerem Griffe verſehene 
Peitſche lag auf dem Boden; der Flei⸗ 
ſchergeſelle zog ſich ſoeben den Rock aus, 
der andere Conſtabler unterhielt ſich im 

Schatten mit Ginger, während ſich der 

Sergeant ſammt den Fußſchellen von 

der Erde erhob. 

Im nächſten Augenblick lag er auf 
dem Rüden. Tom ſtand vor dem 
Pfahl, die Geißel bei den Schnüren er⸗ 
faſſend und den wuchtigen Handgriff 
zur Vertheidigung benützend. 

Der Fleiſchergeſelle ſtürzte ſich auf 

ren 
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{chenden Sähnen erbfiche, tvie se ben | perrt, benfelben an einem vorftehenden 
- | Balten aufgehängt, und Alles wor mit 
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diden Eichengriff ſchwang. 

Sullivan's Verblüffung dauerte naur 
einen Moment. Gleith darauf war er 
mitten im Getümmel, ermuthigte die 
Eonftabler und zwang Tom, fein Heil 
in der Flucht zu ſuchen. Uber ber 
Zaun war zu hoch, ala daß er ihn hätte 
überfpringen fönnen; er lief im Kreiſe 
und juchte das Thor zu erreichen. Doch 
dort ftand der hagere alte Doctor mit 
feinem Bambusrohrt — vor dem offe- 
nen Thor ein gejatteltes Pferd. 

Mr. Strachan, in dem leife Sympa= 
thie für@richfen, der fich fo mader hielt, 
ermachte, jtand mie verfteinert vor Neu= 
gier, was jegt gejchehen merbe. 

Er glaubte, der Doctor werde dem 
Verzmeifelten den Pla räumen. -Die- 


fer jedoch that nichts dergleichen; fein | 


Bambusrohr fiel mit joldder Gemalt 
auf Tom’3 Schultern, daß e3 ihn in 
Stüde gehauen hätte, wäre e8 Stahl 
gemejen. Gleich darauf war der Ge— 
fangene überwältigt und am Dreied 
; angebunden. 
ı — Hundert! rief der Doctor gebiete- 
riſch. 
— Hunderi wa3? fragte Mr. Stra- 
dan. 
— Beitfchenhiebe! verfeßte der Doc= 
tor, indem er fich mit einem jeidenen 
Tafchentuche den Schweiß von der 
Stirn mifchte. Weniger können Sie 
ihm nicht geben. Am liebiten hätte ich 
zweihundert! Aber man braucht ihn 
nicht noch einmal Hineinzuführen. Ge- 
ben Sie nur hier den Befehl! 

— Entſchuldigen Sie, ſprach Stra— 
chan nervös. Ich werde dieſen Befehl 
überhaupt nicht geben. 

— Was? Für diejes eflatante Ver- 
gehen wollen Sie ihm feine meiteren 
fünfzig Hiebe zudictiren? 

—- Ganz entfchieden nicht! 

— Gie müfjen den Verftand verlo- 
ten haben! .rief der herrfchlüchtige 
Doctor. Oder jympathifiren Sie viel- 
leiht mit dem Schuft, der meinen 
Sohn niedergefchlagen hat? 

Mr. Stradjfan wurde noch gelber ala 
gewöhnlich. 

— Gie jagen das nit im Ernit, 
Dr. Sullivan, ermiderte er erregt. Ich 
mit einem Gträfling fympathifiren! 
Uber e3 verjtößt ganz einfach gegen das 
Gefet. Der Fall gehört vor ein Ge- 
richt, und ich will nichts mehr damit zu 
thun haben. 

— Auch gut! 
Dann übernehme ich die Verantwor— 
tung. 

— Ich ſchließe mich keiner weiteren 
Ungeſetzlichkeit mehr an, verſetzte Stra— 
chan. Der Fall muß unbedingt vor 
Gericht kommen. 

Aber obwohl er ſich in das Gerichts— 
zimmer zurückzog, vernahm er doch, 
wie Dr. Sullivan den Fleifcher auffor- 
derte, jo zuzufchlagen, wie noch nie in 
feinem Leben. 

— Verlaflen Sie ih auf mich! war 
die Antwort. Schauen Sie fich meine 
Stirn an, Sir! Dafür will ich ihm alle 
Knochen zerbrechen! 

Mr. Stracdhan fühlte eine feltfame 
Erihütterung. Er hatte jhon unzäh- 
ige Menfchen ohne die geringiten Ge- 
reiffensbiffe auspeitfchen lafjen und der 
Erecution jogar beigemohnt. Aber et= 
mas im Geficht diefes Mannes hatte 
ihm von Anfang an Unbehagen einge- 
flößt. Unmillfürlich fühlte er, daß, 
der dort angebunden jtand, um geprü- 


fagte Dr. Sullivan. 


wirklicher Gentleman gemefen fein 
müfle, und diefe Ueberzeugung raubte 
ihm die Ruhe. 

Da — die Beitjche fiel zum erften 
Male nieder; in regelmäßigen Inter— 
pallen hörte der Richter das fchredliche 
Geräufh, und dazwiſchen die ver— 
gnügte Stimme des Doctors: „Stär— 
ker, mein Freund! Noch ſtärker!“ Ver— 
gebens ſteckte er die Finger in die 
Ohren, er hörte dieſe entſetzliche Stim— 
me doch. Endlich trat eine Pauſe ein. 
Mit unzufriedener Miene trat Dr. 
Sullivan in's Zimmer. 

— Nun? 

— Keinen Laut! murrte der Doctor. 
Nicht einmal ein Aechzen, aber ich 
werde ſchon mit ihm fertig werden! 

Er knirſchte mit den Zähnen und 
wiſchte ſich den Schweiß ab. 

— Bravo! rief Mr. Strachan. 

Dr. Sullivan blickte ihn ſcharf an, 
zog es jedoch vor, den Beifall auf ſich 
und ſeinen unbeugſamen Willen zu be— 
ziehen. 

— Sie kennen mich, Strachan, ſprach 
er, was ich ſage, thue ich auch. und 
wenn Sie das jetzt mit angefehen häts 
ten, würden Sie mich verſtehen. Nicht 
einen einzigen Laut! Aber ich will ihm 
ſchon zeigen, mit dieſem Stock — 

Der Sergeant ſtürzte in's Zimmer. 

— Er iſt todt, Sir! Mauſetodt! 

Der Doctor zog ein Lederetui aus 
der Taſche und eilte hinaus. Nach 
fünf Minuten kam er zurück. Sein 
College ſaß unbeweglich, wie ein gelbes 
Geſpenſt. 

— Todt? kicherte der Doctor. Nur 
eine kleine Ohnmacht, und er iſt noch 
ebenſo halsſtarrig als zuvor. Aber ich 
werde doch mit ihm fertig. Strachan! 

— Hat er volle hundert bekommen? 

— Nicht ein Hieb hat gefehlt! 

— Und — ſeine Haut? 

Wie durchbrochenes Papier! 
Beim vierten Hiebe blutete er, aber kei— 
nen Laut — keine Silbe hat er von ſich 
gegeben! 

— Kann er auf die Farm zurück— 
tehren? 

— D ja, erflärte der Doctor. Aber 
ich laffe ihn lieber bi8 morgen bier. 
Hier kann er menigftend fein Unheil 
anftellen.. Aber was ift Ihnen, Stra- 
Han? Sie jehen erjchöpft aus. Die 
Hite vielleicht? 

— Dad Klima im Allgemeinen! 
berfegte der Andere, fich erhebend. Mir 
ift dies Land zumider, Sullivan. ns 
dien war im Vergleiche ein Paradies. 
Ich gäbe mein ganzes Vermögen ba- 
zum, morgen bortbin zurücveifen 'zu 


gelt zu werden mie ein Hund, einft ein 
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ironifchen „Gute Nacht“ =» Rufen zur 
Ruhe gegangen. Xom faß, in düfteres 
Brüten verfunten, in feinem Gefäng: 


ni 

ar das nicht ein Pferb draußen 
am Zaune? Das Geräufch wedte in 
dem Unglüdlichen lebhaftes Intereſſe. 
Er horchte. Es klang jetzt, wie wenn 
etwas riſſe. Einige Minuten verſtri— 
chen, dann verſuchte eine Hand das 
Schloß des Gefängniſſes zu öffnen und 


ſuchte nach dem Schlüſſel. Tom erhob 


überraſcht den Kopf, als plötzlich durch 
die offene Thüre der milde Mondſchein 
drang, und fah Peggh vor ſich, deren 
bloße Füße kein Geräuſch hervorge— 
bracht hatten. Unwillkürlich ſtöhnte er. 

Sie warf ſich neben ihm auf die 


lich. Ich hörte die Conſtabler ſchnar⸗ 
— Haſt Du vorher etwas Anderes 
gehört? * — 

— Nein. 

— Warum biſt Du dann hinausge⸗ 
gangen? 

— Warum? Um den Sovereign in 
den Brunnen zu werfen; dort iſt er gut 
aufgehoben! 

| Iom ftredte ihr feine Hand -entges 
| gen. 
babe Dich gefräntt, Peggy; 
‚ aber ich weiß nicht, was ich fpredhe. 
' Verzeihe mir, Peggy. Diefen Schur- 
| fen werde ich nie vergeben. Sch mwerbe 
mit jedem Einzelnen abrechnen, und 
dann follen fie mich hängen, mie e3 
' chon vor einem: Jahre hätte gefchehen 


Ai haben eß mir auß bemfeibe gefehnfte te, bie ber Spieler mit: bei 
jeher mir, Pegay, und fage, | rührte. Auf de 
Tom ängſtlich 


was ich thun Tann! 
— —* mich mit, Tom! flüſterte 


— Zum Meere? 

— Auch noch weiter! 

— Wie wäte das möglich? Wenn 
ſie mich verfolgen, kann ich allein mich 
vertheidigen bis zum Tode. Mit Dir 
iſt das ausgeſchloſſen. 

— Würden wir denn nicht zuſam—⸗ 
men ſterben? fragte fie weinend.. 

— Ich kann nicht, Peggh, murmeltie 
er. Vergiß mich — ich bin Deiner 
nicht werth! Sie haben mir das Herz 
aus dem Leibe geriſſen — ich bin eine 
Beſtie, wie ſie — vergib mir! 

Er ſtreckte, von Dankbarkeit bewegt, 
die Arme nach ihr aus; doch das Mäd— 


| Knie und breitete ihre Arme aus, z0g | jolen. Schade, def ich diefes Pfund | chen drehte fich haftig um, daß ihr offe= 
fie jedoch jchaudernd von der blutüber- | nicht behalten habe — ich hätte es ihm | nes, fehwarzes Haar ihm in? Geficht 


für das, was Du heute N 


ftrömten Dede zurüd. 

— Tom! flüfterte je. Sprich doc), 
mein Schag. ch bin Peggy, ich will 
fehen, wie es Dir geht! 

Er jprac) nicht, Jchaute fie nicht an, 
gab fein Zeichen, daß er fie erkenne. 

— Ich bin Beagy O’Brien, fuhr das 
Mädchen fchluchzend fort. Du haft 
mich doch nicht vergefien? ch bin ge= 
fommen, Dich zu tröjten. Ach, ich bin 
an Allem jhuld! 


Händeringend blidte fie Tom durd) | 
ihre Thränen an, wie wenn ihr das | 


Herz brechen wolle. Er jchüttelte den 
Kopf, als er den Sinn ihrer Worte 
endlich begriffen hatte. 

— Natürlid bin ich fchuld! be- 
barrte Begay. Ohne mich Hätteft Du 
ihn nicht gefchlagen. 
vente, daß ich, die ih Dich im Anfang 


felbft warnte, Dich jegt in folches Un: | 
glüd gejtürzt habe! Hätte er mich nur | 


umgebracht! E3 wäre beffer gemejen! 

Nod immer kam fein Wort über 
feine Lippen; in feinem Blid war fein 
Licht, tein Xeben, tein Gefühl; nichts 
als dumpfe, tödtliche Verzmeiflung. 

Sie legte ihre fühlen Hände auf feis 
ne glühenden Schläfen. Dann brachte 
fie eine mit Milh und Rum gefüllte 
Medizinflafhe zum Borjchein, deren 
Inhalt feine verjergten Lippen er: 
frifchte; mit ihren eigenen Fingern gab 
fie ihm föjtliche Bilfen in den Mund, 
wie wenn er ihr Kind geweſen wäre. 
Er aß und trant au3 ihrer zärtlichen 
Hand und fprac) noch immer nicht. 

Als er geceflen hatte, nahm er ihre 
Hand und hielt fie lange in der jeinen. 
Zuleßt fprad} er, aber fie fonnte fein 
Wort verftehen; er huftete und brachte 
endlich mühjam hervor: „ 

Gott jegne Dich, Pegayn — aber e3 
gibt feinen in Neu =» Sübdmales! 

Mieder jchmwiegen Beide, bis er ganz 
ruhig fagte: 

— Du meißt, daß ich in der Zelle der 
zum Tode Verurtheilten war, Pegap. 
Uber im Vergleiche dazu war es nichts, 
weniger al3 nichts! 

Peggy drüdte feine Hand. 

— Die Zelle der Verurtheilten in 
Nemgate! fuhr er fort. Ach war dort 
bis zur allerlegten Nacht und hörte, mie 
fih die Leute verfammelten, um mich 
baumeln zu jehen. Und jene Nacht war 
nicht3 im Vergleich zum heutigen Tage. 
Und fogar wenn fie mih am nädjten 
Morgen gehentt hätten, wäre e3 nichts, 
nicht3 gemefen — 

Die heifere Stimme brach, heftiges 
Schlucdzen erfchütterte den gemarterten 
Körper. Seine Thräner machten die 
Peagy’s verfiegen. Sie hatte Anaft, 
zu ihm zu fprechen, fein: Hand zu be= 
rühren. Zurüdtretend, fühlte ihr nads 
ter Fuß etwas Kaltes auf dem mars 
men Boden; fie büdte fich und hob ein 
Gelditüd auf. 

— Ah! rief Tom. 

Geine Stimme Elang bitter, verrieth 
jedoch, daß er feine Selbftbeherrfchung 
wieder gervonnen hatte. 

— Bon wen ift das? fragte Peagy, 
indem fie fih mit der Münze einer 
Mauerjpalte näherte. 

— ch jchäme mich e3 zu jagen, ver= 
fette er zähnefnirfchend. Du mirjt e3 
faum glauben. Von einer Beitie, die 
jelbjt die Sullivan’3 an Rohheit über- 
trifft. Gleich darnad) fam er herein. 
SH dampfte wie ein Pferd unter die= 
fer Dede, und er fam, feine Augen an 
meinem Anblif zu meiden, und marf 
mir einen Fartding zu, einen Farthing! 
— Diefelbe Beltie, die mir die Peit- 
Ihenhiebe zudiktirte und dabei nod 
den Guten fpielte! 

— Einen Farthing! 

. Aber Gott fei ihm gnädig, 
wenn ich je feine gelbe Kehle zwiſchen 
meine Finger befomme! 

— ber das ift Doch fein Farthing! 

— a3 könnte e3 fonft fein? 

— Ein Soperetgn! 

Die ehrliche Jrländerin mar aanz 
entzüdt. $m Iriumph zeigte fie ihm 
das Goldftüd, deflen Anblid nicht. die 
leifefte Veränderung in jeinen Zügen 
beroorbrachte. 

— Ein Sovereign! wiederholte Peg» 
gH enthuftaftiih. Stede ihn ein und 
bedante Dich bei meinem nadten Fuß. 

Er jchüttelte abmweifend den Kopf. 

— Du millit nicht? 

Abermaliges Kopfſchütteln. 

— Das iſt ſündhafter Stolz! er— 
klärte das Mädchen. Der gütige Mann 
hat es mit Dir wohl gemeint — 

— Der gütige Mann! 

— Iſt er das etwa nicht? 

— Ich habe ihm etwas Anderes zu 
verdanken, erwiderte Tom, das ich vor—⸗ 
her ins Reine bringen möchte. 

— Diesmal hat er es ſicherlich gut 
gemeint; das iſt kein Farthing — 

— Umſo ſchlimmer. Das Unrecht, 
das er an mir begangen, will er mit 
einem Sovereign wieder gutmachen? 
Mögen meine Wunden offen bleiben 
und ſtechen und pochen und ſchmerzen 
—D 
menſchnüre! 

Das Mädchen ſah ihn mit ſo auf—⸗ 
richtigem Entſehen an, daß er ſich be— 
zwang und fagte: 


Behalte Du das Geld, Pega; 
Du das € ee 


u 
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für feinen Sarg zurüdgeben jollen! 

E3 mar fohredlich, ihn reden zu hö— 
ren; feine Stimme mar leife und von 
Ihränen verjchleiert. Peggy fragte 
ihn, mas er porhabe. 

Er wollte fterben, aber nicht durch 
| die Peitfche, fondern durch den Strid, 
| der ihm nun einmal bejtimmt mar. 
ı Hätte er nur Nat gleiy am Anfang 
niedergefhoffen! Doc zu morden und 
zu Sterben war e3 ja nie zu jpät; e3 war 
nur leider zu fpät, mit heiler Haut zu 
fterben; und mwieber fluchte und Läfterte 
| er, daß es Pegay ganz übel zu Muthe 

wurde. Doch hörte fie ihm geduldig 
zu und verftand.ihn jo:zu befänftigen, 
daß er fie zuleßt fragte, wodurd) er fich 
eigentlich Nat’3 unverfühnliche Feind— 
Ichaft zugezogen habe. 

* — Das weißt Du nicht? fragte fie 
mit einem Verfudh, ihre Verlegenheit 
unter einem Lächeln zu verbergen. Du 
haft feine Ahnung? 

— Nicht die geringite. 

— Weil Du verliebt bijt, Tom! 

Bei diefen Worten, die ihn jehmerz- 
fih überrafchten, brach fie in Kichern 
aus, und fragte, ob er wohl wife, in 
er nad Nat’3 Meinung verliebt 
ei. 

Iom verneinte mübde. 

— Dente ein wenig nad! fprad 
Peggy ſelbſtbewußt. 

— Doch nicht etwa in Dich? 

Sie nickte. 

— Welch eine Narrheit! rief er aus. 

— Wirklich? 

— Wir haben uns ja kaum gekannt. 
Und das war Alles? 

— Nein; noch etwas Anderes war 
im Spiele. 

— Und das wäre?— 

Sie zögerte. 

— Noch eine Narrheit, verſetzte ſie 
endlich; er hielt mich für ebenſo ſchlecht 
als Dich. 

— Der Idiot! Wir haben ja nicht 
einmal ein Dutzend Worte gewechſelt! 

Kein Dutzend? So viel vielleicht 
doch; Peggh wußte ſie alle auswendig. 
Was ſie jedoch jetzt ſprachen, würde ſie 
wahrſcheinlich leichter vergeſſen, ver— 
geſſen wollen. Er ahnte nichts, denn 
in ſeiner Seele lebte nur Claire's Bild 

und der heiße Wunſch, daß ſie nie, nie 
erfahren möge, was ihm heute wider— 
fahren war. 

Aber warum ſollte er auf die Farm 
zurückkehren, we man ihn zu Tode pei— 
nigen würde? Das war die Frage, die 
ihm Peggh vorlegte. Er ſetzte ihr ſeine 
fürchterlichen Pläne auseinander, und 
ſie zeigte ihm deren Unausführbarkeit. 
Trotzdem war es ſchwer, ihn zurFlucht 
zu bewegen. 

Tom mollte wiffen, wohin er eigents 
lich fliehen folle, und fuchte in derDun= 
felheit jein Hemd. Peggy fand es und 
bemerkte mit inftinftiver Eiferfucht, 
als bei feinen Bewegungen die Dede 
hinunterfiel, an feinem Halfe ein in 
MWahstud eingenähtes Padet, gewiß 
Liebesbriefe enthaltend. 

Er mußte feine Frage wiederholen, 
und Peggy antmwortete ihm, er müffe 
ih nad Dften wenden, um das Meer 
zu erreichen, das nur dreißig Meilen 
entfernt fei; und fie würde eigentlich 
ganz gerne mit ihm fliehen, Eu ra 
da man fie ganz unverdienteriweife der 
Regierung zurüdichiden wolle. Iom 
antmwortete nicht. Sie verließ ihn, das 
mit er jein Hemd anziehen könne, und 
bemühte fich, einen Theil des Zaunes 
niederzureißen. Leicht und geräufchlos 
machte fie eine Deffnung, durch welche 
Beide ins freie Yeld gelangten. 

— Gegen Diten, fpradh Peggy, die 
im eriten Didicht anhielt. Kennt Du 
das Südfreuz? 

— Dort drüben ift e3, Beagy. Dort 
die fünf Sterne. 

— Wenn Du e3 fennft, fannft Du 
leicht die Richtung finden. 

— Ich weiß es, Peggy. Und wenn 
ih bis ana Meer fomme — run, iwme- 
nigjteng können dann meine Gebeine in 
ſeinen Fluthen ruben, anftatt in bie- 
fem verfluchten Lande! 

Er fhaute fie unfchlüffig an. Ei: 
nerjeit3 drängte e3 ihn zur Flucht, 
während er andererfeits feine undanfs 
bar fcheinende Eile an den Tag legen 
wollte. 

— Nur nicht den Muth verlieren, 
Tom. So viele Sträflinge ſind ſchon 
ans Meer geflohen; warum jollte ge= 
rade Dir die Flucht mißlingen? 

— Nun, dann ift feine Zeit zu ber- 
lieren. Lebe wohl, Begay! 

Er ftredte ihr die Hand entgegen. 

— Muß ih Di denn .verlaffen, 
Iom? 

— Diefer Weg führt nicht nahEaftle 
Sullivan, Peggy; ich habe Dir fchon 
ohnebies mehr al3 genug Unglüd ge- 
bradt! 

Shre Lippen öffneten fi, ala ob fie 
fprechen mollte; aber der Mond fiel 
jegt auf fein Gefiht, auf welchem fie 
deutlich feine Eile, zu fliehen, allein zu 
fliehen, las, 





— Man hat Di graufam gemadht, 


Tom! jagte fie mit einer gewiflen trau= 
tigen — Rebe wohl! I 
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fohlua und entflsh ihm — für jeßt und 
immer. Er hörte fie bitterlich fchlud- 
zen, ala fie unhörbaren Schrittes das 
Didihi verlieh. 
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Wer fich aus feinem Dienite entfern- 
te, machte fi in diefem Lande ber 
Sklaverei eined neuen Verbrechens 
fhuldig und konnte unter Umftänden 
auf Lebenszeit nach Norfolt Ysland, 
der ftrengften und gefürchteteftenStraf- 
colonie, verfchict werden. 

Viel wahrſcheinlicher war jedoch, 
daß Tom ſechs Monate lang in Ketten 
Zwangsarbeit verrichten oder vielleicht 
nochmals mit fünfzig Zeitſchenhieben 
davonkommen würde, wenn er lebendig 
in die Hände der Ruchloſen fiele, denen 
er endlich entkommen war. Das Blut 
ſtieg ihm bei dem bloßen Gedanken in 
den Kopf. Nein, das durfte nicht ge— 
ſchehen; höchſtens ſeiner Leiche ſollten 
ſie habhaft werden, und auch das wür—⸗ 
de einem oder zwei bon ihnen das Le— 
ben £ojten. 

Iom war unter folden Erwägungen 
an einen Ereef gelangt, in welchem er 
länger al3 eine Stunde martete, um 
feine Spur zu vermwifchen, auch feinen 
Durft löfchte und feine Wunden mwufd. 
Erjt gegen Sonnenaufgang verließ er 
das Wafler und lief, bis e3 ganz hell 
wurde; dann verbarg er fich den Tag 
über in einer dichten Baumgruppe in= 
mitten einer weiten Ebene. 

Hier fchlief er ftundenlang und 
träumte von bellenden Hunden und fich 
nähernden Pferdehufen. Als er er— 
wachte, vernahm er wirklich Hundege— 
bell, jedoch in weiter Entfernung und 
immer leiſer werdend. Er erwachte 
zum zweiten Male, als bereits die 
Sterne am Himmel ſtanden, und war 
vor Hunger einer Ohnmacht nahe. 

Dabei waren ſeine Wunden ſo ſteif, 


daß ihm ſchon die leiſeſte Bewegung 


große Schmerzen verurſachte; dennoch 
erhob er ſich mühſam und wankte wei— 
ter gen Oſten, die fünf Sterne desSüd— 
kreuzes ſtets zu ſeiner Rechten. 

Wie lange dieſer Weg dauerte, konn— 
te Tom nicht ſagen. Waren es Stun— 
den, waren es Minuten? Er wußte es 
nicht. Er fühlte, wie eine große 
Schwäche über ihn kam; ſein Kopf 
ſchwindelte; trotzdem drang er mit fri— 
ſchen Kräften vorwärts; er glaubte den 
Salzgeruch der See zu empfinden. Die 
Gegend wies noch reichen Baumwuchs 
auf, und inſtinktiv ſuchte der Flücht⸗ 
ling ſeinen Weg ſtets im tiefſten Di— 
ckicht der Wälder, nur vom Lichte des 
Mondes geleitet. Plötzlich ſtolperte er 
über etwas Weiches, das ſich bei nähe— 
rer Unterſuchung als der Leichnam ei— 
nes Mannes erwies. 

Die Leiche war ganz nackt. 

Der Todte war ſonnverbrannt und 
hatte wundervolle weiße Zähne, die im 
Mondenſcheine geſpenſterhaft glänz— 
ten; aus den durchſtochenen Ohren hat— 
te man die Ohrringe brutal herausge— 
riſſen. Wie es ſchien, war der Mann 
erſt ganz kurze Zeit todt; an ſeinem 
Körper war merkwürdigerweiſe keine 
Wunde zu entdecken. Nach langer Un 
terſuchung fand Tom ein winziges 
rundes Loch an dem braunen Halſe, 
welches vielleicht von einer Kugel her⸗ 
rühren konnte. 

In dieſem Augenblicke bemerkte er 
das durch die Bäume ſchimmerndeLicht 
eines Lagerfeuers. 

Er horchte, vernahm jedoch keine 
Stimmen. Das Feuer war weiter 
entfernt, als er geglaubt hatte. 

Behutſam ſchlich er auf das Licht zu. 
Die Waldungen wimmelten von Räu— 
berbanden. War es nicht wahrſchein—⸗ 
lich — nach dem gräßlichen Funde, den 
er ſoeben gemacht —, daß ſich in der 
Nähe eine ſolche befand? Nun fiel ihm 
auch ein, daß gerade in dieſem Theile 
des Landes ſeit Neujahr eine der ge— 
fürchteteſten Banden ihr Weſen treiben 
ſollte. Ihr Anführer war ein geächte— 
ter italieniſcher Brigant, der ſich in 
Neu-Südwales ein Vermögen ſchaf— 
fen wollte, und von deſſen mitleidsloſer 
Grauſamkeit man die fürchterlichſten 
Dinge erzählte. 

Tom ſchlich voll Angſt nahe ans 
Feuer und erblickte ein merkwürdiges 
Bild, das ihm wieder Muth einflößte. 

Beim Lichte des Lagerfeuers ſaßen 
vier Männer ernſthaft beim Whiſt. Nie 
in ſeinem Leben hatte Tom drei un— 
ſchuldigere oder eifrigere Geſichter — 
der Vierte wandte ihm den Rücken zu 
— geſehen. Links von ihm ſaß ein 
langbeiniger Jüngling, den die Ande— 
ren als Slipper anredeten und deſſen 
Spiel ſie unbarmherzig kritiſirten. Al⸗ 
lem Anſchein nach war Slipper Neu— 
ling in dem edlen Spiele. Sein Part⸗ 
ner war ein glasäugiger Menſch, deſ⸗ 
ſen unbewegliche Züge keine Minute ih⸗ 
ren Ernſt verloren; auch der Schwarz⸗ 
haarige, welcher Tom den Rücken dreh⸗ 
te, ſprach nichts, während ihm gegen⸗ 
über die Seele der Geſellſchaft ſaß. 

Dies war ein ältlicher Mann mit auf 
beide Wangen fallenden grauen Haar⸗ 
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n erften BE Hatte 
nach bem blutdürſtigen 
Staliener umgefhaut; doch bald ver: 
gaß er vefien Dafein in der Gegenwart 
ber unfchuldigen Gruppe, bie nicht ein= 
mal um Gelb fpielte. 

Tom hörte ihre, Pferbe in der Nähe 
wiehern, hielt die Männer für BVieh- 
treiber und trat furchtlos in ihren 
Kreis, ala der Rubber zu Ende mar. 
Der Glasäugige zog fofort eine Piftole 
aus dem Gürtel, während Slipper mit 
einem- Mefler auf ihn zuftürzte. Doc 
der Bebrillte befahl Beiden, die Waf- 
fen niederzulegen und fich ruhig zu vers 
halten, und fie gehorchten. 

— Ich habe ihn fchon früher be- 
merkt, fprach er, und bin ihm ſehr ver⸗ 
bunden für ſeinen Takt. Er hat un 
feren Rubber nicht geftört, wie e3 ein 
meniger aufmerffamer Menfh ohne 
Zmeifel gethan hätte. 3 ift ein wohl» 
erzogener junger Men, der mir ges 
fallt. Hören Sie, Sir? Sie gefallen 
mir; aber wie um Himmel3willen fom= 
men Sie hierher? 

Iom erzählte feine Gefhichte. AL 
er fertig war, reichte ihm der Fleine 
Graue die linfe Hand. u 

— Mit foldhen jungen ‚Leuten fom= 
me ich gerne zufammen, fagteer. Nas 
türlih find Sie ein flüdtiger Sträfs 
ling? 

Die Frage war peinlid,aber Tom 
beantwortete fie mahrheitägemäß. 

— Maden Sie fid nichts daraus! 
rief der kleine Graue. Gie find nicht jo 
einzig in Xhrer Art, ald Yhre Einbils 
dungsfraft Sie glauben läßt. Sie fin- 
den jogar in dem Kreife der Anmefen- 
den Kameraden, können alfo ven Kopf 
fo hoch tragen, al3 jeder Andere, und 
und nähere Detail geben. Darf ich 
fragen, aus weffen Dienften Sie ent- 
flohen find? 

Iom zögerte; wenn fie ihn zurüds 
brächten! 

— Sie möchten das lieber für ſich 
behalten! rief der Kleine aus. Eigent⸗ 
ih ganz natürlich; aber wenn ich es er= 
riethe? Wenn ich fagte, daß fein Name 
mit S anfängt und unter den Sträf- 
lingen feinen guten Klang hat? 

Iom’s Geficht verrieth ihn. lnges 
heucheltes Erftaunen prägte fich auf 
demjelben aus. Die Anmefenden mech- 
ſelten verſtändnißvolle Blide und 
Ihauten mit verdoppeltem Intereſſe 
auf ihn. 

— Moher miffen Sie da3? rief er. 

— Ich weiß nidts. Ich habe nur 
gerathen. 

— Uber wie]o? 

— Bon diefem Gute entfliehen mehr 
GSträflinge al$ von anderen. Außer: 
dem nahm ich wahr, daß Sie an den 
Nahmirkungen von fünfzig Peitjchen- 
bieben leiden — 

— Bon hundert! 

— Mirtlid? — und dort peitjcht 
man die Gefangenen häufiger ala auf 
anderen Befigungen. Angenehmer 
Aufenthaltsort! ch möchte gerne 
mehr davon hören! 

Slipper lachte. 

— Durh hundert MBeitfchenhiebe 
müffen Sie fi) den Muth nicht rauben 
laflen! nahın der Eleine Graue das Ge- 
fpräch mit fehmiegfamer und befänfti= 
gender Stimme mwieder auf. Auf der= 
felben Farm hat hier mein Freund 
Glasauge binnen drei Jahren jechzehn- 
hundert ausgehalten, bevor er mid 
auffuchte. Was fagen Sie dazu? Do 
ih muß Jhnen meine Freunde voritel- 
len. Dies ift Glasauge, dies bier 
Slipper, dort drüben fieht Sie De 
Grudy finfter an; aber fümmern Gie 
fih nit um De Gruchy, er tft heute 
ehr fchledhter Yaune. Der Heide ba 
heißt Peter Pindar und mirdb Jhnen 
fofort zu eflen bringen; ich aber bin 
Simpfon mit dem Hafen, Jhnen zu 
Dieniten. 

Tom zerbrach fich vergeben? ben 
Kopf, mo er jehon den Namen Gimp: 
fon’3 mit dem Hafen gehört Hatte. 
Mittlerweile brachte ihm der Schwarze 
MWafler und Seife, und nachdem er fi 
gefäubert hatte, faltes Hammelfleifch, 
da3 er heißhungrig verzehrte. 

Seine Wirthe beobachteten ihn ftill- 
fchmweigend, während er aß. Als er ge» 
fättigt mar, wurde er mittheilfam und 
[prad} von der gräßlichen Entbedung, 
die er vor faum einer Stunde in eben» 
diefem Walde gemadit Hatte. 

Die Wirkung feiner Worte mar 
überrafchend. Weber Simpfon, nod) 
Glasauge, noh Slipper fchienen im 
Geringjten erjtaunt oder aus der Ruhe 
gebraht zu fein: nur De Grudp 
Inirfchte grimmig mit den Zähnen, und 
Simpfon blidte durch feine Brille auf 
De Grup, während er feinen Halten 
zwifchen Seigefinger und Daumen der 
linten Hand nahm. 

— Eigentlid, Suhr Tom fort, hielt 
ich den Mord für dad Werk jenes ita= 
lienifchen Briganten. 

Alle, außer De Grucdy, bradgı in 
lautes Gelächter aus. 

— Und als ich hr Teuer zuerft 
mwahrnahm, glaubte ich, feine Bande zu 
finden. 

Das Lachen wurde noch. lauter. De 
Gruchy verbarg fein mürrifches, fremd= 
ländijches Geficht zmwifchen den Hän- 
den. Der tleine Graue erhob jeinen 
Haten, um Ruhe zu gebieten. 

— Das find wir! fprad er. 

— Mas Sie find Räuber? 

— Wir find die Bande,:die Sie [o- 
eben erwähnten. 

— Wo ift dann der Italiener? 

— Bor einer Stunde haben Sie ihn 
gejehen! 

Die Augen de3 Kleinen zwinterten 
durch die Brillengläfer, ala hätte er ei- 
nen guten Wiß gemadt. Tom erbebte 
unter dem fcharfen Blid des fleinen 
Grauen. 

— Er war ja Xhr Führer! fiam- 


‚melte er. 


Wenigſtens ſchmeichelie et ſich, es 
— Und ich Hielt den-Morb für. fein 


fi | beffen ze 


4 bie der Andere jedoch zu 


Auen name mn nn u Dosen nn A 


| ternb-an ven entblößten Leichnam und 
Sie haben ihn alſo umge 
bracht? fragte er nad A 5 
— Jatmohl! verfeßte der mit dem 
Halten. Heute Nachmittag [Ham 
in biefe fihmerzliche Notbivendigleit 
verfegt. Wie Sie fi benten fünnen, 
geihah es nur darum, weil unbebingt 


einer von und Beiden fterben mußle. 5 


IH 30g e3 natürlich vor, am Leben zu 
bleiben. Ich will nicht leugnen, ‚daß 
e3 mich ÜÄrgerte, bon fo einem ver 
| wünfchten Ausländer berumcomman- 
\ birt. zu erben; wir brei Engländer 
ftimmten barin überein, und fo, ging 
Alles wie am Schnürden. Geftern 
Naht Hatten wir Streit. Ein uneini- 
ges Haus fann nicht befiehen, eimeruns: 
einige Räuberbande noch viel weniger. 
befonberä wenn ihr die beritiche‘ 
ligei auf ber Spur ift! —— 

— Wan iſt Ihnen auf der Spur? 
fragte Tom. — 

‚— Sie fönnen nicht einmal weit weg 
fein, vetfegte Simpfon mit dem» Saten. 
Ein Yähnrid, zwei Sergeanten und 
achtzehn Soldaten. Aber darum han« 
delt es fih ja nicht. Alfo wir Weihe 
hatten einen Streit, der fchon feit.:Wa, 
hen In der Luft lag. Auf meiner Seil 
waren brei, auf feiner nur zivei; ibir 
berföhnten uns, behielten uns jedoch 
bie ganze Nacht fcharf im Auge. te 
Nachmittags blieben wir auf "feinen 
Vorjdlag Hinter den Anderen zuriid, 
um uns auözufpreden. bemerfte 
jebod, daß er mich ſehr eigenthümlich 
anfhaute, und das genügte mir. Als 
ich dieſe wackeren Burſchen einholie 
waren wir um einen weniger, aber es 

herrſchte kein Zweifel mehr darüber, 
wer der Anführer ſein ſollie. 

— Ein guter Tauſch! rief Slipper, 
und Glasauge nidte ernfthaft dazu. 

‚— Bie Sie jehen, ift Die Yenderung 
nit unpopulär, fuhr Simpfon be- 
fcheiden fort. Wie fünnte e3 au) ums 
ter Engländern anders fein? Was. 
war er, bevor man ihn aus feinem Va=- 
terlande jagte? Ein armer Schäfer. 
Aber was war ich, bevor mic) die Ver⸗ 
hältniffe zwangen, ba3 meinige zu-ver= 
laffen? Rathen Sie! 

— Gie fünnen eben wie ein Paftor, 
fprad Tom, um dem Elenden ein&om> 
pliment zu machen. 

— %b war aud) nicht weit babon! 
tief der Kleine freudeftrahlend. Schul- 
meifter! Pädagoge! Dem Dorf: ein 
Vorbild, bis fo ein verflucdhter Orgel» 
fonds mich ind Unglüd brachte. Hier 
bin ich alfo fon ziemlich lange und 
laffe mir nicht vom erften Beften befeh- 
len. Er mar ftarf und muthig, aber 
ich konnte e3 doch mit ihm aufm m. 
%ch wage jogar zu behaupten, daß wir 
unter Freund Tyrancesco feine jo fühne 
a gewagt hätten, «l3 ich Heute vor= 


Iom blidte den Mann mit bem Ha= 
fen an, ber fo gottlos, jo ftarf, fo 
fıhlau mar, und das Herz büpfte ihm 
bor Freuden im Leibe. Das mar ber 
rehte Mann für ihn! Mit rührenden 
Morten wie ein Anderer um fein Leben 
gefleht hätte, bettelte er um Aufnahme 
in die Bande. 

Simpfon beobachtete ihn feharf. 

— Ich dachte gerade, ſagte er, daß 
wir Sie nicht wohl hier zurücklaſſen 
können. 

— Warum nicht? 

— Sie wollen vermuthlich an die 
Küſte. 


a. 

— Nun, der Fähnrich und ſeine 
Leute befinden ſich zwiſchen uns und 
dem Meere. Sie hätten in ihre Hände 
fallen können. 

— Das zu verhindern, wäre meine 
Sorge geweſen. 

— Auch die meinige! 

— Wie meinen Sie das? 

-- Gie genen das Militär aufimei- 
ne Fährte bringen können. 

Tom hatte dies zu hören ermariet, 
verlor aber trogdem feine Selbjtbeherr- 
hung. 5 
.— © benten Sie von mir? rief er. 
Sie jehen, wie niederträdtig man mid) 
behandelt hat, und doc Fünnen: Sie 
das glauben! 

— X habe e3 geglaubt, verfehte ber 
Andere, bin aber davon zurüdgelom- 
men. lebrigens fiel e8 mir feine Se- 
funde ein, Xhnen auf Xhre Angaben 
bin zu trauen. 

— Was beabfihtigen Sie dann mit 
mir zu'thun? 

Simpfon zudte bie Adfeln, als 
wenn er lieber fchmeigen wolle, 

— Vielleicht hätten Sie midh.an ei» 
nen Baum gebunden und bort verhuns 
gern lafien? 

Simpfon fuchte ein. Lächeln: zu uns 
terbrüden, was ihm jebodp nit ge» 
lang. Xom fah, daß er den Forf von 
dem polirten Stahlhafen nahm und die 
nabelfcharfe Spihe beö legteren mit den 
Fingern prüfte. e 

— ch verjtehe! [prad; Zom tonlos. 
Seht verftehe ich! re 

— Mir thun nichts halb! feat ‘der 
mit dem Hafen. Wir ihun Ades mit 
ganzes Kraft. ER 

— Das fehe ich, wieberholle Tom. 
Und ich will ebenfo handeln und Eu 
in Allem und Jedem ein guter ‚Harne: 
rad fein. Sehen Sie benn nit, J 
ich noch verzweifelter bin, als Sie all⸗ 
Sagen Sie nicht ſelbſt, daß zwiſch⸗ 
mir und — —— 
berittene Polizen befin hab 
nur einen Wunſch: mein Leben 
theuer als möglich zu verlaufen. 
haben einen Mann verloren; wehn 
Sie mich ftatt feiner, und töl 
mich, wie ihn, wenn ih mein: 
nicht Halte! en 

Die Banditen, mit alleiniger Hus- 


Ir 


nahme De Gtuchg's, traten zur Seite 


und beratbfchlagten. Nach einigen 
en der fleine Graue Tom 
u ſich. x —— 
Wir werden Sie auf die Probe 
ſtellen! ſagte er. ern 
Tom brah in Dantesergüffe aus, 
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Sparfamteit bringt 


Reichtum. 


Es ift Verſchwendung 
billige Garne zu Faufen. 
Fleifbers find, feit 30 
Sabren, als die Beiten be> 
fannt; am Ende find fie 


doc am Billigiten. 


; Winanzieles. 


: sinan Bros. 
Banking 60. 


e LaSalle und Madiſon Str. | 


Kapital . . 5500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 
EDWIN G. FOREMAN, Prüfldent. 


OSCAR G. FOREMAN, BicePVräfidenk 
GEORGE N. NEISE, Raffırez, 


Fon 


Allgemeines Bank - Seihäft, 


Ronto mit Firmen und Privat 
perfonen erwünfdt. 


Geld aus Grundeigenthune 
zu verleihen, mitten 


Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Deucboru Str. 


Seid ı Wir haben Geld zum Berleihen 
on Hand auf Chiccgoer Grund⸗ 
u eigenthum Dib zu irgend einem 
3 Ben zu den : er 3 * 
ten jet gangbarer Zin 
verleihen. Kir: &ag,didefen,* 
Wechſel und Arebditbriefe⸗ au? Eurona. 


14-Tarat * 
Gold gefüllt 


Serz, No. 2648, 
14-farat Gold gefüllt, 


29C 
Eimas Kenes für die Seieriage 
Retigiöfe Semncfadhen 


in groher Auswahl. 


Gbenfalls: Katholifche Gebetbücher, Rojen: 

fränze und Widimungs = Gegenftäude. Boll: 

ftändig illuftrirte Preislifte wird auf Ver: 

langen zugejandt. Sprecht vor ober ſchreibt 
an. 


The Lipman Supply House, 


56 FIFTH AVE., 2. Floor, 
‚Retail- etail-Dept. 


Weihnadis Geſchenke 


frſonmi 


Chicago. 


n Diamanfen, Juwelen, Herren: und 


—— Kelten nnd Silher: 
warten end .tten eler Art 
kauft man kin beiten in) Billigften in dem größten 
uud alisefannten Juwelen Schhäft von 


A. Strassburger, 
—jtht-——- 
663 LINCOLN AVENUE. 


Bno—: 5d3, fonrbbfe fonddfe 


Ein feiner Tropfen 


ein bon ums fjelbit gefelterter 


Büdeshrimer Sleinkanlweg 


jest am Ausihant in der 


INGER WEINSTUBE 


von HENRY KAU, 
163 East Adams Str. 
Kelerei in in Büdesheim am Schr lachberg. ddſon 
— enden ı Feiertage empfehlen 
Ser unfer teihhaltiges Yager inportirter 
omwie alle Sorten 3553 ae darunter 
n von tem Neriten jo fehr empfohle⸗ 
nen EUER Ale Außerdem enthält unier 
Lager big gsäßte —S feiner Whiskies, 
Sherries gute Portweine, Arac, Jamaica 
Run, FBwetichenwailer, Kirihwafler rc. 
& Neubärth Co., 

3 & 55 Late Sir. Tag,difrfon® 

2 Ihüren öftlih von State St. 
Deutſcher 


UST PETERS, zarte 


tags. 158 La Salle Str. — Tel, Main 448. 

* F * Ubde., 48 Roscoe Sir. Tl, 2. 3. 356, 
Seid auf Grumdeigentpum zu 54 u. 'C%. Weuers 
tjiper ungen aufs Neellite plazirt. 4dezimt&t 


Gefährlihe Wäfherolien. 


ist anftedtende Krankheiten 
eben fönnen, bat eine 
ibemie bewiefen, die in 

urball, einem Londoner Stabtheile, 

in der jüngften Zeit geherefiht bat. Sie 
bei tönkie auf drei Straßen. 41 

‚ Berfonen erkrankten, von denen bier 
—* Die ärztliche Unterſuchung hat 
— — zuerſt in der 

Au ihm Brain einer —— 

Nad- 


Bäfche Rollen, De vf 
m In ter Mile d 


J 


x born HE 
fe 


Das a Königs liebchen. 


Eine höchſt — und geheim⸗ 
nißvolle Leſchichte wird aus Paris be⸗ 
richtet: In dem Atelier eines der erſten 
| erg in der Aue de la Bair 
Paris erjchienen Anfang diefer 
— zwei Polizeibeamte und bemäch— 
tigten ſich ohne Umſtände eines ſehr 
| hübfchen Mädchens, das ruhig bei ber 
Urbeit faß. Das junge Mädchen ftieß 
| einen gellenden Schrei aus und flehte 
| ihre Kamerabinnen an, ihr beizuftehen. 
Mit Sceeren und Nadeln bewaffnet, 
ftürzte fich auch die ganze Schaar ber 
Urbeiterinnen auf die DBertreter ber 
Hermandad, aber e3 nubte nichts, das 
Mädchen wurde in eine Drofchte ge- 
‚Seht und zum Kommiffariat gebracht. 
Die Vorgefhichte diefer Verhaftung ift 
| reht pifant. Das ciwa 2Tjährige 
| Mädchen joll eine Wienerin fein, bie, 
bevor fie nah Pari& fam, in ber 
Donauftadt einen kleinen Putzladen 
am Graben befaß. Vor menigenfabren 
berbreiteie fich das Gerücht, daß bie 
hübjche Pumacherin einen Protekior 
in dem jungen König bon Serbien ge: 
funden hätte. Dann verfhwand aud 
die junge Dame, und bi vor Kurzem 
hörte Niemand etwas von ihr. Erft als 
e3 befannt wurde, daß KRönigAlerander 
eine Draga Mafchin auf den Thron er- 
heben mollte, machte die Mienerin 
plöglich in ber ferbifchen Nefidenz von 
fih reden. Gie ftieß, nachdem Die 
Trauung erfolgt war, jo furdtbare 
Drohungen gegen das Königspaar 
aus, daß man e3 für ratbfam hielt, fie 
aus der Stadt und dem Lande zu eni- 
fernen. Sie wurde nach Baris gebracht, 
mo fie mit einer runden Gumnte in 
einem Hotel zuridblieb. Nachdem das 
Geld vertban war, fah fih die junge 
Übenteuerin genöthigt, Beſchäftigung 
zu ſuchen. Sie fand dieſe auch bald in 
dem Modeſalon in der Rue de la Paix. 
In ihren Mußeſtunden war ſie eifrig 
thätig ſich an dem ehemaligenGeliebten 
zu rächen. Der Umſtand, daß „Saſcha“ 
keine Prinzeſſin geheirtathet hat, 
empörte ſie. „Da hätte er ebenſo gut 
mich zur Königin machen können,“ 
meinte ſie türzlich. König Alexander 
und ſeine Gemahlin, ſowie Milan und 
Natalie empfingen in den letzten 
Wochen Abſchriften bon kompromit— 
tirenden Briefen und Dokumenten mit 
der Drohung, daß dieſe Papiere dem— 
nächſt veröffentlicht werden ſollten, 
wenn man es nicht vorziehen würde, 
ſich die Originale gegen einen hohen 
Preis ausliefern zu laſſen. Wie be— 
hauptet wird, hat das Mädchen auch 
bereits einen Verleger gefunden, der 
ihr eine enorme Summe für die Briefe 
zahlen will. 


Die Gefahren der Hypuoſe. 

Einem unlängſt erſchienenen Buche: 
„Moltke und die Frauen“ von Adolf 
Kohut entnimmt das Wiener Tagblatt 
folgende Mittheilungen über die Kaiſe— 
rin Eugenie: Für die verführeriſche 
Spanierin auf dem franzöſiſchen Thron 
fand Moltke Worte begeiſterter Aner— 
kennung. „Eine überraſchende Erſchei— 
nung,“ ſchreibt er. „Sie iſt ſchön und 
elegant, Hals und Arme ſind von un— 
übertrefflicher Schönheit, die Figur 
ſchlank, ihre Toilette ausgeſucht, ge— 
ſchmackvoll und reich, ohne überladen zu 
ſein. Sie trug ein weißes Atlaskleid 
von ſo beträchtlichem Umfange, daß die 
Damen künftig noch einige Ellen Sei— 
denſtoff mehr gebrauchen werden als 
bisher. Im Haare hatte die Kaiſerin 
einen ſcharlachrothen Kopfputz und um 
den Hals eine doppelte Schnur pracht— 
voller Perlen. Sie ſpricht viel und 
lebhaft und zeigt dabei mehr Lebendig— 
keit als man an ſo hoher Stelle ge— 
wohnt iſt.“ 1856 wohnte Moltke den 
ganz intimen Abenden der Kaiſerin in 
Fontainebleau bei. Aus dieſer Zeit er— 
zählt er folgende köſtliche Anekdote: 
Einmal kam das Geſpräch auf den 
Magnetismus. Der Kammerberr ber 
Raiferin murde bon einem anmefenden 
Arzte magnetifirt. Er mußte feine 
Rolle gut gefpielt haben, oder er fchlief 
wirklich, denn er fchmwihte und meinte 
babei. E3 entmwidelte fich folgendes Ge- 
ſpräch: 

Der Arzt: „Sie leiden?“ 

Der Rammerherr: ——— 

Der Arzt: „Wo denn?“ 

Der Kammerherr: „Am Herzen.“ 

Der Arzt: „Sie ſchlafen hier nicht 
gut?“ 

Der Kammerherr: „Nein.“ 

Der Arzt: „Wo mwünjchen Sie zu 
fein?“ 

Die 
brechend): 
ſolche Fra 


weilen 


Kaiſerin Eugenie (unter⸗ 
Ach ſtellen Sie doch * 
en! Er Iprict bi 

ummbeiten.“ 


— Ein Realift. — W.: „Du, was ift | 


das eigentlich mit dem Solo und ber 
— —— Trevi in — 8. 
„KUN, 2 Srembe, 

|’ Rom. ‚verläßt, e | 


GEut die „Eomntagpok.) 


Kunterbuntes aus der Bropnant. 
— —— 

Um Susann. des Yabrhunderts. _  Shicapo.. —— 

Satterfraut - 

‚ blerin ein BVerdienft des Deutſch-Amerilanerthums 


au ſuchen iſt. — Baumeiſter und Bauunternehmer. 


— Der Modefeller⸗ Styl in der Architeltur. — 
Geo. A. Fuller und ſeine Leiſtungen- 


Mit großen Schritten, als ob es Eile 


hätte, an's Ziel zu gelangen, haſtet das 


ſcheidende Jahrhundert durch die kur⸗ 
zen Tage der winterlichen Sonnwends⸗ 
Zeit dem Ausgang zu. Aller Orten 
ſind die Chroniſten eifrig damit be— 
ſchäftigt, in mehr oder weniger licht— 
voller Darſtellung einen Ueberblick von 


ben Vollbringungen des Sageculums zu 


geben. Bei der Zuſammenrechnung ge— 
langen die optimiſtiſch veranlagten un— 
ter den Skribenten zu dem fröhlichen 
Schluß, daß wir gar herrlich vorange— 
kommen ſind auf der Bahn des Fort— 
ſchritts, während die ſchwarzſeheriſchen 
Peſſimiſten gerade ſo feſt überzeugt 
ſind und Andere zu überzeugen ſuchen, 
daß wir nur immer tiefer hineingera— 
then in den Sumpf, daß man ſchon mit 
annähernder Beflimmtheit den Zeit: 
punft vorausfagen fönne, mo bie 
Menfchheit Häglich in diefem Sumpf 
untergehen und mit jammerbollem 
Sludjen ihren allzufchmachen Geiſt 
aufgeben werde, was als einen großen 
Schaden zu betrachten indeſſen keine 
Veranlaſſung borliege. 

Ib die peffimiftifche oder ob die 
optimiftifche Richtung der&efchichtsfor- 
fcher fich mehr auf dem Holzmwege be- 
findet, fol hier nicht erörtert werben, 
da die ftreitenden Parteien ſich doch 
einem Schiedsfpruch Tehmerlich fügen 
möchten. &3 foll hier, zur freudigen 
Genugthuung allerDerer, welche an die 
Miffion des Deutſchthums in den Ver- 
einigten Staaten glauben, nur auf eine 
an ſich beſcheidene, aber ſehr bezeich— 
nende Thatfache aufmerkſam gemacht 
werden. 

Vor hundert Jahren war an den 
Ufern * Chicago- und des Des— 
plainesfluſſes noch Alles wüſt und 
leer. Die paar ſchweifenden Indianer— 
ſtämme, welche ſich in der Gegend her— 
umtrieben und einander ab und zu — 
theils aus Langeweile, theils aus 
Mißgunſt — in die ſtraffen ſchwarzen 
Schöpfe geriethen, fielen auf der 
Waage der Ziviliſation nicht ins Ge— 
wicht. Und heute? — Die untrügliche 
Statiſtik besßroduftenmarktes belehrt 
und. daß in diefem Jahre Chicago und 
Coof County zum Haupt und Mit- 
telpuntte der Sauerkraut-Induſtrie 
des Landes geworben find. Nirgends 
ſonſtwo werden auf einem gleich gro= 
ben Raume des Erbballs fo viele 
Krautföpfe gejchabt und eingeftampit 
tie bei ung. Und da e3 fi am Rande 
verfteht, daß diefe Arbeit nicht nur 
zum Spaß gethan mwird, fo läßt ich 

aus dem Umjtande der Schluß ziehen, 
daß das Deutſchthum feſten Fuß ge— 
faßt hat in Stadt und Land, daß es 
ſich in ſeiner Eigenart von Gefchlech 
zu Geſchlecht zu behaupten weiß und 
Schule macht. — Daß es den Deut— 
ſchen gelungen iſt, den Weihnachts— 
baum einzubürgern in der neuen Hei— 
math, daß fie auf dem Gebiete der Mu: 
fit große Errungenschaften zu verzeich⸗ 
nen haben, daß ſie dem Gambrinus ein 
neues Reich erobert — das Alles will 
im Grunde genommen nur wenig be— 


deuten. Der Weihnachtsbaum mit ſei⸗ 


nem Lichterglanz, behängt mit Früch— 
ten, wie die Kindlein ſie mögen, iſt ein 
gar liebliches Gebilde, das nur geſehen 
zu werden braucht, um Freunde und 
Berehrer zu finden. Die Mufit mit 
ihrer Harmonien Wohllaut ift eine 
weltbeglückende Macht, der auch Bar— 
baren nicht zu widerſtehen vermöchten, 
zwang mit ihr ja der ſelige Orpheus 
doch fogar wildes Gethier in ſeinen 
Bann. Der Trank des Gambrinus 
endlich, falls mit ehrlichem Verſtändniß 
zubereitet, iſt ein Labſal, ein Propa— 
gandamittel an id. — Anders, ganz 
anders fteht’3 um’s Sauerkraut. Da 
hieß es treu zur Sache ftehen, ich nicht 
irre machen laffen Durch ſchnöden Spott 
und giftigen Hohn, da hieß es einem 
rein innerlichen Werthe zur Geltung 
und zur Anerkennung zu verhelfen. 
Die Großthat iſt gelungen — wie Die 
Marktberichte ausweiſen nirgends boll- 
fonmener und beffer, al3 in Chicago. 
* * * 


Bon den bervorragenden&efehgebern 
und politiichen Führern eines Bolfes 
fpricht man, im übertragenem Sinne, 
als von den Baumeiftern eines Staa- 
tes. Ihnen, die zumeiſt nur Vollzieher 
des Volkswillens ſind, bezw. der herr— 
ſchenden Meinung Rechnung zu tragen 
oder, beſtenfalls, dieſelbe klug zu len— 
ken wiffen zollt man — vorausgeſetzt, 
daß fie Erfolge aufzuweiſen haben — 
Anerkennung für Alles, was im und 
am Staatsbau Rühmliches zu finden 
iſt. Geſteht man ſodann den Dichtern 
und Denkern noch einen kleinen Pflicht— 
theil an Anerkennung zu für die Arbeit 
am Prägſtock der Zeit, ſo glaubt man 


Männer! 


Menito— bar Special Mittel für Männer 
jet in Eritaunen. Wirkt wie Zauber. Peilerung 
folgt prompt, täglih und Heilung tit bauernd. I 
—* ser Wicderheriteller verlorner Manuestrait 

Ben &s heilt poiitiv. 
e wird Ihnen kein C. ©. D. ober Nach⸗ 
nabme Vacket weint garantirt dab biejes 

Mittel af und eilt, 


3 Ronutlide Behandlung 
» on —8 > 


Selb, Schreiben Sie beu: 
— a > en ei ünisehn 2 Ar Brieh: 


Emporium bvorgerüdft. — Weshalb, 


Ae — i 

nd melcher Heute, en 1 Ehm * 
Entrüſtung gegen ſich wach rief, indem 
er den Präſidenten der Standard Oil 
Co. mit dem Perfaffer be3 „Hamlet“ 
und bes „Zear“ auf eine Stufe ftell- 
te, fo ganz Unrecht nicht haben. Der 
Geift, der unfere Zeit beherrjcht, könnte 


bon einem realiftifchen Maler nicht bef- 


fer zur Darftellung gebracht werben, 
als durch ein fprechend ähnlich Abdild 
ee unvergleihlihen Yohn D. Rode- 
eller. 
fein Gefchäft berfteht, jo mirb ber Be- 
ſchauer in diefem Bilde auch gute Züge 
finden, 
* * 

Der Zeitgeiſt ſagt man, finde — ſo— 
fern er von beſonderer Art ift — bor= 
nehmlich in der Baufunft feinen Aus- 
brud. Auf die Gegenwart und befon- 
ders auf die amerifanifche Gegenwart 
trifft das zu. Als im Jahre 1893 die 
europäifchen Architeften im Yadfon 
Park zufanmmenftrömten, fanden fie 
dort voller Bewunderung bor Riejen- 
bauten, teren Yufführung ihnen an 
ZTolllühnheit zu grenzen fchien. Hät- 
ten bie Herren fich beſſ er ausgelannt, 
fie würben diefen „in's Kraut geſchoſſe— 
nen Bauſtyl“ in ihren Notizbüchlein 
vermerkt haben als „Rockefeller-⸗Sihl“. 

Auf dieſes Thema werde ich gebracht 
durch das jüngſt in New Mork erfolate 
Ableben eines Chicagoer Bürgers, der 
mehr als irgend ein einzelner Anderer 
dazu beigetragen hat, im Baufach den 
modernen Himmelflürmern die Ausfüh⸗ 
rung ihrer wunderkühnen Pläne zu er— 
möglichen. 

Eine Sache aber iſt es, auf dem 
Papiere getwaltige Pläne zu entmerfen 
und tbeoretifch zu zeigen, wie man’3 an- 
ftellen fönnte, den Pelion auf ben 
Dfa zu thürmen, und eine andere, 
derartige Pläne prattifch auszuführen. 
sn unferem alle handelte es fich da= 
tum, für den Bau ver,ungeheuerlichen 
Woltenfchaber, welche bon Chicagoer 
Architekten, im Bunde mit Brüden-|n- 
genieuren, die fich auf die Stahlfon- 
ftruftion verjtanden, geplant murben, 
Bauunternehmer zu finden, welche den 
Berechnungen der Theoretiker genügen— 
ds Vertrauen ſchentlen, um einen ſol⸗ 
chen Kaſten herzuſtellen und mit ihrem 
ganzen Hab und Gut einzutreten dafür, 
daß er auch ſtehen bleiben würde. Ein 
ſolcher Unternehmer war George U. 
Fuller, der vor menigen Tagen aus 
den Leben gejchieben ift. Nahezu drei- 
Big von Chicagos Koloffalbouten hat 
die yirma errichtet, an deren Spibe bie- 
fer Mann geftanden hat, und ungefähr 
ebenjo viele Hochbauten hat die Fuller 
Sonjtruction Co. in anderen Städten 
aufgeführt, nachdem der „Chicagoer 
Plan“ fich bewährt und — ge⸗ 
funden hatte. 


Man muß ſich nur klar —— wer⸗ 
den, was es hieß, auf dem unſicheren 
Voben Chicagos einen Bau wie den 
Freimaurertempel hinzuſetzen, um den 
Wagemuth eines ſolchen Unternehmers 
zu würdigen. Die Pyramiden Egyp— 
tens, zu deren Aufſchichtung den 
Phargonen die Arbeitskräfte Tauſender 
und aber Tauſender von Sklaven zur 
Verfügung ftanben, zählen noch heute, 
viertauſend Jahre nach ihrer Fertig— 
ſtellung, zu den Weltwundern. Und 
eine ſolche Pyramide könnte man be— 
quem in den Raum verſenken, welchen 
Geo. A. Fuller an der Ecke von State 
und Randolph Straße mit Zedernſtäm⸗ 
men ausrammen ließ, um eine Grund— 
lage für ſeinen ‚,Tempelbau“ zu gewin— 
nen. Und wie wurde dann gearbeitet, 
um den ganzen Gebäudekoloß in der 
qusbedungenen kurzen Friſt von acht— 
zehn Monaten fir und fertig binzuftel- 
len! — Diefe Leiftung allein würde ge- 
nügen, um dem linternehmer bleiben- 
den Ruhm zu fichern. 

Seo. U. Fuller ift nur neunundbier- 
zig Jahre alt geworden. Aus Temple- 
ton im Staate Maffachufett3 gebürtig, 
befuchte er die Schulen von Baldiwins- 
bille und bon MWorcefter, um dann einen 
Kurfus auf dem Andopver College durch: 
zumachen. Sodann erhielt er feine 
fahlihe Ausbildung auf dem Techno- 
logiſchen Inſtitut in Boſton, worauf 
er als Zeichner und Berechner in das 
Bureau ſeines Onkels, des Baumeiſters 
J. E. Fuller in Worceſter eintrat. Bald 
aber ſiedelte er nach Boſton über, wo er 
im Alter von 25 Jahren Theilhaber 
der Architekten-Firma Peabody & 
Stearns wurde, die ihn zum Vorſteher 
ihrer Filiale in New York machte. Dort 
baute er das Vereinshaus des Union 
League Klub an der Fifth Abe. und 
den Prachtbau der Erſten National⸗ 
bank, Ecke Wall Straße und Broadway. 
Im Jahre 1880 ging Fuller einen 
Theilhaberſchaftsvertrag mit dem Bo— 
ſtoner Bauunternehmer C. E. Clark 
ein, worauf er als Vertreter der neuen 
Firma nach Chicago überfiebelte. Der 
erftte Bau, der ihm bier übertragen 
wurde, mar ber bed Bereinahaufeg, 
melches vom Union Klub an der Ede 
von Dearborn Avenue und Wafhington 
Square aufgeführt wurde. Im *ahre 
1882 löfte die Firma Clarke & Fuller 
fih auf, Herr Fuller organifirte die 
Fuller Eonftruction Co. Diele errich- 
tete, für bie Chicago Opera Houfe Eo,, 
ben erften Hochbau in Chicaoo und 
tagte fich bald darauf, als erfte, an die 
Errichtung von Hochbauten mit Stahl- 
tonſtruktion. Das Tacoma⸗-Gebäude, 
Ecke Madiſon und La Salle Straße, 
tvar der erfte Wurf, und er gelang. Der 
Rodefeller-Baufty! war zur Thatfache 
geworden. Bejonders fchön ift er nicht, 
Amedmäßigfeit aber läßt fich ihm nicht 
abſprechen. — 

— An den Mann — bringen, — 


4: „Nun, wie geht es Ihren Töch⸗ 
tern?" — —— in: —* 


Sl | die find fämmilidh an den 
gebracht. 


——6 


Aeimag ich. - — P 
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Und wenn der Malerömann, 


—— ET HALSTED Eur 
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Einer 2 der ——— Läden in Ealiaas. 


Frei! Ar nad) 7 Tage Frei! 


um ein äuferft hübfches und nüßliches Weihnachts - Gejchen? 
abjolut frei zu erlangen mit Euren Seiertags-Einfäufen. 
Zaden jeden Abend offen bis Weihnadten. 
Genug deutfch fprechende Derfäufer, um Euch zu bedienen. 
Baaren Überall frei abgeliefert. 
Zelet unfere aroße Fifle von Geldyenken und 
wie diefelben vertheilt werden, 


Frei mit einem 3100 


Meiker Porzellan Cream Witcher, gemaht aus 
beftem ameritanifhem Porzellan, farcy Yacon, 
der reguläre NRetailpreis diefes Kruges ift lic. 

8 = zöllige Beerenjchüffel — eine genave Nachbil⸗ 
dung von geichliffenem Glas, etwas jehr Nützli— 
bes und wird gewöhnlich zu 18c verfauft. 


Opal Kuchenteller, 9:zöllige Größe, echt handbes 
malt und vergoldet, Retailiwertb 18c. 


Tajie und Untertafje, aus feinem englifchem 
Porzellan, Walter Meekin’3 Fabrikat, das beite 
in der Welt, hübich deforirt, gewöhnlich zur 19c 
verfauft. 

Kinder = Set, Meier, Gabel und Löffel aus 
Malacca Silber, hübfch grapirt, in fanch gefüte 
terter Schadtel, gewöhnlich zu 1Re verfauft. 

Zwei Tafchentüher, hoblgefjäumt und mit hübs 
ihen fein beftiften Eden, die Sorte, Die zu 

I 2 für 15t verfauft wird. 


oeblafenem 


hübſch 


Ein Paar Vaſen 
Glas, in Blau, Grün u. Bernſteinfarbe, 
deforirt, werth 20c per Paar. 

Opal Schmuckſachen, Puff Boxes, Nadelteller u. 
Kerzenhalter, echt handgemalt und vergoldet — 
eines hübſcher als das andere — Retailwerth BE 
Ne. 


is böhmi iſchem 


Ihr könnt Eure Auswahl treffen unter irgend einem der obigen und vielen anderen Artikeln. 


F’rei mit einem 33SOoO Einkauf 


Echter handgemalter und vergoldeter fanch Open 
am Tzölfiger Teller, mit Eajel, Retail: Preis 


— Taſſe und -Untertaſſe, aus franzöſi— 
ſchem Vorzellan, alle mit Gold ausgeſchlagen 
und miet Gold-Dekorationen an der Außenſeite, 
eine Schönheit und mwerth völlige 3öc. 

Feiner franzöjiiher Porzellan = Gream-Pitcher, 
ehe bübjich delorirt — mwerth 40r. 

Haudbeinelte Canvas Tiihdede — mit dr anfen ganz 
herum, 36 Zoll im Quadrat, ein 50c Werth, 


Barlor =: Tisch — Antique oder Golden Dat 
Finish, 16:3Öllige Platte und untere Shelf, gut 
gemacht und finiyed, Netailwerth ift Ti. 


B Opal Tray, aroße Sorte, jehr hüb ſch u 
und vergoldet, ein requlärer T5c Artikel. 


2 YardS echtfarbiges türkiihrothbes und weißes 
Tafelleinen, volle 58 Zoll breit, die hübfcheften 
Mufter, die Ihr je gejeben habt, immer zu 40c 
die Yard verkauft. 


Durdhats ganzleinenes Drefjer:Scarf, mit farbi: 
gem Gent:r, aanz berum kefranft — volle 50 
391 lang — etiva3 da3 Jedermann wünidht — 
wirklicher Wertk 40c. 

3 fehr feine Smwik Tafchentücher für Damen, mit 
PValencienne® Spigenfante und geitidten Eden, 
in fancy Schachtel verpadt und der wirkliche 
Worth per Schachtel ift Ze. 

Weihe Lamn-Schürzen für Damen, breiter Saum 
—hoblrefäumt und mit 3 Reiben Tuding und 
Stickerei-Einſätzen — wird gewöhnlid für 3öc 

| verfauft. 


Sudt Euch das aus, 


| 


was Euch am beiten hefällt. 


Portemonnaie, in emboſſed Leder, ein ſehr nettes 
und hübſches Portemonnaie, das auf gewöhns 
lichem Wege zu 4Me verkauft wird. 


Eine Oartflaſche der feinſten Qualität California 
Port, Sherry oder Sweet Catawb a Wen — 4J— 
Retail-Preis Me. 

Opal Bierkrug, handbem 
—* und Tunftvo! 
Euren Gatten a U 
folltet; ein 50c Art tel. 


elt und ber oldet, fehr 
Ihr für 


hnae dag ge eiche ent fau ıfen 


einem 35.00 ——— 


Ein Paar danzleinene Handtücher — mit tief 
getnoteter Franſe, einfach weiß oder mit far— 
bigem Border, 44 bei 22 Zoll, gcwöhnlih zu 


| 35e per Stüd verkauft. 

Fanch weiße Tiſchdecke, mit hübſchem Openwork, 

Eden und Mitte beitidt und ausaezadter Rand, 
gewöhnlich zu T5c verfauft. 


Fancy verziertes Arbeitsfäitchen, vollftändig ge= 
füllt, ein regulärer T5c Artifel, 


Ein Baar Opalvajen, 
fteht 10 Boll hoch, 

Feiner franzöſiſcher Po 
große Sorte, mit ſehr hübſche 
Retailwert 57. 

6 ſehr feine Schweizer Damen-Taf 
mit Valenciennes Ginfajiun . und 
Eden — verpadt in ein — —— 
völlig 75e per Schachtel werth. 

ener Dreſſer Searf, farb. Mitte, rings: 
um befranft und volle 3 Yar d3 lang, werth 6e. 


ba ndgemalt und bergolbet, 


tidten Wi 
und “ 


Trefft Eure eigene Auswahl unter den obigen Artikeln. 


F'rei mit einem $1O.00 engen 


Feines ChHenille:Tiichtuh — mit jchweren Che: 
nille Ballen=iyranfen, etwas jeher Kübjches, re— 
gulärer Reail:Preis 81.50. 

Feine: hohlgejäumtes Dreier Ecarf, durch die 
ganze Mitte geftiet, über 54 Zoll lang, eine 
pradtvolle Depration für irgend einen Dreffer 

und Ddeijen wirklicher Wert) ift $1.50. 

Weiße gebäfelteBettdede, prahtvolleMarjeille Mu- 
fter, volle Größe, ausgezeichnete Qualität, ge: 
wöhnlich verkauft für $1.50. 


Frei mit einem 


Nohriig, Finiihed gerade jo gut wie ein 


Ein aus 3 Stüfen beftebeudes Thee-Scet, aus 
fehr feinem Haviland imbdortirtem Porzellan, 
mit bübjchen Dekorationen, ein prachtvolles 
Ect, werth volle 82.00. 

Ganzleinenes Tifchtuh, ganz herum befranft — 
große Sorte, fowohl in einfach mweik wie mit 
fanch Border, wird gemöhnlih zu $1.50 ver: 
fauft. 

Gin Set aus 2 Vilom Shamd und J Dreſſer— 
Scarf — einfah weiß mit prahtvoll geftidtem 
gezadtem NRind,- Retail: Werth $1.50. 


Seid ficher, daß Ahr Euch das Befte ausfudht. 


$15 00 Ei k £ ind Retail-Werth 82.50. 
* roßer Sinyrna Rug, ummenbar, mit ganziwolfenen Franfen verfeben, elegante Defigns — großes Affortiment— © 
® inkau -Retail:Merth 82.50. * ſ 


Keine Geſchenke le gegeben mit Groceries, Spielſachen, Blechwaaren, Glaswaaren und Steingutſachen. 


Schautelſtuhl aemacht aus ausgeſuchtem E ichenholz, hohe Rück lehne. fancy emboſſed, gut brac 
Schaukelſtuhl, für den Ihr anderswo 55 bis 810 zu bezahlen ha 


70 Zoll Pu 9 * 
er und G nde 


Sanzleinenes Drejier-Eca 
weiß mit — C 
gelnoteten 


Opal Handſchuh- und Taſchentu 
handebmalt und et die; es 
*10 Einkauf, Retail-Wert! A. 

Fanch Waſſer-Set, beſtehend ar 
farbigem Witcher, 
und Silverine Tray; das bül 
Shr jemals gejehen habt, Retail 


ran 


3 Kr ufta = oder 


— et$ 81.50, 


nen Eh ee ME —— 
ed, eng gemobener Mi 
on iwürs Mi 





edenft — Wir haben eines der größten Afortiments von Spieljachen und Weihnachts: Waaren »in Chicago; ebenfalls präh: W 
tige Suit3 und Kleiderftoffe, feine Tamen=Jadets und Gapes, elegante fertige Männer: und Knaben-Amyüge und -Ueber— 
töde, und alles Mögliche in unferem großen Blod von Käden. 


„Losgehen““. 


Folgende amüſante häusliche Tragi— 
komödie, die ebenſogut in Berlin wie in 
Elbflorenz hätte paſſiren können, ſchil— 
dern die „Dresd. Nachrichten“: „Der 
Dfen muß umgefeßt merben, 


Johannisſtraße beimohnt. 
Inſtanz der Ofentragödie 


ſonſt 
fallt er ein!“ Dieſes Schreckenswort 
wurde vor Wochen von einem Sachkun-⸗ 
digen zu einer Yyamilie gejprochen, die : 
ben zmeiten Gtod eines Haufes in ber | 
Die nächſte 
ſpielte ſich 


bei dem Hausbeſitzer ab, der, Gentle- 


man vom Kopf bis zur Sohle — alſo 
eine rühmliche Ausnahme des gewöhn- 
lichen Wirthsſtypus — ſich ohne Weite- 
et: | 
Sofort wurde nun das Nöthi- | 


re3 mit der Sache einberftanben 


Härte. 


ge veranlaßt. Vierzehn volle Tage fpä- | 


ter erfchien endlich gemeffenen Schritte3 


ein „Meifter“ auf der Bildfläche, „um 


fih Die Sache anzufehen“. Nachdem er 
erklärt, daß das Zimmer (zum Unglüd | 
fteht der Ofen im Wohn- und Speife- 
zimmer) volftändig geräumt werben 
mülfe, verläßt er die bereit3 ſehr ver— 
fhüchterte Familie mit der Verfügung: 
„Um 11. Oktober, früh halb fieben Uhr ! 


ö— 


Yabrikanten von feiten und Mi 


ng F 


Candies. 


Es iſt allgemein bekannt, beſonders unter Fachleuten, daß 
wir die beſten Candies und Chokoladen fabriziren. — 
Kirchen, Vereinen u. ſ. w. verkaufen wir zu Wholſale— 
Preiſen und empfehlen uns bei Bedarf. 


139--141 West Monroe Str. 


Monroe 113. 


Telephon: 


——— | 


„Morgen früh um halb ſieben Uhr 
geht's los!“ In der unglücklichen Fa-⸗ 


geht's los — in zwei Tagen iſt der milie kriegt man es nun langſam mit 


Krempel fertig.“ Gott ſei Dank, 


zwei Tage —Alles athmet auf und Iobt | gen an. 


den guten Meiſter. Getreu den Anord⸗ 
nungen wird das Zimmer geräumt; 
man weiß zwar nicht wobin mit den 
Möbeln und Geräthen, aber man | 
bringt fie dennoch unter, theil3 in den | 
anftoßenden Zimmern, theil3 auf dem | 
Korridor. Allerdings kann fich nun in 
der Wohnung Niemand mehr rühren 
und bewegen und gleich Schlangenmen= | 
fchen winden fich die Unglüdlichen durch 
die Hinderniffe, unter denen da3 depla= 
zirte aroße Buffet auf dem SKorribor 
die gefährlichfte Klippe bildet. Die gan= | 
ze Familie ift in dem mit Fragmenten | 
ou dem Speifezimmer gleichfalls | 
überfüllten Salon zufammengedrängt; 
dort fpeift man, wohnt man, und dort 
arbeitet auch der Familienvater auf 
einer Tifchdede von zmeifelhafter Be- | 
quemlichkeit. Düfler und unheimlich 
bricht der 11, Oktober on. Man ift eine 
Stunde früher ald gemöhnlich aufge- 
ftanden, denn nach bes Meifters Gebot 
fol es um halb fieben lihr „losgehen“, 


Wieder ift man eine Stunde | 
früher aufgeftanden, twieder vergebens, | 
und doch auch nicht gany bergebens, 
benn gegen neun Uhr fommt der Künit- 


ee 
! einen 


blos | den Nerven. So bricht der zweite Mor= | 


„Bock“ herbeizufchaffen. Das 
bauert wieder drei Stunden. Nun 
geht’3 aber effektiv „los“, und menn 
auch nicht in zwei, ſondern in — ſechs 
Tagen iſt der Krempel“ wirklich fer— 
tig, das heißt,der Künſtler iſt mit dem 


| Umfeten fertig. Er verabſchiedet ſich 


ler anz; er macht Toilette, indem er ſich 


Mittag ift der O 


| 


| 


| ind Arbeitstoftim fleidet, und halb 10 
| Uhr geht's gan „los“. Schon am 
fen eingeriflen, ein 
Chaos bon Kadeln, Ziegeln, Schutt 
und Ruß liegt auf dem fonft fo pein- 
lich gewichſten Parkett. 
erklärt, nun nichts mehr thun zu kön— 


nen, zunächſt müſſe der Schutt wegge— 
ſchafft werden. Hier ſtellt es ſich aber 


heraus, daß der Meiſter vergeſſen 
hat, einen Arbeiter zu dieſer Verrich— 
tung zu beſtellen — der Künſtler, ſicht- 
lich gekränkt, geht und läßt ſich nicht 
mehr ſehen. Am ſpäten Nachmittag er— 
ſcheint ein Arbeiter mit einer einer klei— 


nen Mulde, wie ſie die Fleifcher braus | 
ſchen, und 36mal — das Hausmädchen 


| 


| bat gemwiffenhaft nachgezählt — fteigt 


er, immer nur eine tleine Portion bed 


| Schutti3 mit fi nehmend, die Treppen 


aber — nichts geht lo8, auch nicht um | 


8 Uhr, aud nit um 9 Uhr. Endlich 
— Halb zehn Uhr erfcheint ein Mann, 
der nach und nad) — bitte fich das recht 
gedehnt zu denfen — ein mächtige? 
Lehmfaß herbeigeſchleppt, dazu Ziegel⸗ 
ſteine und einen Stuhl. Danach ent⸗ 
fernt er fich mit der Würbe eines Men- 
ſchen, der Anſpruch auf nennenswer⸗ 
ihen Dank erheben kann. Bei ſeinem 
Scheiden hatte er quch den orakelhaf⸗ 
ien Ausſpruch gethan: Nu kann's los⸗ 
Aber auch diesmal . 
B; Slunbe auf Stunde 
mittags — 


Bananen | 


auf und ab. Am nädhften Morgen um 
12 Ubr war er fertig. Nun begann 
wieder der Künftler, aber faum hat er 
begonnen, bemerkt er, daß ihm ein 
„Bod“ fehlt. Ohne, Bod“ kann er nichts 
| magen. Reichenblaß ftehen die Frauen 
bes Haufes. Sie begreifen nicht, was 
ber Künftler unter „Bod“ verfteht. 
Das Hausmädchen, aus Zerbſt gebür⸗ 
tig, in der Intelligenz nicht allzu hoch 
ie naeh verfteigt fich zu der Be- 


$ langen Sie b leid |... —— 
— — nd — Charakteriſtiſche Hyperbel. — 


* ganze ‚ ben Hirten mit ba» 

— bir n die „Böde“ hier doch 
Hit fo mir nichts bir a berum= 
laufen.“ Aber | e. Bem a 


Der Künitler | 


| Zage nur 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 
| 


| ler, Arbeiter, Lehmfah, 


| 


mit der Bemerkung: „Vierzehn Tage 
nicht heizen und die folgenden vierzehn 
wenig bei offenitehenden 
Ihüren, jonft fällt er ein“, nämlich der 
Dfen. Fehlte nur nod) der Brave Ardei- 
ter, der die neuen Maffen Schutt3 meg= 
räumte, die auf dem Zimmerparkett 
berumliegen. Diejer Arbeiter ift aber 
troß telephonifchen Bitten3 und mwieder- 
holten perfönlichen Bemühen® nicht zu 
baden. Endlich aber ericheint auch Die- 
ſer gute Mann, natürlich wieder mit 
| dem unbeimli den Finkennäpfchen un⸗ 
ter dem Arm, um in ungezählten Gän⸗ 
gen das Zimmer zu „räumen. Auf 
die Frage, warum er fich nicht einer Dr 
beitlichen Kiepe bedient, fondern der 
Minioturmufchel, antwortet er mit 
überlegener Miene: „Beim Dfenum- 
fegen ift da3 nicht anders.“ Als Künt- 
Ziegel, Ruß 
und Schutt am fechiten Tage bei fin- 
fender Nacht endlich entfernt find und 
bie ganze Tyamilie infolge des Dfen- 
Dramas, des Staubes und Schmutzes 
bie Yyarbe der Eingeborenen dbe3 bun= 
telften Wfrita angenommen bat, 
Ihwört fie feierlich: „Eher erfrieren, 
ala noch einmal Dfen umfegen!“ Für 
eiige Zeiten aber bleibt namentlich 
ben rauen bes Haufes das ominöfe 
Wörtchen „losgehen“ unauslöjchlich im 
Gedächtniß. 


"Kadett (auf Urlaub): „Dent Dir, 


Bapa, die Schweitern haben foeben un- 
feren Kater verftümmeli.” — Major: 


werden ihn doch micht ben 
; | Sarg abgeht Heben? ?* — Kabeit: 


A ——— 


— 
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Bon Albert Weiße, 


Lehmann: Det Gabe id ja jleich , 


jejagt, det ftimmt nich! 

Grieshuber: 
nicht? 

Zehm.: Det Serichte, det die Stra> 
Benräuber den Chef Stipley jefangen 
jenommen haben, um een Löjejelb von 
die Birjer zu erprefien. — 

Kulicke: Na, unſere Robbers ſind 
doch fitt für Ei niges! 

Lehm. Aber uff 'n Kopp jefallen 
ſind ſe nich! Un det miſſtten ſe janz je— 
börig find, wenn fe uff ’n Zöfejeld for'n 
Kipley rechnen päbten. Nee, det willen 
fe jehr jut, det jibt’3 rich, denn ein Po-= 
Tigeichef, der hi ſelbſt von die Reiber 
ſtehlen läßt, der kann die Birjer ooch 
jeſtohlenbleiben. 

Quabbe: Die ganze Sache 
eben die: Der Polizeichef hat ſeiner Ge— 
ſundheit wegen Urlaub genommen. 
Das genügt aber einer gewiſſen Klaſſe 
von Leuten, ſofort allerlei verläumeri⸗ 
ſche Gerüchte in Umlauf zu ſetzen. 

Gr.: Er ſoll nach dem Süden gegan— 
gen fein. — 

Lehm.: An det jloobe ich nu nod) 
pille weniger, als an bie NReiberje- 
ſchichte! 

Qu.: Aber warum denn nicht? 

Lehm.: Weil et ſchon hier in Chi— 
cago for ihm zu heiß jeworden 


i 8. 

Ku.: Of kohrs. For Alles haben ſie 
ihm geblähmt. Iwen for die Dett3 von 
die Poließleit', fuͤr die Swindels bei die 
Eksſaminäſchens, für die Robbers und 
Burglars, for die Pickpockets und Kon— 
fidenzmänner, for die disrepjuhtäbel 
Wummens und for ihre Protektors 
und for jeſtohlenes, und von die Poließ 
for Säfkieping nach Haus jenommenes, 
Properteh haben ſie ibn reſponſibel ge— 
macht. — 

Gr.: Und dabei iſt er ganz unſchul— 
dig, denn der Harriſon hat jetzt erklärt, 
daß er ganz allein die Verantwortung 
für Alles, was paſſirt iſt, tragen will. 
— Aber es ſoll nu' annerſch' werben. 

Lehm.: Ah! Nu jeht mir 'n Seefen⸗ 
ſieder uff! Darum alſo telejrafirt der 
Schwiejervater von 'n — 
det er mit unſern Boligeiche in New 
Orleans fich nich bloß 'n Elefanten an- 
fehen buht, fondern ooch mit ihm uff 
al’ die Rennpläße, mo die Pferbehen 
Ioofen, ınd in alle Jämbling-Häuſer 
rummerziebt! Der Kipley, mo jo was 
natierlihd noch jar nich’ fennt, mird 
denn uff diefe Weife Durch Anſchau— 
ungs-Unterricht belehrt, und Tann bei 
feine Ridffehr den Spielbeimel mit Ver: 
ftändniß un Sefiehl aus Chicago ber- 
dreiben! Außerdem bat ihm aber die 
hobe Seifilichteit und was drum und 
dran hängt, noch eklig uff dem Kider, 
bon mwejen die unmorelifche Dives mit 
den zu nachtichlaferder Zeit uffjeführ- 
ten unterirdifchen Kanfantängereien 
unter orjienhafteBejleiterfcheinigungen. 

Du.: Damit ift es nun für immer 
aus! Unfer Bürgermeilter, der jetzt per⸗ 
ſönlich das Polizei-Regiment in der 
Sicht führt, hat fofort die Schlimme 
ſten dieſer Lokale ſch ließen laffen und 
die Poliziſten ſind bei Androhung ſo⸗ 
fortiger Entlaſſung angewieſen, dieje— 
nigen Wirthe zur Anzeige zu bringen, 
in deren Coke Br gegen den Anftand 
oder die gute Sitte perftoßen wird, 

Lehm.: Wat wird nu aber aus bie 
armen Mächens, wo da mit Spiel un’ 
Tanz ihr Zeben jemacht haben? 

Ku.: Vor denen werden Hohm3 je- 
faundet, wo fie nicht mehr von dem 
Weiß, (vice) fondern von Zehber 
(labor) leben müffen. 

Gr.: Uber was bat jchließlih der 
Harrifon davon, daß er diefe Schiwen- 
fung in der Bolitif macht? 

Lebm.: Na, det der iS fromm jemor: 
den, det hat ihm fehr jefrommt, der 
fann e3 jebt „erfordern“, bet er in 'n 
Himmel fommt; — denn bafor bat 
man ja jchon richtige Dankfajungs- 
Sottezdienfte abjehalten! 

-Gr.: Daß er in den Himmel fommt, 
daran wird ihm mohl vorläufig noch 
nicht fehr viel liegen. Dafür ift er noch 
gar zu lebendig und auch mohl nod) ein 
bischen zu jung dazıı. — Er denft zu= 
nächft mehr daran, wieder in's Bürger— 
meifter-Amt zu fommen und hofft, 
daß man ihm zum Frühjahr Dasfelbe 
als nachträgliches Weihnachtsgeſchenk 
auf den Tiſch legt. 

Qu.: Mit anderen Worten: Unſer 
Bürgermeiſter hat das Tafeltuch zwi— 
ſchen ſich und der Klaſſe der Geſetzes— 
übertreter zerſchnitten; und hofft dies— 
mal durch die Unterſtützung der ord— 
nungsliebenden Elemente auf den 
Schild gehoben zu werden! 

Lehm.: Wenn er ſich dabei man nich' 
in die Finger ſchneiden duht! Denn in 
die Politik jiebt et bekanntlich mehr 
ſchlechte Menſchen, als jute, obſchonſt 
nämlich nich' alle Politiker ſchlecht, aber 
alle Schlechten Politiker ſind. Un' wen 
die fromme Jeſellſchaft unterſtützen 
duht, der muß ordentlich zu Kreuze 
kriechen, un' darf ſich nich' muxen. — 

Ku.: Du biſt reit. — Wer erſt den 
Tſchörtſch-Members und Temperenz⸗ 
Soßeiities den kleinen Finger rietſcht, 
den kätſchen ſe reilewah bei der gangen 
Händ. — Die ———— chers 
haben letzten Sonntag in ihre, 2 
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Gr.: Um bas zu verhindern, mar 
in jedem Theater ein riedensrichter 
poftirt, der im Notbfalle die Bürgfchaft 
feftfegen und entgegennehmen konnte. 

Lehm.: Denn wäre det ja wie in die 
Schillericen Kraniche des Ybicus je= 
fommen, two die Biehne zum Tribunal 

* 

: Warum auch nicht? Wird doch 
F — bei uns das Tribunal zur 
Bühne, wo die ſchönſten Parodieen auf 
die Gerechtigkeit ausgeführt werden; 
wo der allmächtige Dollar als Souf— 
fleur dem Richter und den Geſchwore— 
nen das Urtheil vorſagt und derStroh— 
bürge, als deus e& machina, ben 
„Böſewicht“ rettet. 

Qu.: Warum ſehen Sie nur alles 
Ungehörige, was hier in Amerika paſ— 
ſirt? Laſſen Sie uns doch auch einmal 
ein wenig zuſchauen, was hinter den 
Kouliſſen in den beiden Senſations— 
dramen „Sternberg“ und „Der Ko— 
nitzer Knabenmord“ in Deutſchland 
vorgeht. — Der reiche Lüſtling hat mit 
ſeinem Gelde den Ruin ſeiner Opfer — 
kleiner Schulmädchen — erkauft — mit 
ſeinem Geld die Hilfe der für unbeſtech— 
lich gehaltenen Berliner Kriminal— 
Polizei ſich geſichert — mit Geld un— 
liebſame Zeugen verſchwinden — für 
Geld die unglaublichſten Meineide 
ſchwören laſſen. Das geſchieht in Ber— 
lin, der Hauptſtadt des Muſterſtaates 
par excellence, in Breußen. Und in 
dem halbpolnifchen Nefte Konik, da 
müthet der fanatifche Mob gegen feine 
jüdifhen Mitbürger, und jchmödrt 
Meineide über Meineide, nur um dem 
mittelalterlihen Blöpfinn, daß bie 
Suden Ritualmorde begehen, Glauben 
zu berjchaffen. 

Kul.: Wie fann man blos an folchen 
Nonjens beliewen! 

Lehm.: Det i3 ja eben det Monopol 
ber Dummheit, det je den haarftrei= 
bendften Unfinn jlooben barf, und 
jegen dies Monopol hat fchon Schiller, 
wie er fo fchön fagt, mit die Jötter ber- 
jeblich jefämpft. 

Gr: Nach der neulichen Rede des 
ZT. B. Churchill jcheint es den Englän- 
dern ebenfo zu gehen. — Die fämpfen 
auch vergeblich gegen die Dummheit. 
Die Boeren find ja längjt unterworfen, 
natürlih, und über die ganze” Be- 
Ihichte wäre jchon Gras gemahlen, 
menn die bummen Kerle das blos ein- 
jehen möchten. 

Lehm.: Un’ hier jiebt et nu wieder 
Menjchen, mo fich ieber die Engländers 
ärjern, bet die fo fehwer von Begriffen 
find. Det unjer Vaterland jrößer mer: 
den muß, det fann doch jeder Somern= 
ment3-Maulejel innfehen, und det die 
Philippiners fih nich” det jrößere 
Baterland aus die jelbe Haut fo ohne 
Weiteres rausfchneiden laffen wollen, 
na, det innzufeden, dafor braucht man 
00h feene Roentgen-Strahlen nid). 
Alfo warum fommen nu nich die Eng- 
länder janz eenfach ber und offeriren 
ben Onfel Sam, ala ihrem juten Bet- 
ter, det Bisfen Canada und Irland, 
mo ihnen doch blos Trubel madhen? 

Du: Was Sie da in’3 Lächerliche 
ziehen, ift für viele Batrioten eine hei- 
lige Sache. Na, meine Herren, mir 
haben bier eine Gejelfchaft gegründet, 
und ich gehöre dazu, welche zum Zmede 
die Annektirung engliſch-ſprechender 
Länder hat. — Wir haben Beſchlüſſe 
gefaßt, unſere Regierung aufzufordern, 
England zur Herausgabe gewiſſer Be— 
ſitzungen zu veranlaſſen; zunächſt auf 
friedlichem Wege, wenn aber nicht, mit 
Waffengewalt. 

Gr.: Menſchen! ſeid Ihr denn nun 
total verrückt geworden?! 

Qu.: Nicht im Mindeſten! In der⸗ 
ſelben Verfammlung haben mir be= 
Ihlofjen, e8 durchzufegen, daß unfere 
Regierung einKriegsichiff nach Holland 
unter dem Rommanda des Geehelden 
Demwen fit, um den Präfidenten 
Krüger im Triumph an unfere Geftade 


zu bolen. 

©r.: Warum Habt Yhr nicht auch 
gleih Deutihland, Defterreih und 
Rußland megen ihrer ablehnenden 
Haltung gegen den Dom Krüger ‚ven 
Se erklärt, Ihr großmäuliges Jingo— 


— Oder den Mann in 'n Mond 
zur Stellvertretung vor'n Kipley ab— 
kommandirt? 

Kul.: Warum habt Ihr nich' die 
Moſchen gemacht, daß der Kaunt Wal— 
derſee Pecking quitten und mit all die 
forähn Dſchnerälls nach die Philippi— 
nen⸗Eiländs muhwen und in die Ziebi⸗ 
liſäſchen von die Rebells mit uns 
dſcheunen joll? 

Qu.: Sie ziehen die Sade in’s 
Läcerliche, meine Herren... 

Charlie (der Birth): Aber mein 
Gas i3 Brenngas, un’ fein Qachgas — 
und wenn hr nicht fpielen, fondern 
über Eure eigenen Dummbeiten blog 
laden wollt, fönnt Ihr au) im Dun- 
ten lachen. Berftanden? 

©r,: Und ob? Bring fie man her — 
burry up! — Gind das bie beften 
Karten? 


» — Bedenklicher — 
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Eidotter in das Gefchirr, morin diefe 
gemacht worden find, rührte fie Jammt 
dem, mas in der Schale geblieben, mit 
Kloßmafler fein, gieße es in die fo- 
chende Brübe, Taffe Die Suppe unter 
ftetem Rühren qut durcdhfochen und 
Der fie mit etwa Fleiſchextrakt. 

Auh kann man Zwiebeln und eimas 
Mehl in Yutter oder guiem Yett braun 
machen und folche zu der. Brühe rühren. 

— Marinirter Karpfen. 
Man fchuppe und nehme den Karpfen 
aus, fchneide die Galle von der Leber 
und ziehe ben Darm heraus; dann 
mwajche man ihn, reibe die in- und augs 
wenbige Seite mit Salz, lafje ihn jo 
eine Weile liegen, gebe dem Eingemeide 
iwieber feinen vorign Pla und trodne 

en Fıld ab. Man kann ihn auch zu= 
bor jpalten und in Gtüde Tchneiden. 
Darauf bejtreihe man ihn mit feinem 
Del und laffe ihn auf einem Roft lang= 
fam gar und gelbbraun werden; in Er- 
mangelung eines WRofte3 fann man 
auch eine Pfanne dazu nehmen, man 
muß dann aber oft fchütteln, damit er 
fi nicht anfege. Sodann läßt man 
ihn erfalten, focht Ejfig mit Zitronen 
fchale, Schaloiten oder Zwiebeln, unge- 
ftoßenem Gewürz, Mustatblüthe, ei= 
mas Galz und einem Lorbeerblatt und 
gießt die Sauce, nachdem fie kalt ge= 
tmorden, darüber. Nach einigen Tagen 
it der Karpfen zum Gebrauch gut und 
hält fich einige Wochen, wenn Die Brühe 
in der Hälfte ber angegebenen Zeit ein= 
mal aufgefocht wird. 

— Rezeptfür garce, Füll 
Tel. 13 Pfund mageres Kaloͤfleiſch 
vom Lendenſtück wird in lange, dünne 
Streifen gefhnitten, und dann das 
Fleiſch abgeſchabt, bis nur das Sehnige 
übrig bleibt, danach wird es 10 Minu— 
ten in einem Mörſer zu Brei zerſtoßen 
und durch einDrahtſieb gerieben. Dann 
nimmt man 1 Pfuid gutes friſches 
Nierenfett vom Rinde, zieht die Haut 
ab, zerhackt es fein, und ſtößt es im 
Mörſer, fügt 6 Unzen „Panada“ hinzu 
(das iſt: Brot in Milch eingeweicht 
und dann gekocht, bis es beinahe trocken 
iſt). Dies wird mit dem Kalbfleiſch 
gut gemiſcht und dann mit 1 Theelöf⸗ 
fel voll Salz, 3% Iheelöffel Pfeffer, 3 
TIheelöffel geriebene Mustatnuß ber- 
mengt. 4 Eier werden allmälig dazu 
geidan, und wenn Alles gut gemischt 
ift, thut man einen ftleinen Kloß ver- 
fuchsmeife in die Suppe, um zu jeben, 
ob die Maffe fehmadhaft, feit genug 
und zum Gebraude fertig ill. 

— Gebadene Kartoffeln 
mit Bratwurft. Die Bratwurft 
wird in Butter mit feingefchnittenen 
Zmiebeln gelblich gebraten, aus ber 
Pfanne genommen, ein Löffel Mehl in 
das Fett gerührt, danach gute Tleifch- 
brübe, etwas Bratenfag, Salz und 
Pfeffer hinzugefügt. Dann gibt man 
bie vorher in der Schale gefochten, ab» 
gezogenen, in Scheiben gejchnittenen 

Kartoffeln hinein und läßt fie ein me- 
nig durchſchmoren. Von diefen Kar— 
toffeln gibt man eine Lage in eine mit 
Butter beſtrichene und mit geriebenem 
Weißbrot beſtreute Form, legt die in 
fingerlange Stücke geſchnittene Brat— 
wurſt darüber hin und gibt wieder eine 
Lage Kartoffeln darauf, beſtreut ſolche 
mit geriebenem Weißbrot, gibt etwas 
geſchmolzene Butter darüber und läßt 
dieſes Gericht in einem Ofen etwa 
Stunde oder ſo lange backen, bis es eine 
gelbe Kruſte bekommen hat, ſtürzt es 
alsdann auf eine Schüſſel und gibt es 
zur Tafel. 

— Nierenfänitten. Hat 
man bon einem Braten oder bon ge= 
dämpften ober gebadenen Nieren Refte, 
fo nimmt man diefe nebft etwas gebra= 
tenem Fleifch und hHadkt beides recht 
fein. Dann verquirlt man 2—3 Eier 
mit einigen XLöffeln füßem Rahm, 
nimmt bie Brofamen bon 3—4 Gem: 
meln und ermeicht diefe in den Eiern, 
darauf vermifcht man FFleifch und Eier 
mit Beterfilie oder Schnittlaud), gibt 
Salz und Mustatnuß darunter, bindet 
die Maffe in eine mit Butter beftrichene 
Serviette loſe ein und läßt ſie in einem 
Topf etwa Stunden ſieden. Es muß 

darauf geachtet werden, daß immer ge— 

nügend Waſſer in dem Topf iſt. Iſt 
es gar, ſo ſchneidet man fingerdicke 
Scheiben davon, legte ſie auf eine 
Schüſſel und gießt eine Butterbrühe 
darauf. 

— Ungarifder Hafe Man 
dreht Sped in Salz und Paprika und 
fpiet den Kaninchenrüden damit, legt 
ihn auf gejchnittene Imiebeln in bie 
Bratpfanne, begießt ihn während des 
Bratens mit Fett und gibt eine halbe 
Stunde vor dem Nnrichten faure 
gefchnittene Kapern und Zitronenfchale 
in diefelbe. 

— Qungenbratenaufeng:= 
lifhe Art Ein fchöner Qungen- 
braten wird gut abgehäutet, fehr ftarf 
geflopft, gefalzen, fein unb dicht ge- 
fpidt und dann im eigenen Safte, in= 
dem man ihn recht fleigig mit frifcher 
Butter beftreicht, Iangfam gebraten, bis 
er ganz weich und mürbe iſt. Indeß 
werden 3 Pfund Maccaroni etwa eine 
Viertelftunde in Salzwalfer aefotten, 
dann gefeiht, in diefelbe Kafferolle, mo- 
rin fie fochten, wieber zurückgethan und 
mit 4 Pfd. friiher, in ganz kleine 
Stückchen gejchnittener Butter, 4 Pfd. 
geriebenem Parmefan- und ebenfoiel 
geriebenem Schmeizerfüfe über dem 
Teuer geihiwungen. Sind die Mac 
caroni fertig, Mmerben fie auf 
die paflende Schüffel angerichtet 
und mit dem in fchöne Schei- 
ben trandirten Lungen = Braten 
zierlich belegt. Der aut entfettete Saft 
des Bratens wird in ber Saucenföül- 
rel Te bereitet — 2 
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ter, Salz 

barıinter unb läßt ben Käfe un 
mertwährenben Rühren einmal urflo- 
hen. Dann gießt man ihn in eime 
Schale; nad dem Erfalten kann er 
meiftend geflürzt werden. Bleibt er 
weich, ſo war ver Quark nicht troden 
genug. 

nf&&mperial. Eine in 
feine. Scheiben gefchnittene Ananas, 1 
Hlafche Champagner (ift auch ohne den⸗ 
ſelben gut), 1 Flaſche Rheinwein, nicht 
völlig 1 Flafhe Arraf, & Krug E©el- 
ter&mafler, 14 Duart fochendes Waffer, 
3— Pfund Zuder, morauf eine 3i- 
trone abgerieben, nad) Belieben auch die 
feine Schale einer fleinen Bomeranze, 
4 Xpfelfinen, Saft von 4 frifchen Zi: 
tronen, ein wenig feiner ganzer Zim= 
met und ein Stüd Vanille von der 
Länge eines halben Finger. Man 
läßt in fochendem Wafler Zimmet und 
Banifle gut ausziehen, nimmt das Ge- 
mwürz heraus, giebt das Wafler in bie 
Borle, gibt Zuder, Zitronenfaft, die 
abaezogenen, in WUchtel gejchnittenen 
Upfelfinen und die Ananas binein. 
Nachdem dies falt gemorben ift, wird 
Nheinmein, Arraf, Selter3mwaffer, viel- 
leicht auch Champagner hinzugegeben. 


Ueberwunden. 
(Skizze von A. Theinert.) 


Ein thaufriſcher Sommermorgen 
iſt's in Südauſtralien. Ueppige Blu— 
menpracht entfaltet der Orangehain, 
unter deſſen dunkelm Laubbaldachin 
ein junges Paar wandelt, das an die— 
ſem für die geplante Piknikfahrt be— 
ſtimmtenStelldicheinplatze vorzeitig ſich 
eingefunden hat. Lange ſind die beiden 
nicht allein, die andern Mitglieder der 
Geſellſchaft kommen an, und ſcherzend 
und lachend vertheilt ſich das muntere 
Völklein in die draußen vor dem Park— 
gitter haltenden Wagen. Geräuſchlos 
roſlen wir auf dem ſandigen, von ſtatt— 
lichen Pinien eingeſäumten Wege der 
nahen Landſtraße zu, wo die Hufe der 
Pferde mit ſcharfem Klange anſchla— 
gen. Schatten leichter Wolken huſchen 
über die friſchgrünen, mit Blumen 
überſäten Hügelhänge, die Eukalypten 
prangen im üppigſten Flor gelber und 
ſcharlachrother Blüthen, die langen 
Staubfäden der Svpinnenorchis ſchau— 
keln im linden, von ſüßem Duft ge— 
ſchwängerten Lufthauch und die Bienen 
muſiziren dazu mit nie ausſetzendem 
Geſummſe. In das Raſſeln der Räder, 
in das rhythmiſche Geſtampfe der Roſ— 
ſeshufe, in das Geplauder lebensfroher 
Menſchen miſcht ſich auf der Höhe des 
Hügelkammes das Säuſeln des Win— 
des. Blau in blau am Horizonte, lie— 
gen zur Linken die großen Seen, und 
vor uns dehnt Wald und Buſchland ſich 
aus bis in purpurn und violet ſchim— 
mernde Fernen, durch die das von der 
Morgenſonne beſchienene, glitzernde 
Silberband des Murray in vielenWin— 
dungen ſich ſchlängelt. 

Gegen zehn Uhr iſt das Ziel erreicht, 
eine idylliſche Waldlichtung. Die 
Pferde werden abgeſchirrt, die Proviant⸗— 
körbe ausgepaäckt und ein buntes, fröh— 
liches Treiben entwickelt ſich auf dem 
ſchwellenden Raſenteppich. EineſStunde 
ſpäter hat die Geſellſchaft ſich im Buſch 
zerſtreut, in Paaren und in Trupps, 
Beeren zu ſuchen. Ich ſtreife allein 
durch's Dickicht, Beobachtungen ma— 
chend, und eines der lebenden Bilder, 
die ich damals geſchaut, hat das Ge— 
dächtniß treu bewahrt: ein blondes 
Köpfchen mit tief imNaden hängenden 
Strohhut, ein frifches, Tiebliches Ge- 
ficht, eine zierliche Geftalt. Ihr Beglei⸗ 
ter biegt die ſtacheligen Ranken ausein— 
ander, aber emſig wird das Beeren— 
pflücken nicht betrieben. Hände finden 
und halten ſich feſt, innige Blicke wer— 
den ausgetauſcht, hingebend ſchmiegt 
das Mädchen ſich an den Mann, und 
ein langer Kuß beſiegelt den geſchloſ— 
ſenen Bund. Jene beiden ſind's, die 
am Morgen die Erſten waren imOran— 
genhain. 

In weltvergeſſener Glüchſeligkeit 
ſchweifen auf der Heimfahrt die Augen 
des Mädchens über die vom Mondlicht 
verklärte Landſchaft, in den Zügen des 
Mannes aber zuckt's manchmal, wie 
wenn Schweres ihn bedrückte, bange 
Ahnungen ihn quälten. Morgen müſſe 
er verreiſen, weit weg nach Norden, er⸗ 
klärt er, aber in acht Tagen fpäteftens 
hoffe er wieder in Adelaide zu fein. An 
ber Gartenpforte haben fie Abjchied ge- 
nommen bon einander und dad Mäd- 
hen fehreitet dem Haufe zu. Als fie in 
einen bon Lilienbeeten umfäumten’Pfab 
einbiegt, ftreicht ein froftigerHauch über 
bie Fluren, und geheimnißvoll niden 
die weißen Kelche der zmifchen ihnen 
MWandelnden zu. Xft’3 freubige Iheil- 
nahme, ift’3 Mitleid, mas fie befunden? 

em Mädchen mirb’3 jo beflommen 
um’3 Herz, unbeftimmte Schatten ver- 
bunfeln da3 Zufunftsbildb, das eben 
noch in ftrahlender Helle ihr borges 
ſchwebt. — — 

In Adelaide feiern die Inſaſſen ei— 
ner Penſion das Chriſtfeſt. Eine 
junge Pinie iſt geſchmückt mit glänzen⸗ 
dem Flitter und brennenden Wachsker⸗ 
zen, und bon der Dede hängt ber Mi- 
ſtelzweig. Deutſche und engliſche Weih⸗ 
nachtsbräuche reichen ſich hiet die Hand. 

Habt ihr's ſchon gehört? fragt ein 
eben in's Geſellſchaftszimmer getrete⸗ 
ner, vor einer Stunde aus dem Hin⸗ 
terlande angekommener Schafzüchter, 
nachdem er bie altenBelannten begrüßt. 
Habt ihr's Thon gehört, daß der 
Schindler entdedt und gefaßt ift, der 
vor ſechs Monaten die Farmers⸗Bank 
in Melbourne in ſo raffinirter Weiſe 
um 1000 Pfimb Sterling geprellt u 
Die Spuren mwiefen nad) 
alle Nadforf dort ma 
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5 mu Se ebildeter und 
ein ee AA ube! Sat 
leite und 
mit und andern * auf's an⸗ 
regendſte und jo un befangen geplaus= 
dert, wie wenn's fe für ihn um eine 
Vergnügungsreife handelte. Ra, jeht 
werben feine Talente wohl eine Weile 
brach liegen müflen. Schade, wirklich 
jammerfchabe um ihn! 

Ein blondes Mädchen, ba3 an ber 
ausgelaffenen Fröhlichteit der andern 
nicht theilgenommen, fteht auf und mwill 
das Zimmer berlaffen. Sie fhmwantt, 
ihre Augen biiden jtarr, und ohnmäd;- 
tig finkt fie einer zufpringenden Freun- 
din in die Arme. — — 

Als Fälfher und Betrüger zu fünf 
Jahren Zivangsarbeit veruriheilt! Er 
fteht por den Gerichtafchranten im bol- 
len Licht der durch das Dfifenfter ein- 
fallenden Gonnenftrahlen. Den Ur: 
theilafpru” hat er vernommen, aber 
fein Musfel zudt in dem jehönen Ge- 
fit, und die hohe Geſtalt reckt ſich noch 
höher. Auch jetzt noch eine beftechende 
Erſcheinung. 

In entfehlicher Einförmigfeit reiht 
ein Tag ih an den andern. Dom 
Morgen bis zum Abend arbeitet Rr. 
1373 in ben Steinbrüdhen mit Ham- 
mer, Meikel und Brecheifen. Ob die 
Sonne glübt und blenbet, ob der Re- 
gen gegen ben grauen Fels tlatjcht, ob 
der rauhe Südweſt über's Land fegt, 
das harte Tagewerk bleibt immer das— 
ſelbe für den Baria in ber Sträflinge- 
jade. Die Spannfraft de3 Körpers 
läßt nach, Verftand und Gemüth mwer- 
ben jtumpfer und ftumpfer.... 

Monate und Jahre find vergangen, 
bas legte ift ihm in Gnaden gefcentt 
koorden, und eine Morgens jteht er 
bor dem Gefängnißthore, ausgerüſtet 
mit ordentlichen Kleidern, mit ein paar 
Pfund Sterling in der Tafche und frei, 
zu geben, wohin es ihm beliebt. Wie 
im Iraume ianbelt er durch die fo 
lange nicht betreteneStabt. Aller Blide, 
meint er, feien auf ihn gerichtet, und 
jet exjt wird er ich jo recht der felbit- 
berichuldeten Schande bemußt. Eine 
Urt Heimmeh nach der Einfamteit ber 
Zelle bejchleicht ihn. Dort hat er nie 
empfunden, maß er heute empfindet, 
bort ift, nach den erften leibenfchaftli- 
hen Ausbrüchen milder Verzweiflung, 
ruhige Ergebung über ihn gelommen 
und — Gleichgiltigfeit. 

Sleichgiltigkeit! Könnte er doch bie 
wiederfinden! Aber mie und mo? ITrin- 
fen! trinten! Das wird Betäubung, 
wird Vergeflen bringen. 

Er biegt in eine enge Gaffe ein; dort 
liegt, wie er von früher ber fich erin- 
nert, ein Reftaurant, eine gemöhnliche 
Bintenmwirtbichaft, aber ein Afyl, mie’s 
ihm für.feine gegenwärtige Lage am 
paffenditen erjcheint. Wie befannt ihm 
dad Schankfiofal vorflommt. Nichts 
berändert, nur noch Tchäbiger ift’3 ge- 
worden da drinnen in ben vergangenen 
bier Jahren. Das lederüberzogene 
Sofa ſteht noch an demſelben Platze, 
aber aus Löchern und Ritzen quillt die 
Roßhaawolſterung und die Sprungfe— 
dern ſind verbogen und zerbrochen. Die 
alten verblichenen und verſtaubten Pa— 
pierblumen verunzieren noch immer das 
Kaminſims, und an Decke und Wän— 
den kriechen die Fliegen herum, ganz 
wie ehedem. 

Er beſtellt ein Glas Brandy und 
ſtürzt es hinunter, er beſtellt ein zwei— 
tes, ein drittes. Zecher finden ſich ein, 
und man trinkt ſich zu. Mit den 
Kneipkumpanen verläßt er Abends 
ſpät die Spelunke, mit ihnen bummelt 
er in Ri verrufenſten Quartieren ber 
Stadt herum. Mehr Brandy, mehr 
Whisky; Spielkarten, Streit, Raufe— 
rei; und mit einem Mefferftich durch 
bie linte Lunge wird der aus dem Ge— 
fängniß Entlaffene bierundzivanzig 
Stunden fpäter in’3 Hofpital gefchafft. 

Keine Rettung mehr; jeden Augen- 
blid kann der nur noch fehmad) glim- 
mende Lebensfunke verlöfchen. Eine 
Ordensſchweſter ſihtzt dicht herſchleieri 
am Bett des Sterbenden. 

Schweſter, flüſtert er mühſam in 
abgebrochenen Sätzen. Schweſter, wol⸗ 
len Sie's ihr — ihr, von der ich Ihnen 
erzählt, — ihr ſagen, daß — mein 
letzter Gedanke ihr gehört hat; daß ich 
ſie bitte — ach ſo flehentlich bitte, mir 
zu verzeihen. Jch bin ein — Schurte 
geweſen, — ihren Seelenfrieden zu ftö- 
ren, aber — Schweſter, — ich habe — 
ſie geliebt, — innig und rein geliebt. 
Wäre ich ihr eher begegnet — vielleicht 
— vielleicht wäre alles anders gekom⸗ 
men. 

Laut aufjchluchzend jchlägt die 
Schmelter ven Schleier zurücd von dem 
thränenüberftrömten Gefiht. Der 
Mann blidt auf und erfchridt. Mein 
Gott! murmelte er. Du! Du bijt &! 
Und da3 bier! Nach dem am Gürtel der 
Schtmefter hängenden Kreuze taftend: 
Der Welt entjagt — meineimegen — 
durch meine Schuld. D, ich Elenber! 

Das Mädchen fniet nieder, fie faßt 
die Hand des Gterbenden, und Worte 
bes Trofted und der Liehe fommen über 
ihre Zippen. Sie hat verziehen, längft 
verziehen. Ihr Herz bat fie ihm ge- 
fohentt in jener Stunbe im Orangen: 
bain, ibr Herz gehört ihm immer nod). 

Er lächelt verflärt, er mill fich auf- 
richten, aber bie Kräfte berjagen. Ein 
tiefer Seufzer, und bie Geele hat fich 
frei gerungen bom Körper. 

Die Knieende betet, fie haucht einen 
DaB em * ur. rei brüdt 
ie Liber über bie gebrochenen Augen. 
Ueberwunben! ni 
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Das Stodholmer. Zagblati veröf- 
fentlichte bor Kurzem die Einzelbe⸗ 
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Fliyentränter- Blutbeleber 


filtriet die Säure aus dem Körper anf natürlichem Wege. 


Aur durch Lofal-Ugenten zu beziehen oder direlt von 
DR. PETER FAHRNEY, 112-114 $. Hoyne Ave., Chicago, Ill. 
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Batent:Medizinen zu Taufen. 


in edhter importirter Hamburger * 


St. — Kräuter Pillen . 
Caſtor ia 

St. Jacobs Oel.... 
Hamburger Tropfen 


— 


Malted Mitt, die 50c:Grähe „ „ Oos 
Malte Milk, die 1.00:Gröfe „ . 760 
Malted Milt, die 3.75:Gröfe „ 300° 
Neftles Kindermeh! . . » » . „ BBe 
PVoines Eelery Eompsund . « a — 
Hoods Sarſaparilla.... 


u. ſ. w., u. ſ. . 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Kunden erfüllt. — Der⸗ 
langen Sie unſere Preiſe für irgendwelche in unſer Fach einſchlagende Attikel. 


Sie erjparen Geld. 


10. Dezember. Bertheilt werben fünf 
Preife für 1. die beveutendfte Ent- 
dedung oder Erfindung auf dem Ge— 
biete der Phnfit, 2. die bebeutenbite 
Entdedung oder Berpolltommnung 
auf dem Gebiete der Chemie, 3. der 
Phyfiologie und Medizin, 4. für bas 
bedeutendfte literarifche Werk im idea— 
lifchen Sinne, 5. für die größte Lei- 
ftung zur VBerbrüderung der Völfer, die 
Bejeitigung oder Verringerung der Ar- 
meen, die Bildung und Förderung der 
Triedensfongreffe. Zur Bemerbung 
find ale Nationen zugelaffen, doc 
müffen die betreffenden Schriften in 
einer Sprache verfaßt jein, die ohne 
erheblihe Schwierigkeiten verjtanden 
werben fann. Die Preisbewerber müf- 
fen vorgefchlagen werden und hierzu 
find ermächtigt für den Titerarifchen 
Preis jedes Mitglied einer Akademie 
oder jeder Profeffor der Xefthetit an 
einer der Hochfchulen Europas; für die 
eriten drei Preife die Königliche Atabe- 
mie der Wiffenfchaften in Stodholm 
und die Univerfitäten Berlin, Peter3- 
burg, Wien, Rom, Leyden, Baris,Lon- 
don, Chicago und das Politechnikum 
bon Zürich. Die Zulaffung zu den 
Preifen beginnt am 1. Februar 1901 
und damit auch die Prüfung durd) bie 
Nobeltomites. Im September werden 
die Berichte de Komite abgegeben, 
und dann erfolgen die Entjcheidungen 
durch die Schmwedifchellfabemie, bie Ata- 
demie der Wiflenfchaften und das Ca=- 
rolinifche Ynftitut in Stodholm. E38 
bleibt vorbehalten, daß einzelne Preife 
unter gleichwerthige Bewerber getheilt 
werben oder auch für das folgendefahr 
aufgefpart werden, wenn feine ber 
borgefchlagenen Arbeiten ihrer würdig 
fhien. Der Preis für die fyriedens- 
freunde” wird dur ein normwegijches 
Komite zuerfannt werden, deffen Or- 
ganifation noch nicht endgiltig feftge- 
ſetzt ift. 


Der Ehronift von Schievelbein. 


Dad Berliner „Frembenblatt“ 
ſchreibt: Daß Virchow ſich auch als 
Chroniſt verſucht hat, geht aus folgen⸗ 
der Erzählung hervor, die Dr. Otto 
Braus in ſeinem ſoeben erſchienenen 
Buch „Akademiſche Erinnerungen eines 
alten Arztes an Berlins kliniſche Grö—⸗ 
Ben“ mittheilt: „Mir Mitglieder ber 
Alademie (Pepiniere) hörten zmeimal 
wöchentlich bei dem Hiftoriographen 
des Königs, Profeffor Preuß, preußi- 
fche Gejhihtee Er war ein Kleines 
Männden, ein Stubengelehrter, ber 
aber in der Vortragsftunde vor un 
herhüpfte, bald auf dem Katheber, ba 
bon demselben herunter, dabei immer 
lebhaft jprechend. Al nun Rudolf 
Virhom als Student in Preuß’ erfter 
Vortragsftunde erfchien und zufällig 
an der Ede der dem Katheber zunädjit 
ftehenden Bank jaß, madte der Pro- 
feflor plöglich vor ihm Halt und frag- 
te, mährend er feinen Weberzieher aus 
309: 

„Mo find Sie her?” 

Aus Scievelbein.“ 

„Sp, aus Schienelbein,” —. 
fort, „das iſt ein intereſſanter Ori, 
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kennen Sie die Geſchichte Ihres Ge⸗ * 


burtsortes?“ 

„Wenn Gie bie Chronit meinen, 
nein; und im Uebrigen nur, was ih 
als * dort erfahren habe.“ 

ſagte Preuß, „dann ſollten 

Sie fi doch hinſetzen und eine Ge⸗ 

ſchichte von Schievelbein ſchreiben, das 

— ganz intereſſant und — noch nicht 
gewe 

Im Sabre darauf begegnete Virchom 
dem Profeffor, als diefer bei ihm fie- 
ben blieb und fragte: „A propos — 
Herr VBirhom, nieht wahr? Ha 
geiefen, Geſchichte von Schievelbein ift 
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‚Yrovinz Brandenburg. 
Berlin. Brauereibefiger D3- 
mald Berliner ift in feiner Brunnen 
ftraße 140 gelegenen Billa an ben 
molgen ber Suderfrantheit, Turz bor 

öllendung des 68. Lebensjahres, ber- 
ftotben. — Das fFeit der goldenen Hod)- 
zeit fonnte der 79jährige, jeit 3 Jahren 
penftonirte, . ehemalige Bantbuchhalter 
Aler. Schmedhel mit feiner Gattin 
Emilie, geb. Janide, Kohanniterftraße 
No. 3 feiern. — Der Chef der Börfen- 
buddruderei von Denter & Nicolas, 
Herr Nicolas, feierte fein 5Ojähriges 
Berufsjubiläum. — Dr. phil. Meper, 
Theilhaber eines größeren Unterneh- 
n H8'in Hannover, befindet fich hier in 
tetfuhungshaft unter der Anjchul- 
digung, die minberjährige Tochter eines 
tettiner Yyabrifanten entführt zu 
bäben. — Beim Reiten im Dienft 
todtlich verunglüdt ift der Lieutenant 
Edwin von Bilhoffshaufen vom 4. 
Garde - Regiment zu Fuß während der 
Dffizier - Reitftunde des Regiments 
in der Reitbahn des 2. Garbe-Ulanen- 
Regiments — Geldbriefträger Hugo 
Schwarz, der im September vorigen 
Jabıes na Unterfchlagung vo 13,- 
700 Mart flüchtig geworben war, tft in 
London verhaftet worden. Er hatte 
fih.bott den. Namen Franz Weiter- 
mann beigeleal . a 

Bernau. in der dem Aderbür- 
ger Emweit ; gehörigen Scheune brad) 
Teuer aus, das mit rafender Gejchmin=- 
digfeit um fich griff. Vier Scheunen 
gingen nad einander in Flammen 
auf, und nur mit Mühe fonnte die an- 
arenzenbe, fünfte gerettet werben. Der 
Führer eines Wagengefpanns, Rentier 
Blutnid, wurde von einem nieberftür= 
zenben Scheunengiebel erjchlagen. 

Charlottenburg. Mährend 
einer Situng der Straßenreinigung3- 
und FFeuerlöfch = Deputation, der er 
als‘ unbefoldetes Magiftratsmitglied 
angehörte, traf der Schlag plößlich den 
Generalmajor 3. D. Berendt; berfelbe 
ftarb bald darauf in feiner Wohnung, 
Nürnbergerftraße 67. Der Verblichene 
ftand im 60. Lebensjahre. 
—Franzöſiſch -Buchholz. 
Amts- und Gemeindevorſteher Her— 
mann Schultze feierte mit ſeiner Gat⸗ 
tin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

‚Yropinz Oftpreußen. 

Königsberg Megen fahr: 
läffiger Tödtung erhielt der Gutäbe- 
figer Reismeyger auß Budbmwallen 3 Mo- 
nate, Gefängniß. Derjelbe hatte eine 
Flaſche mit einer Arfeniklöjfung frei 
berumiftehen. : Eine jeiner Dienit- 
mägde, bie unverehelichte Mallmib, ge- 
Iangte in ven. Befit ‚der Flajche, und 
im Glauben, Sie enthalte Rum, that fie 
einige Züge daraus. Die Magd mar 
nad) furzer Zeit eine Leiche. 

AYllenftein Auf 8 Monate 
Gefängniß erkannte die Straffammer 
gegen den Kaufmann Georg Moille, 
ber fi‘ der fchwerenlirfundenfälfchung 
ſchuldig made. 

Bartenftein. Dieier Tage 
fehrte der Sohn des biefigen Schnei- 
dermeifter® und: Glödners Burchert, 
der bei Beginn des Burenkrieges nach 
Afrika reifie und als Freiwilliger mit 
den Buren gegen die Engländer 
kämpfte, von St. Helena, dem Orte 
ſeiner Gefangenſchaft, in ſeine Hei— 
math zurück. 

Inſterburg. Eine Reihe von 
Diebſtählen brachte dem Handlungsge— 
hilfen Otto Groß 4 Monate Gefängniß 
ein. 

Raſtenburg. Einen weiblichen 
Nachtwächter hat die Gemeinde Alt— 
Roſethal. Das wackere Frauchen ver—⸗ 
ſieht den ihr übertragenen Poſten ſchon 
recht lange und beſitzt das vollſte Ver— 
trauen der Dorfbewohner und des Ge— 
meindevorſtandes. Als Gemeinde— 
botin monirt die Beamtin auch ſäumige 
Steuerzahler. — 

w.. Propinz Weſtvreußen. 

Danzig... Seh: Monate Ge— 
fängniß erhielt die unverehelichte Adol- 
phine Frank, weil fie ziwei rauen, mit 
welchen fie in Streit gerathen war, mit 
dem: Meffer bearbeitet hatte. — Nachts 
fand-ein Mordanfall gegen einen Milt- 
tärpoften-einer Baltion, den Musfetier 
Werber, ftatt. Aus dem Hinterhalte 
würden neun fcharfe Schüffe gegen ihn 
abgefeuert, welche. aber. nicht trafen. 

Kulm: Zwei Kindermörberinnen, 
die Dienftmädchen Wilhelmine Siewert 
aus Abbau Eidfier und Anna Schulz 
aus Ziethen, welche geitändig waren, 
im Syebruar bezw. Juni d. %. ihre uns 
ehelich geborenen Kinder gleich nach der 
Geburt vorfäglich getödtet zu haben, 
mwurben zu je zwei Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 

Neuenburg. Baumeiſter 
Sprotte iſt als Stadtbaurath nach 
Kolberg gewählt worden; er über— 
nimmt zu Beginn des nächſten Jahres 
dieſes Amt. 

Wehhof. . Die Mitglieder dee 

Mlteret = Genoflenihaft Montauer- 

de brachten ihrem "Päürkter Johann 
Dütbelm, der 25 Jahre hindurch die 
Diäkterei geprachtet und fie auf ihre 
jehk ‚oo gebracht hat, ein Stänb- 
HM, und überreihten dem Jubilar et» 
nen Zafelaufjag. - 
Märienburg. Der 12 Yahre 
alte;Sohn Arthur des Schneiders: Chs 
mann gerieth auf der Flindt’fchen Bes 

ung zu .Sandhof mit dem rechten 
Fuß in die Klaue bes zum MWaffer- 
pumpen. aufgeftellten Roßwerls, und 
wurde mit in dad NRoßmerk gezogen. 
Der rechte Fuß murbe dem Snaden 
aufgerifien. 
- Stangenborf. NXuf dem Ge- 
bes Beliterd Eduard Reichert 
 Bratinten mehrere Nebengebäude nie- 


ar Yrorinz Pommern. 

‚Stettin. - Berhaftet wurde mes 

gen Fahnenflucht der Marine-Matrofe 
Johann Voth. 

Bergen. Im Alter von 92 Jah⸗ 

xen verſchied Paſtor emer. Eduard 
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Sämmtlice Fabritgebüube 
auf bem J——— Holz, Bretter 
und fonftige Yabrifate wurden in 
Schutt und Aſche gelegt. Der ange 
richtete Schaden. mird- auf 150,000 
Markt gefhägt. Ein meiteres euer 
äfcherte.- die Gebäude bes Trärbeteibe- 
fiter3 Schwarz und des Trleifchermei- 
fterö F. Angermann in der Schloß- 


ftraße ein. 

Pollnow. Plötzlich am Herz- 
ſchlag verſtorben iſt Bürgermeiſter 
Paul Dümichen im Alter von 35 Jah— 
ren. Nur vier Jahre lang hat der 
Verblichene an der Spitze unſerer 
Stadt geſtanden. 

Pyritz. Die Stadtverordneten 
wählten den Polizei-Inſpektor Dr. 
Weiße in Remſcheid zum hieſigen Bür— 


germeiſter. 

Stargard. In die Ihna fiel 
bei der rothen Brücke das 4jährige 
Kind des Arbeiters Ullrich. Der Tiſch— 
lerlehrling W. Luckow ſprang ſchnell 
entichloffen dem Kinde nach und bratte 
e3 unverfehrt an’s Ufer. 

Stralfund. Shre goldene 
Hochzeit feierten die Gärtner Lorenz’- 
Tchen Eheleute. 

Provinz Schleswig: Solftein. 

Altona. Der 17jährige Lehr: 
ling Dieße von bier fiel auf der Werft 
bon Blohn & Voß in Hamburg infolge 
eines Fyehltritts in’E Maffer und er: 
tranf. — Ernft Friedrihd, früherer 
Sinfpeftor der Osborfer Armenanftalt, 
Itarb hier im Alter von 78 Jahren. 

Updentoft. Dem Gajtmirth 
Andreien ging das Mohnhaus in 
lammen auf. 

Barmftedt. Die Zjährige 
Schuhmacherstochter Schirmer ſtieß die 
brennende Petroleumlampe um, wobei 
die Kleider des Mädchens Feuer fingen; 
die Bedauernswerthe trug ſchwere 
Brandwunden davon. 

Burg. Arbeiter Boſſelmann, der 
längere Zeit ſich den Namen Schmidt 
beigelegt hatte, um jo der Militärs 
pflicht zu entgehen, wurbe verhaftet. 

Pohnsdorf. Zum Nachfolger 
bes fürzlich verftorbenen Gemeinbevor- 
jtehers Röbling wählte man den Yuf- 
ner Chr. Jäger auf die Dauer von 6 
Jahren. 

Renzel. Hier fiel die 6jährige 
Tochter des Arbeiters Siemers in das 
kochend heiße Waſſer, das von der 
Dreſchmaſchine abgelaſſen worden war. 
Das Kind war nach wenigen Stunden 
eine Leiche. 

Wittenbergen. Ihr Dia⸗ 
manthochzeitsfeſt begingen die Eheleute 
Arbeiter J. Möller und Frau. 

Provinz Schlefien. 

Bunzlau. Ueber das Banfge- 
Ihäft Hugo Jahn wurde das Goncur3- 
verfahren - eröffnet. Die YFirmenin- 
baber famen megen Verbacdhts der 
MWecjelfälfhung zur Haft. 

lat. Sein 5Ojähriges Dienft- 
jubiläum fonnte Qandgericht3 = Präji- 
dent, Geheimer Ober = Auftizrath 
Smeigel, feiern. 

Görlitz. Beim Spielen mit 
Streichhölzern auf dem Spielplatze 
ſetzte das vierjährige Söhnchen eines 
Eiſenbahnbeamten ſeine Kleider in 
Brand. Es gelang zwar dem Steuer— 
erheber Eichler, die Flammen zu erſti— 
cken, indeſſen hatte das Kind ſo bedeu— 
tende Brandwunden erlitten, daß es 
am nächſten Tage verſchied. 

Landeshut. Zum Bürgermei— 
ſter auf die Dauer von 12 Jahren 
wählten die Stadtverordneten den 
Stadtrath Burkhardt. Von den 40 
Herren, die ſich gemeldet, waren fünf 
zur engeren Wahl geſtellt worden. 

Liegnitz. Knecht Oskar Kühn 
aus Ulbersdorf, der vorſätzlich die 
Scheune ſeines Dienſtherrn in Brand 
geſteckt hatte, erhielt 5 Jahre Zucht— 
haus. — Erhängt hat ich die 72 Jahre 
alte Wittme Anna Conrad in ihrer in 
der Garthausporftabt gelegenen Wob- 
nung. 

Neumarkt. Megen einer Reihe 
bon Schwindeleien erfolgte die Verhaf- 
tuna des früheren Gartenarbeiters 
Meiqmann aus Friedland. 

Primfenau Auf Branditif- 
tung zurüdzuführen ift ein Feuer, mel: 
ches das dem Hüttenarbeiter Thomas 
gehörige Wohnhaus in Afche legte. 
Nur mit größter Anjtrengung gelang 
e3 der ?reuerwehr, die benachbarten 
Gebäude zu fhügen. 

Ratibor. Der frühere Land- 
tagsabgeorbnete für den Mahlfreis 
Ratibor, Ziegeleibefiter Eduard Za= 
ruba, ift geftorben. 

Provinz Polen. 


Bromberg. Nhre diamantene 
Hochzeit begingen die Rentier Wilhelm 
Scleifing’fhen Eheleute. Dem Yu 
belpaar ift die Jubiläummedaille ver- 
liehen worden. 

Erin. mn Concurs gerieth der 
Handeldmann Naron Baum. 

Kolmar. Wegen Unterfchlagung, 
Betruged und jchmwerer Urkundenfäl- 
[hung erhielt der Kreisfaflen-Gehilfe 
Mar Obft von hier i. PB. 2 Jahre Ge- 
fänanif. - 

Obornik. Der 62 Jahre alte 
Knecht Karl Meinert mahte in der 
Nnemietichlomo’er Forft aus unbe 
fannten Gründen duch Erhängen fei- 
nem Leben ein Ende. 

Strelno. feuer vernichtete die 
Stallungen des Gaſtwirths Tetlaff. 
Yropinz Saclen. 

Erfurt. Zimmermann Leibing 
aus Iennjtebt, welcher von einem Neu= 
bau an der. MWeimarifchen Straße 
ftürgte, erlag den BVerlegungen im ka— 
tholiſchen Krankenhauſe. 

Halle. Am Typhus ſtarb Regie— 
rungsbaumeiſter Karl Köhne, der frü⸗ 
here technifche Attache bei der deutfchen 
Botjchaft in Peteröburg. — Hier er- 
[ho fich. an einem Wege unmittelbar 
bor.der Stadt der Gymtaftal = Ober- 
lehrer Dr. Theil aus Nordhaufen, Der 
Unglüdliche bezeichnet in einem Briefe 
Lebensüberbruß als Grund der That. 

Naumburg.‘ 
Reipbrobt aus. Querfurt murbe 

mweiten. Bü meijter : mb 
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Bürgermeiſter 


ſowie das 


bei Ei 
Gutsb 
auf. 


Schmalkalden. Der von der 
Staatsanwaltſchaft in Torgau ſteck⸗ 
brieflich verfolgte Reiſende Ludwig 
Stephan gelangte hier zur Verhaftung. 
Provinz Hannover. 

Hannover Aus einem Trep- 
penfenfter der zweiten Etage des Haus 
es Eleonoren Str. 17 X. ftürzte das 
dreijährige Söhnen de3 Mufiters 
Löhn. Das Kind erlitt einen fchmeren 
Schädelbruch und verftarb in der Nacht 
darauf. 

Gelle. Gejftorben ift nach langem 
ſchweren Krankſein Paſtor Fueß in 
Altencelle. 

Hildesheim. Der Stadtſuper— 
intendent und Oberconſiſtorialrath 
Dr. Hahn beging ſein 50jähriges 
Amtsjubiläum. 

Goslar. Der Fahnenjunker 
Schlägel von dem hier garniſonirenden 
1. Bataillon des 5. Hannoverſchen In— 
fanterie-Regiments No. 165 machte 
den Verſuch, ſich ſelbſt zu tödten, indem 
er ſich eine Revolverkugel in die Bruſt 
fh. 

Pennigbüttel. Erhängt hat 
fih der 17 Jahre alte‘ Mebgergejelle 
Hermann Körper. 

Rethbem Das Wohnhaus des 
Maurer3 Kayfer ift niedergebrannt. 
Das Gebäude war erft por einigen 
Jahren, nahdem das vorige Haus 
ebenfall® durch Brand zerjtört worden, 
neu aufgebaut. 

GSalzbergen. 
leumraffinerie von Dr. Lepenau ent- 


Sn der Petro- 


ftand ein Brand, dur melchen be— | 


trähtlihde Mengen 
vernichtet wurden. 
Srovinz Weftfalen. | 


Münjfter. Korbflehter Gattung, 
der wegen eines Schnapfes feinen Bru= 
der erjtad, ift zu 6 Jahren Zuchthaus 
berurtheilt worden. 

Altena. Tabrifarbeiter AUder- 
mann wollte in einem Kahn über bie 
Lenne fahren. Er alitt aus, fiel aus 
dem Fahrzeug und fand feinen Tod in 
den Fluthen. Der Unglüdliche hinter- 
läßt Frau und 5 unmündige Kinder. 

AUltenbeden. Hinter der hiefi- 
gen Station fuhr der Berlin-Aachener 
Schnellzug in eine Schafherde hinein 
und zermalmte 50 Schafe. 

Arnsberg. Ehren = Domberr 
Propft Kroll, der Senior des Klerus 
der Didcefe Paderborn, ift hier im Al: 
ter von 84 Jahren gejtorben. 

Bedum. GSteingrubenarbeiter 
Rofe war mit dem Aussfchachten eines 
Brunnen beifchäftigt, ald er plöglich 
ausglitt und in das etwa 40 Meter 
tiefe Yoch ftürzte. Der Bedauernsmwer- 
the brach beite Beine. 

Borghorft. Teuer zeritörte die 
Asphaltvachpappenfabrit der Firma 
I M. Dahlhoff. 

Dortmund. Baijlanten fanden 
an der Bölhhung des Dortmund-Emö- 
Banal3, mit dem Kopfe nach unten, die 
Leiche des etwa 21 Jahre alten Berg: 
manns Wilhelm Klünder aus Dorft- 
feld, mit einer Schußmwunde im Kopfe. 
MWahricheinlih Liegt ein Raubmord 
bor. . 

Paderborn. Eine Reihe von 
Betrügereien brachte dem Arbeiter |o= 
hann Deftreich aus Mefchede 14 Jahre 
Gefängniß ein. 

Rheinprovinz. 

Cöln. In der Bayardsgaſſe ent— 
ſtand eine größere Schlägerei, bei wel— 
cher ein an der Thiebaldsgaſſe woh— 
nender Anftreicher, der 19jährige Sohn 
des Steinmeßmeijters Zorn, fo ſchwere 
Kopfverlegungen erlitt, daß er nad 
furzer Zeit im Hojpital jtarb. 

Aachen. Nuftizrath Veling bhier- 
jelbjt, ver Senior der Rechtsanwälte 
des SDberlandesgerichtsbezirts Köln, 
fonnte auf eine in ehrenhaftefter Weife 
zurüdgelegte 60jährige Juriſtenlauf— 
bahn zurüdbliden. 

Düffeld orf. Xn Eonkurs ges 
rieth der Acchitet Ernit Müller. 

Elberfeld. Einen entfeglichen 
ZIod fand hier bei Benußung des Fahr 
ftuhles im neuen Rathhaufe der etwa 
55 Nahre alte Tagelöhner Robert 
Weinreis. Er gerieth mit dem Kopfe 
in das im Seller befindlihde Mafchi- 
nengetriebe, das ihm den Schädel zer- 
malmte. Nur mit vieler Mühe gelang 
e3, die Leiche aus dem Zahnradgetriebe 
zu entfernen. Der VBerunglüdte ift 
Vater von fehs3 Kindern. 

Geilentirden Schuhfabri- 
fant Jakob Schüngeler hat Eonfkurs 
angemeldet. 

Gräfrath. Wiedergemählt wur: 
den bei den GStabtverorbnetenwahlen 
die Herren Zange und Schäfer. 

Yrovinz Selen: Naffau. 
“ Kaffel. Die Hinrichtung des 
Mörder: Pfläging von hier fand auf 
dem Hofe des Landgerichtsgefängnif- 
ſes durh den Scharfrichter Reindel 
jun. aus Magdeburg jtatt. Pfläging 
hatte am jog. Jungfernfopf. bei Har- 
leghaufen jeine Schmägerin, bie 
Dienjtmagd Anna Fuhrmann, meuchs 
ling3 in brutaler Weife ermorbet. 

Bebra. Auf der Strede Bebra- 
Hönebach wurde in der Nähe des Dor- 
fes Ronshaufen der Bahnmärterftliem 
aus Oberfuhl von einem Zuge überfah- 
ren und vollftändig zermalmt. 

Brotterode. Kantor und 
Hauptlehrer Werner babier feierte fein 
5Ojähriges Dienftjubiläum. 48 Jahre 
lang hat der aus Hamberg ftammende 
Subilar bier gemirft. 

Dogheim. Feuer zerftörte bie 
Mafchinenfabrit von Philippi-Kalk— 
brenner. Der Schaden wird auf meh- 
tere hunderttaufend Mark geichäßt, ift 
jedoch durch Verficherung gebedt. Ueber 
700 . Arbeiter find broblos. Die 
Staatsanmwaltichaft hat einen Haftbes 


Rohmaterialien 


fehl erlaffen gegen den Metallarbeiter 


Roth, der bezichtigt wird, die Fabrik 
in Brand geftedt zu haben. 
Sigmege Ein Teil yiBoum- 
wo rei der Firma Alexan 
Beroy brannte nieder. Der Scha 


nrode fand man wen hiefigen | des. hervorragenden Drnithologen Dr. 
t Karl Bolgtländer-schangt Chr. &. Brehm, 9* — Bruder 
TE bes durch fein „Ihierleben“ in der gan- 
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zen Eulturwelt befannt gemorbenen 
Naturforfchers N. E. Brehm. 

Bufleben. Bahnarbeiter Ro- 
bert Schlöffel ftürzte auf dem hiefigen 
Bahnhof vom Trittbrett eines Zuges 
und 30g fich jcehwere Verlegungen zu. 

Eoburg. Erhängt hat fi ber 
frühere Polizeiſergeant Motſchmann, 
zuletzt Metteur des „Generalanzei— 
gers“. 

Dörfles. Ein Dieb ſtattete dem 
Bäckermeiſter Keil einen „Beſuch“ ab 
und hieß aus der Ladenkaſſe 1500 
Mark mitgehen. 

Greiz. Eine äußerſt raffinirte 
Taſchendiebin nahm die ſtädtiſche 
Schutzmannſchaft in der Perſon der 
verehelichten Simon aus Döolau feſt. 
Sie beſuchte in Nachbarſtädten die 
Märkte und öffentlichen Auktionen und 
„arbeitete“ mit gutem Erfolge, ſo daß 
ſie von dieſen Erträgen ihre Familie 
— ihr Ehemann iſt bereits ſeit Mai 
d. J. arbeitslos — gut ernähren 
konnte. 

Liebſtedt. Ertränkt hat ſich in 
der Ilm unweit Ulrichshalben der hie— 
ſige Kaufmann Gottſchalk. 

Teichwolframsdorf. 
Nachts brachte die Schuhmaächersehe— 
frau Stiebert ihrem ſchlafenden Manne 
in der Abſicht, ihn zu ermorden, mit— 
telſt Meſſers ſchwere Verletzungen am 
Halſe bei. Die Eheleute lebten in be— 
ſtändigem Unfrieden. 

Sachſen. 


Dresden. Im 83. Lebensjahre 
ſtarb hier der preußiſche Oberſt a. D. 
Eduard Freiherr von Beaulieu-Mar— 
conney, oldenburgijcher Kammerbherr. 
Er bat in Weimar no) in einem von 
Goethe veranftalteten Masfenzug mit- 
gewirkt. — Auf dem Mettinerplate, 
ven jeßt der jchöne Kirchenbau der St. 
Yakobiner = Gemeinde ziert, werben 
gegenmwärtig die legten Ptefte der alten 
„Stiftätirche” abgebrochen. Ein Stüd 
Alt = Dresden verjcehwindet wiederum 
mit diefem alten Gemäuer, das lange 
Jahre als Kirchen - Stanzlei und in der 
legten Zeit ala Bau = Bureau für das 
neue Gotteshaus diente. 

Chemnig. In Concurs gerie— 
then die Firmen Paul Müller, Cigar— 
renhandlung, ſowie Fr.Oswald Wetzel, 
Schnittwaarenhandlung. 

Cotta. Auch in dieſem Jahre ver— 
anſtaltet der hieſige Schach-Verein ein 
Preisturnier. 

Coßmannsdorf. Erhängt hat 
ſich der Pferdeknecht E. Gehlert. 

Leisnig. Dem Hauptmann im 
hier garniſonirenden 2. Bataillon des 
Infanterie-Regiments No. 179, Pauk, 
Sohn des Geh. Kirchenraths Superin— 
tendent D. Pank in Leipzig, wurde 
für die von ihm bewirkte Errettung 
mehrerer Kinder aus der Gefahr, von 
einem durchgehenden Gefährt überfah— 
ren zu werden, die ſilberne Lebensret— 
tungs-Medaille verliehen. 

Löbtau. Der Männergeſang— 
verein „Carola“ feierte in der „Mu— 
ſenhalle“ ſein 25jähriges Beſtehen. 

Moritzburg. Dem Gendarmen 
Ockwitz gelang es, einen Bahnfrevler 
zu ermitteln, welcher einen von Rade— 
beul nach Radeburg abgehenden Zug in 
der Nähe des Dippelsdorfer Teiches 
zum Entgleiſen brachte. Es iſt dies 
der hieſige Arbeiter Moritz Henker. Er 
geſtand die That ein. 

Neugruna. Richard Hoffmann, 
der erſte hieſige Lehrer, iſt zum Ober— 
lehrer ernannt worden. 

Noſſen. Maurermeiſter Fiedler, 
der ſeit 20 Jahren als Stadtverordne— 
ter thätig iſt, wurde zum Stadtrath 
gewählt. 

Seifersdorf. Der unter dem 
Verdachte des Mordes verhaftete Otto 
Manns aus Lotzdorf hat dem Unter— 
ſuchungsrichter ein Geſtändniß abge— 
legt, den 74jährigen Gutsauszügler 
Geißler von hier erdroſſelt 
raubt zu haben. 

Bbeſſen: Darmſtadt. 


Darmſtadt. Die Strafkammer 
verurtheilte den Bürgermeiſter Maſ— 
ſing-Griesheim, der als Ortsgerichts— 
vorſteher vier Kaufbriefunterſchriften 
fälſchlich als in ſeiner Gegenwart voll— 
zogen beurkundet hat, zu einem Monat 
Gefängniß. 

Babenhauſen. Nach kurzem 
Krankſein verſchied der älteſte Einwoh— 
ner unſererStadt, Nikolaus Weber, im 
Alter von 94 Jahren. 

Mainz. Auf dem hieſigen Güter— 
bahnhofe wurde der 24jährige Bahn— 
arbeiter Wilhelm Alfenz aus Ober- 
Singelheim von einem durch einen Ran 
girzug abgeftoßenen Wagen erfaßt und 
gegen einen Pfeiler gevrüdt. Der Un 
glückliche erlitt fchredliche Quetfchver- 
legungen am Kopfe und ftarb nach zwei 
Stunden. — In den Rhein hat fich die 
bier mohnende verheirathete Sängerin 
MWicert von Frankfurt a. M. geftürzt. 
Ein Schiffer hörte den Hilferuf ber 
Frau und rettete die Qebengmübe. * 

Dffenbad. An Eoncurs gerieth 
der Cigarrenhändler Ludwig Dehe. 

MWormö3. Defertirt mar der aus 
Hahnheim gebürtige Musfetier Staub 
bon ber 11. Compagnie des hiefigen 
Sinfanterie » Regiment3. Er wurde ın 
Alzey verhaftet und hierher in Unter- 
ſuchungshaft gebracht. 

Bayern. 

München. Der kgl. Advokat 
und Rechtsanwalt Juſtizrath Friedrich 
v. Schultes iſt nach ſchwerer Krank—⸗ 
heit im Alter von 67 Jahren geſtorben. 
— Herr Joſef Drexler, k. Oberzoll⸗ 
rath a. D, iſt im 71. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. — Bei der Tivolimühle wurde 
eine männliche Leiche aus der Iſar ge— 
zogen. In dieſer Leiche wurde der 
Sleinträger A. Bleier von hier identi⸗— 
fizirt. Bleier ſtand im Verdacht, ei— 
nen Mord verübt zu haben. 

Aldaffenburg Oberſtu⸗ 
bienrath Behringer, der frühere Net: 
tor. bed hiefigen tumß, ift „ges 
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heil fand er 


2 . er i einer h b 
ftedt eine Rinbesleiche. Nach i 
chem -Gutachten befand fi: die Leiche 
Thon etwa 4—5 Jahre an biefem Pla- 
be. Gerichtliche Unterfuchung ift ein- 
geleitet. 


Bamberg. Ju unferem Vororte 


Gauſtadt iſt ſeit einigen Tagen der Ge—⸗ 
meindeſchreiber Bleicher ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 

Deggendorf. Verſtorben iſt 
auf ſeinem Gute Schedlhof Franz Xa— 
ver Freiherr von Hafenbrädl im 88. 
Lebensjahre. 

Dingolfing. In der Nähe von 
Teisbach wurde in einemWaſſerſumpfe 
die Leiche der vermißten 62jährigen 
Wäſcherin Margarethe Kratzer von 
Teisbach aufgefunden. Der Ermorde— 
ten waren Hände und Füße mit Stri— 
cken gebunden, außerdem wies die Lei— 
che mehrere Wunden auf. 

Erding. Das Fiſcher'ſche Di— 
ftrift3 = Armenhaus, ein Gejchent ber 
berjtorbenen Bojthalters - Ehegatten 
Yilcher an den Diftrift Erding, ift fer- 
tig gejtellt. Das umfangreiche, zimei- 


ftödige Gebäude hat 350,000 Mart ges | 


koſtet. 

Ingolſtadt. Hier wurden dem 
Rangirgehilfen Otto Hausner beim 
Rangiren beide Füße abgefahren. Der 
—E ſtarb einige Stunden ſpä— 
er. 

Kornburg. Im hieſigen Ar— 
menhauſe brach Feuer aus, das das 
Haus in kurzer Zeit dem Erdboden 
gleich machte. Der 60jährige Armen— 
häusler Kerz verbrannte hierbei. 

Mattighofen. Fabrikbeſitzer 
Moritz Brüll in Munderfing iſt infolge 
eines Herzſchlages verſchieden. 

Württemberg. 

Stuttgart. Im Hotel Elephant 
zu Brixen hatte ſich der Reiſende Otto 
Kohn aus Stuttgart mit brennender 
Cigarre zu Bett gelegt. Er wurde am 
Morgen infolge Erſtickung todt aufge— 
funden. Das Bett und die Zimmer— 
einrichtung waren zum Theile ver— 
brannt. . 

Gaildorf. Unter fein fehmer be- 
ladenes Fuhrmerf gerieth an einer ab- 
ichlüffigen Stelle der verheirathete 
Knecht Wieland aus Oberrotd. Dem 
Verunglücdten mußte im Bezirfstran- 
fenhaus das linfe Bein amputirt wer: 
den. 

Gammelahaufen Bis auf 
den Grund niedergebrannt ijt das den 
Söldnern Heim und Weiß gehörige 
Doppelmohnhaus. Die Feuerwehren 
von Bol, Dürnau und hier hatten 


pollauf zu thun, um die Nachbargebäus 
| 


de zu beichügen. 

Geislingen. Von der deutjchen 
Partei ift für die Landtagswahl die 
Miederaufftelung der Kandidatur des 
Oekonomieraths Bantleon beſchloſſen 
worden. 

Göppingen. In Salach iſt der 
Typhus ausgebrochen. Einige Kranke 
ſind in das hieſige Krankenhaus ver— 
bracht worden. 


Kleinſachſenheim. Wegen 


Verdachts des Diebſtahls wurde der 13 


Jahre alte Chriſtian Fiedler von hier 
feſtgenommen. 

Lauffen a. N. Infolge eines 
Sturzes von einem Scheuerdache, auf 
dem er mit Reparaturarbeiten beſchäf⸗ 


tigt war, zog ſich der 88jährige Mau-⸗ 


rer L. Bayler ſo ſchwere Verletzungen 
am Kopfe zu, daß am folgenden Tage 
der Tod eintrat. 

Ulm. Der 7jährige Sohn des Lo— 
komotivführers ‚Schmid, der mit ben 
Schuhen zmwijchen den Schienen hän- 
gen blieb, gerieth unter die eleftrifche 
Bahn. Der Anabe, dem beide Fühe 
abgetrennt wurden, jtarb bald darauf. 
— Refrut SKanonier. Greber der 1. 
Gompagnie des Fußartillerie - Batail- 
lon3 No. 13 erhängte fih in einem 


eller. 
Unterfirhberg. Beim fie 


und Des | Henten Sohn des Söldner Xgnaz 


Geiger übernahm der König Pathen- 
ftelle. 
Weinsberg Muſikant Fröh— 
lich aus Sulzbach wurde todt auf der 
Eiſenbahnlinie aufgefunden. 


Baden. 


Karlsruhe. Zwei Sportsun— 
fälle ereigneten ſih bei dem letzlen 
Jagdrennen des Karlsruher Reiter— 
vereins. Major v. Uckermann beim 
Stabe des Leib-Dragoner-Regiments 
erlitt einen Schlüſſelbeinbruch beim 
Ueberſetzen des Seegrabens zwiſchen 
Ettlingen und Rüppurr, eines ſehr 
breiten Hinderniſſes, während der 
Commandeur des 14. Artillerie-Regi— 
ments Oberſt v. Beck durch Anprall an 
einen Baum glücklicherweiſe nur uner— 
hebliche vorübergehende Nachtheile da— 
vontrug. — In dem Hauſe des Zim— 
mermeiſters Alois Veth, Bergheimer⸗ 
ſtraße 4, brach Feuer aus, wodurch 
ein dreiſtöckiges Hintergebäude, das von 
6 Familien bewohnt war, die Werk— 
ſtätte und die auf dem Zimmerplatz la—⸗ 
gernden bedeutenden Holzvorräthe in 
Aſche gelegt wurden. Der Schaden be— 
trägt über 60,000 M. 

Aſſamſtadt. Unter großer Be— 
theiligung beging Hauptlehrer Kuhn 
fein 25jähriges Jubiläum. 

Mannheim. Schiffer Dito De- 
der aus Giegelbah juchte in Mann= 
beim einen Gefangenen zu befreien 
und griff dabei den Schumann mit 
dem Mefjer an. Der Bolizijt übermäl- 
tigte jedoch den Angreifer, der blind 
auf ihn einftach, indem er ihm mehrere 
Sübelhiebe beibrachte, und lieferte ihn 
dann auf der Wache ein. 

Menningen. Auf dem Bahn- 
hof gerieth der 24jährige Bahnarbeiter 
Anton Kempf zmwijchen die Puffer 
zweier Wagen und erlitt lebensgefähr- 
liche -Verlegungen. 

Dffenburg. Wegen Unterjhla- 
gung erfannte die Straflammer gegen 
den 26jährigen Unterlehrer E. Mül- 
ler von Bühl auf 10 Monate Gefäng- 
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mige: Wiederwahl. _ 
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Gtnp:Niedesheim. Bienen: 
züchter Georg Reif feierte in außerge- 
möhnlicher Frifche feinen 90. Gebur?3: 
tag. Er behandelt noch allein mit -Ei= 
fer und großer Liebe jeine Bienenvöl- 
ter. Geit 75 Jahren arbeitet derfelbe 
mit großen Erfolgen im Bienenjtand 
und dürfte mohl als Züchter wie an 
Sahren der ältejte Imker in Deutſch— 
land fein. 

Hohened. ‘n einer Grube wurde 
ein gemwifjer Jakob Lang todt aufge- 
funden. 

Landau. Das Kriegsgericht ver- 
urtheilte ven Gemeinen Wilhelm Kel- 

| fel vom 17. Infanterie-Regiment in 
Germersheim wegen Mordverfuhs zu 
2 Jahren Gefängniß. 

Neuſtadt. Schieferdeckermeiſter 
Karl Petry und Gemahlin feierten das 
Feſt der goldenen Hochzeit. 

Oppau. Ihr ſilbernes Ehejubi— 
läum begingen die Lorenz Fick'ſchen 
Eheleute. 

Mecklenburg. 

Roftod. Nah faft einjährigen 
| Leiden jtarb hier an feinem 67. Ge: 
| burtstage der Lehrer an der höheren 
| Bürgerfchule Ludwig Lorenz. — Sein 

5Djähriges Bürgerjubiläum fonnte 'ei- 
ner der menigen Veteranen der 48er 
| Repolution, der Medizinalratd Dr. 
| Fr. Dornblüth begehen, ter nebft ei: 
| ner Reihe anderer Bürger, darunter 
Profefloren, jeinerzeit wegen hochver- 
ı rätherifcher Beftrebungen zu mehrjäh- 
| riger Zuchthausftrafe verurtheilt wor: 
den var. 

Neunkflofter. Auf eine 25jäd- 
rige Ihätigfeit im Dienft der Schule 
fonnten die Seminarjchullehrer Dre- 
her und Evermann zurüdbliden. 

Neuftadt. Abhängig ift der 43 
Jahre alte Arbeiter Karl Michaelis. 

Neuftrelig. Techniter Paul 
Heuſchkel, gebürtig aus Merſeburg, 
kam in der Schloßſtraße zur Haft, weil 
a Stadtdiener Beyer thätlich an- 
griff. 

Dberhof. Der Herzog-Regent 

! hat dem Tagelöhner Kohann Ahrenz, 
| welcher 50 Jahre : hindurch auf dem 
hieſigen Pachthofe in Beſchäftigung ge— 
| fanden, die Verdienſtmedaille in 
| Bronce verliehen. 

| Ofdenbürg. 
DIidenburg. - Herzog Georg 
ı Zudiig beabfichtigt, auf den Weiden 
| am Phifofopheniwege (hinter „Fridas 
| zrieden“) ein neues Palais zu er- 
| bauen. 

| Waren. Als ein Opfer ihres Be- 
ı rufes ftarb im Stifte Bethlehem zu 
| Ludiwigsluft die jährige Diaconiffe 
| Käthe Martens, Tochter des E. Mar- 
| tens hierjelbft. Bei der aufopfernden 
| Pflege Inphusfranfer hatte fich die 
| Verjtorbene den Keim ‘zu jchwerer 
ı Krankheit geholt, der fie nach mehr: 
| wöchentlichen Leiden erlag. 
' Shmwerin Mit 4 Monaten 
| Gefängniß bedachte die Straffammer 
| ben 3Yjährigen. Erbpächter Heinrich 
| Oldadh; derfelbe hatte in feiner Eigen- 
| Ichaft al3 Schulze von Driespeth amt- 
| Tide Gelder unterfchlagen. 

Onoien Bom Wohnhaus des 
Arbeiters Pagels ging der Dachſtuhl 
in Flammen auf. 

Neubukomw. Uhrmacher C. Otto 
beging in vollſter Rüſtigkeit ſein 60— 
jähriges Bürgerjubiläum. 

Renſefeld. Bei den Gemeinde— 
wahlen ſiegten die ſechs ſozialdemokra— 
tifchen Candidaten. — Unter den Kin— 
dern ift eine Mafernepidemie ausge- 
brocdhen; e3 fehlen in ben einzelnen 
Klaffen über die Hälfte der Schüler. 

Elfaß: Lothringen. 

Hapingen. - Die Verwaltung 
hat ein in der Gartenftraße gelegenes, 
der DBrauereigefelichaft Merot von 
entich gehöriges Terrain erworben, 
um auf demjelben das Amtsgericht3- 
gebäude aufzuführen. 

Met. Hier ift ein Fall 
Ihmwarzen Boden vorgefommen. 

Mühlhbaufen Ein Benzin: 
feffel erplodirte in der fFärberei Szar- 
bad. Der Materialfchaden ift ziemlich 
bedeutend. Zwei Arbeiter murben bda= 
bei verleßt. 

Dettingen. Ginem nieber- 
trächtigen Ueberfall iſt der Fabrik— 
Direktor Joans aus Endorf zum 
Opfer gefallen. Ein Italiener trat 
plötzlich ohne ein Wort zu ſagen, auf 
ihn zu und ſtieß ihm ein Meſſer in die 
Bruſt. Joans iſt ſchwer verletzt; der 
Stich ging dicht am Herzen vorbei. 
Der Meuchelmörder wurde feſtgenom— 
men. 
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Freie Städte. 

Hamburg. Die Einwohnerzahl 
im hamburgifchen Staat beträgt nad 
den neuejten Feitftellungen des ftatifti- 
Shen Bureau der- Gteuerdeputation 
751,329. — Sein 50jähriges Beruf3- 
jubiläum beging der durch feine 30- 
jährige Ihätigfeit al3 Hausfapellmzi- 
fter in den alten und neuen Qubmig- 
fhen Eonceri- und Ballräumen be- 
fannt gewordene Mufitdireftor Aug. 
Lüderd. — Wilhelm Berendfon, der 
Sinhaber der beiden Buchhändlerfirmen 
B. ©. Berendfohn und Gebr. Berend- 
fohn in den Alfterarcaden, ift im 72. 
Lebenzjahre verftorben. — n Folge 
Erplödirend deö Petroleumkochofens 
erlitt die Wittme Behrend, Buffeftraße 
9, töbtliche Verlegungen. in 
Bremen. In Konkurs gerieten 
die Firmen Hinrich Flömer, Woll- und 
MWeikmwaaren, und Anton Meengen in 
Bremerhaven. — Niedergebrannt tft 
"die Dampftifchlerei von Gebr. Reiner3 
in Wolterähaufen. — 
Schweiz. ya sh tr 

Altdorf. Vermißt wird Joahim 
Senn von Meien, 46 Yabre alt. Er 


im Altb 


a, © Bürgermeifter | 
Mepler erfuhr als folcher eine einftim- |. 


2 =. p e 
* F 


al ce 5 m — Faf ĩ —J = fe et a 
E Er ‘auf Rigiklöfterli, Stooß und 


Morfhad. Er mar der Erbauer ber 
ES fer Krone, Stooß und Engel 


Tg.. 

Bern. Geftorben ift Hochbetagt 
'Beter Schneider von Frutigen, gem. 
Münzfecretär und Chef des eidgenöffi- 
Then Finanzbureaus. 

Breitenbad. Hier ftarb im 
Alter von 75 Yahren nad) - kurzer 
Krankheit die Wittme Roth zum „Wei- 
Ben Kreuz”. Seit dem vor bereits 30 
Sahren erfolgten Tode ihres Gatten, 
Käntonsrath Uris Victor Roth fel., 
führte fie den weithin befannten Gajts 
hof zum „Weißen Kreuz”. 

Hergismpl. Das dem Lorenz 
Bühler gehörende Heimmelen Ober: 
flud (Kanzelgraben). bejtehend aus 
Haus und Scheune, brannte gänzlich 
nieder. 

Herzogenmühle - Walli-= 
jellen. Geftorben ift nach furzem 
Krantenlager Hauptmann J. J. Zup— 
pinger im Alter von 77 Jahren. 

Kirchberg. Das ca. 23jährige 
Knäblein Hermann Lüthi, Jakobs des 
Händlers in Rüedtligen, fiel in einem 
Moment, da es ohne Aufſicht war, in 
den am Hauſe vorbeifließenden Mühl— 
bach und ertrank. 

Wangen. Ein etma 5jähriges 
Kind des Joachim Trrei fiel beim Spie- 
len in den Sägebadh und ertranf. 

Thierachern. Xm hohen Alter 
| von 79 Jahren jtarb Samuel Graf, ge= 
mejener Landmirth in Wahlen. 

St. allen. m NWlter von 54 
Sahren jtarb Gerichtöfchreiber und 
Alt = Nationalrat Albert Kuntler. 

Shönebud. Auf dem Wege 
zur Kirche jtarb im Alter von 45 Jah— 
ven Yofef Dreyer, Mitglied des Ge- 
meinderathe3 und der Schulpflege. 

Lihtenfteig. Frau Dr. Eug— 
jter = Wirt ift in einem Anfalle geijti- 
ger Umnadtung aus dem Tenjter ihres 
Shlafzimmers gefprungen und wurde 
als Leiche aufgehoben. 

Muri... Bei feiner Verhaftung er- 
To$ fi Hieronymus Strebel, welcher 
einem Mitarbeiter Namens Bachmann 

| in der Ziegelfabrit bedeutende Ver- 
leungen zugefügt hatte. 

Neuenburg. Ein Brand hat 
das Kinderafyl „Aur Bayards“ zer- 
ftört. Won dem Gebäude blieben nur 
die Mauern ftehen. Die Urfacdhe des 
Brandes ift unbelannt. Glüdlicher- 
meife hat der Brand feine Menjchen- 
opfer gefordert. 

fäffikon. Hier wurde Die 
Erziehungsanftalt für jchmwachfinnige 
Kinder „Peitalozzi = Heim“, im Bei- 
fein von Vertretern des Erziehungsra= 
thes und der Bezirtsjchulpflege einge- 
weiht. 
Deſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Geſtorben iſt hier der pen— 
ſionirte Profeſſor der deutſchen Rechts— 
geſchichte an der Czernowitzer Univerſi— 
tät Hofrath Dr. Schuler v. Libloy im 
74. Lebensjahre. — Die Hausbeſorge— 
rin Frau Eliſabeth Urban, Wehrgaſſe 
No. 26, feierte ihr 50jähriges Berufs— 
jubiläum. — Der im 2. Bezirke, Glo— 

| dengafje No. 18 wohnhafte Herr David: 
| Herrnfeld feierte die dDiamantene Hoch— 
zeit mit feiner Gattin Rojalie. Das 
! greife Ehepaar — Herr: Herinfeld ift 
ı 90, feine Frau 87 Jahre. — Kauf⸗ 
| mann Wilhelm Siehl aus Rotterdam, 
inhaber eines Verfandthaufes, wurde 
hier wegen Betrügereien zu bier Jah— 
ren jchmeren Kerfers verurtheilt.— Der 
BaumaterialienHändler Jacob Klein, 
Badgafle No. 9 wohnhaft, wurde we— 
gen Verdachtes des Verbrechens desBe— 
truge3 verhaftet. — Der Polizei-Ober» 
commiffär Ferdinand int hat fich in 
Folge materieller Verhältniffe erjchoj- 
jen. Fink hinterläßt jechs unverforgte 
Kinder. — Der in der Schulgafje in 
Sehshaus etablirte Frifeur Johann 
Reif mohnte dem Begräbniffe der Frau 
Marie Hallner bei. Gerade als die 
Leihe am Meidlinger Friedhofe ver: 
fenft wurde, ftürzte Reif, vom Schlage 
getroffen, todt zufammen. n 

Budapeft. Der Piolinpirtuofe 
Franz Liebl, früher Dirigent des 
Volkstheater Orchefters, ift geftorben. 

Bezerd. Der Kidiner Einmwoh- 
ner Mayer Roth und feine Frau mur= 
den auf der Landftraße von zwei Bä- 
ren angefallen. Die Frau murde von 
den Beitien zerriffen. 

Bielit. In Wadowice wurde die 
Maurersgattin Szypek von Vierlingen 
entbunden. Eines der neugeborenen 
Kinder erſtickte während der Geburt. 

Eiſenſtadt. Das Treibhaus 
des Fürſten Eszterhazy iſt abgebrannt. 
Der Schaden beträgt über 50,000 Gul⸗ 
den. 

Hietzing. Im Brünnlmaiswal— 
de nächſt Hietzing wurde der 62jährige 
Holzſchläger Franz Hroch als Leiche 
aufgefunden. Ein Baumſtamm, den 
Hroch fällen wollete, hatte dieſen er— 
ſchlagen. 

Kaſchein. Verhaftet wurde in 
Bremen der Secretär der Kaſchauer 
Gewerbe-Genoſſenſchaft Albert Beb- 
narif in dem Momente, al3 er fich nach 
Amerika einfchiffen wollte. PBednarif 
hatte eine namhafte Summe von Ber: 
einsgeldern unterjchlagen. 

Innsbruck. In Roveredo mur- 
de Florian Großrubatſcher, der den 
Gymnaſialdirector Alton in Roveredo 

ſammt ſeiner Nichte ermordet hatte, 
hingerichtet. Vor der Execution ge— 
ſtand er, auch im Innsbrucker Vorort 
Hötting den Raubmord an einer Frau 
verübt zu haben. 

Krems. Wrihſchaftsbeſitzer An—⸗ 
ton Steinböck aus Oberhollabrunn, der 
im Streite ſeine Frau erwürgte und 
dann das Weite ſuchte, fiel hier der 
Polizei in die Hände. 

Klauſenburg. Der Honved— 
lieutenant Guſtav Somlo "hat unter 
dem Vorwande, an Schlafloſigkeit zu 
leiden, von mehreren Aerzten Giftſtoffe 
enthaltende Heilmittel verlangt und 
fih mit denfelben zu vergiften verfucht. 
Da die gemünfchte Wirkung ausblieb, 
hat fih ber lebenämüde Dfficier einen 
Deich ins Herz geftoßen. 

Br 
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Die Mode. 


Die Mode ift der Neugeftaltung 
älterer Toiletten jegt infofern bejon- 
ders En als fie vielfach. verfchie- 
bene Stoffe und .yarben vermenbet. 
Sinfolgebefien läßt ficd mit ein menig 
Sefhied und Gefhmad mande Toilette 
ee umarbeiten, baß fie un 

dentlich ala Rivalin einer neuen auf: 
putreten vermag und e3 Niemand be= 
merfen wird, daß fie fich bereit3 im 


Stadium einer zweiten Sugenbblüthe- 


befindet. 

Einfarbigen Seidenkleidern kann 
man dadurch neuen Glanz geben, daß 
man ſie mit einem Ueberkleid aus Tüll, 
Gaze, Spitze u. ſ. w. bedeckt. Die 
Unierkleider werden für dieſen Zweck 
ganz ſchlicht gearbeitet, ſie erhalten 
höchſtens eine ſchmale Friſur oder ei— 
nen Serpentinevolant, die am Rande 
nur über Schnureinlage durchnäht 
ſind; innen erhalten die Röcke jedoch 
ſtets eine Garnitur von Taffet-⸗ oder 
Spitzenfriſuren, wodurch ſie der Mode 
entſprechend mehr abſtehen und doch 
weich und ſchmiegſam bleiben. 


Gemuſterte Seide mit durchſichtigen 
Ueberkleidern zu bedecken, empfiehlt ſich 
nicht. Hierfür erſcheinen Applikatio— 
nen einzelner Spitzenornamente, unter 
denen die Seide nachher fortgeſchnitten 
wird, Beſätze aus Spitzenbordüren, 
Spitzeneinſätzen, Paſſementerien u. ſ. 
w. ſehr hübſch. Mit großem Chic 
laſſen ſich für ſolche Toiletten auch 
Tabliers oder ſeitlich keilförmige Ein— 
ſätze aus Tüll, Gaze, velours panne, 
einfarbiger Seide und anderem mehr 
verwenden. Dadurch, daß man den 
Rock zwiſchen den ſchmalen Theilen mit 
Einſätzen verſieht, läßt ſich eine voll— 
ſtändige Veränderung und moderne 
Form ſchaffen. Sind die Seitentheile 
breiter, ſo kann man ſie oben inSäum⸗ 
chen ausnähen, wodurch ſogar der jetzt 
für Geſellſchaftstoileteten ſo beliebte 
Faltenrock geſchaffen wird. 

Lange Aermel werden entweder, 
nachdem ſie bis unter dem Ellenbogen 
abgeſchnitten ſind, mit einem krauſen 
Volant aus Spitze oder pliſſirter Gaze 
beſetzt oder mit Unterärmeln aus duf— 
tigen Stoffen verbunden. Die leichte 
Erweiterung, deren der Aermel in die— 
ſem Falle nach unten bedarf, läßt ſich 
durch einen Aufſchlag aus dem Stoff 
des Kleides, paſſenden Sammet u. ſ. 
iv. verdbeden. Der halblange und ber 
aus zwei ITheilen bejtehende Aermel 
find das harakteriftifchfte Dierfmal der 
neueften Mode — e3 ift das eine Form, 


bie fih aus den langen Uermeln ber 
Vergangenheit jehr gut herftellen Täßt. 
Umgelehrt märe die Sade imeniger 
leicht. Sehr bequem ift e3 aud, die 
Yermel ganz au buftigen Gaze- oder 
Tülpuffen zu arbeiten und fie mit 
Spangen au8 dem Stoff bes Kleibes 
zu umfaffen. Man gewinnt baburdh 
auch Stoff, der fich vieleicht anderivei- 
tig am Kleide verwenden läßt. 

Für jüngere Damen wird es fi em- 
pfehlen, hohe Gefellichaftätoiletten mit 
einem edigen Ausfchnitt zu verſehen 
und biefen mit Guipüre, pliffirter 
Gaze oder Till zu füllen. Die Aermel 
werden aus gleihem Stoff gearbeitet. 
Beliebig fan man die bdurchfichtigen 
Stoffe mit farbiger Seide unterlegen 
oder fie klar laſſen. 

Ein fehr parktifches Mittel, älteren 
Kleidern ein frifches Ausfehen und 
neue Eleganz zu verleihen, 
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ber Verwendung ſchwatzer Sammet⸗ 


fchleifen. Eine nicht mehr ganz frifche 
Iaille fann aud) ganz mit fehwarzem, 
fhmalem Sammetband übergittert 
oder blufenartig mit fraufem Zül be: 
fpannt merben. m erfteren Falle 
umgieht den edigen Ausjchnitt ein 
Sammetband, dad auf den Adhjeln 
flotte Schleifen bildet; ein Sammet- 
gürtel fhließt die Taille ab, Im letz⸗ 
teren alle begrenzt man bie Taille 
oben mit fraufen Spißen, unten mit ei⸗ 
ner Zülfchärpe. Schleifen auf Achiel: 
und Armfpangen find dann in ber 


Trarbe bes Sleibes zu wählen. Ferner 
an Gfefefeiben bus Bolae 
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umformen und dazu, was außerorde 
lich modern iſt, eine Taille aus 
ter Gaze oder Tüll nehmen. 


Paſſen die Formen der Taille nich 


mehr, ſo kann man dieſe vorn und hin⸗ 


ten mit ſpihen Einſähen verſehen und 
ſie mit Band oder Stoff in abſtechender 
Farbe begrenzen. 
Gürtel und Auffchläge an ben Aermeln 
find hochmodern und Yaffen fi präch- 
tig zur Umgeſtaltung eines Kleides 
verwerthen. Getragener Sammet wird 
für dieſe Zwecke wieder wie neu erſchei— 
nen, wenn er gleichmäßig mit abſtechen⸗ 
der Seide durchſteppt wird. Kragen 
und Gürtel beſtehen jetzt vielfach nur 
aus etwa 4 bis 6 Zoll breiten Schräg⸗ 
ſtreifen aus Seide oder velours 
panne, bie faltig um Hals und Taille 
gelegt und unfihtbar mit Schmuck— 
nabeln gefchloffen merben. Ermähnt 
fei hier, daß man fich ben jeßt jo mo» 
dernen velours panne, der im. Ein- 
fauf recht theuer ift, leicht Telbit her- 
ftellen Tann, indem man Sammel ge= 
nau nah der Gtrichlage mit einem 
heißen Eifen plattet. 

Rüfhen aus Gaze, Spitenpolants 
und allerlei Verzierungen, fowie Aer- 
mel, Einfäte, Fihus u. dergl. in 
pointslace-Xrbeit, die ich. die Damen 
mit Vorliebe jett jelbft anfertigen, die= 
nen dazu, Gejellfchaftstoiletten mieber 
frifch und modegereht zu geitalten. 
Durch horizontale Zmifchenfäge und 
pliffirte Gagzevolant3 läßt fi ein Rod 
bortrefflich verlängern, ober aber ber 
bielleicht nicht mehr ganz einwandfreie 
Rand desfelben verbeden. Die weißen 
Mollentleiver befommen ein neues 
Ausfehen durch leichte Goldftidereien, 
Goldknöpfchen und Goldtreſſen; Gold⸗ 
verzierungen aller Art werden über⸗ 
haupt eine große Rolle ſpielen. Es 
kommt bei allen Veränderungen nur 
darauf an, daß man nicht die Abſicht 
merkt, was ja bekanntlich verſtimmt. 
Jede Verzierung ſoll, wenn auch nicht 
gerade als Nothwendigkeit, ſo doch als 
harmoniſcher, man darf wohl ſagen 
ſtilgerechter Schmuck erſcheinen. 

Unſere erſte Abbildung veranſchau— 
licht eine Toilette mit Spitzenbordüre. 
Zu dem feinen, hellblauen Tuchſtoff, 
aus dem die aparie TLoilette gearbeitet 
iſt, ſteht der gefaltete, heliotropfarbene 


velours panne der Bluſe in eigenar⸗ 
tigem Farbenreiz. Der mit kurzer 
Schleppe verſehene, ſich ſeitlich über 
einem kleinen keilförmigen Einfatz aus 
pliſſirter hellblauer Gaze öffnende Rock 
iſt an den Conturen mit kräftiger, 
gelbweißer Spitzenbordüre beſetzt. Das 
kurze, rund ausgeſchnittene und mit 
Spitzenbordüre garnirte Jäckchen iſt 
mit heliotropfarbenen Sammetbändern 
garnirt, die ſich hinten in der Mitte 
und vorn über dem ſeitlichen Schluß 
kreuzen und mit zierlichen Schmuck— 
ornamenten enden. Unterhalb der 
Sammetbänder zieht ſich, den Schluß 
deckend, eine Gazeecharpe entlang, die 
am Ausſchnitt des Jäckchens mit einer 
Schleife und einem Knoten beginnt 
und am Gürtel, ſowie am Rock je in 
einen Knoten geſchlungen iſt; mit ei— 
nem gleichen Knoten endet die Echarpe 
unten an dem Gazeeinſatz des Rockes. 
Die Sammetbänder werden vorn über— 
einandergehakt. Die zackenförmig 
ausgeſchnittenen und mit Sammet— 
band und kleinen Schmuckornamenten 
verzierten Aermel haben krauſe Anſätze 
aus velours panne, deren Bündchen 
Spitzenbordüre deckt. 
Haſelnußfarbenes, tuchartiges Wol⸗ 
lengewebe bildet das hübſche, einfache 
Kleid, Figur 2, deſſen Bluſentaille mit 
einer gefalteten Paſſe aus weicher, 
lachsfarbener Seide gearbeitet iſt, der 


ſich ein bis zum Gürtel reichender, glei⸗ 
cher Einſatz anfügt. Letzierer wird von 
ſchöner brauner Seidenborte begrenzt, 
die oben unter zierlichen Stahlknöpfen 
endet. Den Ausſchnitt umgiebt ein 
runder, vorn zu beiden Seiten und hin⸗ 
ten; in der Mitte bogenförmig ausge⸗ 
fhnittener Kragen aus crömefarbener, 
auf lachsfarbener Seide ruhender Gui⸗ 
püre, den ein ums 


ande. Die — Aermel 


plffire 


| man aud) die Taille zu einem Yäddien J 


Abſtechende Kragen, 


| 


— 


einer nad) linls überhaken 


bo 


Talte; fümmtliche Nähte find — 


aufgefteppte Stoffftreifen 
Stoffftreifen umranden auch den Fra- 
gentheil und die Manfchetien, während 
die Auffchläge ber Taille Pafjementerie 
Ihmüdt. Den unteren Rand der vorn 
und hinten mit Kleiner Schneppe gear- 
beiteten Taille begrenzt gürtelartig ein 
gleicher Streifen. Den Ausfchnitt der 
born leicht übereinandbertretend unter 
Ihönen Schmudtnöpfen gejchlofienen 
Taille fült ein Einjaß nebit Stehfra- 
gen auß gefalteter fchmarzer Seide mit 
einer Krawatte aus Geidengaze. 

Beſonders geſchmackvoll ift die aus 
ſchwarz und weiß geftreiftem Sammet 
gearbeitete Zoilette, Figur 4, deren 
wirkungsvolle Garnitur aus glatten, 
meißem, theil3 mit fchwarzer Kurbels 
ftiderei verziertem Samet befteht; biefe 
fann auch durch Pafjementerie erjekt 
werden. Dem leicht fchleppenden Rod 
find zu beiden Seiten der Vorberbahn 
unten gefaltete Einfüge aus meikem 
Sammet eingefügt, von denen aus fi 
Thmale Stidereiborbüren über bie 
Nähte hinauf bis zu dem faltigen 
ſchwarzen Seidengürtel ziehen. Cine 
bogenförmig audgefchnittene glatte 
Paffe aus weißem Sammet, die mit 
einem in Querfalten gelegten Stehfra-= 
gen verbunden ift, [hmüdt vorn und 
hinten bie ſeitlich geſchloſſene Taille, 
Neiche Stiderei bildet die Mittelver- 
zierung ber Pafle, [hmüdt den Steh: 
fragen, die feitlih an der Taille ange- 
brachten PBatten, fomwie die Epauletten 
und die Auffchläge der Uermel, 


Platin- Scheinwerfer. 


Schon der englifde Chemiler 
Damy mußte, daß Platin, mwelchez ein- 
mal in Rothaluth fteht, darin beharrt, 
wenn e3 einem Strom von Kohlenmwal- 
ferftoff-Gafen ausgefegt wird. Um 
bie zu beranfchaulichen, genügt es 
fhon, unter einen dünnen glühenden 
Platinfaben eine Untertaffe mit Ben 
zin zu feßen, welches bei der Verbam- 
pfung Gafe in dem Grade ausftrömt, 
daß fie den Draht in glühendem Zu- 
ftand erhalten. Sogar eine blendende 
MWeikgluth des Platin, mie fie unter 
anderem bei den erften Verfuchen ber 
elektriſchen Glühlichtherſtellung benutzt 
wurde, kann man durch den Einfluß 
von Kohlenwaſſerſtoffgaſen erzielen. 
— Indem wir alle früheren Verſuche, 
dieſe merkwürdige Erſcheinung zur 
Conſtruktion von — — 
ten zu benutzen, übergehen, ſchildern 
wir ſofort das einfache und ſinnreiche 
Prinzip, deſſen ſich der Erfinder der 
in unſeren Abbildungen dargeſtellten 


Beweglicher Scheinwerfer. 


Lampen, M. Brenot, zur Erreichung 
kleiner Zwecke bedient hat. 

Der Leuchtkörper des Brenotſchen 
Scheinwerfers beſteht aus einem je 
nach der beabſichtigten Leuchtkraft 
kleineren oder größeren Ball aus Pla— 
tingaze, der im Brennpunkt eines Hohl⸗ 
ſpiegels befeſtigt wird. Ein Behälter 
mit Petroleum ſteht durch ein Rohr 
mit Hahn in Verbindung mit dem Ball 
und läßt feine Dämpfe über denfelben 
hinftrömen. Da der befte Leuchteffett 
längeren Berfuchen zufolge dann er: 
reicht wird, wenn bie Betroleumbäm- 
pfe vor dem Zutritt zum Platinball 
mit Luft in einem gemwiflen Verhältniß 
gemifcht werben, fo wird entweder aus 
einem Drudluftbaffin oder mit Hilfe 
eines Kleinen Gummiprekapparates, 


Zu Heilzweden. 


| wie man fie zu mebizinifchen Zweden 


gebraudt, ein Strom comprimirter 
Luft in ven Betroleumbehälter ge- 
blafen, und mit dem zerftäubten Del 
zugleich der Lampe zuaeführt. Wie 
unfere Abbildung 2 zeigt, fann ber 
Apparat vorzügliche Dienfte bei medt- 
zinifchen Operationen und Unterfu= 
ungen leiften. Aber er wird auch in 
bebeutend größeren Abmeffungen con- 
ftruirt, um al3 Scheinwerfer imfzreien 
zu dienen. Bei einer Refleftorgröße 
pon 24 Gentimeter Durchmeifer erhellt 
ber Scheinwerfer eine Fläche von 40 
Quadratmeter no in 200 Meter 
Entfernung, und zivar ift das Licht in 
einer Entfernung von 100 Meter nod} 
ftart genug, um dabei Iefen zu können. 


Für militärifche - Zwedle fcheint ber 
Appara 


bunfelgtauem covert=coat. | 


Zu den furdtborften Natuterfäei- 


Bene! —— Land von Zeit zu 
und Tod und Verderben bezeichnen ge⸗ 
wöhnlich ihren Weg; aber an elemen⸗ 
tarer Gewalt werden dieſe Wirbelftür- 
me noch von den im chineſiſchen Meere 
heimiſchen Taifunen überttoffen. Seit⸗ 
dem Onkel Sam im fernen Orient ſein 
Banner entfaltet hat, wird auch ſeine 
Domäne von dieſen Taifunen heimge— 
ſucht, wie dies jüngſt in Guam und 
auf dem angrenzenden Meere der Fall 
war. Guam iſt eine Inſel von 32 
Meilen Länge und 12 Meilen Breite, 
die mit den Philippinen in unferen Be- 
fit gelangte. Fern von ber birecten 
Route Honolulu Manila belegen, hat 
Guam für ung infofern Werth, als die 
Snfel der Marine eine Bafis bereitet, 
fomweit die Philippinen und China in 


Straße in Afjfan. 
Betracht fommen. Guam hat ca. 8000 
Einwohner, welche dem Ladronenjtam- 
me der Malayen angehören; die 
Hauptftadt Aguna zählt 3000 Bemwoh- 
ner, während die übrigen Orte viel 
Heiner find. Der einzige Hafen ift 
San Luis D’Apra und aud) diejer bie- 
tet feinen ficheren Anterplaß, jo daß 
die Seefchiffe mit dem Lande nur mit- 
telö flacher Boote verfehren fönnen. 
Zahlreiche Riffe umgeben die Inſel 
und erjtreden fi) an manchen Stellen 
meilenmeit in dad Meer. Auf ſolch' 
ein Riff wurbe mährend des lebten 
Taifuns unfer Hilfäfreuzer „Yoſemi— 
te“ getrieben und das ftolze Schiff 
wurde ein Opfer der Elemente, nad): 
dem glüdlicherweife dem Kohlenjchiffe 


„Srftin“ Die Rettung der aus 173 Kö- | 


DEE; e — 
22 | beiden Seiten vertheilen. 


Straße in Sumayn. 
pfen bejtehende Bemannung gelungen 
war. Auch auf der Sinfel Guam jelbit 
hat der Taifun ungeheure Verheerun 
gen angerichtet, namentlih in der 
Hauptjtadt Agana und dem benachbar- 
ten Yuarajan. An 50 Menfchenleben 
find dem Zaifun zum Opfer gefallen 
und mehrere Dörfer vollitändig zer- 
ftört worden; da die Häufer der Ein- 
geborenen durchiveg leichte Baumerfe 


aus Bambusrohr find, fann dies nicht | 
Da der Hafen von 
San Luis dD’Apra voll von Riffen iit, 


Wunder nehmen. 


beabjichtiat unfer Marine = Departe- 
ment durch Sprengungen [oiwie Bagage- 
rungen einen guten Anfergrund zu 
ichaffen, fo daß unfere im fernen 
Drient ftationirte Kriegsfchiffe in 
Guam eine fihere Operationsbafts fin- 
den. 


Das Hofmann-Haus. 


Sn unjerer denfmalsfrohen Zeit ift 
es eine gute Abwechälung, wenn einem 
berühmten Manne nicht immer bloß 
ein bildnerifhes Monument gelett 
wird. Die Deutfche Ehemifche Gejell- 
chaft, diefe größte, iiber 3000 Mitglie— 
ber zählenve Vereinigung von Chemi- 
fern aller Länder, hat daher qut ge= 
than, das Andenten ihres Mitbegrün- 
ders und verbienftoollen erften Präfi- 
denten, des unvergeßlichen Profeffors 
Auguſt Wilhelm von Hofmann (1818 
— 1892), in einer anderen monumen= 
talen Form zu ehren. Sie mibmete 
ihm, unterftüßt von Fachgenoffen in 
der ganzen Welt, und namentlid von 
der deutfchen chemiſchen Induſtrie, in 
Berlin ein Haus, das ſeinen Namen 
trägt und den Zwecken dient, denen das 
Leben und Streben de3 gefeierten Yor= 
fchers galt. SYünaft ift da3 Hofmann 
Haus feiner Beltimmung übergeben 
worden. Das Baumerf liegt im bor= 
nehmen Ihiergartenviertel, in ber Elei- 
nen, laufchigen Sigismundftraße. Die 
Faffade aus jchlefifhem Sanpftein 
zeigt die Formen der Frührenaiffance 
in einfacher, fchön gegliederter Flächen= 


Hofmaniü : Hau. 

blung: die beiden Ne, 
gan Be, in et: 
—— — = Haus” herbor- 
bie reiches Licht 


UHUTIIGE) 


en Fenftern, 
en und’ mit einem 


— — 


gehören die Chllons 


igeſchoſſe ſin 
das Heim der Deutſchen Chemiſ 
— die zwei oberſten, in ſich 
durch eine Treppe berbundenen Stod- 
werte haben die Berufsgenoſſenſchaft 
und der Verein zur Wahrung der In⸗ 
terefien der chemiſchen Induſtrie 
Deutfchlands inne, Das. Erbgefhoß 
bemohnt bie. Hausverwaltung. Das 
erite Geichoß enthält die Geſchäftsſtelle 
der Deutfchen Chemifchen Gefelichaft 
und bie Redaction ihres Hauptorgan?. 
Da3 zmeite Stodwert umfaßt nad 
born die fchonen, in Holz getäfelten, 
nad den neueften Erfahrungen einge= 
richteten Bibliothefräume. mn -berfel- 
ben Höhe des ITreppenhaufes jteht in 
einer YFlachnijche das in ruhiger Würde 
aufgefaßte Marmordentmal U. W. von 
Hofmanns, der dozierend im Schmude 
des Profeflorentalars erjcheint; ober- 
halb der Rifche veranfchaulichen geift- 
volle Relief3 die ftubirende und erperi- 
mentirende Chemie. Diefe bildneri- 


») fchen Arbeiten find ein, Werk von Her: 


mann Hibding. 

Der größte und wichtigfte Raum des 
Haufes ift der Situngsfaal. Er er: 
jtredt fich amphitheatralifch durch die 
beiden Hauptjtodwerfe und wird bon 
ber dißfret bemalten Oberlichtdede aus 
durch acht Kronen beleuchtet. Der Saal 
hat Eichenholztäfelung und 254 be- 
queme Lederfige, die fich auf den Mit- 
telraum und eine breite Gallerie auf 


Dofmann- Statue. 


Die lichten 
Wände follen Tpäter mit Bildniffen 
großer Chemiker geſchmückt werden. 
An der Vorderwand iſt eine aufzurol— 
lende, 4 Meter große Leinwand für 
das Skioptikon angebracht. Dort ſteht 
auch der große, durch Soffiten beleuch— 
tete Experimentirtiſch. Dahinter liegt 
das Vorbereitungszimmer, das von 
einem unteren Laboratorium aus zu— 
gänglich iſt. Dieſes wiſſenſchaftliche 
Unterſuchungs-Laboratorium ſoll den 
Beamten der Geſellſchaft dienen. Das 
in ſeiner Art vollkommene Bauwerk. 
für deſſen Errichtung 600,000 Mark 
zur Verfügung ſtanden, wird den Stif— 


| tern dauernde Freude bereiten und der 


Chemie jelbit hoffentlich eine Duelle 
reicher Fortentwidlung fein im Geifte 
AU. W. von Hofmanns. 


Ausgeſchloſſen. 


Fähnrich (das Bild eines Chineſen 
betrachtend): „Aeh, einfach unmöglich, 
daß Leute mit ſolchen Schnurrbärten 
ſiegen können!“ 


— — — — 


Vorbereitung. 


teuer Diener: „Wie befehlen Herr 
Director, daß ich die MWefte fchnallen 
ſoll?“ 

Director: „Das iſt aber doch leicht 
zu merken! Wenn ich nach Schlem— 


mershauſen fahre, dann müſſen Sie 


Alles auf „Diner“ ſchnallen!“ 


Ob's hilft? 


— —— 
en — 


Reſidenz ruͤhmen kann, geſellt ſich das 


nach beinahe vollſtändigem Umbau vor 
Kurzem wieder eröffnete ſtädtiſche 
Vierordtbad. Neben dem prachtvollen 
Stadtgarten gelegen, macht der Kup— 
pelbau mit ſeinen beiden Seitenflügeln 
und dem ſchmucken Vorgarten einen 
vortrefflichen Eindruck. Die innere 
Ausſtattung iſt nicht weniger gediegen 
zu nennen. Wir finden in dem Kup— 
pelbau die Kafle nebjt dem Warte- 
raum, moran fich rechts die Wannen- 
bäder für yrauen (17 Babdezellen erfter 
und zweiter Clafje) und lint3 die der 


Vorderanſicht. 


Abtheilung für Männer (14 Zellen) 
anſchließen. Von hier aus gelangen 
wir in die ſämmtlichen Aerzten zur 
Benutzung zugewieſene Kurabtheilung; 
hierin ſind bei mäßigen Preiſen neben 
ausgedehnter Maſſage Halb-, Sitz— 
und elektriſche Waſſerbäder zu haben. 
Auf der Mittelachſe des Kuppelraumes 
ſüdlich ſind die Räume für die Heiß— 
luft- und Dampfbäder mit dem Ab— 
kühlraum, ſowie den elektriſchen Licht— 
bädern. Dieſe Abtheilungen umfaſ— 
ſen nebſt den Ruheräumen zuſammen 
42 Zellen. 

Die große Schwimmhalle iſt hinter 
den beiden Seitenabtheilungen einge— 
richtet. Der luftige Raum iſt mit 
Spiegelgewölbe überdeckt, hat ein gro— 
ßes Oberlicht, reichliches Seitenlicht, 
weiſt 42 Einzelauskleidezellen auf und 
beſitzt neben den Reinigungsräumen, 
Fußbädern, Duſchen auf der Gallerie 
gemeinſchaftliche Auskleideräume. Das 
Baſſin hat bei 28,70 Meter Länge, 
10,70 Meter Breite eine geringſte 


——— * 


— 
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Römifh-ruffifdes Ba. | 


Tiefe von 0,80 Meter, welche allmälig 
bis 2,80 Meter ſteigt. Das Waſſer 
hat jtändigen Zufluß und fann porge- 
märmt werden. 

Un der Rüdjeite der Anftalt befin- 
det jich der Mafchinenraum mit’ zivei 
Dampfmafchinen und zwei Dynamo= 


; mafchinen für Herftellung des eleftri= 
| chen Lichts, 


Warmiafferbereitungg- 
Apparate und das Keflelhaus, worin 
drei Keffel von je 80 Quadratmeter 
Heizflahe untergebradt find. Die 
Baderäume find mit Fahenceplättchen 
erfleidvet. Der Umbau erforderte 
706,000 Mark und wurde in baulicher 
Hinfiht von Stadtdaurath Strieber 
geleitet, wogegen die Mafchineneinrich- 
tung Betriebsdirector Held bemirfte. 
Der alte Kuppelbau ift von Oberbau= 
"rath Durm erftellt. 

Neben mäßigen Badepreifen hat «3 
fi) die Stadtverwaltung zur Aufgabe 


' geitellt, durch Einführen von Volf3- 


bade-Abenden die Wohlthaten des Ba- 
des weiten Kreifen zugänglich zu mas 
chen und dadurch die Erfenntniß von 
der Nüglichteit des VBadebefuhs zu 
weder. 

—— ———— 


Durd die Blume 


E3 hilft Ihnen Alles nichts, mein 
Fräulein, ob müde oder nicht, mit mir 
müflen Sie noch einmal herum tanzen. 

Schön, Herz Doctor! Aber wenn 
wir mwieber bei meiner. Mutter borbei- 
fommen, halten Sie, bitte, an; ja? 


„st denn euer gnädiges Fräulein 


|{on wieder gefund; man fieht. den, 


— 32 
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HeM ein Ei er 


Das chineſiſche Volk hängt wie 
ein anderes pielãtvoll Ein Sin 
und Gewohnheiten, die e8 don ben 
Vätern ererbi Hat. Dennod; giebt ea 
aud in dem ‚bochconfervativen Ching 
bei ber ?yrauenmwelt eine ‘Mohe, deren 
Wechſel ſich allerdings weniger im 
Schnitt als im Ausputz und im Beſaz 
der Kleidung zeigt, wobei — 

inländiſche Stickereien verwendet wer⸗ 
den, deren Schönheit ja meltbelannt 
it. ©o find gegenwärtig bie Aermel: 
fehr lang und aud) . enger alß. früher, 
Auffallender ift fon die Vorliebe für 
helle Kleider mit jchrägem Bejab: 
Ebenfo werden heute jelbjt bie weiten 
Beinkleider mit reichem Bejah verziert, 
was allem Anfchein nad ehemals nupE 
der Tyall gemwejen ift. Bei dem h 
‚all der Kleidung ift. eine di } 
Modedame in der- angenehmen Lage, 
ihren gefammtenKleiderfchag in einem, 
höchftens in zwei tleinen - Koffer 


— — 


Vornehme Chineſinnen 


unterbringen zu können. So ſehr ſich 
indeß im Inneren Chinas die Frauen— 
welt der altehrwürdigen Sitte zu 
fügen hat, an der Küſte beginnen im 
Verkehr mit der weißen Raſſe faſt un— 
merklich bisher ſtreng beobachtete Ge— 
wohnheiten und Aeußerlichkeiten auch 
beim weiblichen Geſchlecht zu ſchwin— 
den. So iſt beiſpielsweiſe in Hong— 
kong, wenigſtens bei den chriſtlichen 
Chineſinnen, die häßliche Sitte des 
Fußſchnürens im Niedergang begrif⸗ 
fen. Die meiſt ſeidenen Kleider ſind 
geſchmackvoll gearbeitet. Auch in 
Shanghai unterlaſſen die Frauen die 
Verunſtaltung der Füße und tragen 
ſtatt der Baumwoll-Gamaſchen ſeidene 


| Strümpfe und europäifche Schuhe mit 


flachen Haden. 


Schnadah üpferl. 


Wenn an den Wadeln 
Nix iſt zu tadeln, 
Lernen die Madeln 
Stantaped 's Radeln. 


Unter Geſchäftsfreunben. 


Vater (der einem Bewerber eben die 
Hand feiner Tochter zugefagt Hat); Ra, 
mas jagen Sie, Meier; fo-fchnell-haben 
Sie lange nicht fünfzigtaufend Dollars 
verdient! Se 


..t 3 


Kindlide Auffaffung 3 


Lieschen: Mama! : — 
Mutter: Was denn, Kind? © 
Lieschen: Jch Iefe-hier eben in dem 
Bude: „Wenn die Kinder der Spazias 
ner nicht verfprachen, groß und Me 
werben, wurben fie bald nad ber Ge 
burt getöbiet.“ i > 
Mutter: Run —? — 
Lieschen: Mama, wie lounien 
denn das berfprechen, wenn fie nad 
Hein waren? 


uihlimer a, 





[roh u reihen wir be 


im Großen Laden von morgen bi8 Weihnachten fein — wenn die. Verkäufe der Iepten- Wochen als Anzeichen gelten fünnen — die Vorräthe in jedem Departement find noch vollftänbig; 


‘ 


eſchenlen 


die Preiſe hiet ſind ganz zu Euren Gunften — (der Einkäufer für un- 


jeren . Schmudjadhen = Laden jagt uns, daß unjere Preife viel, ehr. nie! niedriger find für Liefelben Qualitäten, al die irgend eines anderen Geihafts, Department » Läden fomohl als ausschließliche Schmudjachen - Laden) — und die, dad wifjen mir, ift 
ber Fall in jebem Departement des Großen Ladens. Da Mannigfaltigkeit der Auswahl und niedrige Preife hier zu Euren Gunften find, fünnt Yhr nicht beffer thun, ala Eure Einkäufe hier zu machen. Außerdem findet Yhr 
hier. einen riefigen Laden mit breiten Gängen, prächtig erleuchtet und mit jeder Vorrichtung, Euch fehnell zu bedienen, und außerdem ein abfolutfeuerfeftes Gebäude, in mweldem hr vollftändig ficher feid, etwas, mas 


ich nicht von der Mehrzahl der Läden an State Straße behaupten läßt. 


* 


— ⸗— — — — — — 


Weihnachts⸗Verkauf von 


Diamanten und Edelſteinen. 


Sie find alle hübfcy und prächtig, und feine Gejchenfe in dem Weihnachts-Katalog find fo 


A ierthvoll und anziehend wie Diamanten und 


Edeljteine, wenn fie jo 


J eingefaßt ſind, wie wir ſie zu dieſen wunderbar niedrigen Preiſen offeriren. 


HMaſſiv goldene Pen: 
J dant Sunburft Bro: 
fihe — bejekt mit ech: 
gen; Berlen u. fein ge: 
Igliffeuen Diamanten: 
zen⸗ 
trum 


Lock⸗ 


Satin⸗ 


Maſſiv gold. 
ets, reicher 
Finiſh mit echtem 
Diamant = Setting, 


2. #5.50 


Maifiv 
Scarf oder Stid 
Pins— bei. mil - 
echten Perlen u. 
echtem 


Mafitv gold. Halstetten 
mit Herz Pendant und 
echtem Diamanten:Set: 


Majfiv 
gold. And- 
pfe, mit 
feingeichl. 


Maffin gold, 
Yorgnette= 
fetten, Dia: 
mantenz 
Setting, 
twtb. 88.50. 


54.25 


SW 
Ri, 


Diamant, 
wth. 80. 50 


—A 


Andere bis zu 850.00. 


goldene 


Diamant 


Center — werth 


87.00 — 


künſtleriſch 


Wir erſuchen um genaue Durchſicht der hier aufgeführten Artikel; es wird ſich als eine große Hilfe bei der Auswahl von Weihnachts-Geſchenken er— EC 


weiſen — . . + + . . “ . “ + . — = . . . . + u — . — 


morgen Abend, ſowie 


| jeden anderen Abend | 
offen jein 
bis Weihnadjten. 


& Or ML STORE 


Ber grohe Laden wird 
morgen Abend, fomwie 
jeden anderen Abend 


offen jein 
bis Weihnadjten. 


Umgewandelt in ein Puppen: eenreid. 


Wenn wir alle hier vertretenen einzelnen und hübſchen Spielfadien anführen wollten, müßten wir die ganze Zeitung gebrauchen. Das 
größte und reichhaltigſte Aſſortiment, welches wir jemals gezeigt haben — eine wirkliche Ueberſchwemmung von Spielſachen für 
Knaben und Mädchen iſt hier zu Eurer Aus wahl bereit, zu ſo billigen Preiſen, wie ſie nur im Großen Laden zu finden ſind. 


| Der dritte Sloor des Großen Zudens if 


1013öll. Keſtner Kid Body Puppe, mit Kork geftopft, 
feiner Bisque Kopf, fhlichende Augen, genähte Per: 
rüfe aus natürlichem gefräujeltem Haar, mit 
Schuhen und Strümpfen 


Papier Mache Bodies, 
große Baby-Geſichtchen, 


Tie berühmte Handiwerf Punpe, doppelt gegliederte 
volle Ball Koints, 
ihliehende Augen, 
bene Berrüde aus natürlichem gefräuiel- 


prachtvolle 
gewo 


tem Haar, Schuhe und Strümpfe 


1436llige Dollh Varden Rag Puppe, 


Gutes Eſſen iſt immer willkommen 


Für die Bequemlichkeit unſerer Kunden, die Groceries zum Geſchenk machen wollen, hat 
der Große Laden Weihnachts-Dinners in einen Korb verpackt, genügend zum Mittags⸗ 
mahl für ſechs erwachfene Perſonen, beſtehend aus Folgendem, dem Beſten was der 
Markt bietet: 

1 Büchſe Campbell's kondenſ. Ox Tail Suppe 

1 Bündchen Kalamazoo weiße Sellerie 

2 Dill Picles 

Fetter Spring Turkey, ungefähr 9 Pfund.. 1.08 

1 Pacdet Hazel Geflügel-Seafoning.......... 

1 Quart beſte Cabe Cod Cranberries 

1 Büchſe Hezel Maine Zuckerlorn.......... 

4 Pfund fanch Jerſey Süßkartoffeln 

1-Bfd.-Büchſe Pure Food Co.'s Plum 

Nudding 

1 Pfd. beite neue gemiichte Nüjffe 

+ Vid. Suadarcli Kaffee 

Markt-Korb 


Beftellungen für Ablieferung angenommen bis zum 
24. Dezember. 


Das Diner foftet weniger al3 34c pro Perjon 
Lefetden Speijezettel! — Suppe Ortail, Sellerie, DIN Pidte.—R o a ft, Junger Turfep, 
Sage Drejjing, Cranderryg Sauce. —G emüfe: Hazel Zuderkorn, Süskartoffeln. — Deifert: Hagel 
Old Engliijb Plum Pudding, Yoam Sauce, gemifhte Nüjje, Guadarali Kaffee. 


E35 ift ein Mahl, gut genug für den Verwöhnteften. Beftellt Eure Feiertags:Sadhen in 


ſehr hübſche 
beſeßzt mit 
Bonnets, 


19zöllig⸗ doppelt gegliederte Kid Body Puppe, jedes 


Glied aut riveted, hübſche Bisque Geſichter, natürli— der Großen Grocery. Kein Warten — die Körbe ſind zum Platzen 


Geſichter (waſchbar), fancy Kleider 
Spitzen und Einſätzen, dazu raſſende 


54.50 


Maſſiv 
Ringe, 
echten, 
weißen geſchliff. 
Diamanten — 

mtb. 


$10, 8 


Maſſiv gold. Da: 
menringe, bef. mit 
Grangaten, Emeralds 
od. Türkiſen u. Per— 


ie, 52,00 


. 00.... 
2 


Maifiv gold. -Brojchen, 


Diamant: 54 50 
N 4 


Fenter.... 


Solide goldene Ringe, be— 

ſetzt mit echten großen, fein 

geſchliffenen Diamanten — 

werth bis w 

zu 830.00...8 1 3.00 
Andere His zu 8135. 


nem Diamant, € 
werth 86.00.... 


Solide goldene 
Kinder-Ringe.. 


wer. i 


Solid goldene Ringe filr 
Damen oderMädchen, be: 
jest mit echtem gejchliffe: 


.15 


38360 


goldene 
beſ. mit 
feinen, 


Maſſiv gold. Damen— 
ringe, bej. mit echten, 
feurig. Opalen, Eme— 
rald, Eapphiren, Tiürs 
tifen, Berlen 


— wih. *85. 00 


88.50..... 


5.00 


rn 
Solide goldene 
Damen, fanch 
mit Stein=Settings, 
R 


Ringe für Solide goldene 
Mountings, Kinder-Ringe, fan— 


956 cv Stein— zue 


Settings.. 

Schwere jolid gaole 
dene fanch chajed 
Band = Ringe für 


n... 81.00 


men.. % 


mechani⸗ 
galeppi: 


fiir 
ichen 


38c 


renden Rough Rider— 


! 
Andere mechaniſche 


Spielſachen von 156 bis natürlichs gefränfeltes 


zus*5. 00. 


hes gekräuſeltes Haar, ſchließende Augen, 
janch Schuhe und Strümpfe 

Die berühmte „Elſie“ angekleidete Puppe, 18 Zoll ⸗ 
doppelt gegliederter Leib, 
Haar, 
gekleidet, in allen Facons und Koſtümen.. 


1.36 


bis 3u *1. 18) 
prachtvoller Bisque Kopf, 


Be l. 18 unter bis auf 


für Set 
A Borzellan 
© eichirr, 


Ed ben ale 4 


Shuhe und Stritinpfe, können angeflsivet und ent: 
leitet werden — (andere von ce aufwärts 


Gin vollſtändiges Aſſortiment von Puppen⸗Schmuck— 
ſachen vnd Toiletten-Sets, von $1.38 her 38 


a —— 
153e für bübſche u. 

praktiſche Waa⸗ 
Set von Gewichten 
Andere aufwärts 


bis 
zu TC. 
yöc 


für gut ge 
formtes und 
hübih gear: 
beitetes 
Schaufel: 
pferd: andıs 
re bis $10. 


voll, fertig zum Mitnchmen, oder werden nad) jedem Theil der Stadt 


abgeliefert. Tas Stiüd 
—H. & €. fein gra= 
Zucker —— « 
m. Sie" 18 In... IE 
‚4ic 


fancy, 


Plum Pudding Zuder, 
für Rucden uim., Bf.. 

Molaijes, Hazel ertra 
N. DO. open Kettle, 
Gallone 


Berzuderte Schalen, Zitronat, 


14c 


. 
12c 
Eaigon Zimmt, Penang Mus: 

fatnuß, oder Mace, durch— 

aus rein, rin wo 4 

Unzen lajche, Dedel 22 

mit Silber-Sich ‚Ic 
Poultry - Seafoning, Re 

c 


beite Waare, 

+ Bid.-Püchje 
—— Marke ilt beſ⸗ 

fer wie je; 3 Pid., 

in Gcnifter 8 1 .00 
Südtartoffeln—fancy 


Nojinen, 1 Pid.: 


Java u. Molta Kaffee, ein wür: 
ziges, gutes Getränf, 


4 Div. #1.00, 2 2860 
Guter Thee ii, mibien 


Breijen. 
Auswahl von 


allen unieren 
bochfeinen neuen Thee-ESorten, 
5 Pd. in Büchien, om 
83.25; Bid bõe 
Pineapple Marmelade, Hazel 
Pure Food Co.'s, eine Weih— 
Hahts:Novität - 
1-2id. Glas Jar 150 
Plum Pudding, Hazel, 1-Pfd. 
— 
X 


Büchſe 220; Richard 
& Robbins, 1:Pfd. B. 
Gemischte Nüffe, eine Mifhung 
aller neuen hocdfeinen 
Nüfie, Bf 
Mandeln, neue Paper 
Shells, Pfd 
Mince Meat, Hazel, präparirt 
mit großer Sorgfalt, 
20 Unzen Flaſche 
New England, None 
oder Star kondenſirtes 


8200 


—Ertrta f'cy Elagin 
se gl. per 
z0 4— 


Butter 


Pfund, 


Kuchen: und Paftry:Mehl, Ha- 
jel, macht delitate Rus 
hen, 10 Pfd.:Sad 

Layer Rosinen, Imperial Ruf: 
jtan Glufters, 5 Bd. 
Garton 81.75; 


Ertra Deiiert Elufters, 5 Pfd.: 
Gartons, 81.25— 8 
Fancy London 
Layers, Pfund 
Gefüllte Zwetihen—die feinften 
importirten Deutihen— 
1 Bfd.-T s 
Selochter Eider, reih und fprupe 
artig, alle Marken, 
Quart:Flajche 
Drangen—fühe Navels, 
Dugend 
Drangen— Florida 


Jer ſey, Pech Mince Meat, Paclet Ruſſets, Dutzend 


The HAYES’ DENTAL ASS’N. 


Inforporirt. 


Die aflernoMändigften Zahnarzt- Parlors 


in Ehteago. 
Ale Arbeit von erfahrenen Spezialiften ausgeführt. 


Der fchmerzlofe Hanes Prozek ermöglicht e8 uns, Zähne zu plombiren 
und auszuziehen ohne Schmerzen für die nerböfeiten Batienten. 


540.00 goldene Rugae: Blatten 
für S15.00. 


Hunderte von zufriedengeftellten Patienten, die unfere Rougae: 
NMlattent ragen, werden gerne bezeugen, daß fie der Natur am naheſten 
fommen, und den Träger in den Stand ſetzen, in natürlihen Tönen zu 
fprehen und zu fingen. 

Vorzellan-Kronen, per Zahn⸗............. 4.00 

Brüden:Arbeit, per Zahn....oroconennneneee. 5.00 

Gold-Füllungen, aufwärts von.............. 1.00 
Zahnziehen mit der jhmerzlojen 

500 

8. 


Hayes - Methode 
E.P. HAYES, D.D. 


1 —— nn 


= für Stratton’s GFducational Building Plods? — 
. 1.00% Kombinationen — die intereffanteften Plod3; 


andere Bausfllöße von 5e bis zu HRc. 
» * 
Sam j 
A VBERSENY N 98c für h 

: A| — 7 ' ° den Puppen: Wa=- 
* * Re. : Ill 2 AN) ART UN gen, Stahlräder und Gear, 
gefüttert. Wir garantiren dije Pfeife als erfter Klafie 8 — j u Mir ; IN >’ —* duter Sonnenſchirm, ge— 
in jeder Beziehung — 82.25, 81.98 und o 1.75 —— 7 — in — RK x 
—— La \ { 


> \ 

RS 8 F politert. Andere von 20e 
f bis 30.0. 

Dlod Meerihaum = Pfeifen — feinfte Qualität mit Zzöll. echtem 

Pernftein-Munpftüc, jede Pfeif: für 1 Jahr garantirt vom Tage des 

Kauf an, in einem Chamois =» Gtui, mit Seiden-Plirich gefüt⸗ BT, ⸗ 


tert; keine ähnliche Pfeife in Chicago für weniger als * 

$400 zu befommen—wir verfaufen nicht meht als eine u» = 25c für gute Größe meiß 
52.75 emaillirte Bettftellen 

bei allen Raucdern von 


Artifel für Naucdher ausgewählt 
für den Feiertags:Berfauf. 


Echte franz. Briar Pfeifen—Neue engl. Bulldog = Facons, mit 
2}:, 3: und 343Ö1. echtem Bernftein = Munpftüd — 13 "olf breite 
Sterling Silber Ferrule — in Leder = Etui mit doppeltem Pılüfch 


Wei- 

8 für große und 
75e fanch Weiden— 
Puppen Go Carts. 
Andere von 20e bis zu 


* 
Rn 


* 3 für das be— 
*2.85 rühmte Gen— 


dron Tricyele, Plüſchſitz, 


u. andere bis zu $12.00. und 32c Für die Aus: RI e * a TORE 2 


6 

25 wahl von 20 TRenDd 6 
Facons), Soldaten = Monturen 
—einihl. Round Rider, genau 
wie Abbildung und andere; 
Monturen, die von T5c bis $1.25 
mertb Find, und liberal zu 
dieſem Vreis verkauft. 


15e fiir Tope- Stuhl — 
e rotb angeftrihen und 
aefirnißt. Andere aufwärts bis 
$1.50. 


Pfeife an jeden Kunden 
5 fi oder Wiegen. Andere bis 
Ehte franz. Briar = Pfeifen, Bulldog = Facon, $3.00 t 
Gold verziert an der Borwle und fFerrule, mit 2: eg * 
zöll. Bernſtein-Mundſtück, in Leder— J 48 48c rd — Zauber later⸗ 
Etuis mit Plüſch gefüttert 8 J Meiſ * wi PIE RO 
— eſſing oder roth bemalt, an— 
Raucher · Sets Harthol zhochfein polirt — voll-„American Bouquet“ 5c Zigarren für genau die dere don 25c bis $20.00. 
ftändig für Sigerren, Streicphölzer, Aichen und Hälfte des regulä Werthes—ſie ſi — z 
Zigarren⸗Schne der — yübfch beiekt &1 } | H a des egulären LBerthes—ſie ſind mild und DC f. medanifche Pären- 
Die | — befriedigen — 81 25 jager-Bank, hübſch 
RR Wenns 7 wer . 


| „Hentn Clay“ Zigarren, au 
| guten Zigarren befannt und beliebt — Regulärer | 
Preis, Fi it 50. 83,5 
en 52,50 | Die Hayes Nugae. 
| Unfere fpezielle Platte bat nicht ihres: 
gleihen für den Preis 

Ein gutes Set Zähne....................... 5.00 

Mrat re en.... 3.00 
FE” Unterfuhungen durch unjeren&pezialiften frei. 


— 


18c für Mod Magen, 
aute Größe, ande: 
re bis zu 83.25. 


* 
für große Chau— * für ele— 
Yöc tauqua Wand: = 1 Is 
tafel, prachtvoff gemacht, Hartholz Pult. — 
Andere bis zu 812. 


bemalt. Andere von Beſbis 2.B. 


beſchloſſen worden iſt, den Herzog un— 
ter Glodenge'äute zu empfangen und 


— 5 


anda fonftatirt, die einen fehönen Au3- 
blid nach dem Main und den Speflart- 


Damit find aber die merfmwürbigen 
Yunde noch nicht erfchöpft. Das Ka- 


ftell jelbft, das fich nicht weit bon diefer | 


Quaianlage erhob, war allerdings in 


| 


bergen gewährte. 
Fünf bon jenen Räumen find mit 
Bodenheizung verjehen. Die Säulcen, 


einen Felttag auszufchreiben. Ohnehin 
Scheint e3, daß Cincinnati fih auf ben 
Kopf ftellen wird. Unter folchen Um: 


einigen Mauerzügen fchon 1884 feitge- 
ftellt worden; die neuen Grabungen er- 
geben die NRechtedsform mit Seiten 
längen von 198 und 168 Meter und 
einen YFlächeninhalt von 33,26 Quad— 
tatmeter, es ift alfo um meniges arößer 
als die nur 33,09. umfalfende Saal- 
burg. Die Grundmauern freilich find 
bis auf geringe Fundamentrefte außge- 


' ftänden ift es angebradhi, darauf Hinzu> 
' meifen, daß der junge Herzog, der 
' nächftens bier eintrifft, genau jo aus- 
fieht, roie jeder andere Menfch, dak er 
bis jet nichts geleiftet hat, wasihn be- 


: zwifchen denen die heiße Luft durd- 
| ftrich und die die Bodenplatten trugen, 
find meift aus quadratifchen Ziegelplat- 
‚ ten verfchiedener Größe hergeitellt: doch | 
finden fi au foldhe aus Sandftein ihn 
und daneben Thonzylinder. Neben die- ſonderer Beachtung werth erſcheinen 
ſem Badegebäude, das nach der Be- ließe. Wir glauben jedoch ihm ben 
ſtimmung des Beſitzers wohlkonſervirt Vorzug nachrühmen zu können, daß er 


Feiertags— 
Verkauf von Pianos. 


brochen; die Steine wurden, wie er— 


J 


wurden noch zahlreiche Bauten der bür-⸗ 


wird und jedem Beſucher zugänglich iſt, 


nicht ſo dumm iſt, wie die Menſchen, 


die ihm wegen ſeines Herzogstitels ihre 


Um dem Publikum eine Gelegenheit zu geben, Pianos 
und Orgeln zu wirklichen Bargain-Preiſen für die Feiertage 
zu kaufen, haben wir unſer rieſiges Lager durchgeſehen und 
viele bedeutende Herabſetzungen vorgenommen. 


Leute, die ſich für den Einkauf eines Pianos oder einer 
Orgel irgend welcher Art intereſſiren, von der kleinen Cottage— 
Orgel bis zu der großen Pfeifen-Orgel, oder von einem tafel— 
förmigen Piano zu 320 bis zu dem prachtvollen Konzert-Flü—⸗ 
gel, werden gut thun, unſer Lager in Augenſchein zu nehmen, 
ehe ſie kaufen. 


Wir bieten einige ungewöhnliche Offerten in 


Neuen Pianos— Verſchiedene Fabrikate, nur in der Politur be: 
ſchädigt. 


wähnt, zur Befeſtigung Aſchaffenburgs 
verwendet. Von Gebäuden im In— 
nern wurde ein Prätorium von 40 Me— 
ter Länge bloßgelegt; wohlerhalten 
waren noch die Grundmauern des 21 zu 
18 Meter tiefen Mittelbaues. Weiter 
wurde an der via angularis in der 
linken Hälfte der Dekumanſeite ein lan— 
ger Stallbau entdeckt, ſowie im ganzen 
Lagerinnern zahlreiche Ueberreſte von 
| Baraden und Heineren Bauten, alle 
aber, da faum handbreit unter ber 
Dberfläche liegend, durchweg fehr zer- 
fiört. Der bedeutendfte Fund, der 
fünftigbin manchen Forfcher und Rei— 
| fenden nach dem flilfen Stodftabt füh- 


| Devstion maden. Wir find auch zur 
ı Anficht geneiat, daß er dieſer Vergöt⸗ 
eine z. B. mit einem Keller von 3,40 terung gegenüber nur ein Gefühl hegen 
Meter Breite und 8 Meter Länge. Sie kann, das hart an Verachtung ſtreift. 
liegen meiſtens in den beiden Flanken- Zum Mindeſten muß der junge Man 
ſeilen des Kaſtells. Legionsſtempel höchſt amüſirt darüber ſein, daß er, an 
wurden ſehr viele gefunden, die meiſten dem in London ſeine Mitbürger voll⸗ 
gehören der 22. Legion an, nur wenige ſtändig achtungslos vorübergehen, in 
der Coh. IV. Vindel .und der Coh. | dem Lande der „Freien und Tapferen 
III. Aquit. equ. der vindeliciner und als ein höheres Weſen betrachtet wird. 
aquitaniſchen Reiter. Doch bieten die Wir wollen hoffen, daß Cincinnati bei 
Stempel ſelbſt an 25 Varietäten meiſt der Ankunft des Herzogs ſich nicht all⸗ 
| in Zang-, theilmeife auch in Rundftem- | zu lächerlich mcchen und den Spott bes 
| peln; einige haben auch den Namen des | Pal Mall Klubs nicht zu ſtark heraus— 
' Siegelfabrifanten. ' fordern wird. 
(Cin. Volksblatt.) 


gerlichen Riederlaſſung konſtatirt, man— 
che von außergewöhnlicher Stattlichkeit, 
1 
n, Sporling: Waaren 


tlnfik-Infteumenten 


verfaufen wir an 


Nonallichen oder wöchentlichen Abzahlingen. 


Spezielle Feiertags: Offerten. 


«15-121 Harrison ———— —A 


— — — — 


Die Nömer am Main, 


Neue Funde. 

Seit man 1777 in einem. Stadi—⸗ 
hüurm von Aſchaffenburg ſieben rö— 
miſche Inſchriftſteine aufgefunden, galt 
Fer tömiſche Urſprung dieſes Ortes ala 
numflößliche Wahrheit, ein Umftand, 
er guch den König Ludwig beimog, ge 
rade hier, auf dem vermeintlich klafſi— 
ſchen Boden, die Nachbildung eines rö— 
miſchen Herrenhauſes, das Pompeja⸗ 
num zu erreichen. Und die Thatjache, 
dah Tonjt in. Afchaffenburg feine un- 
Hrügliche Spur eines römifchen Kaftells 
Anahäumeifen war, fümmerte man fi 
ht meiter. Da wurben in den Jah 
eir 1898 und 99 nahe der Deffauer’- 
Gen Bellftofffabrit zu Stockſtadt min— 
efteng dreißig aus den Jahren 166— 
201 n. Ehr. ftammende Votipfteine be- 
3, Altäre aufgefunden, tbeils jo in- 
takt, daß man glaubt, der Steinmeb, 
ber fie verfertigt, habe eben den Meißel 
aus der Hand geicgh: —* 
ober.in zahlreichen Bruchftüden. Und 
nee te es fi, daß jene Aſchaffen⸗ 
ine zu biefen gehören (ja Die 
‚Hälfte eines bort befindlichen Steines 
befand fi noch in Stodftabt), und daß 
: bei: einer :„eiligen Befeſtigung“ 


0" 


AD 
IE! 


chtoni⸗ 


| 


bracht worben, 


wurde, mit vielen anderen mohlbehaue- 
nen Baufteinen dorthin gejchafft wor: 
ben find. Dazu fommt noch als aus— 
Thhlaggebend folgende erft in den leb- 
ten Wochen konftatirte Thatfache. Bei 
der Anlage eines Abflußfanals aus der 
obengenannten Yabrif ftieß man auf 
mächtige Eichenbalfen. Bei meiterem 
Nachgraben ftellte fich heraus, daß man 
e3 hier mit einer in Deutfchland einzig: 
artig bdaftehenden Uferbefeftiaung zu 
thun hat. Aus vieredig behauenen Ei- 
&enbalten (einer ift 48 Centimeter breit, 
32 Gentimeter bo und 16 Meter 
lang!), die auf einem Stein und Holz- 
lager ruben, erhebt fich eine Duai=-An- 
lage von großer Ausdehnung (diefe ift 
noch nicht feſtgeſtellt). Sie liegt jegt 
ein großes Stüd vom Main entfernt; 


| 


| 
| 


ren wird, ift das Badegebäude, Das 


Kaftell3 gelegen ift; doch ift diefe Lage 
aus der bequemeren Waflerberforgung 
aus dem dapor liegenden Main zu erflä- 
ren. Das umfangreiche, in 
Grundmauern vorzüglich erhaltene Ge- 
bäude hat rund 48 Meter Länge und 
20 Meter Breite und mweift neun Innen= 


| räume auf, die fih von Norden nad) 


| 


I 


Süden aufgezählt alfo gliedern: Die 
Garderobe, Apodyterium, meitlic 


| daran grenzend das Kaltbad, frigida- 


| rium, mit zmei trefflic erhaltenen 
| Wafferbaffins, die zwei Räume für 


ihre Auffindung aber zeigt, daß ber 


Main zur Römerzeit weit mehr mweftlich 
gefloffen ift und daß er, wie das jet 
noch fichtbare alte Bett beweift, wahr: 
ſcheinlich Aſchaffenburg gar nicht be= 
rührt hat. An diefem Quai landeten 
die Schiffe, die den: Verkehr mit dem 
Kaftell und feinem Hinterlande zu ver- 
mitteln hatten. Da bie hodhintereffante 
Anlage wegen der Ermeiterung der 
abritbauten befeitigt werben mußte, 
o find die einzelnen Theile für das 
Simesmufeum auf 


am: 


uch: mer rer 


eeht 


die Saalburg ‚berz _ 


| 


laue Bäder, tepidarium, dann dad F 
ala ni — ſind aufgedeckt worden, doch iſt es noch 
Heißbad, caldarium, mit je einem | nicht gelungen, ben tömifchen Frie 


Rundbau an den Schmalljeiten, und ber 


'pon Schuhfchnallen gießen ließen. 


— Wirth allein mehr als 2000 Münzen, 


an ; “ ı nigmäßig meniq aufgefunden; 
merfmürbigermweife vor ber Front des | waren früßer bie Mänstunde fo häufig, 


Münzen wurden neuerdings verhält- 


doch 


daß ſich die Stockſtadter Einwohner da— 
In 


den zwanziger Jahren ſammelte ein 


die er dem König Ludwig J. zum Ge— 


ſchenk machte. Zeitlich gehörte das 


Gros der Münzen Trajan und Ha— 


Ala, in deren weſtlicher Hälfte noch der 


bedeutende Reſt einer Warmwaſſer— 
wanne mit 47 Centimeter dickem Beton 
aus Ziegelmörtel vorhanden iſt. Hieran 
ſchließt ſich das vasarium mit erhebli— 
chen Reſten des Heizraumes und der 
Vorrichtung ‚für die Bedienung der 
Keffel, in denen dis Waffer erwärmt 
wurde, Auch lagen bier ambosartige 
Eijenblöde, die wohl den Eingang des 
Heizraumes gebildet hatten. Wiederum 
einzig in ihrer Art ift die fübliche 
Mauer diefed Kefielhaufes, die durch 
mächtige, aufeinander gethürmte el3- 
blöde aud Gnei3 nach Art der cyklopi- 
Then Bauten erfegt ift. An das 
vasarium lehnt fi ein fchuppenarti= 
ger, zum Theil in Holzbau hergeftellter 
Raum, der mohl al Holgmagazin 
diente. neben ben: baden 


drion an, doch finden fich folche von Au= 
guftus an bi3 zu Mariminus Ihrar. 
Einige fpätere Stüde find mohl den 


belöverbindungen zuaufchreiben. Frän- 
fifche Gräber mit wertbpollen Beigaben 


hof, der jedenfalls viele Aufichlüffe ge- 
ben wird, aufzufinden. Noch ift Aus- 


 ficht vorhanden, daß die weiteren Gra- 


bungen noch eine große Reihe von 


Wo man bier den Spaten anfeßt, ja mo 


man nur mit der Spibe des Stode3 ta- 
ſtet, ſtößt man auf römifche Refte. 


"bandelt, : 


Ameritauiiher Bürgeriftolz. 


‚Wenn in Deutichland ein Fürft, in 
Frankreich ein Prinz und in England 
ein Herzog heirathet, jo ift daß eine 
Privat-Angelegenheit, um bie fich die 
Außenimelt nicht im Mindeften küm⸗— 
mert, ſelbſt dann nicht, wenn irgend 
eine dieſer — —————— a sr 
bürgerlichen. e wählt. In ben 
eepußlifanfien Amerila bagegen wird 
ein foldes Ereigniß in einer R 


| 


neueſten Flugſchrift 


ns ; „ | mus und die Regierung“, welche joeben 
fpäteren Bewohnern und ihren Han in Genf (Berag Henen König) erfchie- 


— — 


Leo Tolſtoi über den Patri otismus 


Der einſame ruſſiſche Denker und 
Dichter, deſſen „Macht der Finſter— 
niß“ im Deutſchen Theater in Berlin 
unlängſt zur Aufführung kam, hat 
längſt ein gewiſſes Sonderrecht er— 
worben, im Namen derHumanität auch 
ganz widerſinnige Behauptungen auf— 
zuſtellen und zu vertheidigen. In ſeiner 
„Der Patriotis— 


nen iſt, ſtellt Tolſtoi die Theſe auf, der 


Patriotismus ſei 


eine veraltete und 


ſchädliche Idee, und da jede Regierung 


das Werkzeug, die Verwirklichung des 
Patriotismus darſtelle, ſo müſſe man 


am beſten mit dem Patriotismus auch 


die Regierungen abſchaffen. 
vergißt dabei das Weſen der Indivi— 


— "werben. | dualitäten höherer Ordnung, die als 


Tolſtoi 


Nationen und Staaten ebenſo ein Le— 
ben haben wie der einzelne Menſch, 
folglich auch Selbſterhaltungstrieb 
und Streben. Der paradieſiſche Zu— 
ſtand, wie ihn Tolſtoi nennt, eine 
Menſchheit ohne Nationen und Staa— 
ten, würde mit dem Streben im Gro— 
Ben auch das Streben des Einzelnen 
und damit alles Geiſtesleben vernich— 
ten. Ohne Patriotismus und Regie— 
rung leben die Thiere, aber auch die 
Bienen haben ihre Königin, ihre Regie- 
rung und — ihren PBatriotismus. 

— Ein Liebesdienft. — Madame: 
„Bag jpeift denn da für ein Gölbat in 
ber iR. dos J6r Bräufi- 


Magen 84 


| be bes @e 


Gebraudten Upright-Pianos — Welche wir in Taufdh ange: 
nommen haben; alle vollftändig reparirt und in gutem Zuftand. 
Sallet & Davis Piano— Eine jhöne neue Auswahl in großer 
Mannigfaltigkeit von Gehäufen und Holzarten. 

Neuen Kimball-Pianos— Vom Katalog ausgeihieden wegen Aen- 
derung im Mufter der Gehäufe. 

Gebraudhten Kimball-Pianos— Die auf kurze Zeit vermiethet 
waren; garantirt jo gut al neu. 

Neuen NeedsDOrgeln— Veriiedene Sorten, die gewöhnlich für $75 
verfauft werden, find jest zu haben für $35. 

Gebraucdhten Reed-Orgeln— $10 und aufwärts. 

Alle auf Seihte Abzaßfungen. 


Ale gebrauchten Inftrumente, die bei Diefem Verlaufe erworben werden, KBnnen 
innerhalb zwei Nabren zum vollen Ginfaufspreis als Anzahlung auf ein neues Kim: 
ball Piano zu höherem Preiſe zurüdgegeben werden. 


Jedes Inftrument ift mit Deutlihen Zahlen markfirt 
und wird nur zu feftgelektem Preife verfauft.; 


W.W.Kimball Co. 


Etablirt 1857) 
S.W.-Ecke Wabash Ave. & Jackson Blvd. 


Geo. Schleiffarth, beuticher Verkäufer. 


Abends offen bis Weihnachten. 


— Vertheidigerblüthe. — „Gewiß, | „ — Jmmer beim Beruf. — Herr: 
meine Herren, e3 ift durchaus nicht | „U! Fräulein Doktor, darf ich aus: 
ausgeichloffen, daß der Angeklagte | fprechen, was ich für Sie empfinde?‘ 
einen Selbftmord begehen wollte, und | — Fräulein Doktor (Staatsanmältin)' 
in.der: Zerftreuung feine Berfon mit‘ „Ob, bitte, erleichtern Sie Ihr Herj 

n bermechjelte.“ ‚| buch ein offenes Geftänbniß!” 





